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SHeiten, in denen unjer ÄIE 1n jeiner „Aroße Dinge“ r{ahrt un die
Volkermwelt von unbeimlıcben Gewalten erfchutter WIrS, erden ur $ ut e

uslegung DdeS agnıfıklat als Deutung der OÖffenbarung ber Goitit
un G e Y eine Kmpfanglichkeit Ichaffen Der ANufiag Die)esS
Sahrbuches DOonN Z © in n ”n | 1g g will Öem Henen. YWenn
nach iıbm ÖCS veuz OÖCS Sinnseicdhen ur OÖA$sS LDalten BGottes in Dder LDelt

ı erquıbt lıch gu und gELAOE QUsS Hiejer Seit Heraus dieE Srage Na
Dder Derjon un dem Wirken Cbhrift: DIie verfchtedene Deutung, E )ie in Dder
Gegenwart erfabhrt, piege Y1cH guch in Qer KErfor  ung on „£Lutbers
Cbrı  usbıLd““ ab Sobannes on XD OIter reinıdqt im eriten ANufjag
He Gedanken melt Zutbers guf diejem MGebhiete 0n Der Überfruftung mit Tremd
artıgen E lementen Er uUuns damit zugler Öer Untfedhtung Dder Zeit DO  3
KÄreusze hrifti ber ibren en Sıinn und egen zU geben. Daß Chriftus,
ÖEr gefreuzigte, quferitandene un wiederfommende, die ge]amte Schau der ©}
(chiqte beberricht und als jolcher Der Snbalt Qer qOriftlichen Dredigt i 361g
Xobert Srics Darftellung ‚£Lutber als reOdlger“. In Öer e
Ihrankung aguf Hie Dredigten uber Ror. 15 DeErTADTr jie methodiufch in gleicher
e1je€ IWIeE eyvers Arbeit uber das Yitagnifikat und Yitartın Oernes
Unterfuchung ber „xe arbıtrıo“ 1im vorigen KDrDdDu un0 in Dder
Ubwebr Dder Umdeutung Zutbers auf dem LDege AOuerfchnitte mit
der StelfeBung OÖCS eriten €$ ın gleicher Sront. Eimnen Beitrag ZUEF Renntnis
un zum VDerftandnis ÖCs Keformators in Dder deutfchen (52ift%z und Bitd7-en=

bieten DNe UnterJudungen ber ”21 u G& m

veritandnıs"“ D O Sriedrich ılbelm Y oPT, ÖE ihren AbiHIuß
ım nachtiten Sahrbuch inden ollen

Dıe Sutber: HBibliograpbie, eine wejtientliche ur 01082 Sutber-
itudium, WIe eine BHeiprechung Jagt, anten WIr WIieder AeEINFILAO eeie  E

VII



m& O1 egıiljter bat Oiesmal, unjer itandıger Bearbeiter ZUF Zeit
verbindert VOQT, Öer Herausgeber ertiggeftellt,

In diejen Zeiten itarfke uns Yiartın u  ers 1  1  € eutung ÖS Äricges
ÖS er3 Zu DI. 147, 14 Er Ichafft deinen OGrenzen ÖCn Srieden““, jagt e

(Entwurfe Dden Dialmenauslegungen, DOU, XXXI?, 544) EL re Qer
gUmı DonN u un egen 0ÖC$S Sfaates Naı gUußen. njer errgott mMuß
auch auf Hie Orenzen reiten un jie OLE Yıtacht Hder Seinde verteidigen.““
Uns DY Ö0 Ichreibt in Öden „Summarıen ber die DiYalmen“ VOU. XXXVIIL
40), jei nıcht Yıren  endind, 1im Streite ÖCn Sieg behalten, Jondern oft
mujfte geben

Jm September 19539 Rnolle

11



Yuthers Chriftusbild 2}

DON Sobannes DO Walter, Roftodct
Als ÖS wichtiafte theologiege  ichtlıche Kreignıs ÖS leßten Yisenfichenalters ift

zweifellos OCS Wiedererwachen nıcht NUr ÖCS Sntere11es, ondern aguch ÖES VDerz
(tandnı))es ur £uthers Stömmigfeit und Cheologie bezeichnen s ift eufte
nıcht meine ANufgabe, Dden Umfaeng, E Urjachen und guch die jegensreiche Wirz
Tung diejes Tatbeitandes guf die BHeziebhung wijcden Theologie nd Ar
tennzeichnen. WWDobl aber mo 1D guf ein ur 1e)€ 19g Zutherrenailance arak
terıltı  es ertimal gufmerHham machen. DIie Tatjache, Oß Yıch He Keformation
ebr bals nach ibrem n  (4  en jpaltet, ut bei Dder Sreudse dem Yieuerleben
Zutbhers elb{tveritandlich nıcht verge))en, aber in ihrer Wirkung nıcht gusreidMend
gewurdigt WOrden. Welches WQTL Her eigentliche Grund, OÖfiander un
)pater Dder Dietismus 11cH innerlich DO  z £utbertum Ichieden, welches religiö07e
ODder theologifche nlıegen r1e den eil wilcden Sutber un Ealvin,
Fonnte HiE YIXyitit innerbalb OdesS Suthbertums nıemals 10 eimi{ch Wwerden, Oaß
Her egenfa eines Y3ANns Denk, Sebaftian Srank und alentiıin Weigel gegen
Zutber nıcht als SZerjeBungspilz weitermwirktes s ı{t unfchwer, reitzuftellen, Daß
diejenigen Äreite, die Yıch in Der BHegeifterung ur Sutber zu)jammenfanden, fa
Jachlich Qaus ebr verfchtiedenen theologijchen £agern berkamen, un aber gile1am
£utber ur jıch in n)pru nahmen, beziebungsweite ihbren eigenen Standpuntkt
als eigentliches Sutbertum bezeichneten Wir en mit anderen LDorten beut  2
ZULAge mit einer Übertruftung Dder Gedantkenwelt £Zutbers mit fremdartigen E le
menfen fun. Daraus erguıbt 110 ur e Zutberforfchung e XOAT wenig dantk
bare, aber drıngend notwendige Yufgabe, diejem Dunkte auf Dder Wacht zUu jein
und durch unvoreINgenomMMEeENE theologiche BHelinnung fur ÖE ZHerausarbeitung
der geichichtlich einwandfrei Ye{tftellbaren Gedantken welt 0Öe$S Keformators orge

Iragen. 1e)€ allgemeinen Sagze laljen Yıch (41 an verfchiedenen BHeifpielen
AQ1is Der TCheologiegefchichte ungafter Zeit veranıchaulichen Warum laßt Yich
Verluch eines NeuUenN Verfitandnittes DoN utbers KRechtfertigungslehre nıcht bal
ten? Segten ndes, weil bm ÖS nliegen owohbhl DdeS Dietismus als auch Ml:
brecht Ritfchis ru  € iegt, die imputatiıve Suftifikation Durch ıe Behauptung

Vortrag, gebalten auf er Tagung der Zuthergefellfchaft Krlangen 5, OÖftober 1955

Yuther=Zahrbuch 039



Dder Erreichbarkeit ÖCS Zieles Der eiligung erganzen. LDarum i nı
Mmöglich, ÖCn edgen]a wicdhen eiligkeit 110 uUnDde in ÖEr eire arı Harths
guf den ontologiidhen Gegenfag 301  en wigfkeit und SZeit zurucdzufuhren?
YWDeil darın eine Überfremdung v»on uULDErsS SroömmigfEeıt ur ÖS reformierte
VD ÖC$ finıtum 110 est a  aX infınıtı 1eg Über beides ıft 1e1 gereidet
1n>d e  rieben WOordcn, un 1D nOoChte oft ejagtes nıcht wiederholen. LKine
andere rage beberricht heute ÖS unfichen mancher unjerer Seitgenoffen. \Dir
Werden daruber belehrt, OÖdß ÖEr Dendel ÖEr gegenwartigen religröojen un tDeo
logihen Kntwi  ung nach Der OEr Cheologte ar! Barths entgegengejeßten
iOhtuna aus{chlage. )9 IT weit diejes Urteil wiirklıch dem da  ea ent)pricht,
ur eine rage Tur 11 LDobl aber eD gegenwartig OC und OOrf He Cendenz,
auch Sutber ur ÖE ErNeUCruUNGg ÖEr IC witiE in Untoruc nehbmen, deren 186ea
Liftifch-pantheiftifche Umsdseutung als r TUr 0S Chriftentum OCSWwegen ÖL  I
geboten WIrd, weil )ie mit Zagarde als ÖEr uUsSoru deutfch-volkifcher ott  p
Ychau gelten yJoll 3war en Zagarde und Kofenberg ihre Beitrebungen on

denjJeNigen OeS Keformators mıf er NUr wunicdhenswerten Deutlichkeit ab
eHtenN3T, aber Ög . einmal Zuthers Yiame heutzutfage 1e1 oyılt, JO eben, WE
ZU 1999) itand, die Verjuche ein, ÖE Verwandstichaft Öer Suthberichen SrOMMId-
Fer mıiıt Öer YIewitiE Yipeifter EKAhHards Z behaupten. Als eiDIE ı1enne ıCD ea
ÖS uch DoNnN Arno Deutelmojer „£Zutber, aa und gube“, 1957 Wir boren
Dier, ÖOCß EAhard „ocn auben Öe$ Xeichs‘“ verkundet, 11cH TeELLLOO DierDer nOocD
unbefangen DOHriftlicher VDorftellungen edzent habe.?) Diejer „GOlgube ÖCS KRe1ichs“
aber habe WEOCT mıit Der rtoömifchen re no guch mit dem Chriitentum (48980)

f{un. utber babe bier ÖCn notwendigen AODiten Oritt geLAN, ÖLEL ZUunde
e göttliche AllwirkHamteit creite un ihr damit den Oriftlichen Ainn

+IXr 1e)em britft Sutber ÖE eOanken Öder eu  en Yisyitiker
weiıter,?) Daraus erggebe 1C0, OQß Zutber ım Rern jeines ejens fein Chrijt jer
Er predige miıt den LWorten Dder eiligen S, Aber er verkunde nıcht ÖCsS veNE
K varngelium, ondern denjelben GOlauben WWIE EAHard, £eibn13, SrieOLLCH der
roße, egel, Goethe, Bismard un TuetBiche.*) s Ourfte 110 ur uns

ubrigen, Öer BHegrüunsung diejer Urteile naber nachzugehen Der Deutelmoterfche
< S; 11 9 63

Dal uber Deutelmojers Auch namentlich b KÄnolle, Zutbhers Iaube, CiIne Wider
legung, LDeimar 1958



Kiertanz mit dem Hegriff SIEwitIE WUrde yelb{ft für denjenigen Fompliziert Jjein,
Her guf diejem Bebiet RKRummer gewohbhnt . WDobhl aber bein ufDers
Chriftusbild einer Jorgfaltigen Unter]ucdhung bedurfen, weıl diejes
Gebiet NeUETÖMNAS als INTAUSTIOL tur diejenigen VDerluche benußt WIrd, we
S12 nabe Derwandtichaft DEr StommigfEeit ÖS Keformators mit Öer SI VieLE be
Haupten Sit rıutus Yur Sutber ODaAs ÖEr platonifchen Sdee vergleicbare Uirbild,
OS 11 ım Seben des Chriten realıNıert? Anders gusgeöruckt: geben on Chriftus
gebeimnisvolle Krafte QUS, HN deCn rıften DOriutformig machen, ıb anı n
Anteilnahme göttlichen e)en Drifti gewabhrleiften? Fann nı leugnen,
Oß nach einem 1NnOru iın unjerer J9 erlg einjeBenden Zutherforfchung gergde
an diejem Dunkte eine Sucte (0d UWDite bat Sutber ber die Wirkungen 0Ö€S
Geiftes qedacht, we OCS ild Chrifti 1im Glaubigen agEtualıjieren? Zur He
ANLWOrLUNG diejer Srage WIrd nict nötiq jein, den Getfamttiompler Öer Chrifto-
Oogie Sutbers erortern, wob aber VDersden 3wei Stagen behbandelt erden HE
jen: IWWDelches it OÖas Unhegen, OS in Sutbers usjagen uber DruCı Derjon
uUum Usoru Fommt? und DA LDie dentt Sutber uber die Art Öes LDirkens 0Öe$S CL
böbten erern? Der KRat, DdeN Sutber on taupı empfing und Dder iıbm in jeiner
Rloftertrife ent{cheidend Da „BHilde ir Öen rıltum obl ein !‘“ faßt OLE e  P
den genannfen Stagen zuljemmen und durfte Oaher den Kechtsgrund dgfur ab
geben, er Stagen zulammen zU eröortern.

Sn P  Dden Schmalkaldifchen risfelin bat Sutber Dbetlanntlıch die Sehre O11 Öer
Derion Chrifti den Artiteln DEr boben Yifajeitat S  ugezablt, uber die Fein freit
berriche. Der Derjuch, 1e7€ Stellungnahme ÖCS Keformators aur wohlberedhnete,
alo vreiın diplomatifche Anerfennung ÖS alttırchliıchen Dogmas zurucdsufuhren,
braucht Heutzutage FEaum widerleat Werden., erade die Srubfchriften u  erg
liefern Öen BHeweis, WIeE wetientlich ur ıbn eirre DON Der Sntarnation
0S praerıftenten und ott Ddem afer in allem gleichen Zohnes BGottes geweijen
ift YIiit echt Macht Swand 6) guf u  erg Krflarung on Xom. 9y gqufmert-

Wahrend Vorlicegender Dortrag U u bearbeitet WF, erfchint ım Archiy Yur Xe  2  z
formationsgefchichte abrg Heft / —_ O57 Seip3ig 10935 Öer bedeutjaine Beitraqg „Die
Unio MmyStica bei M  LAE DON TIC Dogelfang, dejlen Krgebniffe mich indeljen u einer wejent  %
1CDCH Rorrettur ineiner hier Ogrzulegenden Unficht nıcht Veranlafit baben.

ZKechtfertigungslehre un Chriftusgiauben (1950) S, 50
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Jamı, in Dder nachdrucklich DOLEr Her Crennung Öe$S sola fide DOoN der es Jesu
Christ1ı Wer alleın ÖS sola fıde betont, gebört ÖCn praesumptuos1,
die aAUS dem Glauben eine eigene andlung ÖC$ enfchen machen uns OQdurCcH e
LDertke OCS aubens ZU WWertken ÖCS Gefeges umwandeln, in der gebeimen Z
NUundgd, 1ETOUF ÖS Wohlgefallen ottes erlangen. LDer Odgegen e es
Christ1 1)ohert, geboört Dden SECUTN, He QuUuSsS dem erdien Chrifti ÖS echt
caDleiten Onnen wahnen, HieE 1  € (0d  Fa guszujfchalten, Sur Sutber qe
bört al ÖE es Christ1 mıiıt Öem sola fide uniogsiı zulammen. LDas aber be
deutet He es Christı? Sn Oem genannften Sutammenbang Sutber ZWIQE
Ur ORKDON, OCß HNE ertfe ÖC$ Glaubens ÖS refug1um un ÖEr protectio Chrift:
WIe€E jeiner Gerechtigkeit bedurfen 3), benußt alo e Gelegenheit, um die zentrale
tellung DEr zugerecdhneten Gerechtigtkeit Chrifti in der StömmicgEeit HCS ruten
berauszuarbeiten, aber unterliegt Feinem Sweifel, Oa Hie bier erwabhnte
Yirittlertatigkeit Chrijti für den Don Gerechtfertigten! ihbren objektiven
run darın bat, Öaß FYCUS beides zugleich , BGott und en und ZLWOQT ım
Dolltinn Oott und 1m (  ınn en un>d gleichwobhl als einDeICLL Derjon
s wirklich überflul)i Zeit verfchwenden, wollten WIr 1e1€ usjagen QUSsS

Zutbe erit noch belegen Instar omMN1ıumM jei eine on Dogeljang aus Dder
zweiten Dialmenvorlejung 1519 zıtierte und {tart bervorgehobene Yußerung er

innert, in Der Sutber nach alIm DON er Gottverlaftenbheit guf olgatha
vedeft: ‚„„Qui1d enım dieemus simul TISTUM SUuM 1ustum et a_
Lorem, siımul mendacem et VEIACEN), siımul glor1antem
e Summe desperantem, sımul beatum ei damnatum ? Nısı
eNnım 24eC d1xer1mus, NOn V1d.e0o, QuomOdo deo derehlictus Ssit.* S Aur ift ÖasS
Betkenntnis ZUT Gottheit WWIE ZUT YMienfchheit Chrifti Jozujagen guf die piBe qe
trieben, und ZWOQETE in einer Scharfe, IWWDIE )te on jelten inden u{r Das ift
inde|jen nıcht ÖS eInNZige, WQS WIr beobachten en IWDenn IDIr namlırh
1e7€ Ausjage naber analy}ieren, 19 wWwerden WWr 3wei Yus)]agenreihen in ir feit
zuftellen en DE eine Ipricht He ublıche Rirchentehre QUS und ift injofern
er verfteben. Die andere {tellt uns DOTr eine Ich wierige theologifche Srage:
112 Laßı 110 beides miteinander vereinıgen: riftus im mZugner und
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ım wahrbaftig, im under und ım m gerecht
er handelt 11cH nı mebr NUE ÖE Kinbeit Der Q  va geda  en ia

Gottes und 0Öe$ en  en, WIE ÖS ım VDerfolg Dder alcedonenji{chen
Chriftologie ge)agt WeErden Fonnte, Jondern Öie er in ıhrer Zundlojigkeit
un ÖiE Yienfchbheit in ihrer Sundigkeit, un OO beides zugleich DOoNn derjelben
Derion AUsSgElANE. Die rage nach dem eigentlichen nhıegen u  erg in jeiner
EHhriftologie WILDd Y1cH indej)en beantworten alten, Wenn e10€ usjagen:
reiben 1118 YNuge gefaßt WErDdenN.

DIiC elativ einfachere vage ijt Ölejenice nach Ddem Sinne, in welchem 1D utber
ZUum hritologyhen Odma Dder alten Rirche eflennt Wenn einmal den
Derluch unternımmt, Sutbers Ehriftologie in eines Her verichtedenen eMALg
DEr en Dogmenge  1ıchte einNZuUOrÖNEN, 10 MUuß unachtt feftgeftellt werden, Oß
DE Unlichten Der or  ung bieruber gußerit uneinbeitlı nd ahrend oll
Don £utbhers Chriftologie behauptet, daß jie bart den YItonopDyYILLSMUS itreife,
wollen Jowobhl einDo WE rich Seecherg e1m Xeformator antiocdhenıuche
Sehrweile teftitellen. CIOE Antlichten Foönnen {tarbe runde für Yiıch anfubhren.
Aus dem AYbendmabhlsfitreit itammen Hie {itarkÄiten monophvyYitifch Flıngenden
Yußerungen Suthers „ $ i{t MGott 11n die)em Teifch, en BGottsfletfch, ein er
Yeifch i{t esS “ ber guch liegen bnliche Äußerungen DOT, in ÖEr
Schrif  { „Von den Äonszilien und Rirchen““ (1539) „Wenn ottes Cod und
MGott geitorben in Öer VWWaagefchuffel 1egt, 1o jınlet un und WIr abren
als eine leichte ledige Schujrel Er Fonnte aber nıcht in He Zchuüjfel jıgen,
mu uns glei ein en werden, Oß hbeißen Onnte: Oott geitorben,
Gottes Yitarter, Ottes Blut, ottes( 55)as €$ 1n NAIUruL Yuße
CUuNgenN, bei Oenen inan Y1ıch immer Wieder Iragen muß, ob nicht die m  1  1
Sunkttionen und Kigenfchaften Chrifti 1n {tarker Derkurzung er{cheinen. Allein 1e1€
Annahbme WIrS OgQdurCH verwebhrt, OQß £utber andermwarts mit {itarHier He
fONUNG vDOoON Der wabhren Yitenfchbeit Chrifti et. SImmer Wieder WIrS Öder
61g  1 vorgeworfen, daß Y1e mit Spekulationen ber die göttliche aiur be
ginne, wabhrend e umgelehrt notwendig JeL, DON er wabhren un vollen en
beit Chriftt gus3zugeben, WwWenn iNnan Öden Sinn jeiner [41 verfiteben 1WD09
In jener Joeben zıtierten Yußerung QUSs Dder Schrift „VDon den Konszilien und
Rirchen“ Sutber Orf: „Denn Gott iın jeiner atur fann nıcht (terben, aber
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3UNn Gott un vereinNIGt it in einer Derjon, 19 Deißts vech ottes Lod,
€n OÖE* enfch ir ÖEr nıt ®ott ein ing ODder eine Derjon Hf 23) ur 1eg
elbitveritandl ein eigentlicher Söolungsverfuch ÖC$S Ohriftologifchen Droblems
nicht DOT, WIE enn Zutber mehrfach betont Dat, Oß jıch ÖS Bekenntnis ZUT wab

Gottheit und Yrenfchheit n! verftehen, jondern NUr glauben Allein
ANDdermwarts bat Zutber OOCH verJucht, Wenn guch nıcht eine Ihulgerechte £olung
ÖEsS Sweinaturenproblems vorzulegen, 19 YıcH SdOch ÖC$S Yebeneinander Von

Yitenfchheit unNd Gottheit zU veranichaulichen. SIn einer Drediat Dder Äirchen:
poftılle uber gul 2y WENOE Yıch Sutber gegen diejenigen, ÖLE Ög behaupten,
DAß „Chriftus DOM eriten Yugenblict jJeiner KMpfangnıs je1 voller eisDer E
weijen, OAß nıchts mebr bat bineinmoögen‘“, LEr Igat uber ÖC$S Sunechmen ÖCS
Setuskindes VWVeisheit „Und ob er Wo voll BGeift un Gnaden ıjt alle Zeit
qgeweien, bat ibn doch ÖCr euit nıcht allezeit beweget, ondern jetzt Dierzu
wecket, jJetst DA3ZU, IDIE 11CH die ache begeben bat A0 gquch, ob W in ıbom
geweijen on nrang jeiner Kmpfananis, OOcCH gleich wie jein Seib WUDS un veine
Dernunit unabm naturlicher e176, als ın andern Ytenfchen, alo jentte YıcH guch
immer mnebhr un mebr Öer Beift in ıDn ND eweget ıdn je langer 1€ inebhr, ÖCdß
NICDE Spiegelfechten , ÖR ublas aget, jer Ar WOrden im er ondern IDIE
ÖIE OÖOrte aufen arlıch, 19 1ts aucDh gufs allerveinfaltıigit SUgEHANHEN, Oß
wahrbeaftig J€ er Je qroßer und je qroößer Je vernunftiger un je vernunftiger
j€ {tarker ınm Beift 1in voller XWDeisbheit ıf WOrdeN DOLr Gott 1110 in ibm jelber
und DOTr den Seuten.“ HEL 1eg eine Yu  un ÖdCS Oritologichen robiems
DOT, mit Öer die Antiochener, HE yotbheleten un OdS trullanıfche Ronzil DEr

MUCHD gqußerordentlich einverftanden geweien Waren. D)as Hedeutlame E DLE1CS,
OB ÖE bier Dertirefiene eutung dann DON EAOCIU grundlegender BHedeutung
WILS, Wenn Zutber DO  3 Seiden Chriftt, injonderheit on Dder Gottverlatfenheit in
Gethiemane und auf Golgatha Schon in Dder zweiten Djalmenvorlejung
O1 1519 uber Gethiemane Dijalm S, * Tune enım exıInanıtus fac-
LUS est, deo et SEe1PSO ‚.. relletumque aliud Nı QUaH NnNatura S1D1
Naturaeque vocabula.*?) Dor em aber beißt in einer Dredigt Y{IovD.
1537 „r ıjt auch 1n WWDahrbeit on Gott verlatten gewe Ylıcht OCß die OGott
beit DON Öer Yrenfchbheit ge{chieden jet, Öfnn er 110 entchbeı in diejer
Derfon, welche ir riftus, Gottes un Yiarien Zobhn, alto DereinNıCet 0, OC6
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jie 1n K wigtkeit nı mögen gefrtennt noch geichieden werden, jondern Oß OÖie
Gottheit ıH eiıngezogen un verborgen beat Oß heimt und IDEeT

liejet agen MO EL it Fein Gott, ondern lgquter Yitenich, 08  e  5  u be
rubter un DEFZAHTET Yirenfch. Die YıtenfObheit ijt Ieın gelajjen und Dder deufel
Dat einen Yreich uirı Chrifto gebhabt und die e1 hbat ıbre ra
eINgqezogen 110 Öie en  Der alleın Fampfen [ajten.““ Die Doritellung
durfte folgende jein: beim S weingdturenproblem unter{che:de Suther, um 1e72€
einıgermaßen abgegriffenen Sormeln gebrauchen, ein {tatijches und ein Oyna  2
n ches Yitoment. In Chriftus ift tat1acmlich Deides miteinander verbunden,
Yitenfchbeit n9el ber 1e7e€ Derbindung ıt nıcht immer glei ar DDie
Gottheit Ffann aguf ÖadSs ar hbervortreten, 54 in den LDuUuNDdern. SC FEannn YıcH
aber gucb zuru  31eDen und Jo3ujagen latent WELrDEN. ur 167€ e17€ gewinnt
£utber DieE YitOglichkeit, Öecn Begeiff ÖEr Men)DLimDen Kntwidlung, DOTr em ÖES
Feidens Ehrifti Ye{tzubalten.

qgiaube, 11n Her hier gebotenen Uurze Hie beiden eOankLen hberausgearbeitet
u aben, welche Ö1E gegenwartige zwielpaltige Beurteilung on u  erg Chrifto
ogie erflaren, Wenn iNan un einmal 0AS Hedurfnis u  : Yıe in die XRubritfen
Öer althrlichen Dogmenge  ichte eINZUOTONEN. ber GEr AOE O1e)eS „wenn““ Fann
uns aus DeriMiedenen GOrunden doch WiLeEderum raglıch WErOeN. Sunachtt einmal
i{t ÖQrAUT aufmerHham zU madhen, Oß YıcH 1m treit mit Swinglı Ig nıcht in
eriter Sinıe u ÖCn auf en wandelnden, Jondern den verklarten C  us
andelt Kın WEILELES beachtliches Omen ut Volgendes: befanntlicqh baben dre
Ytonophyliten yamtlıcher Schattierungen ÖOGS ChHalcedonente, OÖ1e)e$S „Gogenbild
mit den 3wei Befichtern“‘, IDIE Öer verhaltnismaßig milse Yionopbhyiıt EeDErUS
on Antiochten NAannte, guf ÖS cHarfite elampft. Der ZUM MGott gewordene
Yrenfch verfugt uber ÖE ULC QÜOLE TOU £00 A0OVOV TETAOXWUEVN. DDie Yifenfch-
beit Chrifti verfügt uber Feinerlei Selbitandigkeit, nd nNnur ÖS ijt ınnerhbalb ÖS
Yionophyfitismus triftig, WWIE wWeit überbaupt DON einer men Yiatur
in Chriftus geredet erden Ffann. utber Oadgegen bat ÖS Chalcedonente aus

rucklich anerkannt, 16 Man Ffann vpielleicht ÖS Urteil WARgEN: WENN ÖS Chalce
donente nıcht bon vorgelegen atte, o ein e qOhalcedonentiche Sinie veit
gifende Chriftologte eIQeNS bilden muften, IWDIE QUS Hderen Darlegung bervorz
GeEdANAgEN eın Ourfte. s uUt ibm namlıch niemals eingefallen, die Yrenfchbheit
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Jefu in ihbrer 1r  er beitreiten, guch Wenn monopbyflitifch Fliıngende
sormeln braucdht VDor em aber: ut attjam belannt, welches ÖS veligiö1e€
nliegen CS Yionopbhyfitismus gewejen , THLUS Jollte Jo3ujagen die Brunz
nen{tube Jein, DON Öer aus Her Gottlichkeitsitoff der AOHVaoTia YicH durch ÖA$
Yittel 0CS Abendmabls in Dder 1r verbreitet. SIn dle)em Sinne IWIrÖ HCr
athanalianıfche Rerniag edeutet; QÜTOG EVNVÜOWTNNGEV, LVa NMEIC ÜEOTOLNVOUEV.
s ılt mir elbftverftandlich efannt, Oß guch £utber im Derlauf Öe$S enNO
mabhlsf{treites als 3wect Dder Realprafenz guch die Bereitung 0e$S inen ımen
Seibes ZUT jenjeitigen Seligtleit beseichnet bat. Croßdem ware vollig einz
Jeific, DON die)em Gefichtspuntkt QAUs 11cD ÖOCS eigentliche Anliegen O17 Zuthers
EChriftologie verdeutlichen wollen ıelmeDr Jollte die Sntarnation ICS obnes
Gottes 1, jein Weilen erit eigentlich ZUT Darftellung bringen, ofern Der Gottestohn
Yıch Qus grenzenlos bingebender 1e€ mit ÖCn undern guf Gedeih un Verderbh
211 eine: ınDer zuleammenfchließt und Z nunmebr ım Ode ÖE ubne 0S goött
en Zornes vollsteht

Als in unjerem Sujemmenbang be)onders Vn greife ich ÖCn eritgenannten
Gedantker nfer Suruckftellung OCS weiten Deraus, Indem der Gottes{ohn in
den an Öder Krniedrigung Iraf, nabm © Treiwillig Seiden guf 110 s WIird
YicH zeigen, OAß die Betonung dre)es ur Öen Zutbertenner elbftverftandslich
Ulingenden BGBedankens beutzutage Feineswegs uberflüflig ift. £utber hat betont,
ÖAß WIr uber ÖCn Umfang deS Seidens C Drifti urdhaus nıcht vollitandig inier  E
richtet jeien. ÖEr ift ein en geweten, Her DON Sugend guf in vielen fec
fungen geplagt WUrde.“ 17) Der an ÖEr Krniedrigung begann mit Öer under
baren Kmpfängnis, die J6 NUur OÖer YNiarig eannn LODQL. Die BHefhneidung be
Hdeutet die erite und ZWOQEt Öie grundtagliche Unterordnung unfier ÖS e)e
„Kaum j)echs ODder jıeben en alt, geriet in Sebensgefabhr, und jein en
Al mit Sterben ODder Sterbensgefahr.‘“ 18) Die UTE ilt eine urtTe ÖeCs
Zeidens, denn Odamals frat Öer ein3ige Gerechte und yeilige diejer LD eelt DOLE
den Taufer, DEr ZUEF Huße taufte Der Bericht desS ußas, ÖRQß Dder Ceufel eine Zeit  E
lang on riftus gewichen je1, liefere Öen BHeweis, OGß [ d oft zurüucdgekehrt
Ware.19) Setu DVerluchung WT WIrElLLDe Derfucdhung. ; A NO en1ım audıendıi

17) 34 E 152 ZUm Solgenden vergleiche Ch Arnad, Zutbhers Cheol. —
un VDogelfang, Der angefochtene Chriftus bei Zutber 1932, {

18) 2 79 19) 40, 204



SUNT, quı] nobıis 1psum quası insens1ıbilem truncumM fingunt, Quem 0DOrtet
omnıbus tentatıonıbus sicutu et homınem credere sub.ectum
fuisse: 20 Er bat in Yitube un YArbeit, in Angflten und merzen u
weniagjten ÖS yerZCENS jein gaN3ZECS en geftecbet.““ 21) ABei Her eigentlichen Dayjlıon
WT, WIE £Zutber erlautert 22), Her Gethfemanelampf er Ichmerzvollite. Das be
grundet Zutber Oamif, Oß 1Er DO  3 AHlutfchwigen ÖE CÖC jet, annn aber
guch damit, er ım arten den o PrIN3IDIE gusgeFoftet un uberwunden
bat, ber in Gethfemane hat © wenıgitens noch einen Gott gebhabt, Öer ibm
ANAaSıg WQL. Aur olgatha aber mußte die uberwundsen Werden, „Dbier ift
BGoit WDEr ibn geweft‘.23 „WDas OC$S Jet, ÖS Derite Fein enfch guf rden,
Fann guch Ffein en mit Orten erreichen nocHh gusfitreichen, OÖenn on Oott
verlatten jein, OdS ur zel arger als Der° Da „„{treitet ott mıt Gott‘“.25)
Viüt en Ölejen Darlegungen ber Umfeng und Sntenjitat ÖC$S Feidens ift in
deijen OULMAUS nı CS gelagt Warum mu enn ÖS Seiden Chrifti JO
überaus YJein? u ÖRQLAUT bat Sutber anfwworien verjucht, und 5  >
1n Dder Zauspoftille: „„Die Todesanait 1ı{ vıel beftiger no größer Yertn Chrifto
geweit, Hennn © NnNoglich Oß ein mentchlich er3 eriragen yollte, Denn it
iDm niıcht allein Odrum tun geweit, jeßt die unde geFommen, Oß
a$ ıbn DEFFALE, HE Suden ibn fangen un Öie /yeldenN aNs Rreu3z Ichlagen
u10 er aHO {iterben Jollte, Jondern agen ibm au aur em (04 der QANZEN
LDelt Unde, Oaß Jolcher Tod, Öen e10en jollte, ein Sundento WLr un ein
d 0e$S 30rnes oftes. Denn weil € an unjere geivefen VORT, unfere
Sunden guf Yich genNOoMMEN, Gottes Ichrecdlichen Sorn uber zetelbe 21 fragen und
afur genug fun, Fam bier beides zujammen, ÖOaß zugleich Dder gaNSCH
LDelt un und Dden qanzech orn Bottes un0 ang den Co8d, welchen
Jolcdher un willen yollte leiden, (ubhlete.‘“ 26) Sein Seidsen LOQT alo eswegen
19 Wer, weil E Yitleidsen WQT, die)es Wort nıcht im trivialen Sinne men
en Yisitfubhlens eNOMMEN, Jondern Seiden dejjen, WgS ÖE Yirenfchbheit litt, bzw
eiden Jollte. LDie weit ging diefes Yirıtleiden? nebme amı He bisber
erledigte SLAage guf  + Chriftus WULOE, WLLE WIr uns erinnern, DOoNn Sutber als

1UStUSs un SuUumMme PECCALOT, als mendax und
bezeichnet.27) ‚S{it mit Öteten IWWorten nicht die Orenze eingeriljen, welche Dder
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yehraerbrief geZOgeEn hat: rutus WUrDde verJucht glei WE IF, OO obhne
ZUunde? Liun, gEegen Ölere Annabhme uns bon die gbYichtlich ar  M
Sorm OIeICS WWortes, ÖiE notigt, die eine Aalfte Ölejer Daradorte als nıcht
1im eigentlichen Sinn ÖCS 1LDortes gemeint anzujeben. yaltte ÖOCS U,
P ennen WWILr Jofort, YDIt an ÖEr zıtierten Atelle weiterlejen: Hıc dıyınat
INEUS aNıMUS: TISTUS TEeVeTrT4 1UStuSs LU1% eT permansıt, Qqu1 1NeC peccatum
CL NeCc INnventus ET OIUS ın OTE e1IuUs. In hoe enNn1ım de Vvirgıne DE spırıtum
sanctum CONCIPI ei Nasel volu1%t, ut esse SINE Omnı PECCATO, alıoquın U UO-
mMoOodo O8 PECCATIS l1ıberare potulsset! Ssed hoc temporıs, Q UO DAaSsSSUS esSt,
i1t2 suscepit NOSTTA: omn19, A .r  FD V’EVeEeTrY Tuıssent S1L.  w propr1a.®®) DG WIrd
nicht 3009 als unjere Strafe gefennzeicdhnet, jondern QUCD als unjere ng und
ZWYOQTE als Der hOTTOT perturbatae CONSCIENTIAE, e ÖCn eWwWigen orn Yublet no
ıbn 19 empf1nNDeL, als WYWUrDde in wigfeit verlajlen un ottes nNge)t
Derftoßen.?? der anderwarts: „ZS iit 149 Sinn, als yelb{it HE
un efan, uno weil oftt al0 Dat zurucdgesogen, bat afan ıbm den Dpru
(& BGottes Urteil ber Die ZUnNDde) vorgehalten als glubenden Spreß, “ 30) Öder:
‚„„Chrıistum involvere debemus e involutum COSNOSCEIEC S1CUL eli SsSangulne,
S1C peccatıs, MOTte 2i pPaenNIs omnıbus. Il HNEgO pEccatorem, et1ı1am CTrueC1l-
HXM Die KUNIeÖTIGUNG Öe$ Gottesi’ohnes Fonnen WIr uns alO nıcht tief
Ö WEr vorftellen, ICS 101  ı bejagen )o WICcHhtN der Sedanke Qer
Sntarnation A1s Grundlage ÖES \Dertes COrifti TUr Sutber auch E, 19 WeNIA
ift eU gusreidhend, Der VaOLAaALE Sufemmentchluß Chrifti mit der Yrenfchbheit, un
MO mit der Yitenfhbheit, guch jofern un JOoweit jie unter Oem ÖE UNDde er
dammenden Urteil Gottes (tebt nd im ewiften ÖE eWLNE Derdammnis TuDIt,
gebt uber ÖE Unnabme Öer menichlidhen afiur DInaus un fann erit ann voller:
aßt Werdcn, WENN gu ÖE Berei ÖS Jundlojen Gottesiohnes Cragen
der Solgen der unden zum Ausdruck gebracht W1rS.r biermiıt WIrS der Zutber
iche Begriff Dder Rechtfertigung ausreichens unfer  au jem. Anders ausgeÖruckt:
ZWYDAT An ÖEr Sujemmenbang DEr theologıa CTUCIS als der Zehre DO Rreuz ÖS
rılten und Dder theologıa CTUCIS als Der re DOM Äreuze Chrifti ein {chlechter
1Ngs unzerreißbarer, daneben aber darf nıcht verge‘jen Werden, ÖAß im Be

ÖCS Äreuses Chrifti L lemente vorhbanden 1ind, die ein3igartig, olglıch aber
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nıicht wiederholbar, beziebungsweije abbildbar ınd D)aS Urbilds it reicher &  Is
ÖS Abbils und olglich ift muit Öem UrbilSs:2bbild  Verbhaltnıs NUur eın g1il no
nı einmal Her wejentlıiche ber DE BHezsiehung zwilden Chriftus und Öen
Chriften QUSMEIANE.

DIas mu nun im zweiten e:] unjerer Unterjucdhung dargelegt werden, die
ich mit der Srage be  a  1 bat 9827 IWr rHtUS, ODder 1DIE inan au
jragen tann, DIE WIrEt ÖEr yeilige Beift Quf Dden Yıtenfchen? Xan FEannn nıcht be
gupften, Oß 1e7€ Srage isber mit der notigen Drazinon bearbeitet WOrden ur
Indem nun rich Seeberg in Sortbildung Dder eOanNTeEN jeines Vaters 11CD ent  L

Ichlolten Dder Ssormulierung Urbild  Abbils befannt Dat32), 1ötigt CL, an Diejer
telle behuttamer zU WErden. Seeherg mdet, Oß Sutber Chriftus außerft
jelten als exemplum, als Dorbild bezeimnet Dabe Um JO ent{chsedener habe CL

riuftus als exemnplar, als Urbilds gufgefaßt, tofern DOM göttlichen Siebeswillen
eine ummwandelnde ırfung guf ÖCn menfchlichen en KUSqEHÄNgEN jel. $n
die)em Sufjeammenbang begegnen uns 3UNn die Yamen ato, euter E Ahard
uUunNnd ege Da Seeberg 110 -  WT nı immer Man leje jeine einleitenden
Darlegungen uber HE Y  1 1n ibrem Derbaltnıs ZUEF eligion in teinem Buch
uber Gottfiried Arnols Wo aber PeHETÖLNGAS jeDr ent{chteden GEgEN alle
Chcologen DON Kıitfchl 18 ar wendet, Hie Dder Theologte „eingeblaut““ hatten,
ÖAß ‚ArSalelE n elhıqion nı mitemmander in batten, 10 Ourfte Her An  D  P
IclIuß Jeiner eutung DIE mMOderne MYi£t Keligion als Hergeftellt D
ZeIDHNEN Jemn. Xbhe IDIr Zutber ng DIEIET Aicdhtung verhoren, jeien 3€ Swuchen  Z
bemerkfungen gemacht, on denen (09 Meine, 0G jıe ZUE Sache geboren.

Yıiran bat jebhr Daufig und mit Recht guf Öie Untklarbeit bingewiejen, die Yıch
mit dem BHegriff „„YIEwftE““ verbindet. 10 ıft ın der Gegenwart mit nichten b
eitigt, Jondern hat jich Ogar erDeDit vermehrt, Als $Sakobı jıch mit Q&

einanderjeBte, Pra er om „umgetehrtien SDpPINOISISMUS““, Er YuDIite eutlıch
DEeraus, OCß ÖieE YIKpitiE Sichtes, mMan J1CH bei bm OÖLC)ES USOrTUCS bedtenen
wll, mf Der bis ın eingebhaltenen neuplatonıuchen Sinıze ÖSr ‚AReAlels in feiner
eiye enf£t WAQEF, Dem ıt in der dat o Yiach neuplatonifcher Yuffallung
en 1i ÖasS tran)zendente obere AZcin bis ZUT BHeruhrung mif der K ndlichteit
era Yiach „ WE{“ WE Man Yıch eufe gecn qusÖörudt, OEr unbeitimmte

32) , Seeberg, Chriftus, WWirklichkeit ino Licbild er Theologie DaTı) I1), Stuttgart 19357
Dgl Oen Schlußabfhnitt.



rang nacdh Geftaltung, bıs er Y1cH i1m Yıtenichen jeiner jeIb{t bewußt IDILD
uns amı Jeinen göttlichen AOohepunfkt erreicht. Yuf We eife gebört eigent-
5709 Yireifter EChard? ermann Shwarz 93) bat neuerlich in Sortführung Ojen-
erg  er eÖagnken betont, DAß eijter KEAhard geragde Sdarın den großen Sort
{chritt bracte, ÖOaß als eriter Öte „Ocutfche Yie Sichtefcher Artung gegenüuber
Öder Iruberen „jemitijchen““ (2) YIe Derirefien 1e7€ Yulfallung
ür Talıch und MO meinerjeits bier NUFr eine on Dder modernen EAhard
Or  ung DUFMWEN vollig vernachigjjigter eite DdeS E  ar  ben Denkens gur
merkiam madhen, auf jeine Kngellehre, e J1CH in Jeinen Dredigten J9 gufdöriınglı
geltend Mmacht, OQß man Qus ibr HIC gejamte pfeuÖOoSiOoNYIIANYCHe bimmli)che
Aierarchıe velontftruteren Föonnte, LWDas yollen denn ÖE Kngel? Yiach KAhard jollen
)ie ÖS uberirdijche göttliche Sein Dder unferen LDelt in den belannten Stufen  E
Tolgen Vermitteln. EAhard gebhoört aH0, eben1o W1€ Dder DON 1Dn na Yuguftin
am haufigiten zultimmen© Zıfierte utor, namlıch 0)e$ bei Yfaimon,
miıt Befitimmtbheit in ÖE neuplatonıyche Sinte Her SI yieiE Der Machweis Jeines

miffelbaren Kinfluljes guf Sutber WUrdEe aWo Zutber noch 1n einer Wenje
guf O1E $inte Sichte-Zegel rucen.

Dn Kine weitere Sucte in Dder KAhardforihung it olgende: KEAhard ebt iın einer
Zeit, 1in der jein theologyuher Yifeiflter Ahomas no urchaus nı IE allgemeine
nertennung gefunden afte, eren Y1cH 1m Ypaten Ratbolisismus erfreute,
jondern ım Gegenteil Deiß umitritten IWAQL. ELADdEe 1e1e€ Kümpfe Öen Chomis-
MUusS 10 bei uns wenig belannt. Snjonderheit WaQLr Duns SStotus, der et1wa glei
zeitig mit KAhard in Darıs un lehrte, ein Icharfer eqner €$ Aquinaten
110 frai amı ın die puren ÖS zweiten großen franzıslanııhen röensS:z
theologen Kıcdhard DON Nriddelton. Uniter Öen £ehren ÖS Chomas, e T4l
geiffen, WL eine ÖEr wichtigiten die Übertragung übernatürlicher OÖOualitaäten guf
ÖC11 WNenfchen AD ie i{l dentbar, daß eine Ligenfchaft WIE, aden WIir, die
theologifche Tugend der 1€ guf den Yitenfchen übertragen, ıbm eingeaqolfen
WIrO® Der VDIdeEr)PruU ıichtete Yıch nı NUTr e Art der Übermittelung,
namlıch durch die Iınnlıchen YNredien 0Öe$S Saklraments, Jondern gegen die VDorz
tellung 110 Fotus behauptete dem gegenuber, Oß der en 1i durch Ge
wohnung guch OÖie theologifchen ugenden ermwerben Fonne und Wie Fotus
1e7e€ arıjtotelifch-pelagianıfhe DVorftellung 1ut Der Yuguftinfchen Gnadenkehre

38) ebart, der Deutfche, 1955

12



in inflang bringen Juchte, gebt uns bier nı Srre LD nı 19 bat
Yiteifter EAhard Hen eb gefubhlt n jeinen £ebhrer Chomas in Öder e17e€
eiten gelucht, Og E Übertragung AUCD Öder der UQg ent)prehenden
Subitanz aguf Dden enıDen lehrte, nı NUr E Ligenfchaft der 1e WIrd
Öem Yitenihen eingeflößt, jJondern gquch die diejer Er  Y ForrejpyonNdierende
Subi{tanz, ÖAS göttliche e1en Der en mMuß Vergoftet Werden, m Träger
Öer göttlichen 1e jein Onnen. Auch He Gerechtigkeit Iaßt Yeifter KAhard
nıcht als losgelöfte ualitat, He Ddem en gjefchentt Wr Oder ÖE Yich

erwerben DELMAYd, Jondern als ein mitf Dder göttlichen Subitan zöent1{Des
Ze1n.>*) KErit Wenn inan in ÖLejEL, vielleicht auch in AnNDderer Weite verlucht,
Yeifter KAhards Wendung ZUEF vIer QUS jJeiner Seit Deragus veriteben,
WUrdEe endlich He Yufgabe in Angeifft genoMmMen Jein, Öecn gefchidhtlichen Ainter-
grun ZeELONEN, guf DeCM Jeine WI€ ede andere bedeutende Qder VDerz
gangenDeit Y1ch entwickelt bat.
s Icheint mir nı überflu))ig jeın, DON diejer Entwr  ung reden, denn

Wenn nıcht $ taufcht, efinden YWWDIr ns bei Her gegenwäartigen Entwidlung
der SZutherdeutung in einer abnlıchen Droblemlage. Der {chwere Dorwurf,
welcher Dder en Konttruktion Der Kechtfertigungslehre unjeres Xeformators
gemacht WUrdE, Oß )ıe n1amlıch eine Krlölung durch Chrifti uDNeLO uberflu)lig
MADE, WUrODEe vDon Ouler VDogeljang in Dder e1)e€ parıert, Ogß guf OLE
Beseutung DCS „Chriftus ın uns‘“ iın Suthers Cheologre aufmerHam macht °5)
un bierbei Ogar DiS ZU Her Behauptung fortge{ch  ritten it, Daß „®9ottes Gute IWWIE
UL C Kechtfertigung nNde ZUT Zeiligung, 19 OurCch Ö1€ VDergebung U7
1CLE DÖer wirklichen Zeiligung fuhre‘“.>6) Ffann nıcht leugnen, Oß 1{09 diejen
Satz bei einem 19 vortrefflichen Sutbertfenner IDIE DVDogeljang nıt eINger üÜber
ralchung gyelefen babe Daruber WIrS no resen jein. Smmerbin, WaSsS iit Öer
25  rutus 1n uns‘“? In meinem Schriftchen: „Yryitil nd Kechtfertigung beim
Jungen Sutber habe ich Vogeljangs Untwort, rıftus jei die „gegenwartige
1r  er MGottes in uns‘ bon beiprochen. Z jebr Dogeljang HE Verz
wandt{chaft Ö1C)eS egriffs mit Öer myftL Wefjensubertragung Droteit einz
leat, 1o wenid bat mich Örejer Droteit wirklich uberzeugt. An W ÄÜhnliches

84) Z Rate Öltmanns.
85) Dal DOTLT allem  s „DIe Anfange DON utbers Chriftologie“, Merlin 1920
36) Der angefocdhtene Chriftus 57 37) 206 1
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D12P Ö1e Yuguftinfche VW illensubertragung erden WIr bierbei SOocCch wob enten
aben, n eren BHeziebung myituYhen Gedankengäangen ıt noch FeinNeSWENS
eitios ggeFlart ‚Sit 1ere Willensubertragung DON ott guf ÖeN YNienfchen dent
bar obhne Weijensubertragung? Das gleiche Droblem, OAS, WI1e€E mir {cheint,
bar ber A{ bomas binaus ZUT Yieyitet rıeb, Muß guch Deute wiederfehren. ogel  E  £
ang yelbit gebt NeUerdiINdS en Grundlagen Öer NIO m ystica be: utber n“cb 38)
VDor allem behauptet E, Seeberg Hie Weiensverwandtichaft u  [ 45 nıt DAr
und UL in weit itarkerem Umfaeng, als OC$S bisber gefcheben HE, 1€e7€ jeine ur
allunge an dem Gedankengefüge er theologıa CTUCIS, IDIE C Öie £Zutber  2
{orichung erarbeitet Dat, ÖurMgehends als rg erweijen.

SZunachit guilt €S, ÖCS dahinterliegende nliegen Jowobhl Dogeljangs als guch
ecbhergs VICHtLA WUdIgEN. acdhdem urch Barth der ANbitandsqgedanke 19 Weit
vorgetrieben WOrden YQT, OAQß als die eEinzige Berührung BGottes nıt QÖer LD eIlt
ÖE Rriılis guf olgatha angefeben WUrOG, LWQL e wirklich notwendic, CD Ocdtan

erinnern, OQß 1e72€ AUbitandsfrömmigkeit eine gewife VWOahlverwandst
mit Calvin agufweift, Oggegen 06$ reiche Yiiaterial uber die yerrfchaft DCuHCE

111 1D elt un irche, WWDIE WIr bei Zutber Dorfinden, unberu  1Otigt Laßt s i{t
eben 10 nofwendig WIE guch verdtenftlich, guf 1e7€ Citfe OCr SZache gurmerD)am
Mmacdhen ber eOCUTE Hiere Suftimmung dielem nliegen der eiden Sorfcher,
OCß 1E1E yerr{ichaft Chrift: Y1cH in den Sormen der Yuguftinfchen Willensmetaz

OQdeEYr ar der e yitiE vollzsıeht? Iier mMuß neinen VViderfuruch an
meldsen. Dier erite, Her DOoNn neuplatonijchen Gedankengängen bei Sutber )prach,
LOQETE belanntlich HunNzinder.??) ber el bat diejen Y{eupiatonismus lediglıch TUr
Öte erite PDialmenvorlefung DON 1515-—— 15 behauptet, OÖadgegen TUr den pateren
Zutber (erıEt in Abrede gefte s lı merfwurdig, Oß diejer zweite eil ÖEr
unzingerfchen e7e nNeUeEFrÖiNgS Dollig infer den Tifch gerfallen jein icheint
Unds HOD ıft urcdhaus zutrerfend \Dir en Aur 01085 Kecht, on einer
n Deriode beim Jungen Sutber vedeNn, mebr aber gu nıcht agegen gebt
bei Dogelfang LDIE bei Seeberg semlich ununterbrochen eine einDeıflicDE Ent:
widlung DOM Sutber OErl eriten Dijalmenvorlefung bis Sutbers Ode Daß aber
£utber miıt Dder YIEpitE, AuUCD mit Öer urfprungli DOoN ibm jyelbit verfretemen
YiEwitiE gebrochen bat, N  mm bei s Seecbherg nicht ZUt Darftellung. Sutbers Ycharfe

38) O, AUnm. D:
39) Zuthbers Teuylatonismus in der Dialmenvorlefung DOoN 3—1510, Se1ipzig 1900
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fage an den YAreopagıten in der weıten Dialmenvorlejung WIE in der CaP-
1VI]Gas alo Hie enticheidende antıumyftifche Wendung VeINEr eÖagnien 13 den
Sahren 1519 no 1520 41) WILO, JO 1el 1D vebe, nıcht er wahnt, geichweige ÖCnnn
gebuhrend geWUrdigt. SOHließlich ul Zuthers {charfe Ubjage an AÄarHitadt un Öie
SC WAarmer I6 aucD ein roblem, ÖS Her BHerucfichtigung wert ut Unter  2  P
Lallungen alien 1D als { were n  1  € Yirangel bezeichnen und ermwecen
den erdach willlurlich-Jubjektiver YNuswabhl ÖC Stoffes Yuch Jonit erhbeben 11
methodifche Bedsenken BHekanntlich bat Sagarde ÖCn Unterfchies widhen arı)cher
und Jemutifcher Srömmigfeit Ddarın gejeben, OQß erfitere geichidhtsios, egßtere qge
{hichtsgebunden UL, b einzelne gefchidhtliche Kreigni)he DErgOBE, ScH rauche
nıcht gquszufuhren, WIE ar diejer Gedanke Heute na wirkt Er bat FOon:
jequent dem Uirteil gefüuhrt, OAß Suther quf balbem Wecge iteben geblieben Je:,
denn TUr Zutber it Driftt O68 guf olgatha ÖS enticheidende geichiHtliche Er  2
eLANIS Ur ÖAasS eil OCr LDelt Selbitverftandlich WIrO ÖS DON Seeberg 1n
Feiner e1)€ in Abrede ceftellt, aber CS L für Yeine ethode Fennseichnend, ÖAß er
ÖS übrigens ÖEr bisberigen Sutherforfchung 1n8 ganzlich unbekannte GeQgen-
wartide WWDirtken Cbhrift: in Ar  ( und LD eIt in {itarÄiter e17E neben ÖAs einz
maligqe Golgathaopfer ruckt, aber nun deutlich in dem Sinn, IW1€ DE Yr witiE Ön
on ve BGerade Öie egriffe, welche Hie eUErE Zutberforjchung jeit tange
un ol berausgearbeitet bat, erden immer Wieder ın die aa chite BHeziehung

myituchen Dorftellungen gerucCkt, Andererteits Wr nNıc verlaumt, bei einer
ür £utbers StömmigEkeit 1o zentralen Dorftelung IWIE Öer Semut ibre Zerkunft
AUS Her möondY Hen Yientealität bervorzubeben An NO ür jicH Dat der Ziftoriker
ÖE Dflicdht, jeder IO glichkeit ins YNuge zU jeben LDeaerum JOl alj9, Ög einmeal
Sutber cCine on ÖEr E pieiE beeinfiußte Deriode bınter HQ bat, OÖ1€ erkuntt YeINEL
GBedanken aus Der YIEwieiE nıcht eine erwagenswerte Yitoglichkeit jeın? Allein, WDEn
ÖC$S Dder Sall E, annn mußten, VDE ÖS ur ÖCn my(tichen Begriff Öer Ent
WErDUNG un Sutbers IOhlechthinniger Demut gegenuber ott ZU beweiten
UD Dabe *  :  ) runde arur angefuhrt un DOTr Ilem Öie entgegenitebenden

40) Dal imeine „SIEpitEE uno Kechtfertigung“ &— 5i
41) Wenn Dogeljang in jeinem Auffas „Zutber un die i pitLE“, Zutherjahrb. 19037y 32

Zutbers Heurteilung er YIEpitIE Yıch nach volkifchen Prinszipien Doll  A  ıchen öty 10 (ehcint 1317
ÖC$ nicht berechtigt yein. Zutbers Ubiage den Areopagiten trifft jede Sorm ÖEr Yr witiE,

42) YIeyitIE Xechtf.
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YNiomente entEraftet Werden. ELADdE aran aber bei Seeberg un
Öarunı mach yeine Darftellung DON Sutbers Chriftusbild einen ar tonitruktiven,
gewolhten, WIE Seecherg Y1cH gQusdörudct, „eigenwilligen‘“‘ indruck.43)

Kinige BHeifpiele bei meines ra  ens ebr zentralen Dorftellungen Jollen 1e)e€
Rritit verdeutlıchen ebr richtig bemertt Seeberg, OAß bei einer Diftori  en
Unalyije DON Sutbers Curmerlebnis in)ofern nıcht ıel beraustommt, als uber die
orgusjeßungen, DON enen QUS Zutber zUum neuen Deritandnis Öer 1ustitia
del gelangt, wenig guszumachen Je1, er mufte ÖE Unterjuchung desS eriten
Dialmentommentars er ganzend eintreten. Er aber jei DON VWWichtigkeit, guf
Öie %and  abung ÖC$S tropologifchen Sinnes g  en, mit dejjen Sutber ÖE
ur jeine Srübhzeit weiecnILMDeN eqriffe gebildet Dabe.**) Yun guft, Her ( 0)  P  2
LOgifche Sinn eroöffnete Oem regeten Dubzende DON Yitoglichkeiten. LDie Ffam
CS, Sutber unfter Öiejer gergde O€ eine un nucht die AanNnOdere 'Dite?
LDarum übergebt Seeberg die Beeinflulfung Suthers DUr Staupig Dvo  andiaq,
bei Oem OOM DON der coniormitas OChristi e)en LKıine weitere
rage ıe Öiejenice nach OCr eriun Don Suthers Dorftelung DO  - eus a b-
SCONdItus. Deecherg bringt {te in Sujammenbang mit Dder 10g apopbhatıjchen beo
Ogie HEL gerade Dier itarÄHitens neuplatonif| beeinflußten Yieyitie.45) yYsoren WIr
bierzu Sutber. In Dder zweiten Dijalmenvorlefung DY y 12 4„6) omm guf den
Areopagiten Iprechen, der ott als 0em Denken unzuganglich ezeichne Erit
recht jei unmoöglich, ott mit einem Liamen benennen. £Zutber meint,

Spekulationen uberlafte denen, HE ORQ31 Zeit batten Er Yıch den
Brauch der Dijalmen, Hie OGott auf Hritt und Critt Yiamen €  en un beginnt
nun ottes Yiamen FAdezu baufen Wenn Zutber ın jeiner Srübhzeit dem
greopagıtifchen Gott ab und als Öden eus absconditus bezeichnet, LWWAS be
jagt OCNT: diejer gußere Sleichklang ur Öie Srage nach dem e)en OS Ottes:
begriffes uben und druben? HEL Dder Gott ÖC Sornes, Öe$S Äreuzes, OCYt doppel  P
fen Drädeftination, Ddort Öie undefinierbare Gottheit147) Serner beachte inNnen Öie
Stage nach oftes Wirken in Dder afur und Der Yiryftiker, Dder Yich
jelbft als eil Öer Gotitheit empfindet, partızıplert, WWIE glaubt, guch Her
(höpferifchen und erDaltfenden Tatigteit ottes. Yiran denke ef1DE AngelusSilefius, Zutbher Dat DON ÖCr Allmacht oftes beflanntlıch eine gußerfit eben

48) Anm. 3, 4 4) !
46) Ö4 1837

15) 5f1.) 34 1., 03fıs 90
47) Dgl auch VDogelfang, Zutber uno die IL,



dige VDorftellung. Rein ABaqumblatt qıbt \8, OÖC$S obne Oott befiel)?n Onnte. AÄle:
berg bringt 1€)e€ Doritellung Jofort 1n BHezsiehung ZUT my{itijchen Alleinhbeitsiehre
un anı j1ch nıcht Iun, £utbers Übiquitatsiehre eben QAuUusS diejem Grunde
ubmend bervorzubeben Allein £uthbers DVorftellung DoN oftes Allgegenwart
un Mg bat nı on dem anften Überfließen 0C$ Yieivitikers ins Univer:
Jum. Gott, Dder ÖS Seben ICS en1MDen tagliıch un un  1 umflutet, er weilt J1cH
Jeibft ur ÖC naturliche Gottesahnen alsge dem en)Den unbeimlich ıE
Weil er jie nıcht zZU durch{chauen und OOM DON ıbr bis gurg aD
banat. „Cappen, greifen ann OÖl ihbn nıcht.“ LDer ÖS verJucht, „{türst den Äopf
daruber ab““. Diefer MGott Wirkt guch in ÖEr Gefchichte. Die großen Wundermeanner
in® jeine Sarven. s ıft ZWOgT jeit Blanke 48) gewWworden, den Jıch im (
Debhen ÖCr LD eIlt VeErmMuUumMMeENDden oft in Sujammenbang mit Oem eus aHSCON-
1GUS Öes yeilswirkens bringen. babe indellen eOenNLen gegen 1e)€ ITE
jammenftellung. Die beisdsen robleme, WE Hie VDoritellung DO eus abscon-
dıtus DEr Yırenfchen itellt, in ÖS rveuz un 2. die Ooppelte Dradeitination.
Yiüt ezug auf 0Oa$S veusz eiteht ÖEr Sortfichritt naturlichen Yisenichen 3um
riıften TELAOE dAUMN, OQß der eus abscondıtus zUu eus revelatus WILS,
Dder enfch erfennt, OQß ÖOCS veuz ÖS Aiittel in Öer and otftes , ibn

auben ubren YIiit e3Ug guf Öie DoypPelte Dräadeftination oft
guch Öem rijten nıcht NUur ein unloöosbares Katjel bleiben, Jondern ö11
QUiCD, Daraus ergıbt )icH ur ÖCn Chriften ÖiE ege QuateNus eus sSese D
scond1ıdiıit et 18NOTAr1 nobis vult, nıhiıl >W01 1105 Den 11cD ım gefchidhtlicdhen
erden VermumMMmMeENDden ott yoll der Chrift in jeinem LDollen unöd Wirken nach
YrOglichkeit veriteben Daß 0A$ nı immer gelingt, E richtig 1Der
Fann 54 agen, und IDIE ange Gott in Öden Wundermannern wirkt, enen
er E eitung 0C$S geichichtlichen Gefchehens in die „anNO gı ber eswegen
Dat DEr Chrift OOM ÖE YNurgabe, Öem gebeimnisvollen Wirken ottes in OEr
LDeIt g1aubig Torfchend nacdhzugeben Den j1cH ım Sleifch verFleidenden MGott
Ocgegen Joll ÖEr Chrift gerqde in diefer VDerkleidung Juchen, denn 1e7€ VerkFlei
DUunNg A Yitittel Dder OÖffenbarung, und Öd$S ein3Zige. s Ware ringen
Torderlich und im Interefjfe Öer KIlarbeit gelegen, 1e7€ Örei rien OC$S
eus abscondıtus, alto Dder verborgene oft, 2 Öer Jıch VeErMUMMENOS Gott
un A, Der Jıch verkleidende Gott, eutliıch VOoNeINANDder abgete würden, nod

48) Der verborgene Gott bei Zutber, ABerlin 1928

Yuther= Jahrbuch 1939



2WYO mf ezug aur ÖS Gebiet jJeines Wirtkens und auf die Art, WIE der Cbhrift
Y1CH ıb gegenuber verbalten bat. 1e7€ Dıfferenzierun ift on Seeberg nıcht
Mitf Her nötigen Deuth  er dur  r worden.*4?) In jedem Q aber ıft ÖEr
im eii W1e€e ım Unbheil, in Öer und in ruCUS wirkende Gott in Feiner
eire€ eine röße, mit Öer YicH Dder enfch 211 Löentıfi3ieren vermöchte, ondern
eiNE 1olche, DON Öer Yıch OEr en bedrobht, in Abhangigtleit gebalten, aber guch
er1öft weiß. Das e$ ın gQußerfit unmy{tijche VDorftellungen, der noch
ein letztes e1i]pie diejer Art die Yieyitit verliert Y1CH Don jeber gecn in rinıtaz
rifchen Spekulationen, DON enen Yifeifter EAhards Dredigten voll 11n0 LDie
Der 80l)n Oottes DOM Vater geboren WALrO, 19 Joll J1cH guch ın Öer gele O1 Ge
burt ÖC SZohnes ottes wiederholen. Zeeberg Jucht u  erg SOCH eDTr vpereinzelte
und mit Abhicht Feutch zurucdhaltende usjagen uber die TinNnıta in myf{tijcher
eire€ AUSIUWELTEN, nOeleN diej)em Hehufe nıcht E ewWige Beburt ÖS
Sohnes, jondern He TOMNCDE BGeburt Seiu DoN der Yiaria Q aH0 geErgde OQS,
1Wa O1 E witEE nıcht meint.>°9)
s qeD wirklich nıcht Q in diejer qdvokatorıuchen eure entfernte Analogien

ODder gleichflingende ortbildungen Ogz3ZU AUSZUNUBEN, In ÖOCraus ahlıche Über
einitimmungen abzuleiten s 1e 1D noch mancherlei ber 1e)€ Umdeutung
u  ers ins YIEL agen, ıch gilaube aber durch 0S Ausgefuhrte den en
vorbereitet aben, um guch ÖCn zentralen un Dder Seebergihen Dar  P
tellung, HE Übertragung ÖC$S Urbildbegriffs guf Chriftus einer Rritit Z unfer
ziehen und guch in bm die Umdeutung UfDErs ins YIer nacdhzuweilen. Er
e)en Wr bei Seecherg Tolgendes: ‚£utber bat eine tiefe orlıecDbe ur die neu

platenifche Urbild  Abbildstheorie gebha Sutber „ruckt in betrachtliche abe
Zu pbiloJopbhijchen Überlegungen neuplatonijcher unft, WWIE ıe namentlıch Dder
eu  en YIEyitiE DErIFAU 11110.°“ 52) R utDers Befchicdhtsanfdhauung WIr Dder
verborgene Gott, Öer Y1ch eingebullt bat in enıcDen un Symbole nd IO Ließlich
1n der Yitenihenwerdung in )einem Sobhn Gott ift nıcht jenjeits Dder Gefchichte zU
inden, Jondern in dem FonfkFreten en un in Öem wirklichen Yitentchen, frei:
lich verborgen.‘“3) Don olden Yußerungen ir Dder LWDeg 1ıchte, ege un
Kofenberg in Her dat nıcht mebr weit. BHedeutung SZeeberg 1e)em Jeinem

49) Dal namentlıch S, 04.
50) Dal den Ubfchnitt: In den Bahnen ANuguftins, S, 48 {
51) SQ 52) 10 53) 25
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Grundgedanken qtbt, rbellt OArAUS, Öa er nıcht mebr un nıcht weniger als
u  erg Rechtfertigungslehre z3um Ausdruck diejes Gedankens macht Er behauptet
namlıch, Oa der ecOagnke Öer Inkarnation, alıas Öer Krniedrigung ÖC$ Gott
°  0S Hi Reimzelle DON £utbers Rechtfertigungslehre geweilen ift. AVDie der
n )1cH in Dder YNienfchwerdung erniedrigte uns hitt, Durch Öas Seiden iNnOUr
aber ZUT Zerrlichkeit emporftieg, 19 Joll Dder enfch den gleichen Weg durchmachen
Das reuz Chrifti ıit Urbild 0C$S Rreuzes ÖCS Chriften, Urbild, nıcht Dorbild,
weiıl ÖS Urbild gler DEr Idee wiırkt un 1e)€ irfung )1CH iım rılten realiz
ıer Der Zujammenbang mit Oem Dilatonismus und, WIE Seeberg ineint, guch
mit Öe? YIEpitIE lage guf der and vit on QUS Fame € ZUTt Kntfaltung ÖEr
KRechtfertigungslehre.

Allein, dtejer Suljemmenbang ıft {cbon DoOnN ÖEr IX yieil DEr gejeben, vecht Irag
lıch ennt HE YIEwitIE eigentliıch ein Seiden Gottes? lagen WIr ÖS unzweifel:
baft echte C roftbuchlein Yreifter ECAhards auf. s ande 11ch eine
Sulle on Grunden, die EAhard Dder Rönigin gnes DON Ungaern darlegt, um )ıe
in ibrem Rummer tröften. Als eriten uno wıchtigqiten ro bezeichnet Tolgen  7
den  + Dder enfch uberbildet Werden in otftes ejen „Sıicherlichen €g
(l Ö0A$S ummt OgDON, OGß Ol dich nıt enFerit in gof noch ZUO qOof allein un
un Ol in gerechtiker gebildet alleın und geboren, werlichen Sich vermoöchte
aH0o wenig bt e1digE machen, als gu E gerechtikeit, qof jelben.‘“> AOott itebt
al ber jedem el LWDird der enfch eines ejens mit Gott, 10 ergıbt yıch
DArAUS, Oaß guch vom Seid nı nebhr eruDr Wersden Fann. Yıian vergleiuche
OA3U ein Icon vDon VDogeljang °°) angefuhrtes 51Rg QAUS den Keden Her Unter:
Icheidung °): „Siehe, Ög Jollit Öl 3wWeI Dinge merten an ÖIr, Öie guch unjer ELr
an iıbm bat Er batte HE Oberiten un e niederiten Rvrafte un e batten auch
zwei erfe Zeine oberiten Rrafte batten eine BHeligung un eine Gebrauchung
eWIger Seligteit, aber Öie niederiten RKrafte in dentelben unden in den
meilten Seiden nd SStreiten auf Dder Erden Das LDEert Feines bindert ÖdAsS ANDdeEre
an yeinem Süurwurf. UHo Joll in ÖIr yein, Oß e oberiten Ärafte yollen jein
aben in Oott Yitehr e$ Seiden yoll Nan umal empfebhlen Ddem Seichnaem
nd Dden niederiten Rraften un den Sinnen, aber der er Joll Jich mit qanZer
Rraft rbeben 1110 Yıch lediglich in Jeinen ott verjenken. Yitchr DE eduNg der

54) 6O Strauch, 50 55) Der CCS 23 nm. $0,

56) 3A2 T
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AÄASinne und Her niederiten Ävrafte, ÖE gebt O1LCH nı Q noch 1e7€ Anfechtung.““
Vogeljang Derweilt gum guf Darallelen QUSs Tauyıler uno Dder Cheologie deutfch.57)
He 1eIE Stellen beweilen, Oß der eOÖanLe ein Seiden der unveranderliıchen
ubitan3, als Ww€e 11CH NeC er Ddem yftiker dagritellt, iın Dder YIevitE Feinen
XKaum hat nd aben Fann. LWDas DON Gott onult, gult guch DON Her QUS Gott;
eimanıerenden dee Line OeE fann wirfen, fann aber eine Idee auch leiden?
s durfte Öer ent{cheidende Sehler eeberags bei Öer Darfitellung Öer my{itıjchen
BGedanken mwelt yein, OQß e 1D 1e1€ Srage nıcht vorgelegt bat Lıine conformitas
PAasSs1IONIS OChristı enn ÖE YieyfeE NUur mit e3Ug guf Jeine mentchliche afur
en Sinn aber bat 1e1C sormel bei Sutber? LDir WwWwerden ur die einz

dCNaS >8 geftellte Srage gefubhrt WIie verha jicH Cbhriitı RKreu3z reuz 0ÖC$
Cbhriften? Das eine nun einmeal eit WI€E der WWeg durch Rreu3z ZUL Z&errlich
Feit Dder Weg Ehrifti WT, 19 Joll guch Her VWDeg DdeS Chriften Yein. ber iit
Chrifti Rreuz nun aruber binaus mit ÖC$ riften Äreuz Joweit vergleichbar, Oß
inan Dier vDv»on einem Urbild  Ybbils  Verbaltnis reden Fann? Wiiit Ubhicht DaDe
1D im eriten e1l Sutbers Doritellungen DO  - Seiden Ehrifti analyliert.
9917 erinnerlich e30g Yıch HC UnterJuchung guch auf Umfeng und Art DON Chritt
Seiden Aei Öer Art ÖC$ Seidens Fönnte inan beiten Konformität denfen,
aber guch hier mMo ich nıcht Joweit geben WIE Dogeljang, Dder DON einer COLL-

formitas tentat]ıonıs auch bei Öder VDerwerfungsangit vedet.>9) Daß Chriftus
AöOllenqualen )purte, en Wr geleben, aber Öllenqual und ug Qus Surcht
DOLr Verwerfung 1ind nıcht gah3 ÖS Teiche ebr 1e1 beträchtlicher WIrd Dder
Unterfchies bei Her rage nach dem Umfang ÖS Seidens Chrijti Wir yabhen, Oß
riftus nıcht NUur jeım per)onliches Seidsen iragen atte, Jondern guch ÖS Seiden
der Yenfchbheit nd 5as guf ÖIe ent1dheidende rage nach Öem We 0ÖE$S
Seidcns. Beim Yienfchen bandelt YıcH unfreiwilliges Seiden Sutber
beflenntlich DOTr yelbft herbeigefuhrtem Seiden Denn ÖS enfchen Seiden ılt
Strafe, göttliches Gericht, 0C$S Dder Yienfch ur 11cD jelb{t Iragen bat Aei Cbhri
itus 1T ÖC Seiden (reiwillig, Ogar uübernommenes, denn WQL Seiden QuUSsS
1e€ ur HIC enf{chbeit. Ile ın weile guf diE Gleichbheit ÖC$S Äreuzesweges beı
Chriftug nd Ddem rilten Werden nıemals erweilen Fönnen, OAQß Yitotip und
Zwec beiderjeits guch NUr in einem tem genannt Werden Fonnen. Anders QusS

g_ebrüctt: Öas RKreu3z Chrifti unterfcheidet 1D DO  . reuz OÖeS riften, WIeE Gott
57) ebög. 58) Der anger. Chriftus 30 IT



YicH om en  en unter{cheide Er bat in der gansch Rirchengefchichte feinen
(charferen eqner ÖC$S er1ıtıs S1ICUT eus gegeben als unjern Xeformator. SOlg  E
lich Fonnen ÖE YtenfDen in jeinem inne guch Fein gottartiges Abbild eines gött-
lichen rb1il0es jein.

Sder gu WDr uUuNSs in dieter BHeziehung? Kıne Krorterung ber 0S J urm:
erlebnis AB wan in ÖS LWDort zulammen: „Gott iit nı er mache denn
guch die Gläubigen ZU dem, WaS er yelb{t Die Grundlage Öiejer Krorterung
it iesmal nıcht e eru—nmte praefatlo, Jondern eine Daralleiftelle QUS Öem
zweiten Dialmentommentar DoON 510.60) ze7e Stelle it injofern vDvon Intere)je,
als Sutber neben die beiden on DON ı9m EWOdeNEN Yioglıchkeiten, namlıch
1ustıt1a TOordernde Gerechtigteit nNd 1ustit1a (chenlFende Gerechtigkeit, eine
drıtte {tellt 1ust1ıt12 als wetienhafte BGerechtigkeit. Zeine Krflarung autet ut
eadem 1ustıitla eus ei NOS 1ust] SIMUS, S1CUT eodem verbo eus AC1I et
NOS Su.:  9 Qquod 1pse est, ut In 1PSO SIMUS et eSsSSe NOostrum
eESsSe S16 wan Dat die telle aber nıcht volljtandıag ıtiert Sutber Yahrıf
fort Sed 24eC 110 SENSUu 1CTa QUAM sentiunt. \Der die ı111 1nS, )agt
e LDeimarana naturlich WIEder einmal nıcht s MUuß wobl myftt hbeo
logen gqedacht WeErden. AWWie dem guch jet, lebrt Sutber bier nı mit er Deut
LichEer O1 deiformitas deES Yienfchen, Öie dielem DoN AOott qe  en WIrd  9 Der
a lus SCHSUS, DON Öem Sutber bier nı weiter vedet, mabhnt allerdings größerer
VorYicht, DOTr em ur ZHeranziebung on Darallelen IAn jolchen guch in
utbers Srubzeit nicht. Ytan tann JıcH ÖDaAs er vorftellen. Zutber an dgmals,
WIie dargeleat, ım annn myityher edanken. Er Fonnte in jedem myitiYchen ral
fat Sie Sorderung ejen, ÖEr en „gOotDar““, gottförmig Werden. ber
Al Fennzeicmnend, WIE Sutber diejen UsSOoru bon in der Srubhzeit interpretiert:
1ILta HNec NOS, qu] CaL0, S1C eificimur verbum, quod 1n verbum Sub-
estantıalıter mutemur.®*) der Non eNn1ım erı nNnos MuNdos, sed LAan-
ummodo mMmundıt1am OPOTTteEt, SICUT NO  D ODOTTEeT erl deum, et amen habere
et eum.°?) Diere Atellen (Ohließen ÖiE myfti inigung Dder gött
en und men{chlichen u  anz Qus, I\Das bat denn dieE deiformiıtas ur einen
Grunds® SIm XRomertommentar 6ß3), WO Dder Ausdruck delıformes homiıines DOTr

Oommt, WIrS erläutert: Qu12 pırıtu del aguntur. Andermwarts WIrS ebendort 6—.'L)
59) Rechtfertigung U, Chriftusglauben A, 60) Ög 144 61) 1, D
62) 491 63) 00 1907 64) ıb 152
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Dder Blauben NNn Ita eINCILUFL, u%t S11 1US del OMN1Ss, qu] eredıt 1n eu

Yucht 1el AanNDders legen Die inge im Galaterlkommentear DoN 1519 nier Dden
Sort UD er 65) gejammelten Sitaten mo 3WWe1 bervorbhbeben Tum vıivıt
1UStUSs HNO  S 1PSe, Sed TISTUS In C qu1a peI idem Christus inhabıtat et
induı1t gratiam, DEr UUa G, ut OMO HNO  - SUO, sSed Christi spırıtu regatur.®°)
Und Quia1 u LeEem 1n T1ISEUM eredıt el spırıtu Hidel 1US CH
Tactus est, 14 effic1t, ut OmMN129 S1D1 debeant, habens (: Christo
0OMN13: cCommMun1a.°*) Yitean WIrS bier urteilen muljen, OAß Sutber eine telle,
e einen YiEpftiker einer ibm ent]prechenden Deutung berausfordern Fonnte,
ent{chıieden unmy{iti D guslegt, indem e egriffe euit un Glauben, alo
Öie Kechtfertigungslehre eIntTuDr ber meinft Sutber bierbei un die Torenjifche
Gerecht{prechung ODder die effektine Gerechtmacdhung, aljo die Wirkung ÖC$ „Cbl.‘i=
{(tus in uns‘“? Diefen le  eren Begriff ucht Dogeljang bei Sutber mnmyitiılches
Veritandnis ZU bußen, indem € nachdörucklich betont, Oß Sutber nirgends ÖCn
ur HLE YIEwitil unentbehrlichen BHegriff desS „Suntkleins‘‘, ÖS göottliıchen Orunz
CS in der menfchlichen Yiatur DErWeENDeT. Wie WwWeit ze)E Sicherung gusreicht, iit
eine ANDdELE rage Diejes Xedenken fann 19 eDer gusgelprochen werden, als
Vogeljang neuerdings °S3) Hie N1O mystıca bei Sutber belegen will Die Yruber ©2)
oft geNUug angefuhrte Rernftelle ArUur efinde Yıch belanntlı im großen (
Iaterlommentar 0ÖC$S Sahres 1535,'0) Gegenuüber der „)pekulatıven““ iInigung, WIeE
Öie Schwarmer ıe lehrten, etont Zutber, Oß riftus vealiter im erZCN weile:
„ ADr mujjen im ımmel weilen und riftus ım yyerzen.““ 7/1) ber Ichon 1e7€
Yußerung qibt 2um YMachdentken nıg Yiieint Zutber ÖC$ „AM iımmel weilen““
wiırklich real ODder ıt amı NUr der raHıikagle Sujammenfchlu Chrifti un DEr
Gläubigen 1ins Auge gefaßt, Öder Der Wwe der Sntarnation ift  +  a 72) Sit nı
uüberlegen, ob Zutber mift Öem AI nıcht He Chriftenbheit meint? VDon einer
myitiych-fubfteanziellen Deutung Jollte, IWWIE Nır (cheint, on der Umfitand zuruck-
Dalten, Oaß Dder Chrift 1n Chrifto ‚„„mit unde, orbei und WWeisheit““ 73) jei, Die
Zunden nimmt rijtus in Yıch auf, weiıl ıe rag un vergıbt, nıcht weiıl er Ög
Ourch realıter Jundig YWIr8. Dann aber ift die Kinigung mit Chriftus nach WIeE
DOLr eine Kinmigung ÖC$S Glaubens, un Mag e guch Jonft gußerit inter-

65) Yirorphologie 1, 140 nm. 66) 2y 502 90 2y 504
68) ; 14 Anm 69) Dal A KÄoepp in DG}  S sub N10 mystica.
70) 40 P 540 71) eba 72) O; 10 78) Ö3g 2:20i



Ylante telle Öer XKoömervorlejung “*) ber die Hdentitat Qer iustifcatıo aCtLva
und Dassıva erinnert Werden, DE Sormel, Oß Gott 00 4 1es CI quale
est verbum SUuMN mift er wunfchenswerten Deutlichkeit zeigt, Oß hıer on

zugerecdhneter Gerechtigkeit DE ede , Dann n1amlich jer die simM111s iorma in
Chrijtus WIe im Glaubigen vorhbanden, Wenn diejer ott vechtfertigt, jein
Urteil ber Dden SZunder als echt beitehbend anerfennt, woragufbin Gott in
desaleichen als gerecht anlıcht WWie wenig aber Sutber wirkliıch in neuplatonıjhen
Rateqgorien en  4 möge fhließlich Tolgende Rriıftit derjelben beweinjlen: Ö1ies
„Dor (d b Chrijtus) je: ein 119 er Rreaturen und gilet einer Schatkammer
voller Bild, Die )1e 1deas4 nacD welcdhen die Rrecatur gemacht il eine Jeg
ıche nach brem Ailde.““ „ Sie baben wobhl Icharf disputzeret on Ddem inwendigen
1Dort Ödes yerZENS ım Yitenichen A aber ut JO t1e7 un initer bisber
blieben, IDILD gu WwWo eiben, OAß jıe nıcht wijjen, IDIE arum jet.
Darum ag'len WIr’s gquch fahren.‘ 75)

hoffe euch gemacht baben, OCR und WEr UuMmM HIC Annabme einer naben
Verwandtichaft der KRechtfertigungslehre Suthers mit myftijchen Sdentitatsvor
itellungen WIe mıit Öer platonıyhen Urbilds:Abbild-Lehre irrefuhrend ur eecberas
neuplatonıfche Dhantahlıe uber Chemata Qaus u  ers Theologie WIrO Eaqaum tief-
greifenden mıu guf die Sorfchung zU gewinnen vermÖögen. VWege YDIFS
1e7e€ Sor{chung aber geben: Wenn die Vorftellung ÖS 29  TYCUS in uns‘“ D3
eine mY he Kinwirlung Öe$S Erbobhten auf ÖS en Dder ruten entfallt,
r Oannn nıcht ÖaAsS uralte pretiftt Droblem auf, OQß Sutber 1e1 DoON ÖEr 3Zu
vedhnNunNg on Chriftt Gerechtigkeit vedef, von Dder Zeiligung Ödgegen nicht, n
Oaß Sutbhers XRechtfertigungslehre OM1ı erganzungsbedurftig jei? \Der YicH eufe
aran macht, eine Cheologte utDers reiıben, mu mMeines Ta  ens muit
einer Unterlucdhung daruber beginnen, welche Umwandslung der BHegrift der
nondbiuchen CONVEeSIO, alas Öer Begrilft Dder BHekehrung bei £utber durchgemacht
bat Sm Unterfchied on en mönchifchen und gquch pietiftiy cDen VDoritellungen
bieruber iit die erite Seftftellung, die gemacht WeErden muß, diejenige ÖEr Uneinbeit:
lichkeit, OQdEr IDIE aan beute lieber J)agt, Der Sweifchichtigkert im en der Be
ebrten Denn dort, Oott in Öas en des en  en eingegriffen bat, berricht
nıcht ÖE Rirchbhofsftille e1ines jelbftzufriedenen Seins, Jondern ein Werden, ein
amp LDas DaAsS beißt, weiß eın jeder Qus dem Ratechismus Der alte am ebt

74) chol. Ö5 75) 10 JL, 15 190 ul,. 1358,
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im riften, und gerade darın beitebht Ö6e$ riften an  4 ÖiE ZHeiligung, Oß
nıcht in ube Jundigt, jondern die un Fampft, taglıch unm bis je1in

Sebensende Darın 1eq die /yeiliggbeit des rilten, OQß er 11 als under er
Fennt Dieter Saß 0C$S XRoömerkommentars (9) alle er)Juche u IC Aeiligkeit
0S Sebens als ein erreichbares ODder qar erreichtes Ziel anzujeben. Eine ganZe Xeihe
on eueren Zutherarbeiten bringen diejen Catbeitan nı genugend ZUT Gel
(ung. mmer noch WIrd SaB nadhgelprochen, OGß quf Sutbers Xecht:
rertigungslehre 1D towobhl Yitelan  on als gucCH Ofiander nıt gleichem ANE
berurfen Onnte., IWenn OC aber Yitelanhthon zugebilligt WIrD, mit welcdhem

gult [ 4 dann als 0AMäa, Oß Yrelandhthbon guch mit e3ug guf e
fertigungslehre Öer VDerderber ÖC$S Sutbertums gewejen AL Die Rrıtik
Yrelanhthon ı{t Dier tatıachlıch eine Rriftik Zutber, 0Öem Nan Dbochitens ÖS
ZUuguftfe Dalt, ÖAß e einige Außerungen bat, He OÖfiander uno QOeT.
Dietismus anknupfen Fonnten, wabhrend e qanZe qroße on ufbers Worz
fen uber ÖE zugeredhnete Gerechtigtkeit Jozujagen eiInTac unfer ÖCn D
Daß 0C$ einer groben DVDerzeichnung der Cheologie ufbers ubren mMuß, eg
auf Her and Das simul 1UsStus PeCcCcator darf nı NUur rein eitlich rElart
WErOCI, DECCATLOT 1n { 1usSstus ın spe, wober namlıch in Dder ege vergellen
WILS, Oaß He S DES ıH guf eine Seit ezıebht, in Öer ÖS Sleifch JicH 1m Ode auf
gelöft bat Die Sanatlo, OLE ol in ihrer BHedeutung als Aöeiligung bei der KRonz
{truktio;: Der Kechtfertigungslehre ın XRecdhnung jeßte, erfolagt, IWWIE Her XRoöomer:
tommentar qusweift, im L ode.76) FEannn nıcht einmal ınden, OAß Öie e
zeichnung OCS sımul 1UStus pPECCALOT als Daradorie zutrerfend i{t, Oannn namız
1L, wenn MäN, WIeE notwendig, zum 1UsStus taanzt  + ıIn reputatıone del, zum
DECCATOL aber: in re. Dıe Ssormel bringt MNe Sweiflchichtigkeit im en 0e$ e
ebrien z2um Ausdruck Y{iach Sutber ıt € bis jein Sebensende ein under, und
WEr en BHegriff deS ertıus Sus leg1s beı Zutber, übrigens gu in der KRontkordien:
formel unter]ucht, WIrd 1InNdeN, Oß miıt dem eriten un weiten rau deS Ge

Zum mindeften ar  € Abhnlichtkeit bat ANuch ÖEr Chrift braucht, eben weıl
Uunder T, 0Ca$S ee als Belehrung ber den göttlichen Willen IWIeE guch als
{täandigen iNWEIS guf HE Tiotwendigkeit einer rlölung OUrCD riftus, Des
Chriften en ut nach Öer eriten Ablaßtheie eın {itandıges en Dder Buße

Daneben aber r Öie Zuverficht: Chrifti willen e ott den Siünder
7 6) Dal Öen TMachweis in meiner „SVKHitiE Ü, KRechtf.“ Z
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als ere  en ÖS nun alles, WadSsS ber den Glauben ge)agt Werden Fann?
Wie und WOdUrCH Wirkt ıc der auben guch ım Seben ÖCS Chrifiten QUS  7 Wır
alle Fennen Sutbers LDort ber Öie 29 Daftıg R1g machtige“ Art dECS AQUDCNS
und wijjen eDen)O, Oß Sutber ÖCn Glauben ohne 1e für fof rElart hıer
un ein YXdealbils ÖC$S gubens gezeichnet Oder pricht Sutber Dier on er

lehter XWYirklichkeit? Zur BHeantwortung dieer rage jeien ung drei Gedantken
unjerer Xeformatoren zujammengeftellt. m Art. ÖEr Auguftana Jagt
Yielancdhthon, OQR die Kechtfertiqgungslehre NUur den eXpertl, Öden Erfahrenen
verftandlich no to  1 jei s i{t ÖS der gleiche Gedanke, IWIieE derjenige Sutbers,
OAß condıt1ı0o S1INEe UUa 1810)  un deS agubens der Durcdhgang OurcCH ÖS e)e jet.
Ö JSn der Rirchenpoftille ıt eme der Ihöoniten Dredigten Öiejenige uber Gal 4,

onntag nach Weibng  en Aur er € 1, Da „Der LWDerkbeilige 1en
nı WIE ein 1ind und rbe ım eigenen Öut, Jondern 1VDIE 1n agelöhner ım
Iremden BOut OÖbgaleich He erfe beider gler und einerlei 11N9, 19 Deide YicH
OC ÖEr Yiut, Gewijjen n Iauben.“ 77) A, In em ermon „DOoN Öen
1DerFe“ O17 1520 un 1er i quf Sutbers Sormulierung geNal
u en „ Das erite und böochfte, vollendetite LDert ıit Dder Glauben an

Cbhriftum In diejem erfe mujlen alle erfe geben und ibrer Gutbeit
KXinf{luß q  e1  ‚wie eın en Vvon 9) empfangen.““ 78) IWas ergibt 11cH
DIieraus fur 01085 VDerbaltnis on Glauben und gufen LDerten? Zunachit einmal
Ö1e)eS, Oß derzenige, Dder zum Glauben ommt, im allgemeinen ber den Inbalt
der Yıttlıchen Sorderung nı unftferrı u Werden braucht, weil ıbn namlıch
icbon enn Er braucht alfo Feinerlet KXeflerionen daruber anzuftellen, WAaLUH

e achiten dnienen bat und nıcht beifpieisweije den alten Anachoreten giler
in ÖI WWuften pilgern Joll Serner: guch Dder Gefegesmenfch bat afen Sr
1nd nach gqußen gejeben ÖCn LWWertken ÖEr Glaubigen gler Er bat alo Öden Willen
ZUM n LDEertF aufgebracht und 8 guch ZUL dat Werden lalten Yian Ffann bier
an ÖE Derwendung ÖC$S BHegriffes Syn  erej1s bei Sutber erimnern, die be: ibm
owobhl ein gewijfes Ertennen als QUCD eine wWullenttlımDe ZinNNEIGUNG zUM uten
bedeutet. ber ÖDaS CS mMuß nach Sutbher, u DOLK Gott gelten fonnen, OCr
utbheit £influß DO  z Glauben Sehen““ erDalten An )icH ande Yıch bei alle  z
dem erfe eines Rnechtes. Wearum3 mo ÖS einmal 10 ausdrucken:
dem gejeßlichen Cumn fehlt e Zachlichkeit S bandelt YicH um eine voluntas 1nN-

'17) 10 1 1, 30 7 8) OX Ö, 204.
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Curvata, e nıcht guf ÖXS ute um jeiner yelbft willen 1ıcht, ondern om Cdun
Öe$ Muten einen Vortenl ur die eigene Derjon erwarftfet Damit nıcht genNUugd: zum
O un ÖCS ufen ım wabhren Sinn Öe$ LDortes geboört Capferkeit. Quanto

Inde enımbustius crediıtur, onhidentius INOTS contemnı1ıtur
deus, ut OSTeENda vırtutem fidei ın Chrısto, manıftestat mortem,
1udielum el infernum, ut DeEL em 1sta superet Christianus.“?) s geboört
weiter OÖg3U Sreusigkeit, ÖLE, WWDIE inan bei Sutber ait guf jeder Seite lejen Eann‚
Welensmertima ÖEr guiten andlung . s gebhoört nach Sutber weiter OQ3U Ogar
Unreflektiertheit., YAls Ware ÖS Yiaturlichfte DonN Dder Welt, {o oll ÖS 1:fe qe
ian erden Dann erit ıit ÖOCsS ute Cdumn e1ines Kindes, nıcht Cdun e1ines ne  es
Das €e$s Uingt beı utber nıcht MUr nach OM VDorbalten eines Sdecals, jondern
nach erlebtfer VWDirckli  er WWie Fonnte Sutber 9 in Ölejer WDeite on DEr
irfung des GOlaubens guf ÖS „andeln ÖS Chriften zZU veden? Zeine
Antwort ift eiann OQdUrCD, OABß Ödem Glaubenden DEHCI SGerechtigkeit
gerechnei WIrS, IWIrS jıe tatlachlıch jein eigen. In vielen Aildern bat Zutber
ÖCDON geredet riftus iit Öie ENNE, eren üugeln 11 ÖCS Ruchlein DEr

IUl er f Dder BHrautigam, deijen e11 e ABraut teilnımmt, IDIE Zutber
ÖC$S my{itiYche 119 unmyi{ti{ch Umpragt. AUm deutlichiten aber IWDIrO uns vielleicht
jene Ailderreihe diejen COanNkfen naberbringen, in welcher Zutber TUCUS als
auptmann, XICer3O0, Geleitsmann, Subrer, Rönig und ern der Chriften be
zeichnet DE ve on Dder Rechtfertigung darTi namlıch nıemeals QUSsS dem 3Zu
jemmenbang mıit ÖEr ve on ÖEr Kirche, ODder WIE Wr ÖC oben (ormulierten,
on 0em radıklalen Sujemmenfchluß Chrifti mit jJeiner Gemeinde herausgelöft WEr
ÖC urch diejen Sujammenfchlu aber erbhalt ÖS d un Öe$ ASuten beim ruten
Jein eben, Jeine eele, Was gerade Oannn eufh WIird, Wenn Ö1E Dunkte
1ins YNuge TAßt, in Ddenen j1ch die erte ÖS Rindes DOoON enen ÖS Rnechtes infter  2
qDHeisen Der BGlaube gıbt unteren KRnechtswerken jeine „Outheit zu Sehen““.
AueEr Ffann Der Blaube Oas WDerk wandeln un WAanDde guch Denn geragde diefer
Glaube ut ur SZutber enı nıt dem Kmpfang ÖCS Geiftes., Krgo fidem
reputarı d 1ustıit1am e8&T1, Sspırıtum aceipere * Nam avente el reputante
deo ere aCcCıpıtur SpIrıcus, donum ei gratia.®9)

nd un die Srage 1g bier nıcht Dder un DOT, ÖCm Ö1e Idee
Chriftus ich im Glaubigen veahıjıert? der Daben WIr bier nıt anderen Rate

79) ZAebräerkommentar IL, 132 80) 2y ö11



gOTIC arbeiten? Die NLUWDOr mMuß Iauten bier 160 nach Sutber
DOT, nıcht Überfließen Öer er ein ıhr iIrgendwie gleichgeartetes e1g
Induere Christum 110  — est 1M1Cat10N1S, sed natıyıtatıs el eTEeAT1O0NIS

Non esT 1lmıtare OPCIA, sed et erı alfectus,
voluntatem, CXSUrgECIEC lucem, fAammam corde DI)as
nNnduere Christum. .. ° LDarum denn aber Opfung, nucht Kealijierung
eines Urbildes? Deswegen, woeil ur Sutber betanntlich OCr Glaube mi
DEr BHuße QufS engafte zujammengeboört. u tut niıemand freimwillig, gefchweige
ennn + In die Huße Werden WIE Hineingetrieben, ıe en  € obhne unjeren
Willen, 16, unjeren YDillen ber diejer ruch 0C$ naturliıchben 1llens
IWDILD zZum OQuellpuntkt eines neuen ollens Aur 1eg aHO „AVDerden QUS dem
Yuchts“ olglich SHOopPTuNg DOTr An Oem eigentlichen Sinn Dder theologıa CTUCIS

re er vOorbei, Dder ÖS nı als ihren eigentlichen Rernpunkt erfennt Krl
Ddann rlieben WILr Ö1e coniormiıtas CYUCI15, un Wenn ADIE Jonit vielleicht nıcht
veritanden, JeBzt rleben eine Zeit der IDIE ÖCn Sinn eines eritgunliıch
fubhnen LDortes Suthers u Frg DELMOAdEN-

veln 1DSa ED Christı adoranda z
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Zuther als r  iger
Ögrgeftellt guf tun Dder Dredigten ber Ror 15 (1552/538)

VDon Kobert ı E

VDonr der Dredigttaätigkeit Sutbhers Fonnen )9DJEM ng ein anıchauliches 119 machen.
Kıine vo von Dredigtnachfqriften und BHearbeitungen ınd erDalfen
Eın liet in ÖgS egifter ım Bande Öer LWeimarer Ausgabe 3e10 den eich
ium DEr Überlieferung. 1e7e Überlieferung bedarf un Yreilich der Fritifchen Sıich
IUunNg BDag Yiteifte qıbt uUuns nıicht Sutbers eigenes ort, Ondern Zutber, 19 WIeE
ıbn rusiger, eit Dietrich, tephan Xoth verftanden baben Die On Zutber
jelbft herausgegebenen eıle der Doftille zeigen uUuNnNs den Zomileten, der andern
Anleitung ZUT Yiteditation und Dredigt qibt, aber nıcht Öecn rediger auf Öer
Kanzel, Shn Fennenzulernen, muljen WIr ÖCn Yachfchriften DON XKoörer grei-
{en. Das ift reilich Feine einfacHe erture S 11n9 1in einer merkwurdigen urz
{chrift gefhrieben, OLE DOLT der Krfindung Qer Stenograpbhie I1cH damıt Dalf,; ÖS
WWWDeientliche DoNn OCM, WQs Sutber guf Dder Ranzel naturlich in ÖeufiCHEr prache

Agagfte, in Ietemmuchen Stichworten feitzubalten, un nu:r bejonders markante
Ausdrucke un Satgbildungen Oeut{cH wiederzugeben. \Der ıc einlieft, eIomm
ennoch einen unmittelbaren und itarfen EinNdTUCE on u  ers Dredigt. BZuch
Wals bat in zwei tarken anden „Vredigten Yieartin utbers‘“ QUSsS Öen Sabhren
152817 nach XRörers I{a  tırften ın unjerer prache wiederhergeftellt.! Ayler
Joll an einem eijpiel, OCn E Dredigten, in enen Sutber im LV inter 1532/33
ÖS 15 KRapitel ÖC$ RÄorintbherbriefs aqusiegte, verJucht werden, ein 1198 DON

jeiner Catigkeit un BHedeutung als rediger geben
5 Sur cn QganzeN Sragenkreis, der Yıch QAUS ÖCn verfchiedenen, jebr freien Mearbeis

fungen DON £Zutbhers Dredigten ergıbt, bat 1r in jeiner ANuswahlausgabe Öer Dredigten
Sutbhers Bonner Ausgabe, 0, ÖaS Weitentliche zulammengeftellt val DOr e€m den
v Teil: Zur ÖEr Doftillen (eine Synopfe wijcden Korer un ÖCn ver{chiedenen Pear:
beitern)- Auf diejen Band je1 nachdörucklich bingewiefen. Der Teil (Selbftzeugnis ift eine
Sundgrube bomiletifcher Weisbheit. Unter Öen mitgeteilten Dredigten eTINDdE Yich gquch 1E e1De
uber RKor. 15, 1E 1ım folgenden naber behandelt WIrd Ag der Cdalwer ANusgabe Band I11
bat eßzger Öcn wertvollen Derfuch unfernommen;, €La 40 Dredigten aQus XKörers YHach
(Orift in einen für Fa lesbaren Tert umzugeftalten.



abrend Sutber jur e Dredigt amı Sonntagvormittag YicH an OLE Deritopen-
OroNUNGg 1€ bat den Iigchmittagen und WwWoCcHhentags ÖOagneben Ö1e lecti10
continua genriegd Von 12 der 17 Tage, an enen Sutber uber Ror. 15 DE
1gte, nd uns guch e ormıttagspredigten er  glten Yian eEOomm auch bier
WiIeEder ÖCn 1NOr1L einer zer unerfchöpflichen Arbeitsiraft 1in Ichon Die
Deritfopenpredigten Zomilıen, eren aupfanliegen il ÖCn ert nach en
eiten zU entfalten und borbar machen, 19 gult es VoLLENOS on Ön Neihen:
predigten. Auf Funftvolle Kinleitung ODder einen u YWDIrS
zıchtet s WIrd eintach VDers Jur VDers DOLr  en und gusgelegt Yait meınt
MT, IC YOrer mußten ir Yieues Ceitament mitgebracht aben, den Cert
Ök 211 verfolgen. Zelbift Unfang der (41 WIrS Feine ande Kinleitung ge
mach ema ur DE Auferftebung ÖCS ertn ODder OOoCH erit DOoN Ög QusS:
NE Auferftebung der d oten!) mit OM zweiten Sa it Zutber Öannn ichon hei
Dder OCCAas1lOo, dem bejonderen AUnlaß, Öer Daulus zwingt, ber 1e)8€ Srage ÖNn
Rorintbern 1in LDoOort fchreiben. ber balt Yich die Dredigt guch nıcht ange
bei dte)em ng den otten in Korintb, den Beftreitern Her Yuferftebung, aguf,
verzichtet quf eine aqusfuhrliche biftorujche Daritellung ÖEr Verhaltnitje, Fommt
vielmebhr gleı OQ3U, Oß ÖOC$S Wort OÖC$S Daulus nYpru an un iüt ÖXS 1il
ge  rieben uns ZUT Ktmahnung, Oaß WLr OCS ri wobl ajjen uUunNs iit Dier
ein Krempel gegeben.?) WWie C Dredigt obhne wirkungsvolle Kinleitung einjeGt,

A, „AWWDie WIr angefangen en beim 15 Kapitel DO  z Artikel ÖEr Auferite
uUung, 19 wollen WIr Jort{ahren“3), WIeE Öer eintac abrupt erfolgt,
Wenn DiC Zeit m E *), 19 gebt die YAuslegung gquch INnnNerDa Dder Dredigt obme
Überleitung on einem VDers zUm andern.°) Selbft WO ÖEr ert eine Gliederung
nabelegti £utber 1e in Ror 15, 3617 1er Gleichniffe: y97:3 50—38, 3 40,
414), bemubt Y1cH nıcht, OAraus den uTDaU der Dredigt gewinnen ie ABe
bandlung eritre Y1CcH vielmehr ber drei Dredigten.© Auch ein tegen DON
ÖCr einfachen Certauslegung in die Syftematik, WIeE bm vDvon Jeiner
JEn Vergangenbheit ber nabhelag, iit FEaum mebr beobachten YNMur einmal Nındet
Yıch ein8 Der d d ijt der Seind, der uberwunden WIrS Ror. 15, 20)

WEr ınd HE andern Seindes HEL Werden als Gegenkräfte den rijtus
zunachftt genannt: Sleifch, Teufel, Welt, und dchınter itebn als die noch macht:

ö) VOYA. 36, 482, 3, 038, Dal 5D 507y
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Seinde: Geien, un nd uch 1er i nıcht eLW DE ertaus
equng guch nNur ur einen Augenblict vergelien. ber yelb{t iesS Ziltsmitte QUus

Dder ache erwachtener £Kinteilungen ver{chmabht Sutber jeßt ait ganz Das 1LDort
W1r als Jolches, obne ede Ufgt, obhne eine beitimmte etHode

I1
In einer 1  re bat £utber ÖCn moOodus praedıicandı ım Untchluß XO 12 6

in en 2wWe1 Stucken zujammendgefaßt: doctrina un exhortatio.,®) Auf die
doctrina legt immer WIEDdeEr den größten Wert. 1n € « qı ı {t
qeilprocdhene Sehrpredig Der Iaube T, 19 wahbhr e fiducıa L, gu
und unachtt notitla, ein ıen um e Zeilstatiachen. DIie re acht QUs Dder
Yredigt aber nı eine dogqmatı  € Abhandlung OOÖECT theologuche VDorlejung.
Dredigt ur VDerkundigung, e Jich Öen Willen wWwendet (vatl angefuhrten
Ort dialectica dOCcET,; rhetorıiıca movet) e Dredigt Joll mabhnen, trojten
und Iqhreden. „Daulus acht IWW1IE ein rediger, hoffet, Oß )ie noch (im
auben geblieben 1ınd, nd urchtet doch un A bejorat, ıe mochten ıbn DEr

lovren en Z roöftet e )1e, OQß € mit ibnen noch nıcht ar verloren jel. Und
Soch (chreckt ıe e 9) Der Schredkfen € ım Dienit ÖCS Q röftens ÖCr
mp e Unglaubigteit yoll ÖCn auben (tarken.10) s qibt Ffeinen anDdern
o alg E doctrina, aber ıe ıit au wirklich voller C roft Diefer to ıit
herb und fann bart jein Muß gu gefcholten Werden. Der Drediger „MUuß
Öie FZeinen lebren und ÖE Gegner zurechtweijen.‘ 11) Er iit Yıch e1 guch jJeiner
Orenzen bewußt. „AWWir {un, Was unjires mifies L, lebren und mıit
er Oß E ve rein bleibe Yte bei Ir nıcht rein bleibt, riftus
Wird’s erhalten.‘“12) „Willit nı glauben, 19 laß bleiben.“‘1S) „ADer nıcht
wl Dder Schrift beitandıg jein der eiıben Ffann ibn nıch etehren
Denn WdS ıch )age DON Chriftus, ÖS eitebt nıcht auf einem Or Jondern
guf Öe11 DPropbheten, Daulus, Se1ajas.‘“ 14) „WDır zwingen nıemand, Oß
lau  o „Wenn Ol nıcht glauben w 1ı1l1{t an Gott, Chriftus, die Auferfte  2  P
ung; der oten, abr bin, unjer errgoft WIrd dennoch euftfe nden, Öie bn
ur 1hren) oft balten un an riftus qilauben un ÖE Auferftebung der do

5$S4, ıIT 2109 Qy emen VMl,; 25 311 9) 402y ıT
10) d32y 15 11) 599 12) 513, 41 18) 5279 117
14) 528, 13 15) 5530,



fen Dı yelb{it wirft O taufchen.‘“16) Das ılt ÖL€ renze OCS Dredigtamtes
Wir (chaffen en Glauben nı ondern Chriftus alleın „WWenn olch
rediger qabe, Der Ne Yitenfchen Fonnte ruten machen, ann rau  en
IDIE rujtus nıcht mebr.

Dredigt iit ehre, 1, Auslegung der Schrift Der rediger bınter dem
IWWort qganz zurudc, „AVDer Dder Schrift nı qlauben will, dem ne der eidige
Ceufel, A MIE>E glaubt. Wır predigen nıcht uns jelb{t, Jondern Mottes
Wort, WI1€ DON Anbeginn Dder LD elt ber beitebt, on riftus, ottes
Socohn LDer 1e)€ Zehre) nıcht en MAA, der mache Yıch ANDdeEreE LDer )1e
aber annımmtı mi dem FEannn reden.‘“18) Snbalt diejer re ı {t
C bhrıitus alleın weiß nıchts ANOrES zZU Predige als on rıftus,
ift IMIEe guch nıchts AnNnDdres gqufgetragen Z wiOg Tur £utber 1E BHegrunz
un der Dredigt in Dder Schrift 1n Worte ottes, ut, 10 harakteriftifch ıft

und ÖS IWDIrd gewohnlich nıcht genugend beachtet ÖQß diejem ob
eftiven Yitoment mi {itarker BHetonung ÖS yubjektive oment Dder perJonlichen
rfahrung, der experıent1a, F wabhr Dder Zeuge nı ANDdrES als
Das Wort Mottes ezeugen bat 19 wahbhr qibt Ffein ZeUgNIS obhne perJönz
liche Erfahrung Das WIir Sutber den KRottengeiftern, den Schwarmern DOTr

„WWDie ıe mangeln ÖC Seugnij}es der Schrift 19 auch des Seugni)tes Her E
abrung Das Wr aber auch Dder romuyDen re DOTr ihre Gefetzes
predigt nı zUu zuverlichtlichen Krfahrung der NAade, weil )ie
nıch DAraus mm „IStiemals baben )1e’s erfahren, einer Fann ezeugen, daß

j€ e1n (roblıches Gewillen gebabt bat Darum gılt uber Ö1E Gegner rechts
und 1nfis ÖS Urteil „ Sie r  1 nı Ur obne OLE Schrift Jondern guch
obne Krfahrung.‘“??2) Demgegenuber mabnt Sutber inıt Daulus ‚Hleibt bei
DEr ehre, DE ÖL€ Gewißbheit Öer Schrift 1110 OÖie Erfahrung ÖC$ Yienfchen rur
ıch bat Die Apoftel 1 Oie Schrift und 3eugen vDvonN iDrer eigenen E:
abrung fur neın eil Fann Ourch Gottes na predigen DO Glauben,
denn 1{09 babe Ö1E Schrift rur miıcdh, OR  35  D  u gu ÖE Krfahrung LWWenn Öl alle
Kottengeifter Iraait, 19 ınd Yıe geZWUNgEN u geiteben, ıe baben’s nıcht
Yabhren Die Krfahrung alleın acht ÖAsS IWWort des Dredigers „Yianıfilant“"

D ZU inbaltvollen, Jachgefullten LWDort Oß nıcht bei eeren Begrif
16) 99y O11 17) 554y 161 18) 92$, 511 19) 530, 511 20) 905y 3il
21) 505, Öf 22) 500, 23) 500, 41f
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en bleibt, Jondern ÖE ache den YyOorer trıfft „„1LWDes OÖCd$S er3 voll it, ÖS
gebe Dder Yiund uber, Darum Ffann Daulus 19 reich DOonNn Oiejem Artitel
(von Dder Auferftebung) reden, weıl ÖaSsS er3z ıb voll ÖOADON ( € iit
diejes riülels 19 gewiß, Oß € aruber ÖS andern ungewiß WIr8. Einem
ANDdern wWurden 1e1€ Gedanken nıcht 19 einfallen, arum töont er gieich  7
jam miıt leeren orten (verba 110 significantla), aber bei ıb m e
bis 2um an gefullt (significantissıma) und re[len ÖE Srommen. Z zab
let eUS her, als un e DOT jeinmen Yugen.““ 24) DMiehe Krfahrung Al Yreilich
Urdaus an OCS Wort gebunden, E s gebt nıcht gerittge Er
1ahbrungen ber ÖAS Wort Dinaus 0ODder neben Oem orte
Der, ondern KXr{abDrun miıt Oem W orf, unfer e m Or

ut Öie Krfahrung ÖC$S gubens, der 110 WDEr ÖS Sublen un en
an Wort halt „Yifan jıehet wobhl, OAß Daulus Zuit hat z predigen on

diejem AUrtikel, und Oß nıiemand in 10 boch n0 ar treibt Wie un e

aus Krfabhrung, Daß IDIVr nıcht gedenfen, WIE Man Yublet und jichet, Jonft
ıit ÖC (sc 1ım nicHtis als Aeulen und Weinen.‘ 25) Don Qder YAuferftebung
der doten gilt „WDir jeben’s, ublen’s und me\len’s nıcht, aber inzwijcden
glaube, Dore un jer gewi (persuasus) in deinem erzen.“26) D)as Sublen
und en bleibt Dder Sulunft vorbehalten, ÖE Verheißung 1ıch erfullt,
dann WILS nıcht mebr gepredigt Werden, Öannn OmMmen WIr DO  z Glauben ZUmM
qOauen.?”) „Dielen San (Sc.} der 095 it verıMOlungen ın dem 16g predigt
inan jeßt un ng gDON, aber YDIFr eben’s un ublen’s noch nı Jondern
ÖS Gegenteil AQDON, Oß OÖer Co8 beiiegt Ware, vielmebhr er obliegt un
1e0 un ubermwindet uns alle un icharrt uns in Öie 1Öe Das en WIr mit
den ugen und en Sinnen, dennoch predigen YWIr ÖaS Gegenteil, ÖCS
LDortes ottes willen, OGß ÖS pie J1CH Joll umtebhren.‘“28)

YIjit DEr Betonung er perjJönlichen Krfahrung als VDoraqusieBung rechter
Dredigt iit nıcht dem Subjektivismus un Öem Derjonenkult ÖS dor geoöffne
Der rediger bıindet die Gemeindsde nıcht an 1, Jondern ÖS LWWDort, jeine
Autoritat berubht nıcht in jeiner perJonlıchen Srömmigfeit und WWurdigkeit, on
ern 1in CM mt „Seht miıch nıcht an““, )agt Daulus, „NAaCH meiner Derjon,
WIie 1D gelebt habe, Jondern jebt auf 01085 Amt. Das Amt (offic1um) will 1D

24) 077 25) 944;, 61r 26) 082, ö7 27) Ö31, 311
28) Ö85, r



unvetécbtet, ungefchandet hbaben.““?2?9) ir Yt
rung alis ÖS drıtfte, W Q Dder Drediagt Ö1e€ ma qibt,
5 A m t.5°9) 1c1Uum, vocatıo, minister1um, ordinatıo nit al diejen
LDOrten WIrd der leiche Tatbeftand beihrıeben „KEin berufener rediger
i{t eın Out, GAnade und en es O weiß Yıch Sutber als berufe-
en rediger, und grundet OGQrAaUT jeinen Anipruch guch dem gegenuber:
„r er mich Yiiorder *4 dennoch: ıD bın ein rediger un Doktor Dder De1:
igen SchHrift), on ir un Öem Raijer beftätigt, und mir it ÖS mt NDer

Taul, un 1{09 will’s jein, Oott geb’, gefalle ir ODder nıcht, un Öl (Prediger)
mußt gewi jein, amı ÖiE Yienichen (unter deiner anze gewi Werden.
Wenn einer wilLl wanfken, dann Werden guch die Orer obne Gewißgbheit.
Muß nıcht wanfken, OAß 1{09 e1in rediger bın nO Öie aDrDer lehre.“‘92) Au f
Ö €  z Amt 1eg OL€ Verhbeißung, OB € tu ıhaffe Z
wenig der KErfolg a  Q a'lur jein Fann, ob Hie Dredigt vecht ODder unrecht
il} 19 jebhr Öar! Dder rediger Y1cH Özejer Derbeißung getröften, OQß otftes
LDort nıcht leer gusgebt und zurudtiommen WIrd, und Oar in der jJiıctbaren
Srucht eine Beftätigung jeben, die BGott ÖeM Amte gibt Öbne SZErupel nımmt
£Utbe» ÖasS etkenntnis des Daulus guf, OAß ottes na ıb nıcht Der

geblich geweien jei „®Gott bat qr  e ru geichaffen durch meine Dredigt“
be: den alfchen pofteln „Mt eife vergebliche nade, aber in mir bat jıe Yich

Iructbar er wie)en.‘535) tu ıt jg nı VDerdienit ÖC$S Dredigers, on
ern Wirkung 0e$ LWDortes und Fann guch dort Kreignis werden, ein Urez
iger guf Dder KRanzel te der Öen bisber enir{alteien Sorderungen nıcht enft
Ipricht. „£’s ılt nade, wenn e rediger rein leiben (scil iın der Sehre),
dennoch it ilmmer eine Schar im gufen, die ÖS Wort annehmen un Örınz
nen bleiben, denn die reine ADrDeL gebe obhne tu nıcht gb.‘“54) ber ÖDaAsS

29) 5106;, PE

30) 107418 SC wil in TUr rucen quod scrıptura, z 3eUgEN SCı Krfahrung ?),
Jeinen beruff un AampT. Qu1i non vult ıstis credere, dem befcher Gott gqNug Kottengeifter.
31) 517,
32) 517y 1ff. Dal ÖgzU OÖiE eiannte Stelle in der Schrift „WWider AanNs Worft“ der

Drediger als Apoftel und Dropbhet JSefu Chriftt fur jein 90 übep Öie 5, Aıtte ÖC$ Vaterunjers
geftelltt WILO in Öie troßige ver]i ÖS 2eC dixıt dominus (: E Z  3 O lemen 44
347 ff.)

BS) 518, Öff. 34) 483y 7t
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bleibit SOCH eine Ausnahme. Der e rediger dar! gur Srucht hoffen un Ogr
11 obn? Sirupel der tu Yreuen. Sutber nımmt ÖCn Aypoftel ÖCn VDor:
wurf Dder Aoffart in Schuß, er Demut“ Ipricht Daulus 19, e jeIb{t
ur nı  B, Oas Amt it Q  es Wie ÖEr aier ım YgUTE, der err gegenuber
dem ne 19 und no 1e1l mebr Joll ÖEr rediger auf jein Amt pochen.>6.
WWie Jollte guch QAUS joldhem( qQufs Amt ÖE Gefahr ÖC$ SZe  Tu0MS$s
wachten! Dagegen bat ott ichon einen Kiegel DVOrgEe  oben, Wer ı {t

2U Umt? Der SZunder, der n gefunde bat, unö
DEr doch jJeine un nıemals vergellen Fann. Yifag der Geq
NECL, der 19) jein Amt beitreitet, bundertmal eiliger jein als CT, MäAg ÖEr el
lige er hıer pricht Sutber voll beigender Sronıe jJeine en mit
Bottichen in ıbn ergojjen en DEr EFr nımmt nıcht qgern Zeilige Z2UM
Dredigtamt, Jondern ÖE graßlich ge)undigt baben Onnen j1cH nıcht
rubhmen, Jondern mujljen zuruddenken.““57) Dies Zurücddenken, Ö1esS Stebenblei-
ben ım Stande der Huße acht en 1a Xuhm, alle Zelbftficherheit Z
nichte. Der rediger bhat Ig nıcht Yıch predigen, jJondern ÖS Wort, un Öem

eben1o € WIE Dder ZOFEL., „£$ ilt nicht untere ehre, Jondern jıe WL in der

LWDelt, bevor WIr ge{Daffen Ind, Yıe WIrd uns dargelegt. [ ÖOaß OÖ nıcht
mir S Dienit glauben darfit vv 99 Jondern ur O1 yoll reoeN, OÖl Doren,
dOoCH alle e10€ glauben.‘“S) Schließlich i{t guch dgdurch ge)orgt, OAß der Dre  Z  S
ıger nıcht in SZelbf{truhm, Sicherbheit und Zeichtlimn verfalle, OCß ÖC$sS Amt
elg ılt nut (tandıger nfemOtung Der Ayoftel un Öer Drediger) u
112 jeinem Amt „„WOIE ein oldat mitten unftfer jeinen SeinNdCN, Ög iNnan zufticht
auf en eiten LDer wollte ÖS 4 OAß PredigE, und jabhe zechn Buch
jen Quf 1icH zıelen und anzunöden? Und OOCH gebts) hıer {charfer mö
greulicher, ÖCS euTels Bombeardemen gur 1E Apoftel. Darum wollte iıch nıcht
et LDelt ut annehmen und e1ne Stunde KTUr in Özejer BGefahr € Ia
1CH WUrd’s nıcht fiun., Wenn ich wußte, Oaß @. um Khre, But, Geld
qebt, nıemand vermoöchte mı, Oß ıch aguch nur) e1ine Predigt hielte, ıCD wollt?
eher en tief in e Friechen.““>9) 3Zu einem Umt, das mit Jolcher
Untecdhtung elg  e L, öranat j1cH gewi Feinet, jei denn ge3ZwWUUuNgen durch
den Xuf ottes. Ze Zutber it, Oß Feinem rediger ze1e€ tentatıones
er\part eiıben )ıe geboören J6 eben der experientla, bne He nıcht

85) 920y 517 (36) 521, 411 37) 513, ö1 38) 003, ı{ 39) 008, Z1t
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ZUF rechten Dredigt ommt, 10 Oeutlıch WIrd jeiner Dredigt, Ögß nun
nıch era DE Anfedhtungen SInbalt der Dredigt Werden. Snbalt Öer Dredigt
1ind nıcht meine Krlebniffe, Jondern ÖS Wort, OGS )icH in der Unfechtung
ewahrt,

III
s it oft ge]agt worden, OCß Zutbers Dredigten eigentlich NUr ein ema

aben 0Öa$ sola tide, sola gratla, solus Christus, D)as ıt richtig YVDie Jollte
Qu ANDders jein! „DIe Schrift ve on riftus, (Gottes) Sodhn,

und den yofteln (deinen eugen).“40) Sutbers Dredigt i {t Chrifktus-
) n S, ber O18 eine ema entfaltet JicH nun OO

inmme” NEYU, in unerbortem Reichtum, weil der Drediger wirklich guf Das Wort
bort und jeweils nNeu börbar machen verfteht s Fann Y1H im Tolgenden
nıcht dgrum handeln, Oem Gedankengang Öer Dredigten im einzelnen nachzu
geben, vielmebhr Joll verJucht werden, eine (41 DON Dunkten berauszuftellen,
ÖE eben)o fur Sutbers Cheologie wetlentlich WIeE ur unjere re und VDerkunz
Oigung verbindlich 1ınd

„Das K vangelium ur die Dredigt, Ög inan lehret, ÖGß Chriftus geftorbenit ur untjere unden und guferitanden on den Ofen nach Öer Schrift.‘ 41
DiesS Kvangelium und nıchts aAnOdeEres ift Dder nbalt DON £utbers Dredigt
Don Dder ufreritebung OCr en w1ır>5d nıct anders gqelpro
Den, als OQß OCr geklreuzigte un auferitandene Chriftus
e3eU qı Wwır3. Charatkteriftifch £utber der angefuhrten telle rort
„Das er auf deut{cDh Ffein Wertk Das K vangelium )pricht nıcdht DON meinem
WDerk, Oondern DON Chrifti WDertk, der geitorben AL Dder guferftanden i{t ÖS
ino nıcht meine erfe, jondern Chrifti, Er jelbft bat )1e getan. XDie er wirbt
IHanN Yıe  S Durch den Glauben Die Srage Wie Friege ıch einen qnadıgen

OQt! nicht Dertaulcht wWwerden in die andere: Was Joll 1{09 tun, Öaß ich
jelig WErde? SC MUuß vielmebhr ihbren DAajlıni  en Charakter eDalten Snbalt
0e$ Kvangeliums i{t nıcht mein WWerk, Jondern Chrifti LDertE ur mich, Der
riıle DON ÖEr YAuferftebung aCht alle menichlichen n)pruche guf Unfterb  Z
ıchFeit der gele unichte Z ratjelbaft, unerFlarbar, unbeweisbar, Nur in An
eignuUNG des WWortes Gottes Taßbar, WIE der Sufjammenbang wichen Der

40) 52739 41) 500, 0ff. 42) 507y ı.
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un dCS einen Yitenichen, Ndam, un meiner VDerlorenheit in Öen To8, ıft
der Sulemmenbang wicdhen Öer Yuferftebung Öe$S einen Yenfchen, riltus,
ND meiner YAuferftebung. Der 003 UT nıcht naturlicher weije, jondern er omMm
QUS der un ams Das Fonnen WIr nı ezeugen SsCc1ı beweilen),
aber Gottes i\WDort jagt e$, Und ÖS Ehingt glei WIE ÖE bochtte Zuge, Ögß
alle Yienichen guferfitehn yollen. Kın en Joll 16 Jein, Oß alle iterben
Wiederum: eın en ue Urjache, Oß alle gureriteDen. Da gilt Ffeines Yitenz

CTugend, Zeiligleit uff. denn hier (4 Der Cdert gleichwie jıe in dcm
aile iterben, 10 Werden jie in riıjtus alle lebendig gemacht Werden. Wenn
ÖS gilt, WILS nıemand guferiteben, weil heilig gelebt bat s ift Lacherlich,

ÖU ibm nachdentken willit. ‚Sit ein jolcher Urtikel, den der Yienfch Ög DE
greifen JOl Oß ich binweggenommen WeErde und inan icharrt mich 3U, bier
1ege ich LO1, und in meinem erzen Joll 1ch bıngebn und denken: ich WEr OE auf
erftebhn, nıcht meinetwillen, Jondern Chrifti willen, und ÖOC$ yoll 10
gewt jein und 1e1 gewijjer, denn Oß ich beicharret WEeErÖe In einem
XRuctblict guf jein eigenes en acht £Zutber ÖC$S bejonders eindrucklich „KLintt
un dem apittum, Da 1CH eın rvecht{chaffener Yronch WT, Orfe ıch nıchts
weniger (als o Qus diejer Dredigt on Öer Auferftebung). Damals LDQE
e1in e1de, Dab’ nıcht gewußt, Daß He Auferftebung der OÖfen mir gut (gez
Ichebher meinte NUr, ott WELOE mich anteben meines eiligen
Sebens aber Das ıt jg eben der o Oß Öie Aalft’ DoM Sterben Ihon
binweg it, weil EHCUS droben it und mein er3z ibm hbangt), un arum
16g iıch Teufel, will{t Ö mich re)len, beb bıinten an 64 Das propter Chri:-
Stum. ilt ÖAasS ersitu der Dredigt. 1 IOheßt £utber Öie Dredigt ÖCr
ei 927  €$ gu Ögrauf bin, Oß ich in wigkeit ebe um Chriftt willen.
U WIrS alle ehre, ÖE Ö ebrt, durch gufte erfe mu ÖS Gewilfen ge

werden, OUrCcH den Cert gerichtet. Yıcht ourch Rappen und Diatten (eVz
ange 1D ÖCS ewige £eben), j9ndern der Sieg mır ur €)Us rijtus,
19) jei bre und Sob in wigtfeit. Amen.““ 45) OMı bat £Zutber OaS zentrale
nliegen Öe$ Daulus gegenuber den RKorintbern erfaßt, ur H1E Ig QUCD Die
Catjache Öer Auferftebung Chrifti nıcht zweifelba WT, e aber ÖCn u1adm
menbang zwilcdhen Chrifti Auferftebung und Dder YAuferftebung ÖEr Glaubigen
nıcht mebr eutliıch en riftus ift r)prunNGg und Urbeber unjerer Auferfte:

44) 9934 15 45) 090,45) 55?‚ 311



Dung (origo resurection1s) jeine Yuferitebung iit nıcht ein Drivatereignis
WIE eLWDE e KEntrudung desS Enoch, 16$ ODder der Yifaria jeine Yuferite:
Dung Iaßt Y1cH nıcht in eine e1 einordnen. „Sur uns‘“ iit ent  p

DHELDdDEN D Der Apoftel „ will uns troöjten, OCß unter er3 gewi IWErOE. Da
1eg mirt’s Q Oß Chriftus auferitanden U, nıcht Detrus, riftus, Dder meın
err . Wenn ıH dem anNge, Joll iıch in ÖCn ımmel Fommen, WE ich
Ourch dam in ÖA$S Sammertal gelommen bıin.‘“46) Chrifti A o ut meın C o8,
Cbhrifti en i{t meın en ÖS guılt 19 veal nebmen WIE NUur moöglich
Er ift wirflich einen A o geitorben, den d 0e$ ZUunNÖders., „r hat guch in
DEr rDde gelegen und ıt eben10 wobl geftorben WIE Ol, un ift 49) Jaurer
geworden als mir und ÖLl Z W1e€E WIr Jelb{t iterben, 19 ijt guch geftorben
eines vechten 0de8, Oß nı an ibm lebendig blieben ı. Und OOCcHh ıit e

auferitanden und ZUEF Kechten deS Vaters Z Sdenken Ö1e Chriften, Wenn
Dder o& Y1e naltet  +  + ADenn gquch {terbe, WW dann? 19 inge ich  + riultus
ift guferftanden und eın r  ing geEWOrDdCN, den bab LD, Öen aglau 1, guf
den bin ich getauft, verheißen, Oß € mich will berfurrucden, Z WIrd
ein Chrift getröftet, nd mit die)em vo MUuß (4 liegen WDEr den
( S0 yJollen WIr nı auf Chriftus jeben, als Ware auferitanden NUr

TUr Jeine Derjon Das War’ ein Croft, OAß der Artikel DOoN ÖEr Auf
erftebung der doten Joll nıcht weitergebn als auf Cbhrifti Derjon Z lerne
diejen (Yfann) Devor € geboren WArd, bat der Cdeufel fein echt an ibm.
LDer WQTL Dder Teufel, Oß ibm jagen durfen: laß SICH martern Er
afte, WIeE im OGarten (Gethiemane den KRnechten) NUur eın LWort agen
brauchen und der Teufel Ware OCn gefturst). Z Oatf Ö1e Aur
erftebung DOoON den Ofen nıcht anjehn Zondern ÖAS ilts, Oß jeine Auferite-
bung DON den Toten gult mır und ML, Diejer A 98 i{t um deinet: und meinetz
willen, und eben)o DE YAuferftebung, und 19 (wie er) jollen IWDIr guferiteDn.
Er lebendig e1iDen Fonnen, nıcht DON den doten QurferıteDnN muljen
ber eben 10 bat ein Seichen gegeben, €1 Jollft diu merken: ich iterbe uns
WErOE auferf(teDn, Ödrum 10Os ZU, Odß icD leiden muß “ 4S) „Darum Jollen
WIr unjern Schat groß 04  en, Oß WIr qlauben, WIr ınd ber er RKreatur
UE riftus, Dder ber er LDelt i und Öer OICH 19 (groß) gemacht bat.
He BGaben der LD elt 1ınd eife arteken, Wa (eine Seitlang) und Öl mußt

46) 505, Öff. 47) 542, 48) 540,
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Dınter ÖIr aljen ber Oß OÖl ein err bift ber Öie funf (Gegner Chriftt,
sc1l. Sleifch, Ceufel, WWDelt, Gefetz, Sunde) und ZUEF alfte aguch uber den echiten
Ssc1ı den Cod), ÖAS leibt) Darum lerne den YyErtN, WL jet, un LQ
O11 ıbm Daft, namlıch DB ber 1e7€ jechs Seinde (ZAerr i{t), ÖLe ibm nun
Ffein Sei5 Lun, Jondern e nımmt Yich ihrer (unjeres) er  €$ und Alu
fes willen, ÖS bat in bLöd un frgurig gemachtes hinter dir Iaffen. Aber daß du ein Herr bift über die fünf (Gegner Chrifti,  scil. Sleifh, Teufel, Welt, Gefeg, Sünde) und zur Hälfte auch über den fechften  (scil. den Tod), (das bleibt). Darum lerne den Herrn, wer er fei, und was dır  von ihm baft, nämlih daß er über diefe fechs Seinde (Aerr ift), die ihm nun  Fein £eid tun, fondern er nimmt fich ihrer an um (unferes) Sleifches und Yluz  tes willen, das hat ibn blöd und traurig gemacht ... Er ift mit ihnen (scil.  Sleifh und Blut, Teufel und VWelt, Sünde, Gefeg und Tods) zu Selde gelegen  und hat fie gefhlagen. So bheißt es {hon um deinetwillen Sach. 2: Wer euer  Seind ift, der ift mein Seind, und ich will idn haffen. ANo ift fein Reich (nichts  andres) denn wie er mir helfe und Fämpfe gegen mein Sleifh und Blut, Welt  und Teufel und die andern Seinde. Reinen Sold nimmt er von uns an, fondern  für uns Fämpft er bier in der Welt, und danach am jüngften Tage will er den  Teßsten Seind auch aufbeben.“*°) „Gott hat uns Chriftum gegeben und durch  in (alles) gefchenkt. ZHNeißt: gegeben, nicht erarbeitet, durch Kampf erlangt, ift  (uns) 3u gut aus eitel Gnade und Barmbherzigkeit gegeben. YWo niemand hat  helfen Fönnen, da hat Gott feinen eingeborenen Sohn gefandt und hat es 3zu-  gelaffen, daß der (den Tods) fühle, und durch ihn hebt der Wechfel an und er  hat uns (das Leben) gegeben. Alo mach Gott nicht zum Lügner und fei nicht  undankbar.‘“ 50) Luther wird nicht müde, uns Chriftus vor Augen 3zu malen, —  er hat feine Sreude daran, wie Paulus zum Maler wird, wenn er den Heerzug  des Rönigs Chriftus wider den Tod fchildert. Chriftus „ift nicht der Mann,  der Luft und Sreude hätte zu zürnen, zu würgen und greulich mit den YMenfchen  umzugehen, fondern darum ift er zum Rönig gefetzt, daß er fich (JoM) Tegen.  3zu Seld mit aller Macht gegen den letzten Seind, d. i. den Tod.“51) „Darum ifts  fein, daß ein Chrift verftehe, wie er fih Chriftum fürbilde als den größten  Seind des Todes und fegze den Tod wider Chriftum als feinen Seind. Das die-  net dazu, daß wir nicht erfchreden vor dem Tode, daß du fagen Fkannft, wenn  dich der Tod anficht: das ift Chriftus nicht — oder Paulus und David lügen —,  fondern der Teufel, denn Chriftus ift ein folcher Rönig, der da will den Tod  austreiben als feinen Seind. Darum, was der Tod mir tut, das tut er als ein  Seind Chrifti. Und wenn er mich fchreckt und würgt, der wird ibm weber tun,  als wenn er Chriftus felbft angriffe, denn um meinetwillen greift er ihn an.  UÜber wie der Herr ihn aufgerieben hat, fo werde ich es tun, in unferm £eibe  %9) 587, 12ff.  50) 695, 6 ff.  51) 580, 4ff.  38Er ift mit ihbnen (scıl.
Sleifch und Hlut, Teufel und Welt, unde, e)e und T o08) € gelegen
un hat \1e gefhlagen. Z Ichon deinetwillien Sach LWWDer eUETr
Seind it, Öer ul mein Seind, un 1D wl bn hajten AHo ut jein eich (nuchts
ANdres) denn IWWIE€E e mır helfe nd Fampfe mein Sleifch un Blut, LDEeIt
un Teufel und e andern SeINdE. Reinen 018 nımmt er on uns @ jondern
ur uns Fampft bier ın Öer Welt, und ana Uungfiten Tage wiıll den
leßten Seind guch gqufheben.“‘49) „9)Oott bat 119 riltum gegeben na OurcCH
ibn alles) ge  en er gegeben, nıcht erarbeitet, OULCD amp erlanat, ift
uns Qqut QUuSsS eite ngDde un BHarmbherzigkeit gegeben LD niemand Dat
beifen Fönnen, Ög bat Ott jeinen eingeborenen Sobhn ge)andt und bat
gelajten, ÖGQß ÖEr (den C o0d) {ubhle, und durch ıbn bebt der echtel un er
bat uUuns ÖcS £eben) gegeben AUYOo mMach Gott nıcht zum Zugner und jei nıcht
undanlbar.““ 50) Sutber WIrS nıcht MUude, uUuns FHCUS DOr ugen malen,
aM bat jeine Sreude agran, WIeE Daulus zum agler WIrO, Wenn C OCn XyeerZUg
Öe$S Königs rıjtus Wider den C038 1  er riıftus Ml nıicht Öer Yitann,
der Zuft und Sreude zurnen, wurgen un greulich mit den Yitenichen
umzugeben, ondern arum ılt zum König gejeGt, OAß YıcH (JOIl) egen
211 Sels mıt er Yitacht den leßten SeIND, 1, den( „Darum ifts
jein, Ögß ein Chrift verftehe, W1€ Y1ıch rutum urbilde als Öen größten
Sein$ ÖC O00e$ un jeBe den o WIHder riftum als jeinen Seind, Das Öiez
net OQ3U, Oß WIr nıcht erichrecden DOFr dem Tode, Oß Ol agen Fannit,
Sich der o antıcht 0ÖC$ ut rijtus nıcht Oder Daulus un AD1. ugen
Jondern Dder Ceufel, denn Chriftus ı{t eın Jolcher Rönig, der Ög will den C0S
austreiben als jeinen Seind Darum, Was der d od mır UL, Ö fut als 1in
Seind Chrifti. Und Wenn mich {chreckt un wurgt, der WIrd ıD weber (un,
als Wenn Chriftus jelb{t angriffe, denn um meinetwillen greift ıbn
ber WIE Dder err ıbn agufgerieben hat, 10 WEeELrDde iıch tun, in unjerm [4107

49) 587y 217 50) 095, ff 51) 580, 411



werden IDIr tun).‘“ >2) Der Q 99 WIrd ganz ernit nı DON

Sdealıierung, nichts DON Verklarung ÖdeCsS eg aber WIr$d letztlich doCch
nıcht ernit genoMMeNn, denn legztlich nımmt Dder 1aube NULr rutus ernit
Chrijtus Dat den (eN) entmächtigt. Die Surchtbarfkeit ÖE$S erbens bat
uüberhaupt NUr Kiner durchkoftet Chriftus ur uns! Weiıl Er ur uns ge
torben HL, ut unjer Sterben NUr no ein „Schlafen“. „Don den andern

1  or 15 20); )ıe (Ohlafen. riftus, )agt ur on den Öfen guf
eritanden, die AanNdern nÖ NUr „ Lafend“, enn Yıe ın mebr ÖCnnn die y alfte
LeDENDIA, dCNNn ÖS gup Al guferftanden, 19 it ÖS andre e;l Ur ein A raum.
riftus ut er riılten 5AUupt, der it berfur, alto jolgen die Glieder Der
Seib ang aneINANDdET, Wenn ÖS gup berfür UL, muj)en ultern, en
u1w, nNACH, s WIrd 1D nı der Äopf vur Yıch halten, jJondern Öen ganZech
Seıb nach 11cH ziehen), Wenn aumQ bisber noc ın Dder 1rde eg WIE die
Weiber Jagen: ut ÖC$S Rindes gup geboren, 19 nıcht nof. Z ut
unjer gup ein err ber Cod und Ceufel, ur DaAs Kvangelum, ÖasS Ag
rvrament des Abendmabhls) und Öie Taufe 11n0 WIr ıb eingeleibt, no wWwWenn

Wr ıdn halten als unjer guPpf, WAaSsS it dann noch unjer Cod3 Eın Schlaf!
A0 guilt unjere Auferftebung Don den ofen uit reilich mebr denn die 5alit}
eicheben, denn unjer gup Al {chon ÖR Yitein yyer3 und Gewinen (conscı1-
entla), Dder GOlqgube glaubt 008, ‘“ 53) „Wenn 1{09 die)eS Yitannes eın 1e bin,
will ich wWwo berfurgehn (qus 0eM Grabe), Chriftus bat den An
ang gemacht mit Öer uferitebung, und ift mebr denn die /yaltte e  en
Und die 1n ÖEr 1de 11n9, ınd Schlafer, denn Chrijtus, der droben ut (3ur
XKRechten ÖeS Vaters), ll jıe olen, un>S DOLr iıibm s um eine I{agcht tun.‘“ 54)
DIas iit nı eine eLLDE plerophorifche KRedewendung. 1e1MeDr ebt Sutber
aanz 1in der Gewißbheı OC S nabenden ageS C hrifti D)as Wort
on DEr Auferitebung beichaftigt j1cHh FEaum nıt dem en nach dem Tode,
jpeEuliert nıcht ber einen Swilchenzuftand, weil Der Liet qaAN 3 QUS:

gerımte ı {t Qauf OCn wiıederklommenden ELTUN, Daß rijtus
0e$ 008 Ytacht gebrochen hat, ÖaAs iit Feine theoreti{che abrbeit, guch NIıcD

52) 582 117 (Die Aerftellung ÖS ertes macht Schwierigkeiten. 583, 51f. [31
Dr quando terret und wurgt, WIr9 ybm weber u QUuUahı 81 1psum etec quı1a propter

impetit. Sed sicut domınus e auffreiben, S1C CgYO ın COTPOTE nOstro.
58) 947y 54) 540; ‚B



ur perJönlicher to ur e einzelne gele, ÖS ıT vielmebhr dre at) QDE,
Öre d1e gejamte SHau Dder Ge beberr'ıcht „ADir balten
Ihon den Cro8, WIr’sS NUur recht ınjebn wollten. Der dod bat 1er
aug geberr{cht. D)as groößte) eil Dder LDelt ift gefitorben, Öer Kopf,
die ultern, Arme uU12W., tebhlen NUur noch Suß und Sechen, WLr ın Nr
noch ÖEr Owanz DOM bochfiten eil Öer LDelt BDie 1er Weltreiche SC1
on denen Daniel pricht), alle Datriarchen und Dropbeten, unjer gup jelb{t,
Ö1e Ayoftel und Yärtyrer und eiligen Sungfrauen und Öer groößte eil DO  z
e1 der LDelt ılt dghın), NUEr nocdh der Ohwanz ılt Ö@), ır Fom
inen auf Öie UMO bat der ( 1er gqusgefochten, OÖie Dropbheten un
Deatriarchen, ANa| die größten, weileiten Äönige auch ım r  1  en eich
m dahın), und gemabhn M, IWW1I€ Wenn Dden Wein gelejen bat und
wenn iNnan den aum bat abgelchuttelt: ob {chon noch einige Sruüchte und Mee:
ven Oaran 11nd, Uts doch ıS, verglichen mit dem ganzen Baum. Z baf
er o Y1cH gucD gqusgeberr{CHt. Diefen ro en OIr Alle, DE
alauben rifjtus, aben ın dem gUuPfe Öie Aaltte ÖEr Auferftebung 1&
die Yuferitebung jeines Seibes it ber die Schultern, ABeine u)o on DInNnaus

bleibt Ur noch abinten, Oaß der obnmachtig Sa {terbe, Qer Ög er STeifch
un Iut A0 baben WIr dn C roB, 10 WIr glauben, OB WIr QÖer Yuferftebung
jollen gewt jein und PE ÖE WIr en in Dder K ndzeit ÖEr Welt, 11nÖ
gut den Ohwanz und bloßen tumpf gelommen.““ 55)

Das Wort on Chriftt d od und Auferftebung eitımm ÖC$S en
ÖS riften, ut uns OAd3U gegeben, „ OAß ÖLe rilten en aguf ibren
Stano“‘,56) Wir eben DO  z 1ege Drifti ber und guf ÖCn SCg Chrifti bın.
JIn jeiner Derjon bat er ge)iegt, und für uUunNs 16g täglich und zuma
letzten Tage.‘“ 57) Diefer Sieg Chrifti WIrd uns zugeeignet in ÖEr gufe Da
{tirbt der Chrift, und Wg ana: ommt, ÖA$S eIDLLCDE Sterben, ıt NUr noch
1in Ent{cOhlafen Sreilich ut e gure mebr als ein eimaliges Gefchebhen, ıft die
ignatur Öe$S ganzen Sebens „Ein Chrift ift bereits die yaUte QAuUus dem OSde
Deraus, denn Jein en i{ eın Sterben, denn Ög getauft i WIrS geftoßen
ın den Tod, WIr werden ın geurteilt, ÖQß WWIr geitorben iın d und yollen
guferitebn DO  - Odenur perfönlicher Troft für die einzelne Seele, das ift vielmehr die Tatfache,  die die gefamte Schau der Gefjhicdhte behberr{ht, „Wir halten  fhbon den Troß, wenn wir’s nur recht einfehn wollten. Der Tod hat fchier  ausgeberrfcht. Das befte (= größte) Teil der Welt ift geftorben, der Kopf,  die Schultern, Arme ufw., — fehlen nur nodh Suß und Zehen, wir find nur  nodh) der Schwanz vom höchften Teil der AWWelt. Die vier Weltreiche (scil.  von denen Daniel {pricht), alle Datriarhen und Propbheten, unfer Haupt felbft,  die Apoftel und NMärtyrer und heiligen Iungfrauen und der größte Teil vom  Zeibe der ganzen Welt (ift dahin), nur noch der Schwanz (ift da), es ift Lom-  men auf die Zehen. Aljo hat der Tod fchier ausgefochten, die Propheten und  Patriarchen, danach die größten, weifeften Rönige auch im irdifchen Reich  (fin> dahin), und es gemahnt mich, wie wenn man den Wein gelefen hat und  wenn man den Zaum hat abgefchüttelt: ob fhon noch einige Srüchte und Bee:  ren daran find, ifts doch nichts, vergliden mit dem ganzen Baum. So bhatı  der Tod fichH aucdh fchier ausgeherrfcht. Diefen Troft haben wir... Alle, die  glauben an Chriftus, haben in dem Haupte die Aälfte der Auferftehung — ja  die Auferftebung feines Leibes ift über die Schultern, Beine ufw. fhon hinaus  — bleibt nur noch dabhinten, daß der ohnmächtig Sack fterbe, der da heißt Sleifch  und Blut. ANfo haben wir den Tros, fo wir glauben, daß wir der Auferftehung  jollen gewiß fein und ficher: die wir leben in der Xndzeit der Welt, find  auf den Schwanz und bloßen Stumpf gelommen.‘“ 55)  Das Wort von Chrifti Tod und Auferftehung beftimmt das ganze Leben  des Chriften, es ift uns dazu gegeben, „daß die Chriften achten auf ibren  Stand‘“.5) Wir leben vom Siege Chrifti her und auf den Sieg Chrifti hin.  „In feiner Derfon hat er gefiegt, und für uns fiegt er täglih und zumal am  letsten Tage.‘“>7) Diefer Sieg Chrifti wird uns zugeeignet in der Taufe. Da  ftirbt der Chrift, und was danach kommt, das leibliche Sterben, ift nur noch  ein Entfchlafen. Sreilich ift die Taufe mehr als ein eimaliges Gefchehen, ift die  Signatur des ganzen Lebens. „Lin Chrift ift bereits die Hälfte aus dem Tode  heraus, denn fein Leben ift ein Sterben, denn da er getauft ift, wird er geftoßen  in den Tod, wir werden dahin geurteilt, daß wir geftorben find und follen  auferftehn vom Tode ... Der Chrift ift bereits gerühret und gefkto:  Ben durch das Wort und die Taufe in den Tod, daß er in jedem  5) 561, 7ff.  %) 55A4r  57) 590, 12f.  40Der C brift ı {t bereits gerubre und geito-
Ben Durch Oas Wort un d Ö1€ gu in deCnNn Tod, Ögß in jedem

55) 501, 711 56) 5$1, 57) 500- I2



YAugenblid mıit dem Ode vechnet um Chrifti willen, der om Ode guferitanden
it aber ÖS Sleifch Iaßt ıb Feine ube Al mit Oem rvechten Suß ift

aus Öem Üa hberaus. nd hat einen inachtigen Aelfer, Chriftus, Öder
hat ibn n bei Öer and gefaßt, denn Öie un iit ıD n vergeben, Öa
e1e ıft abgetan nd ÖIE gefrelten, und ÖE gele ıt auferitanden mit
Cbhriftug nd bat den Aelfer, der €e$s ichenEtt Es ut noch den ıntlen
Schentkel {un, den en Sack, ıE on mebr denn Öie alfte bin
OUtQ), ungiten Cage WIr €8) gar (geichafft jein).‘“ 58) Der 5u) m

bana wilrdhen OC  z Saklramen ÖEr gu n ö d o un Auf:
CT  ebung € hrıifti eg Sutber bejonders Zerzen Smmer Wieder
mm ÖAQrauf )prechen er 1eg ÖE Gewißgheit ÖC$ auDens begrundet,
„AWWDenn ıch diejem Chriftus ein 1e WELODE, ÖOcdnn genieß 1{09 aglles, WQS

Chriftus hat. Wenn ebt und WIE lebt, 10 WEr 1D eben, denn durch Die
gure bın ich wiedergeboren und ein Chrift geEWOTOECN. Denn die ıbn glau
ben, 11n jeine Ölieder, aQus den Ofen berfüurgewifch obne VDerdienit, obne
ıbr Sutun, NUr aber, Oß e geitorben un gqurter  gnden q't “ 59) In der gure
ut uber meın Seben ent{chieden, fann nı tun als immer neu 1e1€ KEntichei

annehmen und miıt ibr rn machen. ‚„S5u meiner Auferftebung Ffann
1{65 1ıchts Iun, Daß 1D ÖCS K vangelium on Chrifto bore und getauft bın
un ande ibm. LDas 1D ana ebe und Ircomm bin, g  1e nıcht, OGß
LD Ogdurch ZUT Yuferftebung Tomme, Jondern iın Chrifto (ergan3e: ge  1e
mein Irommes Seben ODder Werde ıch r  €  n dam gebt ÖCn BHerg
bınak nd 1ebet alle mit Yıch in Brund und VDerderben Chriftus Oggegen iteigt
binauf, ÖS it unfjer C rot3.‘“ 60) 77'3d‚ bın getauft und jebe quf Chriftus, un
ur ıbn WEeErde guferitebhn am Uungiten Tage, WIE eu  1 ich au ausS
ebe und {tinfe Daulus jagt, LD Joll mich nıcht Oran Fehren Der %err, Öer
QAUsS Ddem 1 eg gemacht hat, Fann guch QAUS diejem {tinfenden £eihnaem
(einen Ihonen, M  4 verklarten Seib ichaffen).““61) In diejem en jollen
WIir uns „uben in Her agufe, ım Glauben, bis uns:  er Wieder z3um rden  “
Hoß Verden und dahingebhn DOM Glauben 3um Schauen). babe 1e  gure
und ÖS Abendmabl und die Abjolution empfangen, Odgrum weiß LCD, (0d
WErÖC WIeder berfuriommen. ort jollen Wr e reinften ugen, Jungen und
prach’ (empfangen) In Jolchbem auDden un offen geb LD aber, WIE ÖS

58) 5$0, 317 59) 552 r 60) 503, 117 61) 0062, 2211.
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MBetenntnis jaat giaube eine Auferftebung 02$ EMNDES AUHO laßt uns 19
Dier eben, Oaß WIr diejen Artıkel lernen, Oß IWr unjern C roB eın WENIN

als guf ÖS zeitliche But, ÖaS DdOoCcH ÖCS allerungewijjefte ıe UBITS:: anore
il ÖS allergewi]jefte, denn WIr en n Öen Anfang gemacht ım Glauben,
1ın ÖEr Taufe.‘ 62) In Her gure YDIFS m1r Drifttı Sterben zugeeignet, nO
Chrifti Aterben ıit 0ÖC$S OQ0eS Tod, ÖaS Gift, ÖL€ Deiftilenz, Öer Dder T
Zzuni IWIr8. „AWWenn anfange amı 1D bın getauft und glaube Sejus,
WE im ymbol Deißt, na OQß fur m1D ge/heben und zweifle nıcht
Aran. 19 hat ott ÖAS Gift in ÖCn Unflat cgefteckt, ılt n gemengt
uns getrunfen. In der gure trınkle 1{09 01085 barmberzige, eiljame Gift, ÖS
meinen Cod, meın ®ift wegnımmt un miıch befreit DO  Z Ode un elg
macht.“‘63) Z „lernt (ein DrE VDeriraguen auf Mott und boffen ber dietes
en binaus guf ein CWINES en und dies en verachten und He Deift (des
T odes) leiden, und \pricht WAaSs Orge 1ch wl DON erzen gern iterben Da
it Öer dod I6 Ihon beliegt, weiıl A nıcht mebr gefurchtet AWDIrS. D)as Wr
CS K vangelium un Öie TCaufgqnade, die ins er3 gefcholten it SC WE der
Saft ın DE ebe CS XDeinftods) und gefrunken. (1) O iit rijtus ÖCr ve
Sauerteig, Dder nıcht balds SC1 NUTr ur Öen ANugenblict) Jauert, jJondern on An
Tanag @ Ög aufgefahren ut ZUM immel, 5 DOoON DEr Rindbheit bis ZUM
Qode durch|auert, Das ut e Deftilenz 0Öe$ eg un ÖS Seuer ÖC$S
bollichen SeUeLS, wl 1ebn, Oß ich ÖCn d verachtlıch mache. SchH will
ıb eine Arznei un einen ran geben, ÖEr eißt  + e€IU: rijtus ut auferitan:
den DOoN den Toten.‘ 64) BGAar nıcht veal Fann Sutber e Wirkung DOoN

VDort und AZSaframent fajten, ÖOdrum gu er die Ailder, er VDerfluchtt  z
gUund, er Spiritualifierung webhren. In Der Gewißgheit ÖC$S Wortes nd
Sakframents Fann Der r Cod, Teufel und e)e 1ns Ungeficht wideritehen.
SIn großer Zebendigkeit 1  er Sutbher einen jolchen Disput in ede un egen  2
vede  + „Wenn ÖS e‚e O1CH verflagen WL r leider getan,
und habe leider gefundigt! UYO mußt OÖ {iterben! D, To8, Uunde,
Gefenz, D& Recht, aber ift einer 1ins Yiıttel ur mich. LWDenn’s nıcht
en Chrift ut Dder 19 pricht), gebht der 08) nıcht, er Ol guch, OAß
Ö meinen un einen ern verFlagt haft, ZU einem under gemacht un
getötet q AUHo laß mıch unverflagt, unerwurgt, ungeftraft. bın nıcht

63) Ö$3, 911 64) 0844, 4T62) 073, 8 I1
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einfach eın en jondern bın getauft guf einen Yıtann, Dder Chriftus,
der bat den dod be‘iegt. Auf Öen raAue auf jeinen SCg Fomm’ ıch aber,
und jein Sieg ut Her meine.“ 65)

Diejer don einer Iroblichen, getro{jten un>d roBßigen Gewigbeit durchzieht
alle Dredigten Suthbers „WDir 1ınd jein KReich un je Öer Kritgeborene
(von den Coten), ut unjer Äöonig noch glauben WIr ibn nd haben’s in
Dder Verbullung, ım untkien Wort OUrCH Öie gufe, dennocCch m WWILr gewiß,
D17r m Gottes KRınder, ÖOasS ewige en ıt ge  en  4 Dder C0 ijt unıichte
gemacht, ÖE und’ uılt binweg, der Ceufel ilt gefangen jebe nicHt, Jonz
ern ÖS Gegenteil Oß der Teufel miıch ichrect s er glauben,
WaSs IWIr mit einem Öer Tunf Sinne (ublen 1WWDenn Öl dDas Gegenteil OÖrft,
i hieße alle inne un DOre, 3907987 0S Wort ottes agt.““ 66) D)ie €W1
hbeıit gqrundet alleın i m Wort, nıcdht i m rlebnis, aber dieYe
Gewißbheit ı {t ÖaSs Ullerjicherite 1im yımmel und gquf en
„ DaS lernet, eUuer er3z richten guf ein Aander en nd ej)en Und ÖS il
qe wı Jer als WaQSsS DOTr Yugen ılteinfach ein Menfch, fondern bin getauft auf einen YMrann, der heißt Chriftus,  der hat den Tod befiegt. Auf den traue ich, auf feinen Sieg Eomm’ ich dabher,  und fein Sieg ift der meine.‘“ 65)  0  Diefer Ton einer fröhlichen, getroften und troßigen (6emifäbeit durchzieht  alle Predigten Luthers. „Wir find fein XReih und er felbft, der Lrftgeborene  (von den Toten), ift unfer Rönig — noch glauben wir an ihn und haben’s in  der Verhbüllung, im dunklen Wort durh die Taufe, dennoch find wir gewiß,  wir [ind Gottes Rinder, das ewige Leben ift uns gefchenkt, der Tod ift zunichte  gemacht, die Sund’ ift hbinweg, der Teufel ift gefangen. Ich fehe es nicht, fonz  dern das Gegenteil fühle ich, daß der Teufel micdh fchreckt. Xs heißt glauben,  was wir mit Feinem der fünf Sinne fühlen. Wenn du das Gegenteil hörft,  fhließe alle Sinne und höre, was das Wort Gottes fagt.‘“%) Die Gewiß:  heit gründet allein im Wort, nidhtim Erlebnis, aber diefe  SGewißbheit ift das Allerficdherfte im immel und auf Zrden.  „Das lernet, euer Her3z 3zu richten auf ein ander Leben und Wefen. Und das ift  gewiffer als was vor Augen ift ... das foll unfer Troft fein: Lr ift leben-  dig und lebt in Ewigkeit und hat den Tod befiegt und ift herausgekrochen aus  den Loch, da er begraben war, und hat dem Teufel den Bauch zerriffen und  fitet zur Xechten des Vaters. Das ift unfer Troft, darauf find wir getauft,  Wir hören fein Wort und belennen es. Und daher heißen wir Chriften.‘“ 7)  „Wenn du gewiß fein kannft, daß ein Gott ift, fo zweifle auch nicht, wenn  dıur ftirbft, daß du auferftehn wirft von den Toten. Eher muß Gott lügen oder  nicht Gott bleiben, ehe du in der Lrde follteft bleiben. Wenn das gewiß if,  daß Gott nicht lügt, fo ift es gewiß: mag ich 1000 Yahre unter der Lrde  liegen, noch werde ich auferftehn von den Toten, vor Gott ift das fo ficher,  als fei es fchon gefchehen, wenn du gleich hier ftinkend Kiegft und dich die Maden  freffen. Du mußt aus den Augen rücden, was die fünf Sinne fehen. Sieh nicht  darauf, daß du fo bleich, Jo unflätig daliegft. Unfer Herr Gott fragt nicht daz  nach, Jondern er fpricht: Tod, ich will dih freffen, idh will dein Tod fein, was  du gefreffen haft, will ich lebendig machen, oder ich will nicht Gott fein. Er  jorgt nicht darum, daß dich die Vögel, VWölfe, Würmer zerfreffen und zer-  reißen. Wenn du hundert Kllen unter der Lrde liegft, dennoch fagt er’s. ANOo  muß i aucdh dabin denken, daß ich fage: LToch febe ich nicht mein Leben,  65) 692, 15ff.  6) 570,8ff.  °7) 544, 12 ff-  43ÖS Joll unjer C roft jein  +  * Er i eben
dig no ebt in wigfkeit un bat den 008 bejiegt un it berausgefrochen Qus
en T Ög eqraben WT, un bat Ö0em Teufel den Baguch zerri))en und

Xechten ÖCS Vaters. Das ıit unjer ro Agrauf 11nd WWIr getauft,
WDır boren jein 1LDort und befennen e$, nd er beißen WIr Chrijten.“‘ 67)
„Wenn O qe wı jein Fannit, OQß eın ott it, 19 zweifle u nicht,
Ol (tirb{t, OAß Öl auferitebn wirit on Öen d oten, ber Muß Goftt ugen ODder
nıcht Oott eiben, ebe O11 in der 1de (  (4 bleiben Wenn OCSsS gewr U,
Oß Gott nıcht lugt, 19 iit qe w 1 Mag 1000 Sabhre Dder rde
lHegen, noch WELrOE 1ıch guferitebhn DON ÖCn oten, DOL Mott it ÖS Jo Jicher,
als jei [ d on ebhen, O glei 1er inten Hegit und O1LCH ÖL€ Niaden
reifen Dı mußt QUSsS den ugen rucken, W die Tunf Sinne en ich nı
darauf, Oaß Ö 10 er 19 unflatiıq daliegft. Unjter err MGott rag nicht Ög
nNacdD, Jondern pricht Cod, ıch will ÖICH reljen, ıch wl eın (T jein, WWgQS
O gefreiten baft, w:ll ich lebendig machen, O0Dder ich will nıcht Mott jein, Er
Org nıcht dgrum, Oß SicH Öie Ögel, (  € LWDurmer zerfreiten uns 2e1-
reißen. Wenn O bundert en uınmter DEr rde 1egit, SeENNOCH )aat er’s. A
muß 1{09 guch aDın denken, Oß ich Jage Yoch jebe nıcht mein eben,,

65) Ö92, 311 66) 579, 311 67) 544, 12 T
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meine Auferttebung, Jondern Oß ÖEr Seıb begraben WIr9. Er bort nıcht mebhr,
i6t und trintkt nıcht mebr, ber 1D will’s tun, und Doren, WadSs 1priHt,

nd ana glauben Dierer Lote, der bier teat, WIrO gauferitebhn, un ÖS ilt
gewi s Ware die größte unde, wo  € OÖl zweifeln, 16 eine 19 große
Unde, )aat Daulus, eben als Wenn O11 Gott nd riftus leugmeteft, Evan:
gelium, gurte und AYbendmabhl widerriefeit un )prache ich alaube nıcht
Goett un rijtus. K ben)oviel Uundiıg ÖU, Wenn Ö zweifelft.“‘ °S) 4 WEerÖe
guferfteben, nıcht meinetwegen, jondern Chrifti willen, und ÖasS Joll 10 q €
w1ß un gewi jer jein als Oß 1{09 befcharret Werde Dder irgend Jemand

Iınge: aıtten WIr 1im en 1nd mit dCem o umfangen, un OOCcH ift
ÖS gewijjer, Oß WIr gurerıteDen yollen, A0 Deißt’s  + qlaubet!‘“6?) „ ANO, ihr
riften, gebe amı u Oß ıbr ÖCS Glaubens gew1i 1e19, Oaß Öie 1au
ıgen Uungaiten Tage jollen auferitebn 10 Ihon und DE IWWIE THCUS
16 ILr jollen gerne Ipielen mıiıt diejen Gedanken, IUDIE e mit uns jeın WIrS im
anderen Seben.‘“/0) 1e1e (robhlı Gewißbheit, e Ogar ÖCmM pie Öer an
g)1E Ireien Xaum laßt, ilt weit entiernt DOon Dder immung itandıger An
echtung und Ungewi  eit, e 1E zUum auptmerimal Suther{cher Srönı-
migteit machen will s iit in unjerer €r wobhl Faum eine Dredigt, in Der
063 Wort Certus, certi1issıimus, certitudo nıcht vorfommt, jedenfalls Feine, ie
nıcht 1achluch 1€1€ Gewigbheit ezeugte. reilich bat 1e)e Gewißbheit ÖC$S
Orfe hangenden auDens nı fun mıit menfchlicher SZicherheit GCGertr-
tiıtudo un SEe@CUTI1ItAS 1ınd die groöoßten Gegen]1äGe. Dem q
meinen Yıtann, Dder nach Öer elodie ebt £aijet uns beut en und trinfen,
MOTgen 1ınd WIr tOL, antworfet der Iaube „Du Dift nıcht eine tunde Öeines
Sebens unsd haft Vor dir den ewigen Cod, ein gefitrenges riei Wenn
aber Öer Iaube angefochten WIrd durch OLE Drobung ÖC$S uUngften Gerichts
und de olle, 10 OQrt! tubn )prechen 36 D ich guch ÖiE verdient,
laß jein, aber meın to amp und Sieg ift riftus, Dder lebt, der 0
un meinetwillen DOM Ode erftanden, Oß 1D an ıbn glaube, ÖS tröft’ ıch
1ıch Yr OÖ €  3 Blauben muften HE riften ıbr Ungluc iteuern, Jonit b’g
unmoglich, OGß ÖS er3z 1ich tröfte mit irgendwelcher Sreuse,“ „Die ıH als
under wiljen und urchten den (aye un ÖE olle, HE yollen Yich annehmen
0e$S Dredigtituhls, der aguf’ un ÖC$S AeErtN, un agen Wenn 1D mich Turchte

68) 531, ÖM 70) 00Ö2, ÖM69) 558, 511.
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DOT der its eın 1cheres Seichen, Oß 1{09 glaube, gebe eine (er:
ganze mit Eruciger: nd iımmel!), WEr ’ s nıcht qlaubt, er  141 nıcht DOTLr
Gottes ericht und 30rn. UHo yoll ıCD mi berumwerfen nd Fampfen
olcdhen Sweifel Chriftus Iprıcht mir DO  - ewigen eben, Gerechtigkeit, eben,
Yuferitebung ÖEr oten, DU (Teufe ÖaS Gegenteil. Daß NULr Oiejer Artiıkel
reite gefaßt je1, ennn ilt Qar ebr nofig WIder all unjer Klend. ““ 71) securitas

ÖS ıft DE DOr  nelle Sicherheit, Ne Öie Schreden DON d uno Teufel
noch nı DoN jerne Fennt certitudo, ÖS ift die Gewißbheit ÖS gubens,
die vechnet miıt dod und Teufel, OÖie ihre Schreden erfahren bat un erfabhrt,
und dOcCh mıit ibnen NUr nocdh rvechnet als mit uberwundenen Gegnern, weil jie
rechnet mit Öem 1ege Ehriftt. egen die S CCHFTIFAÄAS nı als
OS Wort, ın OEr cCertı:tudo balt nı als OS Wort „Wenn
der Teufel IM areı un macht, Daß OÖ nıcht (im IWWDorte) 1eleft un
beteit JO Joll dıch ubereilen, Öl ungeruftet bift und niıcht Or un O1CH
nıcht oraft! Und Joll ir mıt dem unnußgen Wa einen Stoß geben, Oaß
Öl e$ verhierft, gUCM riftus. 1e1e€ Anfechtung ilt ur mich ÖE allergemeinfte
gewetlen. Wenn 1D 1im Ortfe bin, Iaßt mıc mit Srieden, aDber
ein WeNIA bın nd nıcht tel Öran gedenke, Ihlagt binter mır ber no
gibt mır einen St0ßvor der ASIP, ifts ein ficheres Zeichen, daß ich glaube, es gebe eine Hölle (er-  gänze mit Cruciger: und Zimmel!), wer’s nicht glaubt, erfhridt nicht vor  SGottes Gericht und Zorn. Alfo foll ih midh herumwerfen und kämpfen gegen  folden Zweifel. Chriftus {pricht mir vom ewigen Leben, Gerechtigkeit, Leben,  YAuferftehung der Toten, du (Teufel) das Gegenteil. Daß nur diefjfer Artikel  fefte gefaßt fei, denn er ift gar fehr nötig wider all unjer Llend.‘“71) securitas  — das ift die vorfchnelle Sicherheit, die die Schreden von Tod und Teufel  noch nicht von ferne kennt —, certitudo, das ift die Gewißbheit des Glaubens,  die vechnet mit Tod und Teufel, die ihre Schreden erfahren hat und erfährt,  unmd doch mit ibnen nur nodh rechnet als mit überwundenen Gegnern, weil fie  rechnet mit dem Siege Chrifti. Gegen diesecuritas hilftnichts als  das Wort, in der certitudo hält nidhts als das Wort. „Wenn  der Teufel dih fhläfrig und ficher macht, daß du nicht (im Worte) Kefeflt und  beteft, o Joll er dich übereilen, wenn du ungerüftet bift und nicht hörft und dich  nicht forgft! Und foll dir mit dem unnügen Gefhwäg einen Stoß geben, daß  dur alles verlierft, au Chriftus. Diefe Anfechtung ift für micdh die allergemeinfte  gewefen. Wenn ih im Worte bin, läßt er mich mit Srieden, wenn ich aber  ein wenig Jidher bin und nicht viel dran gedenke, fhlägt er hinter mir her und  gibt mir einen Stoß ... ZHöret das Wort und fhnardht nicht und behandelt’s  nicht allzu ficher, predigt es recht im Gottesdienft, left es zu Haufe, wenn du  zu Bett gehft, wenn du fhläfft, liegft, fizt, denke dran, faß mein Wort in dein  Zerz, denn der Teufel fchläft nicht und gehet einhber mit feinen böfen Gedanken,  mit feinen feurigen Pfeilen.‘“7?) Der Glaube pocht auf das Wort und fpricht  in folcher Gewißbeit eine kühne Sprache: „Paulus fprichht durch Gott und Gott  durch ihn, alfo Iügt er nicht: den Tod, den legzten Seind, wird er aufheben und  alles fchenten. Das find Gottes Worte, die follen wir faffen. Wenn die  Bauerntölpel diefe Verbeißungen verachten, aljo hoch Iaßt uns lernen verachten  ibre Pracht, idr Gut und fprechen: hab du immer Geld, Gut, Rorn, Land,  £eut’, fahr bin, für foldhe Säu’ folcdhe Rlei, aber das Wort follft du nicht  haben, und gefchlagen bift du mit (deiner) Verachtung! Ich habe nichts, aber  ich warte und traue der Verheigung ... ANo prang du nur, ftich, brih und fei  ein großer Hanfe — wir haben den Sommer, du den Winter, und find gefchiez  dene Leute.‘“73) Und wenn fie gleidh Ariftoteles und alle Sürften der Wiffenfchaft  11) 540, 2ff.  72) 625, 5ff.  9) 597, Off.  DOre Das Wort un 168 nıcht un behandelt’s
nıcht allzu lıcher, predigt rvecht ım Gottesdienft, leit Au je, Wenn O

Be geb{t, Wenn DU fd7[0fft1 KEQIE, G, enfe OÖran, 1aß mein Wort iın dein
YyCr3, denn der Teufel Ichlaft nıcht und gebe einber mıt jeinen ojen Gedanken,
mit jeinen Teurigen Dfeilen.“ 7?) Der Iaube pocht guf ÖS LWWort und )pricht
1n Jolcher Gewißbheit eine ne prache „Daulus Ipricht durch ott und MGott
durch iDn, aljo lugt nıcht: den C od, Oen letßzten eins, WIr8d gQutbeben un
€$ IchenFen. Das 11ınd Gottes orte, die jollen WIr faljen Wenn E
BHauerntölpel 1e7€ Derhbeißungen Vveradten, al boch laßt 11g lernen verachten
ihre Pracht, ihr But un Iprechen bah Ol immer Geld, Sut, Korn, £anod,
eu tahr bıin, Tur au Rlei, aber das \Wort Jollit U nıcht
aben, und gefchlagen bift mit eiIner Veracdhtung! babe nı  S aber
ıch und Taue der VDerhbeißung OÖl n  4 {tich, brich unm je1
ein großer n WIr en ÖCn Sommer, D den Winter, un ınd geichte  P
deNe Seute.‘“/3) Und 1E gilei Ariftoteles un alle Surften Dder 92)i  g

71) 540;, 211 72) 025, 517 73) 507; Öff

45



1nNn$s Seld (ubhren, tehr Ö1CH nıcdht Oran, Iaß dir ottes Wort mebr gelten als
er Yienfchen efch wätz.74)

olch „IEeUSIO Cer3 und tarker Glaube 111l Treilich immer neu behaup  p
tet jemm mıiıtten in reu3z und AUnfe tun DIas en ÖEr rilten in diejer
LDel+ ıt eın großes en Die LDelt ıt eın Sammertal nd Spittelhaus.‘®)
S0 nd Feine Yrenfichen nıcht geplagter und Tender als ÖE riften, un
Wenn 1D wußte, Oß ÖS wabhr ut Oaß fein ANOÖdeEreS en gibt als Ö1e)e8),
19 1e ich gure und Glauben un Öden Dredigtftuhl, ÖS Zyerzele18. (1) Sieh
5ir C Chriften und Oagegen Öie Gottlojen: ıe pfeifen, Jingen, )pielen, en
ım Squs, un in einem Augenblict 1ınd Y1e binunter, Wwerden FEaum gewabhr einen
vechten Omerz und Sammer, erfahren Eaum eın erzele1d, ob’s BHauern,
YNdel, urger 1ın edgen HE JInQ WILr Öte allerelendeften Wenn WIr Chriften
11n0, gebht’s uns ÖE KOre, inan uns Cdeufels Aınder, ıt uns bitter
eind, nımmt uns Sut, VWWDeib, AÄind, eben, Ipießt uUuns auf C h it €
n m u ß au Der en vıel erzilei aben, DOE em inner:
lich le1den, erfchrecden, DOLr CM Cod, ottes Gericht, un
30rn 47) DDie Antfeindungen vVvon gußen 1ınd NUurtr ÖS : DOM en Öer
Chriften, (Olimmer ilt die d € die einem Ön
utigen SOHweiß hberaustreiben Fann. „£ieber wollte 1 D eın qaNZES
Sabhr Rertker un NHuNger leiden als e1iıne tunde 0ÖCS$S Teu-z
rels nfedhtun g.“ „Da acht einem Öer Teufel zZU fhaffen, OQß

Dat, Oß nıcht verlınke iın Dder Craurigteit, Jondern bleibe iın Öer ZR
NUund, Oaß Gott ANAdiIg en „Wenn einer gu ein wobhl geubter Yitann ım
Glauben 19 hat @ 19 mebr Anfechtungen. Da Yıebft Ol, Oß OLE
Cbhriften boch etrubt 11n0 und gebn zer/chlagen einber un OÖnnen’s nıemandem
jagen Don diejem en weiß Her Lo1e gu nı  B, Öie en in ihbren Sun
dCN, en ın ZaUS und Yraus,‘“78) „Die elendeiten un qrößten YLiarren DHei
en e riften. Die andern Ireuen J1cH Dder ganzen Öpfundg BIie Chriften
{itefen 110 iın Gefahr £eibes und Sebens und in die ungus]prechliche Gefahr 0e$
Teufels, ın aß und Veracdhtung, in en Sammer und DOLr Gott in ÖAS qe
abrlich, EUer. s il Feine Deft, Strick, ag aur en dem
veragleichen Zu all Öem en )agt der Chrift ein TanN3ES $a „Wenn

74) Ö21, $ IT 75) 932y 76) 505, 77) 937y 4 1T
78) 53$; ıT 79) 41, 711



j1e mic alle mıit en zertrampeln wollten, LWWdgS annz Das bab 1{09 egehrt.
LD ollte ich Dder LDelt dienen, ıch’s anders angefangen. ber OAdß mein err
verklaret WELDE, bab 1ch den aß guf miıch geladen, enn WIr Werden
andern en Fommen, dem e Surften, Könige, Bauern nıcD Fommen.“80)
D)asS en deS riften ut ein taglıches Sterben 3G ng uUunde na Ge
vechtigkeit miteinander diejer amp gebt wijlcdhen unde un erech:
tigleit, Ög it’s ein amp wijcdhen Glauben und Er{chrecden, offen und
Sweifeln, Glaube und nglaube, Gott und Teufel, en und (eYe) Don Ölez
jem Kampf Ipricht Daulus (Ds. 31) bats jelb{t be])onders erfahren als
Apoftel, erfahren.‘“81) In all die)em Se1d und ÖieJer Untfechtung {tebt
Dder Chrift doch im troßigen Glaguben und in der Gewißbheit 0C$S Dicges; €$
Unglück, alle Ungriffe dCS atans gelten 16 nıcht unsS, Jondern Chriftus, dem

gecn OCSs Xeich zeritoren wollte Z begegnen WIir Ddem Angetiff ÖCsS Ceufels;
„LIoCch nıcht, Teufel, deimetwegen ıCD nicht DON dem Yiamen (  vr und
der Kgure Wenn troBeit auf dein Yiorden un Hrennen, WIr {roBßen gur
riftus, ÖEr ebt in wigfteit.“ „Aber WEeErde dich töoten.‘ „Cu’s
bald Wenn O mich unfer ıe 1E bringait, ıch wl dir durch ÖieE Kıppen
Dumpeln, ÖOCQß O11 Lieber einen großen 1Dald gefre))en babenfie mick alle mit Süßen zertrampeln wollten, was dann? Das hab ich begehrt.  Wollte ich der Welt dienen, hätt? ich’s anders angefangen. Aber daß mein Herr  verkläret werde, hab ih den Haß auf mich geladen, denn wir werden zum  andern Leben kommen, zu dem die Sürften, Könige, HYauern nicht Fommen.‘“ °)  Das Leben des Chriften ift ein tägliches Sterben. „Da ringt Sünde und Ge:  rechtigleit miteinander — wo diejfer Kampf geht zwifchen Sünde und Gerech:  tigleit, da ift’s ein KRampf zwifhen SGlauben und Erfchreden, Hoffen und  Zweifeln, Glaube und Unglaube, Gott und Teufel, Leben und Tod. Von die-  jem Rampf Ipricht Daulus (Vs.531) — er hats felbft befonders erfahren als  Apoftel, er hat’s erfahren.‘“81) In all diefem Leid und diefer Anfechtung ftebht  der Chrift dodh im trogigen Glauben und in der Gewißheit des Sieges; alles  Unglüc, alle Angriffe des Satans gelten ja nicht uns, fondern Chriftus, dem  er gern das RNReich zerftören wollte. So begegnen wir dem Angriff des Teufels:  „Stoch nicht, Teufel, deinetwegen Iaffe idhH nicht von dem Kamen (Chrifti) und  der Taufe. Wenn du troBeft auf dein Morden und BYrennen, wir trogen auf  Chriftus, der Iebt in Kwigteit.‘“ — „Aber ihH werde dich töten.‘“ — „Tu’s  bald. Wenn du mich unter die Erde bringft, — ih will dir durdh die Rippen  humpeln, daß du Kieber follteft einen großen MWald gefreffen haben ... Das ift  aljo unfer Troft: es geh, fo übel es wolle, leiblidh und geiftlich, es gefchieht  um deffentwillen, an dem wir hangen. Wären wir nicht getauft und täten wir  wie die Kinder der Welt, er ließe uns Geld und Gut genug gewinnen und  lachen und tanzen. Aber weil wir das nicdht tun, geht unfer Leib im Tode, die  Seele in Traurigleit und allem Herzeleid, aber er foll’s nicht ewiglicdh tun, wir  wollen idm in der Auferftehung wieder ein Stüclein beweifen. Darum müffen  wir diefes Lebens brauchen wie Gäfte. Und ganz gewiß fein, es werde ges  fhehen, daß der Leib wieder herfürlomme, und fchöner als Sterne und  Sonne.“82)  £uther hütet fih dabei vor jeder Übertreibung. Es ift ibm wichtig, daß Pau-  Ius bezeugt, wie er in £phefus durch Gottes Wunder errettet ift, wie einft  Daniel aus der Löwengrube (1. Ror. 15 ;2). Luther bekennt, daß er felbft von  joldhen Wundern der Bekehrung Gottes Iebt. „Schon zehnmal hätte mich  der Kaifer gefreffen (ergänze mit Crusziger: und der Papft), wenn nicht Gott  mich errettet hätte,‘“8) „Das muß unfer Zerr Gott tun, daß die Chriften nicht  ®0) 607, 8 ff.  81) 630, 32 ff.  5) 5485, I{l  83) 612, 13  47Das Hf
glO unjer ro geb, 19 ubel wolle, eiblich uns er  1  4 gefchieht

de[jentwillen, dem WIr hangen 1Daren WIr nicht getauft un afen WIr
WIie die Rinder Öer Welt, e z€ 1N8 BelS und BSut genug gewinnen un
en und LanzeCN. ber weil WIr ÖS nıcht IUuNn, gebt unjer Seib im C ode, Öie
gele in Traurigleit no em yerzele15, aber JoIP’s nıcht ewiglich {un, WIr
wollen ıD in der YANuferftebung WiLEDder ein e1in beweijen. Darum mujjen
WILr 1e1eS Sebens braucdhen W1I€E Gäafte Und gan3z gewt jein, e WErDde e
Icheben, Oß der Seib Wieder berfurfomme, und Ihoner als terne unod
Sonne.‘“82)

£utbher utfe Y1ch e1 DOLEr Jeder Übertreibung, s ift ibm WIiCcHhtig, Dau  2
hus bezeugt, WIie€E in Kphelus durch Gottes Wunder , WIE eın
Daniel QUSsS Öer £öwengrube 1  Or 15 39) Sutber befennt, Oß jelb{t on
Jolchen undern Dder BHetkehrung Otftes ebt. „Schon ebnmal mich
Dder Kaijer gefre))en (erganze mit rusziger: und ÖEr Dapft), nıcht Gott
mich hatte,‘“83) „ Das muß unjer ELr Gott Cun, OAß ie Chriften nıcht

80) 007, ${f. 81) Ö10, Z 82) 545, ıf 83) Ö12, 153



NUr den dod jeben, Jondern guch ein eil 0S Sebens, un ÖAQß ÖE andern
Ichrect ODder etehrt werden.‘ 84) Sreilich durfen WIr Krfahrungen nıcht
ZUM NIg unirer Sicherbheit machen, J6 )ie 1ınd nıch Snbalt unjrer Dredigt
„Wenn eufte vermoöchte ote gufzuweden, e LDelt WUrde agen Er iit
beje‘ten, hat den Teufel, A0 en ıe Chrifto Geiftlich mMuß ıch
mıch mit dem Ceufel raufen un plagen, und die LDelt mMuß mır eın jein un
DiE wilden Q iere Werden mıch relten nı iit als lauter TCodesgeftalt.
Doch WaQSsS Oorge LD drum? 1{09 nıcht einen andren ubm un Cro8B, 19
Ware der torıchtejte unfifer en Yitenichennur den Tod fehen, fondern auch ein Teil des Lebens, und daß die andern er  fchrect oder bekehrt werden.‘“3) Sreilich dürfen wir Joldhe Krfahrungen nicht  zum Anlaß unfrer Sicherheit machen, ja fie find nicht Inhalt unfrer Predigt.  „Wenn ich heute vermöchte Tote aufzuweden, die Welt würde fagen: Kr ift  befeffen, er hat den Teufel. So haben fie Chrifto getan. Geiftlichh muß ich  mich mit dem Teufel raufen und plagen, und die Welt muß mir feind fein und  die wilden Tiere werden mich freifen — nichts ift da als Iauter Todesgeftalt.  Doch was forge ich drum? Aätt’ ich nicht einen andren Ruhm und Trog, 1o  wäre ich der törichtefte unter allen YMenfchen ... AYNo muß etwas andres fein,  was wir begehren, nämlich die Auferftehung von den Toten.“%) £s bleibt  au unter den inzelerfahbrungen der freundlidhen Durcdh-  hbilfe Gottes das Rreuz und die Anfehtung die Geftalt des  Chriftenlebens hbier auf Zrden.  £uther ift nur dann redht verftanden, wenn wir beides höz  ren und ernft nehmen: das Wort vom Kreuz des Chriften,  von der bleibenden Anfehtung, und mitten darin und eben  darin die uner{hHütterlidhe Gewißheit des Glaubens! Das  gute Gewiffen obne Anfedhtung, das niemand erfhreden und be:  trüben, irre macdhen und beunrubigen kann, das vielmehr alles hat vom Anz  blie Gottes, fo daß „das Zerz voll, voll“ iftS®°), das gehört freilich nicht in  dies Leben, fondern in den Vollendungszuftand. Aber das angefochtene  Gewiffen des Glaubens ift doch weit gefchieden von dem verzweifel:  ten Gewiffen deffen, der fein Leben Iang nichts von der Sünde gefühlt  hat, nichts davon hat wiffen wollen, und den in der Todesftunde die Reue mit  MNacht überfällt. Diefe Qual fchildert Luther einmal fehr draftifch: „Wenn nicht  ein guter Prediger da ift, ein Chrift, und richtet ihn auf, dann liegt er da und  brüllt wie ein Odhs — icdh kanns ja nicht ertragen, er reißt mein Her3z in  100 Stücken (scil. der Tod, der Satan).‘“37) Auch der Glaube Lkommt an die  Todesanfecdhtung. „Lin jeder zittert vorm Tode, aber ih will die Schreden  tragen und haben von Chrifto. Ich werde erlöft.‘“38) Auch der Glaube Fennt  die Verzweiflung, aber es ift die getröftete Verzweiflung. „Papft und  Bifchöfe fpotten und verlachen’s, aber die verzweifelt find, denen ift’s ein Schatz  84) 013, 3,  35)- 0137 71  56) 594, 1f.  87) 688, 18f.  88) 560,4f.  48A0 mMuß andres Jein,
Wa WILr begehren, namlıch die YAuferftebung DOoN den Toten.‘35) E s bleıbt
au unier OCn Kinzelerfahbrungen Der Ireun  1  en urch

Gottes Wa reu3 un d1e€ nfedtung Ö1€ Geiftalt ÖS
Chriıifitenlebens bıer auf en

£utber ı {t nu dann rvecht veritanden, WeenNn WIir beides D o
S un d ern it nehbmen: Oas Wort DO reu3 OÖCS$S Chriften,
DO DdDer lei:benden UntfedhHtung, ” mıtten darın un d eben
darın d1e€ uner)GHGutterliche ewißbhbei OS aubens! D)as

Gewitltfen obhne nfedhtung, ÖDas nıemand erichrecden und b.
truben, irre machen und beunrubigen Fann, ÖS vielmebhr e$ bat om An
blict ottes, 19 Daß 0S er3 voll, Ol ÖCS gebört veLLLCD nıcht in
Nes eben, Jondern ın den Dollendungszuftand. ber ÖS andagefo  tene
€ W 1  €n deS GOlaubens ilt doch weit geichieden DON dem verzweifel:
fen € W1  en dellen, Der jein en lang nı DON der unde gefubhlt
bat, nı aDOnN bat willen wollen, und den in der Codesitunde die Xeue mit
Yracht uberfallt. ze7e€ 8Dual 1  er Sutber einmal Jebra „AWenn nıcht
e1in rediger Ög L, eın Chrift, und richtet ıbn guf, ÖOann eg Ög un
bruilt WIe ein Öchs ıCD Fanns Ig nıcht eriragen, ver mein er3 iın
100 tucken (scil Öer C od, der Satan Auch der Iaube Ffommt an He
TCodesanfecdhtung. „Kin jeder ıttert OL Tode, aber ich wıll die Schrecten
iragen und en on Chrifto WeErDde er1öft.“ 88) uch Dder laube Fennt
die VDerzweiflung, aber ift E O  d O € „Wapft und
Bifchöfe )potten nO verlachen’s, aber e verzweife 11nd, Oenen CS ein Schatz

84) Ö13, „ 85) Ö13, ir 86) 504, 11
87) Ö838, 81 88) 500, 41
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und Sieg, desS j1e Y1cH Ireuen und en un dantken DON 11ıun in K wigkeit.‘‘89)
LDer die tandıge Angefochtenheit ÖS Glaubens etont, gu Öie tandıge
Überwindung Dder Antechtung ım Glauben betonen. Das eben 1 ig auDen
die Anfechtung der ratıo im 1inden „angen am LDort uberwinden. 1D E
ratıo Jagt „Das ift unrecht on )olch bober, barmberziger Yfajeftat“
anNOde YiıcH um ÖAs KRatjel ÖEr vbjunde, Ödß eines Yienfchen un willen
alle iterben multen Ög jagt Dder Iaube „£$ jei WIE unrecht iımmer, deENNOCDH
ıt wahbhr.““ „ ADır fonnens nıcht beweilen, aber ottes Wort jagt e8,‘90)
Der laube )pricht Ddem verborgenen BGott „WDie O1’S mit mır machtt, weiß
icH nicht, will’s auch nıcht wiljen, aber qlauben will ‘d) “ 91) Das eich Chrifti

19 fubhrt Sutber iın YAuslegung DON Ror. 15, Z einer YAuslegung, Hie reilich
dem ert OOr nıcht gerecht WIrd, aus ift e1in verborgen, zugededCdt, DErDU
XReich und in den Blauben und ÖS 1Dort gefaßt „Sein eich gebe ım orte,
$ WaSs gqusrichtet, iit durch Öas Dor gqusgerichtet. jebe ıch als
ÖS K vangelium, ÖS Salrament des Abendmabhls), Ö1e gufe, un OQBß IWDIr
e Eltern ehren Jollen neben 1Dort nd SSaframent gebören die Ordnungen
die1es £ebens, Status, den Grundlagen ÖC$S Glaubens).??) s WIr9
nıchts Faus, als Oß 1{09 ÖS bore no glaube.““? Dies verborgene Xeich ÖS
Glaubens un ICS LDortes ilt ım eigentlichen Sinne Chrifti KReich, IWWDIie ÖS
offenbare Reich, WIr Bott und Tufus en jollen in jeiner gjeftat,
obhne Wort, obhne Glauben, gufs allerflarite, ım eigentlıchen Sinne otftes
eich it „E’s ijt gs)elbe Reich, aber unter  1e0€2N durch Glauben bier un
OÖffenbarfein dort.“?4) m En dreicdhe, das mit der  1ederkunft € brift4a
ommt, bort n UT ÖS we eben, Dder e1dige Teufel mit Jeinem Xe
giment, nıcht Ur eg we Kegiment guf, ondern guch alle geuilicen
Ämter.95 Dann brauchen WIr nıcht mebr gufe, Saklrament, K ltern, %erren,
Rnechte, BHauern, ANdel, dann IWDIrS BGott jein unjer „Drediger, Dfarrer, WIrd
AZaframent reichen im geiftlichen eich nach der ee au WIrd nach dem
We  1cDen eich Äaifer, err und afer jein WASsS WIr jeßt 10 {tuclich
etteln DO  = Raifer ODder Sürften, WIrd el uns dOort eg auf einem Aygufen

89) 090Ö, 211 90) 550, 211 91) >1
92) al. 483, 107 ö1 Glaubigen „Fönnen Agufe, Saframent (des Abendmabls) und alle

Stände erhalten.“
93) 509, 94) 570 f.) 571,2 95) 508, ıff
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geben Dann WEeErS)’ 1{09} ÖS e$ nıcht mebr brauchen, Raiter und Hurger-
meifter, ÖE Srieden und Shuß gewahren, NEeiOEr un Ohubmacher. Segt
mujlen WIr mancherlei Seut haben, e uns belfen, dort nıcht, Ög brauchen WIr
nıcht Schuß ODder gu  (d ODder Biertrinlen, CS WIrS anders jein,
WIrS €$ jein.““ 26) £utber Yreilich in VDerfolg jeiner dem Cert nicht
gerecht wWwerdenden Lregete on Ror. 15, SDOoCH einen Unterfchie wilchen
weltlıchem und geiftlichem Kedgiment in ibrem VDerbhaltnis zum Endreich Das
geiftliche eich (des AuDens un OC$S ortes) WIird Chriftus Ö€m afer
ubergeben, ÖS We eich Wr zuni machen, 068 greiftliche WIrd
in ein e)1eVEeS Vverwandelt werden, Öa$S WE WIr$ GGr aufbeben.““?7)
Schon jeßt >8, OAß riftus jJeine Seinde un jeine Suße legt
„täglıch ge  1e OAß e UrCH 0ÖC$ K vangelium, OurchH SSaframent uno
aure Öie KXotten, en Teufel niederfchlagt un ÖE Yienfchen QUs Öem. Ode
hberausreißt. Er legit den Teufel, He unde, bınter YicH no WIr San un
eufe unfer OasS K vangelium und {turzt ÖiE Äöonige QUSsS ihbren Xeichen. ber
dorft WiIrd’s e{chebn guf einem Aaufen, mit einem 1  en Dann Fommen
WIr „QUS dem Glauben 1nns Flar ngeficht, aQus OemM Orfe 1ns Weten.““99)
In Eindlicher Sreude und Unichaulichkeit alt £Zutber Ölejen Suitand OEr
Dollendung 1im eı otrftes QUS, obhne e1 OOCcH der Dbhantalıe
eINTACH e Uge {chießen lalıen €$, WadS uns gur roen nof ut
leiblicher nd geiftlicher DerjJorgung, Werden IWIr dort DON Gott alleın aben,
„Teine peile Fann 10 Foftlich jJein WIE dOort Dder Anblic ottes, der IWDILO O1ICH
19 nahren, ÖQß Dder Seıb WIrS rn und gelund jein und wirft ein 10 feines [ 41
aben, Ocß e$ OGut, ilber und Gulden Joll Rot jein Oagegen, I6 O1l Jollft
{cheinen WIeE die 12 Sonne, Dder ZONne Yımmel nıcht mebr bedurfen.““100)
297  rr Jollft ım €g Ninden. en NUur nach, Wg Öl lie  en
hatteit. Sußeres Onnen WIr uns wunfchen als ÖS eben Die
LDEelt urchtet ÖCn Cod, Mag ıe no 10 robh jein. nd OOCH OC$S
en haben, Ichoöner und bei‘ter als bier, und €WIg und robhlich. Wenn ich
mır wunichen Fonnte, Was ich wollte, Oß Golsftucke vreqgnete (d
WUrde mir wunfchen, OGß Slugel ($ im Cert e aves habere), un
noch vieles andere ıch wollte agen wachs mir ein fhöner Aaqgum mit

96) 571, Q 11., Dal 093y 411 97) 572y 0ff 98) 975y
99) 570; 31 100) O3 211



Apfeln balb qgulden, Dalb jılbern wo  ‘4 ıch War ber der Zonne! s WIrd
alles) gefcheben, Ddenn Gott WIrd Ir €e$ jeinm 1“ 101) Der CUuE Seib in Dder
Auferitebung Joll 10 Ihon jein, Oß Zonne un>d Yiond OÖOADOr ibre SZchönbeit
verlieren. „Die nge WeErden itaunen ber e SZchönbeit deiner Singer.‘“ 102)
„Bın guch noch 19 IO0 wacMh 1m 0Dde wWwWenn eine YIEaDde, e1in Wurm tommt,
der mir die ugen QUS, alle a ut binweg aber ich WErDEe DOM

ode guferfteben (Rorer: resurges!), mit die)em Singer WEr ich 1€)€
Rirche iragen, nd 19 ar Werd 1ch Jein, ich will pringen ber 1er eilen
und bis e Zonne. In 1e)€ q Joll der Schwache Fommen, Oort yoll
ibm niıchts unmoöoglı jein. Wenns er ins Yiteer gefahren bis gquf den rtun
und Derlen herausholen, und OaS mit offenen ugen {UN, un eben10
binauffahren in die Zuflt nd den Sternen. Fa er wir.““103)
„O9ott WIrS jein e$ in em Er WIrS jein dein peil’ un Bett, Xoc,
3AUS und %OT, Geld und BGut Dann wir{it OÖ mit Hiımmel un 1de nnoö
Sonne j)pielen und mıiıt en Rreaturen und wirft gufs en und A rintfen
nıcht gedenken. Geficht, Yugen, Itale, BHauch, BHein, Urme, die Werden jein,
aber er  1  4 WIrS nıcht 10 vpiehich zZugehn IWWIE Jer mit en und C rin:
fen un Verdagquen. DIaS WIrS dOrft agufboören.‘“ 104) An ÖCr etonung Dder eıb
1ıch 1eg e1 Sutber viel. Don 1er QUS {cheint Jıch
ıD Treilich in einer un  agren Kregeje E {ch wierige telle Maren,

Daulus DON der gure ur e ofen Ipricht 1  Or 15, 29) Zutber macht
ÖAraus ein Caufen bei den Orabern, als ein „SeiDHEN, Oß ÖLE, Öie bıer hegen,
auferitehn erden. Und Wenn WIr guch 19 alıegen Werden WIEC ÖIE, die bier
auf dem F1eODO liegen qganz gewiß, dLeJer Yiiartinus IWWDILO auferftehn.‘‘ 105)
Da aben ıe mit dem Singer auf He ofen gewiejen: Diejer Detrus, diejer
Daulus WIrS auferftebn, un>d eben 10 beitimmt WIrS Ytartinus gauferitebhn.106
K bentotehr WIE C e1  €1 DEr ufer  un Jucht Sutber Trei-
lıch guch die vollige ndersartıgkleıit DeS Auferftebungsleibes
gegenuber OCr r  1  en €e1  1  e1it jeinen Zorern eindrucklich zU
machen. „Sleifch, Bein, Tunf Singer, agel, ugen nd WaQs €g zum ei
gebört, ÖOas WIrSd bleiben. ber WgS diejem en geboört, ÖS WIr$ nıcht
bleiben In diejes en gebörf, Ogß WIr Brot, RTeid, Geld, Kind, ıeb un
al ÖS eben)o WIe den Seib mit jeinen funf Singern und Yugen erbalten, Yonft

101) 509; I8 102) 057 21 103) OÖ58, ‚D 104) 000, S11 105) 004, 211. 106) 004; Qft
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mußte{t Ol gQuft der telle iterben. ber dOrft WIr$d nıcht 10 jein: eiben WEer

den DE ugen un all ÖA$S, ber Wr ein AanÖrer Se:ib Jein, ÖEr nıcht bedarf
all deijen, WaSs bier braucht Das Weib WIird Ffeinen Yiiann ZUT £he brauchen
und Dder Yiann Ffein YDeib Die YIragd WIrS Fommen mit iıbrem maqdlichen
e1be, aber )ie WIrd Feine Zerrin mebr ber Yıch en K ben)o Dder Bauer, WIrd
Feine ube mebr weiden. UHo diejer Seib yoll in eın ander e}’en geraten .müßteft du auf der Stelle fterben. Aber dort wird es nicht fo fein: bleiben wer:  den die Augen und all das. Aber es wird ein andrer Leib fein, der nicht bedarf  all deffen, was er hier braucht. Das Weib wird keinen Mann zur Lhe brauchen  und der YMann Fkein Weib. Die YMragd wird lLommen mit ihrem magdlichen  £eibe, aber fie wird keine Herrin mehr über fih haben. Lbenfo der Bauer, wird  Feine Rühe mehr weiden. Alfo: diefer Leib foll in ein ander Wefen geraten...  s gebhet alles dahin, daß ein andrer Leib foll werden.‘“ 1°7) Luther unterfcheidet  fcharf zwifchen dem, was in unfrer Leiblichkeit K{atur ift — das bleibt in der  Auferftehung —, und dem, was erft durch die Sünde dazugelommen ift:  „Blindheit, Krankheit, alles, was fchändlih ift — das ift Unglimpf und  Kleckferei (Rörer: Kleck, Cruziger: Slecken) des Teufels. Gott hat den Tod nicht  gefchaffen, bat Adam und Eva nicht dazu verordnet, daß fie fterben follten,  fondern der Teufel hat’s gefchaffen, der macht unfer Leiden, daß wir fo viel  Mift (an uns) tragen und im Grabe fo ftinken. Das find eitel YNrittel (instru-  menta), die Gott hat laffen gehn um der Sünde willen Adams, die gehören  nicht in die Katur. Diefe Augen, die ich jegt habe, und alle Glieder werd’ ich  wiederbekommen. Und du au — aber ganz und gar rein und fchön, Feine  böfe Zuft wird dabei fein, (finnliche) Liebe und was du fonft auf Lrden  treibft.‘“ 108) „Gottes Gefchöpf wird bleiben, alle Glieder, Augen, Obhren ufw.  YAber die Werke werden anders — Hände, Augen, alle Glieder werden etwas  andres zu tun Friegen, die Augen werden nicht fchlafen, die Zände nicht {hwitz  zen, die LTafe nicdht roBen, das AWeib nicht Kinder gebären uff.‘“1°) s ift  ein völlig neues Leben, und doch befteht ein enger Zufjammenhbang mit dem  £eben in diefer Welt. Die irdifchen Werte und Stände hören auf, aber es gilt  von den Stommen doch: ihre Werke folgen ihnen nach. s ift keine Linerleiheit  im ewigen £eben, fondern Unterfchied wie zwifchen Mann und Weib, 1o  3zwifchen Apoftel und Propbheten ufw. s bleibt dort giltig, daß Yefajas mehr  gewirtt hat als Yonas, daß Sara etwas fonderliches ift vor anderen Srauen,  oder Kvya, Rahel, Lea, — fo behält auch ein Prediger, obaleich fein Amt dort  aufhört, feinen Unterfchied von den andern! „Der Prophet Iejaja hat den  KÄönig von Affyrien zu Boden gefhlagen (mit feinem Worte), das wird  leuchten. £in Weib Eommt mit ihren Lhren, daß fie die Rinder recht erzogen  hat. m Glauben find dann alle gleih, in der Khre ungleich.  107) 648, 8 ff.  108) 680, 5ff.  109) 655 11  52s gehe eg dahın, OAß ein AnNdrer Seıb Joll werden.“‘ 107) Sutber unter{cheidet

wijlden deM, Was 1in unjrer Seibli  er aiur ijt Das bleibt in Dder
Yuferftebung na OeM, WAas erit durch ÖE un dagzugelommen ut
„Blindheit, Rrantbeit, alles, 1WQS$ it Öas ıft nalımp un
KR{ieckferei (Rorer  +  + Rlect, ru3iger: Slecten) ÖC$S Teufels Oott bat Öen d od nı
gefichaffen, bat dam und ug nıch Od3U Veroronet, ÖAß ıe iterben jJollten,
jondern Dder Teufei gefchaffen, der ma unjer Seiden, ÖQß WIr 19 1e1
Arln (an uns) fragen und ım rabe 19 tinfen Das 1ınd eitel Yıttel (instru-
menta), die ®Gott hat lalten gebn um Öer un willen amS, e gebören
nıcht in die aAIiur 1e7€ ugen, e 1D jeßt habe, und alle Glieder WeErS) ıch
wiederbelommen. Und Öl gquch aber qanz un qar rein und Ichoön, Feine
böte £uift YWDILS e1 jein, (Hinnliche) 1e und WQS O11 on guf en
treibf{t.‘ 108) „Gottes Gefchöpf WIrS bleiben, alle Glieder, ugen, ten ul
ber die ertfe Werden anDders ande, ugen, alle Glieder WeErden
andres fun Friegen, e ugen Werden nıcht Ichlafen, Öie an nıcht Ichwit  P
zen, diC Iiate nıcht r  en, OS Weib nı Rinder gebaren u)f.‘“109) E ift
ein vollıg eben, und OM eitebt ein ENAger Zujammenbang mit em
$eben iın diejer LDelt Die irduchen erte und tande boren auf, aber cl
on den Stommen dSoch ıhre erfe Tolgen idnen nach, s ilt Feine Einerleiheit
1m ewigen £eben, ondern Unterfchte WIie zwilchen Yrtann und Weib, 10
zwiucdhen Apoftel un Dropbheten u Es bleibt dort gultiq, Oß Sefajas mebr
gewirft bat als Ionas, OCß Sara eLWAS yonderliches ıt DOLE anderen Srauen,
Oder KUa, abhel, Zea, 10 bebalt guch ein Drediger, obaleich jein Amt dOtrt
ufbört, jeinen Unterfchied DOoON den andern! „Der Dropbhet Se1a1a bat Öden
König on yrıen en ge{chlagen mı jeinem IWWDorte), dCsS WIrd
leuchten Eın Weıb 9mMm mit ihbren ren, Oß jıe die Rinder vecht ErZOgenN
bat Sm 6Glauben 1ın d dann alle q  eı ın DEr bre undgbetıcD.

107) Ö48, 8{f. 108) Ö80; — 109) 053, ıT
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(Gleidhwie) ein uen 0S WIrd ein 6aten ODder e1in agel, doch t’S immer
£1jen. Yiancherleı LDertE D& Wir, und doch 11’8 einerlei Ceig, ott geb’,
Werd)’ ein en Öraus.‘110) LDir Werden alle gilei jein in Chrifto, aber
unter{chieden in Dder Älarbeit WDr erden alle Deilig jein, aber 1IDEEL bier
rediger WAaT, WIrd dort nı Aquer un umgeFehrt.111)

Diejer bıblijche Xealismus in er Geftaltung ÖEr OM NUNg, ÖEr wirflich aur
Öie Auferwedung desS ganzch Yienfchen nach Geift, gele und Seib wWartet un
1ch n nıt einer 10 ODder 19 geartefen Unfterblichkestslehre egnugt, beberr{cht
utbers qganze Cheologie. s ılt eine C  eologıe DeSsS 1LDoOrtes und DeSsS
Sctiraments DIas Aaframent ewaDr ÖS LDort DOL der Derfluchtigung
ZUT dee Dıe leibhafte Wirkung ÖeCS LDortes Fommt in die)em en eben ur
ÖS Salrament zUmM UsSOru „ ANOo ÖEr er ıjt nıcht DO  - Seib geichieden,
ONdern der Seıb Muß gu e1 werden, un bat Ihon angefangen in Öer
@UTE n oft jiebhet miıch SCL. guch denı 1 an ur eift, aber
DoCch {tebt noch QUS, Ogß) der Seib un qgar Ödem Beifte, L, DOoN MGott
en wWi1rd.“ 112) „Du biuft nıcht allein getauft und infer die Dredigt un den
egen ÖC$S K vangeliums gekommen ÖEr gele nach, jondern 1ım eibe, Sleifch
unN® Alut iım Ultar) aErament WIrd Ir gegeben nıcht Ur fur Öie eele,
)Jondern ur den Seiıb Er Joll nı dchınten leiıben. nd Joll er  en eın
geiftlicher Seib WE der Seib Cbhrifti Cage der Auferftebung.‘ 115 erade in
der BHehandlung die)es ANusfchnittes qOriftlicher ebhre, ÖEr Kschatologite, Fommt
der Charakter gu  r Cheologie als einer D s C
en Wortes, beionders eindrinalı ZUT Geltung. nd ÖS deshalb, weil
die Kschatologie eben mebr i{t als NULr ein Ausichnitt qOriftlicher ehre, mebr
als ein dogmatı]lcher locus, weiıl ıe WIrh Das anze Der re no ÖS lau
bens befitimmt Chriftus, Wort, Caufe, Auferttebung darın ift ÖDas
deES qDOriftlichen BHekenntnitjes um  ricben.114) „„%Gft ÖM diejen Artikel (von Qer
Auferftebung) verloren, 10 11nd alle andern nı Denn OAß riftus gelitten
bar und geitorben il ÖS ı{t e$s gejchaffen arum, Öaß e1in AanOQer en Fame.
LWenn alto das Funftige en fur Ne einen run un F1g il um ÖS
willen rijtus guf en Fam, 10 muß gelten): qı Öl ÖS nNde DreiS, 19
baft ÖM €es preisgegeben.“‘115)

110) Ö35, $ ff., 030Ö, 411 111) 653, 1{r 112) 005, 8{1
113) 000Ö, 114) 027y 115) 005, 317
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ZIie Dredigt hat ÖLe YNufgabe, lehren, mabhnen und troöjten, ÖS alles,
indem ıe Ö1E SchHrift guslegt Sje 1Ul Öie Gemeinde anleıiten, nach)prehend
Jich O16 Wort otftes in ÖEr Schrift ANZ3ZUELANEN, JıcH ıbm geben
DIas Ffann reilich nıcht ANDders gefcheben, als Oß ÖLe Gemeinde au Fraftig
DOT Yißverftandnijlen un Sryrlebhre gewarnt WIrd Darum i{t Sutbers Drediagt
durchzsogen on Worten der AuseinanderjeBung mıf Xom gu f er

den SHwarmern un  €r Spiritualiften gquf OEr andern
e1 €e1 ut auffallend IDIeE 1e1 breiteren Xaum der amp OÖ1€
zulegt genannfen eqner einnımm(tı Yion geWINNT ÖCn Kindruck WaSs

Die befreiende Yitacht deS evangelıy Hen sola fıde, sola gratia gegenuber Dder
romi|chen Cheologie ÖeS „yowohl als guch““ il ÖS bat DE Gemeinde erfaßt
ÖaS AL ir en geworden ber gegenuber dem Gift Dder Schwarmerei
ıt Yıe noch ungereit Darum it bier utDers Angtift be)onders ar und leiz
denfchaftlı Die ShHwarmer 1ınd Grunde Kationalijten, un doppelt
gefahrlich, weil ıe Öa$S nicht zugeben, Jondern DE Schrift ur 11cD NIPrLU
nehbmen „DIe KXottengeifter fommen getrollt mit iıhrem Yiteinen und Dichten,
(bebaupten ögbei), ıe en DE Schrift ur Yich ber Yie Ihopfen vorber ihre
eOanken (gus andern uyellen 19 Die Schwarmer aYter, bloßes aiter
je1 Ö1€ gure ana Igufen ıe mift ihrer (vorgefaßten) Yieinung ÖE Schrift
(erFHären) Yian yoll Gott alleın Derirguen, nıcht Dder KÄreatur, alto ut n
mıf der gure Da mMuß DE Schrift „IMNan Muß Gott vertrauen““ ibrem er
nen dienen Da WIrD Ddann ugs ÖCS ÄfTE verfuhrt.“ 116) S benußen Öie
Schriftf nach ibrer VDillkur, greifen und den andern pru Deraus, WiIie

idnen paßt aber iteben nıcht Wr unfier der Schrift SC iturzen 11cH auf
e1n Wort W1€ Ö1e$ Sleifch und lut Fonnen ÖS Xeich ottes nıcht erben

Ror 15, 50) dg t’s J& bewielen (das ne1ide WWIe ein Kajıerme)ler, jagt
£utber 10 19 WI€ 0OA$S Abendmahl NUr ggeiftlich veritehben , 10 qıbt

guch NUr e1ne ggeiftliche Auferite Daulus meint: Wenn on

jeinen unden guferitebt, der ift DO  z ODde auferitanden. „DIeE Glojte bat einen

Schein Dder rau berein.eb £utber Iaßt Y1cH nıcht auf einen
Disput CiN, jondern bezeugt den gauferitandenen Chriftus Ö10$ Seugnıs

1x6) 409 211
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uldit feine )pirıtualifti{che VDerkurzung VDor der Tatfjache der OÖftern Werden
Öte Schwärmer zulhanden 116e achten ÖAsS 1LDort nıcht OurcCH ÖS OOcCH allein
ott erkannt WIrd SZie lalten ÖS Wort Iahren und en Gott mıf ihrer
Dernunft Wenn jıe ÖS {un, dann i{t Oott preisgegeben .. 117) Wie miftf dem
Sakrament, machen’s Oie Schwarmer mıf den weltlichen OÖrdnungen,
mi dem KD eit an d erFlaren Öie heliıche 1e Tur ein Yleifchlich Ding, fubren
OIE i1i1s Seld LDer nıcht Ialıet ater, Yifutter, XDeib ind meiınet
willen, der fann nıcht meın Sunger jein „06$ ilt geiraumet ind, aber
bat ein? Iiafe DOTL CM ÖE Der eintache Yitann Fann Yıch nıcht webhren ber
17 agen Yitann nd LDeib en Yıch ıeb Das geftiftet mif otftes
Wort Ö £iel Ög {itebt ÖC$S and ÖS zulammenbinde ottes
Wort Sa, wenn ich NUur guf ÖS LWWDeib gudcfe, WWIE e den Schleier uns
auf den ann mit jeinem ut aber ıe nd e oftes Öpfe 1Das
Gott zujammengefügt bDat ÖS Joll Dder en nıcht Icheiden s ut nıcht qut
CM Yienfchen, Oß allein je1 AH0, WEeLr Ytann Dder ein Weıib bat Dder
bat dann ottes Gebot ber 11 Ö11 mußt verlaYjen ater, Yutter, eı
1n iıch Oar! iDretwiuLllen nıcht Oott verlatıen un Chriftus leugnen
Da heißt’s verlatfen.‘“ 118) Der Oriftgebrauch OEr ShHwarmer
ı {t nı ANODdrES als Daß yie Chriftum Tanagen wollen

ibre BGedanken und Dbhantaftereien Dinein.119) Daß mift ibrem Orift  2
gebrauch nı il Yıch eben arın, OAß )ıe obne „KErfahrung“‘ (experientia)
reden, obne OLE Krfahrung der befreienden Yiacht Oe$S K vangeliums, Öa$S
uns QUS den eifeln unirer Gedanken und unirer WerkgerechtigFeit herausrei
„Sie en nıemals EeLWAS erfabhren, Feiner fann ezeugen, Oß € e1in
Trobhliches Gewiffen belrommen. bat Sondern, Wenn ıch alle Gefegze gebalten
atte, ÖC un ineın er3z alto 1{09 gefan, aber 1D weiß nicht, ob Gott
mir qnadig ıft Z tun all e Xotten und Schwäarmer. Reinen Fonnen ıe auf
bringen, der agate Sa, ab’s er)ucht Darum r  1  € ıe nıcht NUr obne
O2 Schrift Jondern guch obhne Die Krfahrung.‘“ 120) In der Schrift gegrundet
jein, Öads ift eLLDAS ANOELES, als mıf BHibelipruchen ODETIETEN, ÖS vielmebhr
er den Ubichied geben, dem gaANZIEN Orfe ottes vecht geben un
guf Gottes under frauen Die Gefabhr desS Ihwäarmerifchen Spirituglismus
Wr gerade guch bem Dogma on der Auferftebung deutlich IDo Ö1€ e)e

117) Ö29, A4IT 118) 502;, 31f 119) 570, 12 l20) 505, 1{{ Anm
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ichfeit nıcht uberwunden t, to immer ÖEr Umichlag in den tın m1s lL

mu S$s, Zeugnen YDIL e eı Auferitebung, Jagt Sutber den Warz
gegenuber, Öann ‚waren Wr feine Gejellen un Onnten aggen, Wenn WILr

gejundigt baben: ıt jg NUE der £e1D, Öer ge)undigt hat.‘“121) Und die Ronz
)equen3 die1es Schwankens zwiucdhen einer gejegzlichen VDerkehrung ÖEr Schrift
und einer antinomyutiuhen Zugellofigkeit ut annn Dder n u

Öder ıH 1n qa Öe$S Geiftes ÖS Kıchteramt Gottes anmaßt und ÖOCS eich
Gottes auf Erden bauen 1Ul ÖS 119 Öe$S Xeiches DON Yiruniter au aguf,
Wenn £utber ı. Kor 15, 24 (Chriitus YWDILO daCs [41 ubergeben Öem gter,
nahdem € unıchte gemadcdt bat alle Aerr{chaft un OÖObrigteit u90 Gewalt)
(chreibt: „Das yoll un und nıcD die Kottengeifter, enn ©L Jagt, C h rı
itus dem afer ubergeben IYDIFO OLE ewalt un OÖC$S Reich, un er jeIb{t WIrS
ÖCn Sürften guf den Ropf greifen nd en Raijer Jener (Knd)zeit guf eWIN
Dder Z olle uberantworten. (NB Sutber Derite unfer den principatus,
9 virtutes 1: Kngelma  @, Jondern die ır  en Gewalten 1n ibrer
Ybitulung und Kangordnung 1e in allen efügen DO  = WWDeltreich bis
ZUL rönung ÖE$S Xygules 1e7€ Dreighiederung: ZHerrichaft (principatus, Q0XN)
i{E- ÖC telle, on Öer die Gewalt usgebht, Öet BHefehl berfommt, ÖEr Kaijer,
üurft, Oraf ODder QUCD ÖEr /yAusVater Obrigfkeit (potestas, EE0vola) i{t die
telle, ÖL€ ÖCn Befehl DoN oben weitergubt und vorantreibft, IWDIE ÖEr Kıchter
Oder AQISDErt OÖODder die Srau ım gure€ Gewalt (viırtus, ÖUVOMLG) {fchließlich
ın ÖE uttel und Yreifter Hanjen ÖLe gqusführenden Örgane. Die Kre
gete ift au an diejer Stelle zweifelba die grundjaglıche Ertfenntnis i{t
VIcg „ weıt e LD elt gebt, uberall ın 1e1e€ Örer Ordnungen, un DE
jollen einmal gufgeboben Werden in allen KReichen, Feins QUSMENOMMEIN, 1n den
oberiten mit den unteriten und inittelften“.) 122) 10 ol leiben bıs ÖadS
nde Dder AWWelt OÖbrigteit, Z&errichaft, ewalt, bis Er jelbit ommt, eben1o
1WW1I€ leiben Joll Dredigt ÖC$ Kvangeliums, Taufe und Salrament Joll’s
nıcht webren. Er jelb{ft WIrd ÖE ZHerrichaft dem afer uübergeben. Ho darY
ich nıcht den Raujer fof Olagen Er yelbit vDıll’s fun obhne jeden Yinıttelsmann,
und alleın 1pricht Raijer, jei nımmer Raifer, YIErt, je1i nıcht EL, Und
fein joll Jıch ÖesS unterwinden, inzwilChen laß MaNS geben, ehre die
Öbrigtkeit D)1€ Ubwebhr er rtevolutionaren Stromun-:

121) 006, 1of. 122) 073y 123) 074y 41f
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gen un d Öre ın  arfung 0S Untertanengeborfams en  2
uber OETL Öbrigtleit gewinnt nocdh an Gewicht, inan hört, IWIe
unerbori Yrei Zutber guch 1n der Dredigt der OÖbrigteit Öie Wabrbeit agen
Fonnte DON Surftendienerei ıf Ö jedenfalls Feine Dur „9Oott bat ihbnen
die erfer gegeben, Oß ıe reqieren uber Seib un AOut no jollen {trafen
Ö12 en nd Schalke, Srieden und SOg Dalten Oweıt bat aM ibnen ÖieE
Gewalt an  YItau ber jıe greifen unjern errgott jelber S10 agen, ÖS
K vangelium bringe YAufrubr un Serftörung in Öie e1 1Des TEE,
Gott bat ÖCn KRönigen Ytacht gegeben, Yıe die Böfewichter trafen ber
ıe itrafen unjern err goft. Wie’s Raiphas getan bat £aijen andere Ding
ungeltraft und greifen riltum ME“ 124) Die DON BGott gegebene LWWDurde un
die DOoNn oft gejegte Grenze obrigteitlicher (e4 werden in aleicher Deite
deutlich „ Shr ie DHalEe no BHofewichter Tangen in Iteg LWenn
Ol (510) w willit Tangen, WIrS Duir’s Iteß zerreißen. Der ver ÖLr ein o
ur deine IieBe Das I{eB Dder en i{t DOon zerrijjen, OGß mman Feinen
Suchs mebr Fann amı Tangen.“ „Gott bat dir gegeben reqgieren Sand un
ute, Öl aber laßt die Kbhebrecher gebn und bift jelber einer, n angeft BGott
jein Wort, und wenn Ö gefangen baft, OO Fannit Ö nı balten,
zerreıßi Ir unjer ELr Oott dein I{ieBß mit „anNden, IWWIie dem YeErZOG eorg
Un Serdinand. (NB.: 1532 ınd Öte C urten in Ungarn!)gen und die £infdhHärfung des Untertanengehorfams gegen:  über der Öbrigkeit gewinnt nodh an Gewicht, wenn man bhört, wie  unerhört frei Luther auch in der Predigt der ÖObrigleit die VWahrheit fagen  Fonnte — von Sürftendienerei ift da jedenfalls Feine Spur. „Gott hat ihnen  die Öberkeit gegeben, daß fie regieren über Leib und Gut und follen ftrafen  die Buben und Schälke, Srieden und SchuB halten. Soweit hat er ihnen die  Gewalt anvertraut. Aber fie greifen unfern Herrgott felber an. Sie jagen, das  £vangelium bringe Aufruhr und Zerftörung in die Reiche. Wes Schuld ift’s?  Sott hat den Königen YMacht gegeben, daß fie die Höfewichter ftrafen. Aber  fie ftrafen unfern Herrgott. Wie’s Raiphas getan hat. Laffen andere Ding  ungeftraft und greifen Chriftum an.‘“124) Die von Gott gegebene Würde und  die von Gott gefetzte Grenze obrigkeitlicher Macht werden in gleicher Weife  deutlich. „Ihr follt die Schälte und Böferwichter fangen in eurem Yetz. Wenn  du Gott willft fangen, er wird dir’s LTeBß zerreißen. Der reißt dir ein Loch  durc deine YTegze. Das Wez der Iuden ift fchon zerriffen, daß man Keinen  Suchs mehr Eann damit fangen.“ „Gott hat dir gegeben 3zu regieren Land und  £eute, dur aber läßt die Lhebrecher gehn und bift felber einer, und fängeft Gott  jein Wort, und wenn du es gefangen haft, doch Fannft dı es nicht halten, es  zerreißi dir unjer Herr Gott dein e mit Händen, wie dem Herzog SGeorg  und Serdinand. (NB.: 1532 find die Türken in Ungarn!) ... Das Kyangelium  jagt: du follft dein YeB legen über die böfen Schälte, du aber zieheft’s über  Chriftus und das Evangelium. Ierufalem und Römerreich war auch ftarl, und  doch, er hat’s hingeriffen, daß nichts überblieb denn der Papft. Ronftantinopel  ift gar dabin. So wird es ihnen auch gehn. Lr felbft reißt (wie) den Tod, (f0)  die weltlidh Oberkeit entzwei: Er tut das vor unfern YAugen, (tücdweis (fchon  jeßt), er hats getan mit den Griechen, Iuden, Römern (er wirds auch mit  uns fun).“ „Inzwifchen (d. h. bis zum Endgericht) gefchiehts doch Nücdweis  daß er (hlägt herunter unfre Seinde, daß wir nicht verzweifeln daran, wir  baben einen Rönig(!). Iegt ifts an Ungarn und Öfterreich, und fie  werden nicht den Sieg behalten, (aucd jeBßt nicht) vor dem jüngften Tage. £r  läßt’s nicht, reißt’s um, ein Stük nach dem andern ... Und es wird fOneller  gefchehn, als wir meinen ... Alfo wenn ein Rönigreich nach dem andern unterz  gebt, wundre dich nicht. Es ift Schuld der Sünde, der Undankbarkeit, und  *22) 576 18{  7Das K vangelium
jaat Öl Jollft dein Iteg legen ber Öie ojen Schalke, OÖl aber zıeheijt’s uber
Chriftus und ÖS Kvangelium. Serujalem 18080 XKomerreich LOQL guch ark, un
DOCH, bingeriffen, Oß nı uberblieb denn OÖSt aD Ronftantinopel
AT ar öcgbın Z WIrd ihbnen guch gebhn Er jelbft rer den Tod, 19)
die weltlich Öbertkeit ent3wei: Er tuf Das DOr unjern ugen, Udweis (Ichbon
jeßt), bats mit den Griechen, uden, Ömern (er Wirds guch mift
uUNSs tun).“ „JSnzwifchen d bis ZUum Kndgericht) ge{chiehts docCch (tudweis
Oaß \chlägt berunter unire Seinde, OQß WIir nıcht DeErzweireln Ogran, WIr
en e1inen Röniq(!). Segt ifts Ungarn und Öfterreich, und ıe
erden nıcht den Sieg behalten, aguch jeßt nıcht) DOr Ddem jJungiten Tage Er
laßt'’s nıcht, eißt’s um, eın Stuck nach dem anderngen und die £infdhHärfung des Untertanengehorfams gegen:  über der Öbrigkeit gewinnt nodh an Gewicht, wenn man bhört, wie  unerhört frei Luther auch in der Predigt der ÖObrigleit die VWahrheit fagen  Fonnte — von Sürftendienerei ift da jedenfalls Feine Spur. „Gott hat ihnen  die Öberkeit gegeben, daß fie regieren über Leib und Gut und follen ftrafen  die Buben und Schälke, Srieden und SchuB halten. Soweit hat er ihnen die  Gewalt anvertraut. Aber fie greifen unfern Herrgott felber an. Sie jagen, das  £vangelium bringe Aufruhr und Zerftörung in die Reiche. Wes Schuld ift’s?  Sott hat den Königen YMacht gegeben, daß fie die Höfewichter ftrafen. Aber  fie ftrafen unfern Herrgott. Wie’s Raiphas getan hat. Laffen andere Ding  ungeftraft und greifen Chriftum an.‘“124) Die von Gott gegebene Würde und  die von Gott gefetzte Grenze obrigkeitlicher Macht werden in gleicher Weife  deutlich. „Ihr follt die Schälte und Böferwichter fangen in eurem Yetz. Wenn  du Gott willft fangen, er wird dir’s LTeBß zerreißen. Der reißt dir ein Loch  durc deine YTegze. Das Wez der Iuden ift fchon zerriffen, daß man Keinen  Suchs mehr Eann damit fangen.“ „Gott hat dir gegeben 3zu regieren Land und  £eute, dur aber läßt die Lhebrecher gehn und bift felber einer, und fängeft Gott  jein Wort, und wenn du es gefangen haft, doch Fannft dı es nicht halten, es  zerreißi dir unjer Herr Gott dein e mit Händen, wie dem Herzog SGeorg  und Serdinand. (NB.: 1532 find die Türken in Ungarn!) ... Das Kyangelium  jagt: du follft dein YeB legen über die böfen Schälte, du aber zieheft’s über  Chriftus und das Evangelium. Ierufalem und Römerreich war auch ftarl, und  doch, er hat’s hingeriffen, daß nichts überblieb denn der Papft. Ronftantinopel  ift gar dabin. So wird es ihnen auch gehn. Lr felbft reißt (wie) den Tod, (f0)  die weltlidh Oberkeit entzwei: Er tut das vor unfern YAugen, (tücdweis (fchon  jeßt), er hats getan mit den Griechen, Iuden, Römern (er wirds auch mit  uns fun).“ „Inzwifchen (d. h. bis zum Endgericht) gefchiehts doch Nücdweis  daß er (hlägt herunter unfre Seinde, daß wir nicht verzweifeln daran, wir  baben einen Rönig(!). Iegt ifts an Ungarn und Öfterreich, und fie  werden nicht den Sieg behalten, (aucd jeBßt nicht) vor dem jüngften Tage. £r  läßt’s nicht, reißt’s um, ein Stük nach dem andern ... Und es wird fOneller  gefchehn, als wir meinen ... Alfo wenn ein Rönigreich nach dem andern unterz  gebt, wundre dich nicht. Es ift Schuld der Sünde, der Undankbarkeit, und  *22) 576 18{  7Und IWIrO ichneller
gefchebn, als WIr Nneinen Al Wenn ein Rönigreich nach Öem andern nter
gebt, WUuNdre OICH nıcht s ıft Her Uunde, Oer Undankbarkeit, und

124) 575ö, 3T,
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Ocß Öl ottes Wort DEra und willit Gott nıcht boren. Darum WIrS fein
(warnendes Schreien belfen, NFr dein) YIEutwill, Ihind’ unod ur

ammel{ft O, Dder ÖIr ÖE LDeiber Ihandet und e Rinder Ofe Wir rufen
und WEarNCH, aber gebt NUE 1e toller un torichter. Z aben Yie in Öfter-
veich ir eil. Yian furchtet Yich jegt nıcht DOTLr dem Curten, aber Sreunde ınd
nof, HE agen {hhießt Öie SC1 ebe die ın  u Fommt!) Dies Krempel
jeGt uns Gott DOTr die Cur, uns Ichrecden. Segt nı mebr ibr Älagen
denen in Ungern und OÖfterreich: Oß inan uns YWeib un Rinder nımmt,

AErt Gott, jegt nıcht (mebr) Z WIir’s ichbon DOTL en
und DOLr unjern Coren, und je mebr WIr rufen Ge weniger ıe bören) Wir ind
ent{chuldigt, IWWIeE E, e den Ungern ge)aat aben. Unds Wenn € auch ge
{cheben WIrS und 1Dr Flagen wWwerdet WIr 1ınd ent{chuldigt, WIr en eu
gewarnt). YrOogt ibr iıimmerbın jpotten ÖS Kvangelium und
ottes i {t gqleich wobl obhne po wWenn d u’s o
erjucdft, OÖu wirft Gotit eın pott! IWenn ihon bis zum JSung  E
iten Tage Oquert, Oß ıe iturzen, bat BGott doch guch jegzt Ichbon uns z2zUum ro
ur den Q urten viele Gebiete verfchlungen.““ 125
ag jeine bre gıbti, jeine KXr{abhrung miıt OCr OÖbrigtleit
ı {t ım QäNZIEN yebr negatıp. „WDer ÖS iWDort nıcht Dört, bat jein ®

|richt dahın““ 0A31 1 AeT t’s He gememn{te Diag mit Surften und
ANdel ıe geben bın und jagen NeE Dfarrer tort un reiben Yıe aQus Öem an
‚und treten ihre Aaquern mit Sußen.‘ 126) Der Rirche ut fein ANDeEres Mittel
i Jolches Unrvecht gegeben als ÖOasS rarfende, mahnende, WAarnende Wort
bort OE AWelt nıcht Ögrauf, 10 WIrd e ihrer Zeit ottes Strafe erfahren.
„ SeBt predigen WIr, und Gott predigt in uns un mabhnet ein{t Werden Yıe
{Oreien, aber dann WIrS Gott nıcht boren. Das 1A9 ich arum, weilen,
WIie€E {chlecht die LWWelt i{tdaß dır Gottes Wort verachteft und willft Gott nicht hören, Darum wird kein  (warnendes) Schreien helfen, tu nur dein’ Mutwill, fhind’ und fhab’: für  den fjammelft du, der dir die Weiber fchändet und die Kinder tötet. Wir rufen  und warnen, aber es geht nur je toller und törichter. So haben fie in Öfter-  reich ihr Teil. Man fürchtet fich jeszt nicht vor dem Türken, aber Sreunde find  not, die fagen: fchließt die Arche (Scil. ehe die Sintflut kommt!). Dies Krempel  feßzt uns Gott vor die Tür, uns zu fchreden. Iegt hilft nidht mehr ihr Klagen  denen in Ungarn und Öfterreih: o daß man uns Weib und Kinder nimmt,  acdh err Gott, es hilft jegt nicht (mehr). So fehben wir’s fhon vor Augen  und vor unfern Toren, und je mehr wir rufen (je weniger fie hören). Wir find  entfhuldigt, wie die, die es den Ungarn gefagt haben. Und wenn es auch ge:  fheben wird und (ihr Hagen werdet — wir find entfchuldigt, wir haben euch  gewarnt). Mögtihrimmerbin {potten — das Kvangelium und  SGottes Gebot ift gleihwobhl obne Spott, wenn du’s doch  verfuchft, du wirft Gott ein Spott! Wenn es {hon bis zum Jüng-  ften Tage dauert, daß fie ftürzen, hat Gott doch auch jegt fhon uns zum Troft  durch den Türken viele Gebiete verfchlungen.‘“125) So fehr Luther dem  Staat feine E£hre gibt, feine Erfahrung mit der Obrigtkeit  iftim ganzen fehr negativ. „Wer das Wort nicht hört, hat fein Ge-  |richt dahin“ — dazu heißt es: „LIu ift’s die gemeinfte Plag mit Sürften und  |Adel — fie gehen hin und jagen die Pfarrer fort und treiben fie aus dem Lande  ‚und treten ihbre Bauern mit Süßen.“126) Der KRirche ift kein anderes Mittel  |gegen foldhes Unrecht gegeben als das ftrafende, mahnende, warnende Wort —  hört die Welt nicht darauf, o wird fie zu ihrer Zeit Gottes Strafe erfahren.  „JebBt predigen wir, und Gott predigt in uns und mahnet — einft werden fie  fOhreien, aber dann wird Gott nicht hören. Das fag idh darum, um zu weifen,  wie fchledht die Welt ift ... Wenn du Gott zum Gefpött haft, du  wirft feben, wie er dein [pottet; wirft du unfern Herr Gott  äffen, (er wird dihm wohlzu finden wiffen). Er hat fo viel Sürften  und Rönige umgebracht, er wird dih au wohl finden.‘“1?7) Daß die Rirche  KRirche des Worts ift und nichts andres, bringt fie in unvermeidlichen und un:  aufgebbaren Gegenjagz zur Welt. „Wir Iaffen uns darauf taufen und pre-  digen das, was den Sürften, Rönigen und dem gemeinen Dolt nicht gefällt,  125) 576, 9—578, 15-  126) 597, 2f-  127) 638, 2ff-  58Wenn Ö 1 Gott Z2U Gefipott D aift, d u
wir{t 1ebhen, w1€ e Deırn jpottet; wirf{t d 1 unjern ELr BGott
affen, (er wird 1D wohl fiınden wiljen) Er bat 10 tel Surften
und Rönige umgebract, WIrd O1CH au wobhl inden.“ 127) Daß die 1r
Rirche desS Or{I$s iit und nı ANOrES, bringt Yie in unvermetölichen un
gufgebbaren egen ]a ZUE LDelt „WWDir [alten uns dgrauf taufen und DE
igen ÖOAS, WaQSsS den Surften, Rönigen und dem gemeinen Rl nıcht gefallt,

125) 570, 0—578, 15 126) 507y 27 127) Ö18, 211



und NUur OQ3U nienen tann, Ocß alle uns miıt aß verfolgen LWDenn ich jage:
e Surfiten 11nd CTyrannen, ÖEr del treibt ein 01€$ pIiel) ulf., Wenn WIr
ÖS fun die)yes Sebens willen, ınd WIr toricht. Darum mujjen WIir be
denken, Oß ein ander en it, un unjere gure gebe öa hın.““128) Daß 1e$
„wenn““ nıcht NUE 1ım ereich Öer NO glichkeit bleibt, Jondern in £uthers en
jebr OnfFfretie 1r  er L, WIrd einer telle deutlich, £utber ganz
perJönlich )pricht und YıcH OTrenDar YWDorms 1521 erinnert: ”3d‚ 18
guch dem Raifter Suße rallen und agen OÖnnen: babe gelundigt! er,
ich bab SICH gefcholten. ber 1D u nıcht bei SIr, WaQS geben baft Dar:

rede ich nıcht, Was ir gefa 1LDas mir, ich iterben muß,
19 ich 1o gelamp batte Was der 1r tmu iın er LDelt it, daß
ıbr Feine anDdere ( gegeben ut als Das Wort, 0C$ it Soch guch WIederum
ibr Xeichtum „Daulus will, Oß WIr unjern Schag groß en. Eine V
ache t’s in Dder Welt, ein Önig jein, ulden en ber LWaQS

Fein Auge gejleben und fein OÖObr gebört hat, 0A$S bat Mott ereıte enen, He ihn
lıeben. Uns ult nıdht alleın Dder Schaß gegeben, Jondern guch ugen, ıbn

und ind Wenige, die ıbn jeben! Und BGefchentke nd’s, die
1ınd enn ZHiımmel und KrÖC, Öie Zimmel und 1E nıcht fajten Foönnen.

Der urfe und Dder romijche Kaiter VvermOCDfien nıch Joviel einem Yienfchen
geben, OAß € Yıch guch NUr einNesS o)en edanken erwebhren Fonnte, geilchweige
0Q Hi LDelt ıbm nıcht eın WULrHE Der der Ceufel nıcht Ihadete. Wenn der
Raijer Öas {chafft, mach ich e1ife Apotheken Vaus Darum jollen IDr unjern
Schag groß 04  en, OQß WILr giauben, WIr ınd ber alle Rreatur durch Chriftus,
der ber e qanNZe€ LDelt ut, nd Dder Sich 19 (groß) gemacht hat.‘“130) „„Das
unjer XRubhm, daß WIr getauft 1ind, aben ÖS K vangelium, Chriftus no glau-
ben in und warten guf DCS ANDdere eben, OADON Dapft, Raijer, Äönig, e
LDelt nı weiß.““ 131)

Sn der BHindung 0A$S Wort ilt £utber glei weit enfitern on Öem d ra:
ditionalismus, Dder Yich einfach in e Gegebenheiten Tugt (eine ungebrochene
eDre DON den gottgegebenen Abbhängigtleiten und Ordnungen beruft 11 Un
vecht guf ıpn WIeE DoN Ddem revolutionaren Utopismus Dder Schwärmer. Aei
ihbnen 1ab e reilich ÖE dringlichere Gefahr Darum WIrS ihnen gegenuber

128) 007, 211 129) Ö14, 511
180) 5837, 511 131) Ö10, 31f
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jeine Sprache 10 arf, 16 beftig Wie bitter 43] der amp mit ÖCn War
INeLN auflieat, 3e10 NeE ausfuhrliche und letdenfchaftlıche Auslegung Dv»onN Ror
15, Q=— 718 der amp 0e$ Daulus mit jeinen Gegnern iın orın „Sie en
em Daulus WIe und rubren OLE edE ‚Sit denn Öer heiligre er
1o e1in Hettler, Oß NUur in Wittenberg , und eLWDE nıcht in Straßburg und
Yugsburg und Yaurnberg;: LDas wijjen HE dorft (in ittenberg AnNOeres als
Wirz anga lılgen un rulgen Yie: bın auch ein Chrift, bın au getauft,
bab’ eben1o den BGeift WI1e€ unjer Doktor un KrOCMUS. Rann ıcn denn nı
ebenjoagut richten und reden IDIE er  D Und gebt Ddann ber (Das Gefichrei): Geift,
BGeift! s ur verdrießlich, YDILr Fönnens nıcht webhren, Chrijtus und Daulus
Fonnten’s guch nıcht webhren. alomo {chreibt jelb{t ım rediger: ıbt oöft
eın naS, 10 O1lg e1in Jolch e  wurm, jeder will jelb{t weile jem. Sanaft ÖU
alto @ 19 (cheint’s DAald, OÖl attetit beiter ge{chwiegen, 19 1el Warz
MMer e guf. AI WAar’s ın Dder Scholaftık, als Chbomas anfına mit Oem Sen:
tenzenlommentar, bald Tolgten vIiele. Z bei ÖCn Surijten. Z S immer:
ıe yumpler un d Cropfen, O1 € nı XecHHtes gelernt aben,
d1C wollen iıimmer d1e€ €  eren yJein. Z CS unfer den un  ern.
Z ig guch dem lhıeben Apoftel erganNgen. Er hbat Hen rund gelegt, WAas

folate danach? Yufgewecdct bat unnuße Stimmen, un E belten ihn: „ır
1ınd nıcht aus ein, YWWILr en den gleichen er 1e)eLDeE agufe, denjelben
riftus, der iit 19 UL unter W1€ ICS Daulus WQS ift e beiier als
WIr Er bat rijtus verfolgt, und iit u eine geringe Derjon, Wie er ’S
WIrth geweien il} nıcht ein antehnlicher Yitann, Feine gewaltige Stimme.
3)1€ azumalen OEr 3wingqlı und Doktor un en
geichrien WIDder Daulus und bn 19 vernichtigt „° 132) Daß Swinalı bier in
einem tem mit . genann WIrd, er einfach in einer £bene gejehn werden,
zeigt, W1e Zutber infifer dem Kampf miıt ÖCn Schwarmern gelıtten bat
Auch Swinglis Aod bat in da nıcht milder itiımmen fonnen. IAn Öer erwahn:
ten telle er Yort und WIrd z2UmM Dropbeten: „ Werden na uns fom:
Mmen, dil nıcht Wer 1nd, uns die Schubhriemen gufzulöjen HieE Werden aucdh
unier Sebhl ind ebrechen agen, und Fann nıcht ANDErs Jein, enn ıt
aud dem Daulus 10 ergangen.““ LDie Daulus beruft Yıch Sutber diejen Stimmen
gegenuber auf ÖS bm anveriraut Amt. „Ein Icomm er3 bort Jeinen Daro:

132) 010, 7{f



DUS, den Doktor Yitertinus und nıcht einen Kindringling, Dder Yıch obne Amt
den er anmaßt,““193)

Yucht HUr gegen Xom und die Schwarmer MUuß £utber yolemiNeren, muß
auch ankampfen ÖE Yiudigkeit und Unwilligfeit, boren, in Qer (3)
meinde jelb{t Wir durfen uUuNnNs E Gemeinde, Öer Sutber predigt, nıcht
[dei vorftellen. s qgab guch damals Ichon einen Kırchen  QAT, niıcht Aur wort:
lich vperftanden, Jondern gQUCD ım inneren inne einer Gleichguitigkeit gegenuber
Öem Wort. „Wir nuljen jıe [ajlen unjerm Dredigen. ber

AB nıcht unY €L € ehre, ondern ıe XOQT in der Welt, ebe WIr gefchaffen
wurden, jıe WIrS gufgefragen. er u nıcht mir Dienfit qlauben OarI{i{t,
)ondern Tur dich Joll{it O gilauben.‘“ 154) g3U bat gu dagmals {hon Öer Dre  I  z
ıger mift ÖCn Atimmen Lun, Hie Öas LWort Öer KRirche als Dfaffengefchrei
nd Bauernfang, ur einen VDolksbetrug ertlaren. „Den Xeim jollen alle E del
Leute ubren um Ö1E aguern 0g3U 1Das Tragit Ol nach ÖCn Dfaffen, Yıe
machen dieE Deiß und ult Soch nı Ocbhinter).“ 155 „Da agen Ö1e Seute
LWenn’s eine BHefcheißerei (1) un Caufcherei Ware? IWenn inan uns ggte,

qibt eine YANuferftebung Dder oten, nd Ware nıchts amıit, ÖS Ware ÖEr
größte Crug Die Doeten en Yıch Ödrum zerbillen, die ge]agt en e sc1
e Dfaffen) en gusgedacht, OAß inan Öie ABaquern amı erichrecden
wWo  3 ÖA$S ungezugelt oIE ber )1e erden jeben!‘‘156) Al Jolchen Kinmvanz
den, Ungriffen und Verzerrungen gegenuber bDat Sutber nı als OCS Wort,
uber dem ZU wacen un DAs weiterzugeben iıbm gufgetragen ıt Diejem LWDort
gegenuber mujlen alle KiINWAaNde, NAatife, 16 5 weifel als BGeihwag er{cheinen.
10 Sutber jeinen yOrer: „idit einem bre bore inr BGefchwäag, aber
mit dem ganzen erzen Gottes LDort Da {r Öas (Dor Gottes €e1 will
ıch bleiben, OGß ich’s ergreıfe als einen Cyriak Gegengift) gegen ÖS SGift, ÖS
1ns er3z geblaue WIrd DUr Orfe babe jelb{t erfahren, Wie
webe {ufL, VDenn ÖE Großen (in der 19 na verachtlich avon
vedCcn. Da dentkt einer wo Öa m Öie KReichen, DE Weinjen! Da ift eın gqroßer
Aaufe! Wenn nun nıcht wabhr A  WarE, Ware e größte Betrüugerei, e j€
guf roden fommen Ware. Und babe viele gebort, die en ÖE bochfiten An

198) 51 5, 31 Dgl 409y 51 „L£s WIrd WEerit (anders) zugebn: Wenn WIr geftorben 11n0,
werden tommen, Öie Öie OÖbren abEehren DON unjferer Sehre.“

154) 0Ö2, 25 135) Ö15, ö7 136) 939, ÖM
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Tehtungen gebhabt, ob eın ANDdELES eben qabe na diejem. eOagntien
tommen QuUus diejem giftigen Geichwag Mr WIrd’s nıcht zUum Dhaden WEer

dCN, Wenn mich NUur Gott hHalt.“ 137)

s ıt Ihon 1m bisbherigen in den angeführten Stellen eutlıch geworden, WIe
bildheaftzanfcdhaulich, NAIULUL und Irei Don er abitrakten Gedanklichkeit Ö1€
prache Suthbers quf DEr RKRanzel ut LWWDollte man alle Heweite O
für jemmeln, inNnan mu e Dredigten vollftandıg abfchreiben. 29' aqlaube
eine Auferftebung des Seibes‘ Ö0A$S it nıcht Sdee, Jondern ir  1  eit, ÖE
1D Aat niıcht Onfkret mir DOLr ugen {tellen Ffann in ihrer qganzen
Argerlichkeit, die er ernun )pottet, und eben amı in ihrer ganzen Wun:
derhaftigkeit und T roöftlichker tur den Blauben „Wenn Deft un Sranzojen
(scıl Syphilis) mich trifft, ıfer und Schwaren, laß reffen, laß aben n>d
QWDolf den Seichnaem re)len, IHad'’t nı  S, der feihnem Joll ihoner eu@mtien
als Zonne un terne, un ÖCS 10 gewiß, als Chriftus auferitanden 1n a1s
Gott Gott 1"t “ 138) 49 ilt Sieber und Deit (und ra den en  en ögbhin),
fann Y1cH nıcht einer aus erwebhren, e YNiaus HE £aus  z  $  ), e Raß rı
DE Yiaus Und WAdSs WIrS QAUsS diejem gQEINeEN Dind, ÖS YiıchH nıcht einer
YILaUS, I6 nıcht einer aQus erwebhren fann Öl Jagit, Joll aguferiteben DO  k
O0OE BHilt OM nıcht toll und Oricht? Der ILD nıcht eine aus erwebhren
Fann, yoll Der Y1cH ott erwehren? Ze1 OÖl immer eine San (1) nD
qiaube nı Wır agen Seßt bın 19 ım 0de LWWDenn eine Yrade,
e1n Wurm Fommt, der rı mır e ugen QUS, alle Kvräfte ınd DINWed. ber
ÖM Jollft DO  z Ode auferftehn, mit die1em Singer JoIlft ÖLC Rirche hıer iragen

uns 10 {itarE WerS)’ ıH jein, will pringen bis an ÖE OnNnNe 1710 pringen
ber 1er Yifeilen.““ 139) „Wenn IIr auferwedt werden QAUSs dem rabe, Ddann
WEeErden IYDIE hberfurfchteßen WIeE ein £ıcht VWWDird nicht mebr Öer fhandliche
Gelm jem, Der Ög mMuß er frefen, en aben (unter 10D) un (}
W er 110), Joni{t fann nıcht glauben Öannn will uber die LDol
Fen Yahren.‘ 140) „Wenn eine Zau (tirbt, Iaßt inan ihr die Borften ber ennn
ein en und jei @. ein Rönig, {tirbt, Wr ım $ RUSAdEIOHgEN
Wird IO uneDrtl und andlich, e$ WIrO iıbm oMMeNn, IS und Sam:

137) 022, RE 138) 532, 311 189) 057; 411: 140) Ö71, AT



me_, nıchts bleibt ibm als ein Seichentuch, eine VWDindel, und 1€ eber je beijer
egraben, U ift nıchts er als ein en Der AÄaijer Wo
qgern jJeinen Sobhn berrlich halten, aber MUuß guch Der), mMuß ıbn eqraben,
weil ın Z die Yitutter mit ibrem Rinde er bedenke:) Ol läßt
dich doch nıcht irren, Oß Öl mitten im Gejicht Öte Itate haft, 11chts

(Gergusläuft), und bift deinem Bauch nıcht eind, ibm einen
Rot g jıehit ıbm nıcht, OQß JO Ihandlichen Unflat acht yber

Jollft Öl noch 1e1 mebr J0 bandeln un denken: 10 an Ölejer Seib be
graben WwWIrd, 19 ebrlich WILS aguferftehn.‘ 141) Z anıchaulich Ffann £utber
reden, weil ur ıbn un und GOnade nıcht BHegriffe 11nd, Jondern Realitäten,
weil weiß um ÖE vperjonb afte Yitacht DON unde, d o8d un Ceufel, un

den perJönlichen Aeiland und Krlötfer. Der Teufel ‚UT ein Schlächter,
arum immer ur acht und achtet.‘“ Er ift ein Gaftwirt, Dder fein
an  er IWWDe  ın und Bier Denkt als Deft und <zlle Diag „ Über Öer err ut QAUS
diejem Wirtshaus binweg, der will mich hbolen.‘“ 142) „Yrieinen Seıb bebalt
der Q& 08) einen YNugenblict in der yerberg, aber nıch lanıge.“‘ 143) Der A 98 ut
ein ifcher, Her uns alle in jeinem Itegze fangt, aber riftus bat iıbm Das
I{ieß zerrijjen.144) Darum fonnen IDIr ÖCm Ode 10 n begeanen: ‚Sriß, r
WUrgt WIrd Dder Cag Ommen und Ö1€ Zonne gqufgebn, 10 will 1{09 Sich
Wieder aufreiben, daß mean agen Joll nıemals LQT. Öer ÖQ, all Sammer
und erzeleis WL3 binweg jeinmet, nichts bleibt ibm als ein Leichentuch, eine VWindel, und je eher je beffer  begraben, AHo ift nicdhts unwerter als ein toter Menfch. Der Kaifer wollt  gern feinen Sobhn bherrlich halten, aber er muß (auch her), muß ihn begraben,  weil er ftinkt (1). So die Yutter mit ihrem Kinde. (Aber bedenke:) du läßt  dih doch nicht irren, daß du mitten im Geficht die ITafe haft, wo nichts  Sut’s (herausläuft), und bift deinem Bauch nicht feind, zeuchft ihbm einen  guten Ro an, fichft an ibm nicht, daß er fo fchändlichen Unflat macht. Hier  Jollft du nocdh viel mehr fo handeln und dentken: fo fchändlich diefer Leib be:  graben wird, fo ehrlidy wird er auferftehn.‘“141) So anfchaulich kann Lutbher  reden, weil für in Sünde und Gnade nicht Begriffe find, fondern Realitäten,  weil er weiß um die perfonhafte Macht von Sünde, Tod und Teufel, und  um den perfönlidhen Heiland und Krlöfer. Der Teufel „ift ein Schlächter,  darum er immer YWurft macht und {hlachtet.“ Er ift ein Gaftwirt, der kein  ander Wein und Bier fchenkt als Peft und alle Plag. „Aber der ZHerr ift aus  diefem Wirtshaus hinweg, der will mich holen.‘“142) „MNreinen Leib behält er  (der Tod) einen Augenblit in der Herberg, aber nicht Iange.‘“143) Der Tod ift  ein Sifcher, der uns alle in feinem YeBe fängt, aber Chriftus hat ibm das  Yreg zerriffen.!**) Darum Fönnen wir dem Tode o kihn begegnen: „Sriß, friß,  würge — es wird der Tag kommen und die Sonne aufgehn, fo will ich dich  wieder aufreiben, daß man fagen foll: niemals war der (Tod) da, all Jammer  und ZHerzeleid wird hinweg fein ... dann werd’ ih dem Tode ein Schnippchen  fohlagen.‘“145) Aber freilich, wer Tod und Teufel meint ohne Chriftus begegnen  3zu Fönnen, dem fagt Luther: „Da wirft du nicht ein Schnippchen fchlagen,  jondern zetern und brüllen wie ein Stier.‘“146) Unfer Troft ift allein Cbhriftus,  der dem Teufel den Bauch zerriffen hat und figet zur Rechten des Vaters —  die Gefchichte von Yona, der lebend aus dem Bauche des Walfifches kam, ftebht  hinter dem Bilde.!47) VWWill i ohne Chriftus mit Gottes Gefetz fertigwerden,  „da liegt Gottes Zorn im Herzen wie ein großer YNüblftein. So gebts den  Papiften. Ich habe gefündigt — ich will dies oder das tun (um es wiedergut:  zumachen). (£s bilft ihm nicht.) Immer gebt er mit dem Mübhlftein, daß er  fühlet Gottes Zorn, die Sünde, den Tod, denn er weiß nicht, daß Yefus Chriz  ftus allein es fei, der diefen Stein abwälzt nach des Vaters Willen ... Dabher  141) %655; 15 ff.  142). 550, 1 ff.  E  144) 576, 5ff.  145) 686,1ff.  146) 691, 2f-  32 5644 16:  63ann Wer: 1ı 0M Ode eın Schnippchen
Olagen.‘145) ber Treilich, WEr dod und Ceufel meint obne riftus egegnen
21 Fönnen, dem Jagt Sutber „ BD wirft Öl nıcht ein SOnippchen 1hlagen,
jJondern zetern und brullen WIE€E ein Stier.‘ 146) Unfer Croft ut alleın riftus,
Öer dem Teufel den Bauch zerrılien hat un ZUEF Kechten OÖES Vaeaters
die Befchichte DON Sona, Der lebend QuUSs Ö€m gu ÖS WDaelfifches Eam, (d
binter dem BHilde.147) 9971 1{v9) obhne riftus mit oftes e]e fertigwerden,
06 16g BGottes S0rn im Herzen WIe eın großer Yrublftein. SO gebts den
Dapiften habe gejundigt iıch will NesS ODder ÖOCS fun (um $ wiedergut-
umaden (Xs ıbm nı Smmer gebt er mit dem Irubltein, Oß
(ublet MOottes Sorn, die Unde, den C od, denn er weiß nicht, ÖQß e)1us Cbhri
itus allein jet, Dder diejen eın abwalszt nach ÖCS Vaters ıllenmet, nichts bleibt ibm als ein Leichentuch, eine VWindel, und je eher je beffer  begraben, AHo ift nicdhts unwerter als ein toter Menfch. Der Kaifer wollt  gern feinen Sobhn bherrlich halten, aber er muß (auch her), muß ihn begraben,  weil er ftinkt (1). So die Yutter mit ihrem Kinde. (Aber bedenke:) du läßt  dih doch nicht irren, daß du mitten im Geficht die ITafe haft, wo nichts  Sut’s (herausläuft), und bift deinem Bauch nicht feind, zeuchft ihbm einen  guten Ro an, fichft an ibm nicht, daß er fo fchändlichen Unflat macht. Hier  Jollft du nocdh viel mehr fo handeln und dentken: fo fchändlich diefer Leib be:  graben wird, fo ehrlidy wird er auferftehn.‘“141) So anfchaulich kann Lutbher  reden, weil für in Sünde und Gnade nicht Begriffe find, fondern Realitäten,  weil er weiß um die perfonhafte Macht von Sünde, Tod und Teufel, und  um den perfönlidhen Heiland und Krlöfer. Der Teufel „ift ein Schlächter,  darum er immer YWurft macht und {hlachtet.“ Er ift ein Gaftwirt, der kein  ander Wein und Bier fchenkt als Peft und alle Plag. „Aber der ZHerr ift aus  diefem Wirtshaus hinweg, der will mich holen.‘“142) „MNreinen Leib behält er  (der Tod) einen Augenblit in der Herberg, aber nicht Iange.‘“143) Der Tod ift  ein Sifcher, der uns alle in feinem YeBe fängt, aber Chriftus hat ibm das  Yreg zerriffen.!**) Darum Fönnen wir dem Tode o kihn begegnen: „Sriß, friß,  würge — es wird der Tag kommen und die Sonne aufgehn, fo will ich dich  wieder aufreiben, daß man fagen foll: niemals war der (Tod) da, all Jammer  und ZHerzeleid wird hinweg fein ... dann werd’ ih dem Tode ein Schnippchen  fohlagen.‘“145) Aber freilich, wer Tod und Teufel meint ohne Chriftus begegnen  3zu Fönnen, dem fagt Luther: „Da wirft du nicht ein Schnippchen fchlagen,  jondern zetern und brüllen wie ein Stier.‘“146) Unfer Troft ift allein Cbhriftus,  der dem Teufel den Bauch zerriffen hat und figet zur Rechten des Vaters —  die Gefchichte von Yona, der lebend aus dem Bauche des Walfifches kam, ftebht  hinter dem Bilde.!47) VWWill i ohne Chriftus mit Gottes Gefetz fertigwerden,  „da liegt Gottes Zorn im Herzen wie ein großer YNüblftein. So gebts den  Papiften. Ich habe gefündigt — ich will dies oder das tun (um es wiedergut:  zumachen). (£s bilft ihm nicht.) Immer gebt er mit dem Mübhlftein, daß er  fühlet Gottes Zorn, die Sünde, den Tod, denn er weiß nicht, daß Yefus Chriz  ftus allein es fei, der diefen Stein abwälzt nach des Vaters Willen ... Dabher  141) %655; 15 ff.  142). 550, 1 ff.  E  144) 576, 5ff.  145) 686,1ff.  146) 691, 2f-  32 5644 16:  63Daber

141) Ö55, 15 142) 550, 117 143) 583, 97 144) 570, 51f145) Ö80, 1 7: 146) 091, 21 147) 544 10



alle, Öie QUBeErr 1nNd, machen 1D rılten SCı Chirifti!).““ 143)
Weil die ıb JO anfchauliche 1ir  er L, arum

raucht Zutbher nıcht nach anderem Anfhauungsito Yur ganz yel-
fen einmal Yubhrt € eın außerbibli]ches e1i]pie Q rzabhlt € e1ine

Z bringt Ror. 15, 34 Öer Yiahnung nuchterner IDach
jamfPeıt, Öie nNeLiOOTE DON Öem Yianne, dn jein Sreund Warnf, DoN Qer Unjlitte
desS Slucdhens lallen, Öer Yich aber nıcht WAQLNEN LaRt, ber eine ru gebt,
tolpert, und den als 11 BHezeichnend WIr ve)eE nıcht
eingeleitet: s LWQT einmal ET Jondern: Fannte einen Yiann + Lın
mal WIrSd gu gur einen Arauerfall eingegangen, ÖEr damals e YWWıttenberger
®Gemeinde beionders bewegt aben bein eine Srau OE nach der Geburt
ibres Rindes geitorben, au ÖS 1ind ar un 1Un mMa OTTeNDALr Die
rage Öder Gemeinde Ichaffen, ob © auch bne die gure elig erden Ffonnte.
„AWDas untjer err ott mit denjelbigen Rinderlein will machen, Ög laß ipn
ur jorgen untereinander.‘ 150) afüur, IWDIE ottes orn die
un eır gauch bon DOLr dem Jungijten Gericht, muüfljen Brandtkata
trocpbhen, WIe ıe Jungit uber tadte W1I€E Belszig und Sıebenwerda Famen, Her
die Derfolgung, ÖIe OÖie in Sachten ur IEL3 eorg traf, als
ei)pie OiecnNeN.1S1) Z Werden e Zeitereigni)}e bıer und Ö in der Dredigt
1ıchtbar aber Oas 11 OC gquffallend zuru bınter OÖer Aufgabe, den ert
QUS Y1cH yelb{t heraus ertliaren un anfchaulich inachen. e1 verweiılt
£utber beionders getrn und gqustubrlich Dei den Stellen, Daulus yelbi{t zum
aler WIrS DOT em bat ıb ÖS e1  n1s om S amenktkorn
uns IC amı verbundenen Aıilder DON Öer manniqfaltigen KRIarbeit Her bımm-.
lifchen Rörper angetan. „Da WIrS Daulus einmal ein aler und (hnıgt
3WwWel Ailderalle, die außer Chriftus Jind, machen fih zu Chriften (scil. zu Chrifti!).‘“ 1*43)  — Weil die bibliicdhe Gefchichte ihm fo anfchaulidhe YWirklichkeit ift, darum  braucht £uther nicht nach anderem Anfchauungsftoff zu fuchen. ur ganz fel-  ten einmal führt er ein außerbiblifches Beifpiel an, erzählt er eine  Sefchichte. So bringt er zu ı. Ror. 15, 54, der Mahnung zu nüchterner Wach-  jamteit, die Anekdote von dem Manne, den fein Sreund warnt, von der Unfitte  des Sluchens zu Iaffen, der fich aber nicht warnen Käßt, über eine Brücke gebht,  ftolpert, flucht und den Aals bricht. Bezeichnend wir diefe Gefchichte nicht  eingeleitet: £s war einmal ..., Jondern: Ich kannte einen Ykann ...11?) in  mal wird aucdh auf einen Trauerfall eingegangen, der damals die Wittenberger  Gemeinde befonders bewegt zu haben fcheint — eine Srau war nach der Geburt  ibres Rindes geftorben, aucdh das Kind ftarb, und nun machte offenbar die  Srage der Gemeinde zu fchaffen, ob es auch ohne die Taufe jelig werden Fönnte.  „Was unfer Herr Gott mit denfelbigen Kinderlein will machen, da Iaß ihn  für forgen. Gebet Schuld untereinander.‘“ 150) — Dafür, wie Gottes Zorn die  Sünde heimfucht aucdh fhon vor dem jüngften Gericht, müffen Brandkata-  ftrophen, wie fie jüngft über Städte wie Belzig und Liebenwerda kamen, 0der  die Verfolgung, die die Stadt Ofchatz in Sachfen durh Herzog Georg traf, als  Beifpiel dienen.151) So werden die Zeitereigniffe hier und da in der Predigt  fichtbar — aber das tritt doch auffallend zurücg hinter der 2[ixfgabc, den Tert  aus fich felbft heraus zu erklären umd anfhaulich zu machen. Dabei verweilt  £uther befonders gern und ausführlich bei den Stellen, wo Paulus felbft zum  Maler wird — vor allem hat es ibm das Gleichnis vom Samenkorn  und die damit verbundenen Bilder von der mannigfaltigen Klarheit der himm-  lifcben Rörper angetan. „Da wird Daulus einmal ein Maler und fchnigt  zwei Bilder ... A die Gleichniffe find Scharnügel (= Tüten) und Tüchlein,  da man’s fein einfaffen kann für den gemeinen Yfann, der es mag in ein grob  SBleichnis faffen.‘“ Dabei ift Luther fich über die Grenze folder Gleich:  nisrede wohl im Haren. „Wer nicht zuvor glaubt auf Grund der gewalti-  gen Säße der Schrift, daß eine Auferftebung der Toten fei, den wird dies  Sleichnis und Gemälde nicht bewegen, das Paulus einführt ... Wer nicht  glaubt, daß Chriftus der Heiland der ganzen Welt, und wer an ihn glaubt,  jelig werde, den Eümmert fold Sleichnis nicht. Wenn ich aber glaube, die  — 148) 589, 9ff-  149) 625, 1ff-  150) 554, 7 ff.  151) 616,6ff-  64Al E Gleichnifte ınd SZcharnugel C uten) no Tuchlein,
Ög man ’s fein einfallen Ffann fur Öden gemeinen Yiann, ÖEr © Mag in ein grob
Gleichnis en e1 ilt Sutber Yich ber Öie Grenze olcher e1ch
n1sSrede wobhl ım Flaren „WDer nıcht UDOT glaubt auf run Dder gewaltt  z  2
gen Satze Öer Schrift, OAß eine Yuferftebung Dder Ofen yer, ÖCn WIrS 1e$
Gleichnis und Gemaälde nıcht bewegen, ÖS Daulus einfubhralle, die außer Chriftus Jind, machen fih zu Chriften (scil. zu Chrifti!).‘“ 1*43)  — Weil die bibliicdhe Gefchichte ihm fo anfchaulidhe YWirklichkeit ift, darum  braucht £uther nicht nach anderem Anfchauungsftoff zu fuchen. ur ganz fel-  ten einmal führt er ein außerbiblifches Beifpiel an, erzählt er eine  Sefchichte. So bringt er zu ı. Ror. 15, 54, der Mahnung zu nüchterner Wach-  jamteit, die Anekdote von dem Manne, den fein Sreund warnt, von der Unfitte  des Sluchens zu Iaffen, der fich aber nicht warnen Käßt, über eine Brücke gebht,  ftolpert, flucht und den Aals bricht. Bezeichnend wir diefe Gefchichte nicht  eingeleitet: £s war einmal ..., Jondern: Ich kannte einen Ykann ...11?) in  mal wird aucdh auf einen Trauerfall eingegangen, der damals die Wittenberger  Gemeinde befonders bewegt zu haben fcheint — eine Srau war nach der Geburt  ibres Rindes geftorben, aucdh das Kind ftarb, und nun machte offenbar die  Srage der Gemeinde zu fchaffen, ob es auch ohne die Taufe jelig werden Fönnte.  „Was unfer Herr Gott mit denfelbigen Kinderlein will machen, da Iaß ihn  für forgen. Gebet Schuld untereinander.‘“ 150) — Dafür, wie Gottes Zorn die  Sünde heimfucht aucdh fhon vor dem jüngften Gericht, müffen Brandkata-  ftrophen, wie fie jüngft über Städte wie Belzig und Liebenwerda kamen, 0der  die Verfolgung, die die Stadt Ofchatz in Sachfen durh Herzog Georg traf, als  Beifpiel dienen.151) So werden die Zeitereigniffe hier und da in der Predigt  fichtbar — aber das tritt doch auffallend zurücg hinter der 2[ixfgabc, den Tert  aus fich felbft heraus zu erklären umd anfhaulich zu machen. Dabei verweilt  £uther befonders gern und ausführlich bei den Stellen, wo Paulus felbft zum  Maler wird — vor allem hat es ibm das Gleichnis vom Samenkorn  und die damit verbundenen Bilder von der mannigfaltigen Klarheit der himm-  lifcben Rörper angetan. „Da wird Daulus einmal ein Maler und fchnigt  zwei Bilder ... A die Gleichniffe find Scharnügel (= Tüten) und Tüchlein,  da man’s fein einfaffen kann für den gemeinen Yfann, der es mag in ein grob  SBleichnis faffen.‘“ Dabei ift Luther fich über die Grenze folder Gleich:  nisrede wohl im Haren. „Wer nicht zuvor glaubt auf Grund der gewalti-  gen Säße der Schrift, daß eine Auferftebung der Toten fei, den wird dies  Sleichnis und Gemälde nicht bewegen, das Paulus einführt ... Wer nicht  glaubt, daß Chriftus der Heiland der ganzen Welt, und wer an ihn glaubt,  jelig werde, den Eümmert fold Sleichnis nicht. Wenn ich aber glaube, die  — 148) 589, 9ff-  149) 625, 1ff-  150) 554, 7 ff.  151) 616,6ff-  64Wer nıcht
glaubt, Oß riftus Dder eiland Öer ganzen Welt, un WEr ıpn qlaubt,
elig WEerde, den Fummert Jolch eIONIS nıcht Wenn ich aber qlaube, die
148) 580;, 917 149) 025, ıIT 150) 554, 151) Ö10, f
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Rirche )e1 Dder Seıb Chriftti, und riftus ıbr gup und yeiland, dann
IW1 (den guben en in ein jeiden Cuchlein, Ög ıD Hen Deritand
€ beiler uns behalte.‘“152) 4: muß zZuer Öer Schrift glauben
Danach reimt Yıch ÖC Gleichnis mit der Schrift.‘153) UHOo B 1ld un
Gleidhnis hHaffen nıcdht OCn Glauben, jondern en ıbn
DOFKUS,) Fonnen nu 1ıltısmı  el j1e1in, ıbn itarken un d
u11 m BAlauben Ffann 1D Ddann en no ertennen: „ DIE Auferfte:
Dung der Ofen ut abgemalt ın en Rreaturen, 1im RKorn, in den Baumen
uff. ‘ 154) Don OEr SOHrift ber fann 1D dann guch in He aiur binein-
yeben, und )ıe WIrd mır einer Dredigt DON ottes Wundermacht. „ S0
macht’s Dder Bauer, wenn ÖS Rorn in die 1de gelegt ılt. Er fann nıcht OÖrAUS
machen einen Baum, Jondern ein verachtlich Ding ber {cheußt QUSs
Dder rde lıeben E llen boch un>d Iprinat €  4 1D Ooch vorber nıcht IaL,
dg ein Rörnlein WAQEFE und ın der rÖde lag, {tebt un Wind, Kegen
und W1 d iere und Ungesziefer, treibt ber licH in ÖE £uflt LDoO ilt Öie Rraft3
JIn Untraft, aber ilt Ihon eın wunderbear Ding (um )olch Wachten). 1el
mebr WIrd 1er en (scil ın der Yuferftebung drinat berdurch, OGß
ich oft qgedacht bab Wie ıt möglich, OAß durch Öie rde fann erdurch bob
en ÖCS Yilchwürzlein? s frı{ft guf eın Steinlein, ein Sandkörnlein, und
doch rn @. durch. Wober die Äraft? Oott bat )ie ibm gegeben Z ennn
be  24 uns 100000 ro ollen agen, Soch jollen WIr auferftebhn.‘155) Daß
DE WWelt an jolcdhen undern in vorubergebt, 0Oa$S Fann Zutber in zornige
Krregung verjeßen. S0 bat Gott gemalet E YAuferftebung der ofen iın
der ganzen RKreatur durch e LDelt bin Ourch n durch und uberftromt uns
miıt Aildern nd eichniffen, OAß WIr uns diejen Artikel qut einprägen. Wenn
Gott Qus einem Kirfchtern, einem Rorn einen jolchen BHaum, pfel  E  P Dder
Rirfhbaum Fonnte wachtjen lalten nıcht guch den Seichnam einem
neuen e1iDe guferwedcden Fonnen?) Sdoch die und Rnebel gebn voruber,
re/len e KRirfchen und trinfen 1er. Z macht’s guch die Salu, A un
en YıcHh nı aDetr WDillft OU eine au jein, jeı’s! Sur die au ift’s nıcht
gefchrieben und Turgemalt, aber fur dich it’s furgebildt, OÖl dein Sreus’ und
pie en Dden Ihönen Sruchten, jeien £inten ODder hoten  + ‚e1 WIeE lıch  z
lich wachft dDas WIe greulich und jeammerlich im LWWDinter QUS, und jett

152) 039, 917 153) 046, 47 154) Ö38, 167 155) Ö58, O17
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10 erz1ı I\Das eOdeuTE das?‘ S0 redeit Ol wobl mit dem Rorn und mit Hen
BHaumen, und ıe WiIederum reden 1r. Z WIrS mir ergeben, ıH WEr de
aquch verfcharret Werden und eqraben, daftehn WIeE der Aaqum ım Falten Winz
ter. ber ıch Joll aus der rde berauskaichen wachten) 1m SZSommer
un berfur grunen und bluben Z i{t’s ir DOL ugen gemalt, Oaß Öl nıcht eine
Zau jein, die NUE darauf ıeht, WIE Yie reillen bat Sondern deine
ee Oran tarten und iın ÖC$S Scharniglin C ütlein) (deine nu
falten).‘ 156)

Die er Sprache, ın der erjelDbe £utber, der J0 zart un gufgefchlotten DOLr
den undern Dder agiur {tebt, jeine HOrer anpadct, Mag uns Tait anıtoßig
hHeinen WILr wurden mit RKraftausdrucden WIe „Kyel‘157), „Schwein““ 158),
„Aanswurft", „T{arr  159) guf Dder Ranzel wobhl eLLUDAS Iparjamer umgebn,
wurden gu nıcht er e eqgner als „Humpler und CTropfen““160) als „un
nuße Speier“ 161) bloßgfitellen. er )pielt bier au mit, Oagß unjere Zeit eIMP-
ind)amer Derbbheiten qeEWOLOCN ut ber mm 1in3u:
Fennt Feine ez1erliche, liturgıilhe prache Tur die Ranzel,

ipricht ın Der Rirche nıcht AaNDdECrS als bei d 1)ch und gu f ÖEr
fr @+  O Be verabicheut Das Ranzelpathos und reOE 19, WIe Hie Gemeinde,

die DOTL ıb NGt, reden gewobhn it Darum ift die Dredigt durchzogen vDoOnN

Spridhworten und Ipridhwortartigen Wendungen. Yur ein
DAaAKT Beifpiele jollen 1er itebn „Du baft Geld, Sut, Rorn, £and, teut
ahr bin, für Zau’ Rlei‘“ 162); „geftunten, geitorben“‘, agen Arı
ofeles und E boben Weitlen DO  = oOfen „Mmeinitt Ol, Oaß ein er! darinz
€ (scil Oß in dem Ofen noch ein en {tectt!) ÖS Wort DON Ör
Auferftebung iit der ratıo „undeutfch““ (wir wurden agen )panılch) 163);
06$ Ding bat eine Iiaye““, 1€ YicH vecht an 164); Surwig und Über
Oruß 11ınd e beisden Tore, Ourch Öie DÖer Teufel mit HEUWAgenN bineinfahr in
die Rirche165); WF 1ind gefchieden WiIie Winter und Sommer““ 166);

156) 045, 157 ) 903, 3; 048, 7
158) 000, 10 7}  1€ qlauben WIie die Schweine an Öcn Crog“”, 582, „Sie jind WIie e Schweine
Wenn fie Buts aben, glauben )ie nıcht Chriftus.“ Ö23, Q 058,

159) 037, 160) ö11,
161) 534 unnuge Speier ınd die Drediger, die Feine HOofnNung z verkundigen baben!)
162) 507y 168) 044, ‚i 164) 503; 165) 489, 41 166) D3l,



webe, Wenn Öl oftes Wort üugen ftrafen willft „WWDilHt e Sund ber
dich aden, (nur 3U), itoß dem Saß en ABoden gus‘“ 167); ie nıcht wert 11nd, dem
Daulus die Schubhriemen Öjen, Ffommen und beihmußgen in mit qOHufter-
pech „Schufterweiß‘““ Y1e 1ch, ind gufe und gelehrte eute, en den
Beift, 16 jaat £utber ironi{ch, Dder heilige Beift bat jeine Gabe mit Offim0en
ın ıe gegoljen.168) „Yeinft Ol, Oß unjer errgott einem üurger Oder E del
inann eine Zeche borgen WIrd  9 Zie en der un Dald vergeljen un
meinen, ott ab’s guch vergel)en). Sa, £ieber, Yıeh ÖS alte er  O13 Er
{traft nı bald, Laßt (wobhl) eine 50 ve bingebn, darnach Dder
Rörper groß , Ög oomm e Stra Fann fein er ZeUgNIS
geben als ottes Wort, e{tatigt durch under und ÖS Feugnis der 12 UDO-
itel und Dder andern Sunger un der 500, Wenn OÖl nıcht (giauben willit), leg
dich guf den er SsCc1 1W9 Öie SZchweine gemafte werden) und mach einen
Sped und Araten QAUS O1t. ““ 170) Die Auferftebung iit Ichon balb e{chebn, weil
Chriftusg n guferitanden i „mit dem rechten Suß 1ınd WIr Ihon QUSsS dem
Grabe‘‘; CS ilt noch den liınten SZchentkel fun, den en Sg 171),
den Rot  D  P und Yitaden ]a 172), Dder QUs einem viehifchen Seib Joll vermwandelt
Werden in einen geutlichen Seiıb Chriftus berricht ZUT Xechten dCS goött  2
en Chrones, „®9ott bat ibn nıcht einem Zugßen (Dopan gemacht, Jon-
ern ZzUum Hern und Rönig ber Ziımmel und Krde, afan und LVDelt.“ 173)
LDer Y1ch Dder geiftlichen SZucht deCS Wortes und SZalraments nıcht ügen will,
den trifft e Suchtgewalt deS weltlichen Regqgiments, „Yiteiyfter AaNnNS ÖC$S eN:
ters“‘, IW1€ der Zau ÖEr Rnuttel gebört, mıit dem der ne Öer irt ir
webhrt, C andern Schweine beißen.174) dod no Teufel verfchlingen uns

wohl, aber Oott Ipricht 4 W eın Gift machen, ÖDaAsS Joll dem Teufel und
dem Ode en Bauch 10 nurren machen, Oß er’s WIeEder gqusipeien muß.‘“175)
Die Orfte der egner 297  ne10en WIe XRafiermeffer‘‘, „„WIr mußten zel
Yrehl aben, ibnen en den un opfen.‘“176) Bern gebrau £utber
gu9 1ilder au O €  3 eldweten. „Der ®Aulden in der it ein
vechter ulden, ıch ıbn berfurziebe, iıts ggsielbe Goldsftuck“ 10 i{t OC$S
Keich Chrifti, ÖS jegt im 1LDort nd Glauben verborgen i{t} astjelbe, 0ÖC$ einft

167) 533y 168) 512, 169) OE ‚Br 170) 90S, 911
171) 581, 517. 172) 500, 4 ; 002, n 178) 587, 174) 000, 11

7  © 084,2 176) 621, 67



OenDar Werden 1° Die YMannigfaltigkeit in Dder Einbheit Öer YAuferftebungs-
berrlichteit WIrd 19 anfchaulich gemacht: „Detrus WIrS e1in rbeiniılcher G®Aulden jeın,
ein andrer in ungaeri{cher, nO doch alle in einem e1i in jeglich Glied)
1WDIrD jein eigen Art baben, und doch geboren alle in einen Seib.‘“178) Arauer
und haden in diejem en ıt ım erglei mit dem ro ÖC$ ewigen Sebens
nıdt Aanders, als „„WCHN ein ıeb 1r (tieDlt 10 ulden, un ein ANOTELr qıbt
ÖIr ATUur 100 der Teufel Dat ÖIr 10 ulden geitobhlen, FuIUS will DIr
100 enten.““179) Die er eftorı bbolde Unmittelbarteit dCS IWWortes
Ma: e Dredigt oft e1inem Geipraäch, in m 08 un Ceufel direkt
angeredet Werden. Eın Beifpiel ernten YDILr {hon Fennen O Anm. Sn  e val
auch Anm. 65) Zu Äor 15y un dem dort sıtierten 30} 13, Lo8, iıch
will ir ein Gift 29 will ir Dallir und Onner (chiden,
t alentin, und alle Dlag JolHt en Yidıt Wem jpricht er? Yiüt er

unde, Ddem oJen ewi1en, CM Teufel, Dder Ölle, nıcht mit uUuns, denn ÖS
€e$ baben WILr I6 {hon DO Teufel, ber 1{09} will eın Gift machen, ÖS

JO dem Teufel und m Ode den Bauch nurren machen „‘*180) Her Zutber
1äßt riftus mit eje und unde zuflammentreffen: Da nımmt Chriftus
unjerc unden guf Jeinen en O, Gefetz, alles, LUg Dder bat,
e Uunde, e$s WAas Der enfch verdient bat, ÖS e$ babe iıch gusgeFoftet.
0 Ipricht EL, Ipricht zum Gejesz, ZULr unde, ZUM 088e Auer bin 1D Das

ınd meine ruder und Schweitern baft Öl £ult itechen, {tich auf mich
wurgen, wurg’ mi1ch, ich will öie gqusfitebn! Da gebn alle drei

bin, DaS e)e ag ibn bei den en un (die un bei ° greiftLich
(daß muß befennen) 41 err jei mir QnNAdiA, eile meine gele, denn
babe ir gelundigt. Er WQT unfchuldig, un dennoch bat e gefundigt, OÖC$S

ut die unde, ue ÖE Yienfichen aben, eren willen ıe {terben, bab’
1D getan! Da Tabhret die un und erwurgt ibn. Da € erzu
baft Ol nicht gewußt, Uunde, Gefesz, Cod, ÖCß ich dein ELt bin, WEarum baft
O, ne deinen yertn getötet und baft in zum under gemacht Aalt
Wieder her, Öl miıch nıcht mebr erfchreden, erwurgen, richten, beicharren,
Jondern umgeFlehrt will ich O1CH, Getetz, verkflagen, Oß Ö verdammt, getötet
und beicharret baft ÖCn obn Bott, un mußt Ol WIEderum den Ropf ber:
halten.‘‘ 181) Und Ddann olg eın Gelprach voll leidenfchaftlicher BHewegtbheit

181) 092, ıT177) 509, 3ff 17B) 052, 6ff 179) 504;, 411 180) 033, Anr



wyden ÖemMm angefocdhtenen ew1en und den anfechtenden Ytachten, unde,
003 und Ceufel: „€)ifl\”'€fl‚ laß miıch UNDELWOTFECN, unde, BGefesz, Yiofe, nı
bab 1{08 mit euch dreien ichaffen LWWenn Öl einen wr anklagen, beißen,
1n DE fubhren, Juch ir einen andern! bin nicht mebr eın men
l Rind, Jondern göttlich nach der Yienfchbheit magit Öl mich bıinnehbmen.
ber Öl enn u riftus, Dder bat mır den Sieg gegeben bin getauft
auf jeinen Sieg geb bın uns reiß ıbn era Z Joll Yich deS Chriften
ev3 gewobhnen (3u Ipt  en WIder Gefenz, un un dod LWer’s DELMAYd,
der fue €$, $a) 1{09 (wills tun) XWelt, Teufel und edanien Ssc1 Qer UAUnfech:
ung); OAß ir miıich en laßt, geb Dinauf, Uunde, Cod, Daft Öl
WasSs mMit, Wer Ö nıcht, Öl reden Jollit un mich verflagen? Gebh
rijtus! Da nı bın! Sa, Öl bift dorft on erwüurgt! Geh enen,
e en W1E die O iere! Die iteen Ihon in meiner Gewalt! Sa Ö Jollit
m10 nıcht aben, reilen, richten! Gebh doch denen, e nıcht wollen under
Jein, Öie nıcht Jorgen unde, Gefe6z, Q 05 ort ag 19 mußt ıbr iterben,
denn ibr babt'’s verdient OAß )ie guch ÖE Rraft der un un ÖCn tachel
ÖS Gejetzes tublen Wir Cbhriften jollen e Orfe nd Gedanken SCı der An
fechtung) nı wollen leiden ‚°° 182)

VI
Line Z£utberıoHer Dredigt Joll nıcht verfch wiegen werbeli.

Sie Llaßt 11g beiı der Kinzeleregefe I wieriger Stellen mancdhmal im Stich
uch OAQraUT WULrOEC in anderem Sujemmenbange Don bingewiejen. Die Deuz
Iung DON Ror. 15, guf Öas verborgene Xeich dCS Glaubens iım egen{a
z3um offenbaren eich ÖC$S ShHauens 183 ilt nıcht haltbar, vielmebhr it 1er He
ede on ÖemMm taujendjahrigen Keich 0Öe$ wiederklommenden Chriftus, ÖS amı
endet, Oaß der Chriftus dieE %Herrichaft dem gier ubergibt, jein Chriftusamt ift
dann rfullt und vollendet Yich iım Amt Ö€$S volllkemmenen Gehorjams, WIE E
Zerrlichkeit ÖCS FHLUS allezeı im eDOorı1am den aifer beitand. „Das
errlichtte, LOQgS der ‚De zeigen Fann, iıft jeine Sohnfcheaft Gottes, und OAS
Gröoßte, wodurch er iDr MGott offenbart, i{t, OAß Yich dem afier unterwirft
und aglles, WaQSs bat, ibm ubergibt‘“ (Schlatter).184 Die Deutung Dder dOXal
und EEovoilal und ÖUVAMUELG iıim jelben VDers (15, 24) WIrd dem Charakter diejer

182) 003, 185) 50Ö8 r 184) Rennen WIr Iefus?, 520,



als uberirdiujcher, als Kngelma  e nıcht gerecht unsd bleibt Talfchlıcher
weilc quf e Irölfche LDelt mit ibren Ordnungen beichrantkt.185) Die gure
Yur e doten (15, 29), die jg gu Tur uns beute noch ein eregetifches Droblem
bleibt, umzudeutfen einer gure bei den rabern ÖEr oten, gebt nıcht gn.186)

Au Hie Ausfüuhrungen 15, 211 ımd eregetifch 10 nıcht bealtbear. Sutber
{(hwert 11ch bier e ache durch e Unterftellung, e Gegner in Rorintb
leugneten DeideS, e Auferftebung Chrifti IDIE die der Loten.!87) An OÖer Auf
eritebung Chrifti aber WIrd in Rorintb nıcdht gezweifelt. Von ıbr Fann Daulus
gusgebn, zeigen (wie £utber Wiederum ganz richtig aqusfubhrt), Ogß ÖasS
reilich einer eugnung ÖEr Auferftebu Cbhriftt gleidhtlommt, Wenn inan ıe
privatı)lert, QUSsS br ein Jingulares Kreignis acht und in ibr nıcht den run
unjeres auDens und unjerern1e Yit diejen Ausitellungen Joll
nıcht ge)agt jein, Daß e Dredigten nıcht aguch He grundlı:ıcdhe Kinzel
eregelre ertennen latten Wiederholt WIrS deutlıch, WI€ £utber Öer GOrund:
bedeutung Dder orfe in Dder Urfprache nachgebht Warum Daulus 15,
ZUT rage desS naturlichen ım egen]a zum geitlichen eiıDe BGen. 2y
Wa en e anıma vivens und ÖdasS COTDUS naturale miteinander tun?
DGs eine i{t bebräatuch, ÖS AanNDdere rr geredet, „zweierlet Wort, einerlet
ejen, namlıch: £eibesleben, 1, ein en ODder Cier, ÖDas Tunf inne bat,
naubet, dem bat na Y1ch nabhret in Dder £uft Dder guf Erden.‘ 188 ) D)as
altteftamentliche 11g 15, Jucht Zutber Ldentifizieren, 1e NATIUrLL die Be
ziebung 301 13, 14, aber nıcht Ser Z S, weiıl Daulus bier wobhl guf eine
v»on der 1L  0 abweichende ÜberfeBung zurudgebt, WIE Yıe uns bei ThHeodotion
vorliegt (1 Z£ieBmann St.) DIie BHelinnung WIrd ur £utber aber nıg
ÖaS3 Wort in den weiteren biblifchen Sujeammenbang einzuordnen: 1’3d) balt
afur, Oß alle prüche Dder Schrift zujammengefa un Öen 1’AUS ‚6E
gollen Grundlegen ut BGen. Öy 0OA$S LWDort DoOoN ÖElS Weibes Samen, Öem die
Schlange in e er}e [d wIird, der aber der Schlange 0S Kgup zerirefen
WF, Dayon Daulus. „AYO i1t’s ge)agt DON dem Yianne, der Ön el
BGott. Z re alle Stellen serber un fubhr )1e ın diejen Dpru Er
gulus ıtiert nach jeinem reichen Geift, DAß alle Stellen Dder Schrift auf
einen yagufen nımmt und acht eine grundjatliche Sentenz FAus, die gult ın
Dder ganzen Schrift 1D die Yuferftebu Chrifti ÖOA$S bewirtkt bat, um deswillen

185) 972 186) 0053 187) 925, 188) 0063, 10 r



)ie gefjcheben il da WIrd erfullt jein, WaQs ne Schrift jagt DOM Sieg uber den
C od, W1e€ YUNdam, Abraheam, 01)e4 und Jonft oft, OAß Chriftus tegier jein
WIrd ber dod un Zunde. ‘“ 189) Z guch bier WIeEDder die Kinzelbelinnung
wWweiter den gqroßen Zujeammenbangen, die Schrift erı1hließ
11ı als O aASs einmutiıige Z3eUgNIS DO Chriftus. Das ilt Dder ent
eideND“ Krirag einer BHelinnung guf £utbers Dredigt, ÖAß e mıit entfchlolje
ner infeitigkeit em rediger NUur eine Yufgabe Laßt Chriftus 2 verkundigen!
In diejer Kinjeitigkeit eg zugler ihre Sülle, ihre Sreibeit und iıbre SLeEUSiN  2
Feit weil WIr Chriftum allein predigen, arum WIrd all unjere Dredigt ZUT
„Dankpredigt, Oß WILr immer Yingen, Daß MGott uns jJeinen obn ge
geben Dat, der geitorben ilt und guferitanden fur uns), Oaß Qer Iaube immer
itarter WELDE, Oaß WILr endlich iterben, jei gyler DUr Ohwert Her
euer, und eten, daß WIr urrte Ochinfahren IWIe im AT obne Schredfen,
WILr 1ınd 18 getauft guf diejen (Ytann) er (gern), Gott bat mir qge
geben den Sieg durch Chriftus.‘“190)

189) Ö30, 190) 6095, 31f
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Auguyft Vılmars ZutbherverftänONIS
DonN Sriedrich ilbelm Y3OPT, Yublbaufen (Öberfranten)

Der große £utberforfcbet ılbelm altber 112 r3ahlt ın yeiner
Autobiograpbhie DON den Kindrucken jeiner Yitarburger Studentenzeit im OMMmer-:
jemefter 18073 „Ttur Vilmar Orfe ich, aber gu mit voller Knergie, Er b
eitigte mich in DÖer Überzeugung, Oß guf eine ‚Cheologie er Tatjachen‘ an

Fomme, ÖAß aber 1e)€ objektiven aiamen unjer perJönlicher BHeligz werden
mujlen Unvergeßli iıft Mit, WIie ein{t £utbers Cheologie in deljen Wort
jeammenfaßte: ‚Denn Ö biuft meın und 1D bın dem“, un WIeE iDm, ÖM Dunen-
baften, eijernen Yiann bei diejen orten ÖE Cdranen uber e Ourchfurchten LDan:
gen liefen YNuch fur mein wiljenfchaftliches Arbeiten verdanke ich ıbm eine wert
VDO nregung. In 0em Kepetitorium jeiner Dorlejung ber Ora

0 n, Ö1e in dcn Ziteraturangaben dlefer Arbeit DErwendet WOorden ınd
Vilmar, Collegi1um Biblieum. Ta rEl. chr., ed Yiruller, 1370 (C€3

Aände uber ÖS Ite Tefjtament, ABäande uber ÖC$S Yieue Teftament)
VDilmar, Zur neueften deut{chen Culturgefchichte, 1355., 307

Eonfeffionsfitand Vılmar, 0S Eonfeffionsfitandes der Rırche iın Zeijen (1869),
2 A 18068
Db Dieg, VDilmanr als „YyMnNOLlog, 1399

Da VDiılmar, Dogmatik, ed. Diderit, 1374) YTicudruck 19538
rEl Vilmar, Die ugs Confeition erFläart, ed. Diderit, 1370
Grebe rebe, Dilmar als OÖberbirte ÖCr Diozefe Eaffel, 904
‚21311 Hlatter, ed. Wilbelm YyOpf, 1372 T

VDilmar, 1r und Woelt, Muffage, ed. uller, 1372
Dtb ilmar, Zebrbuch der Daftoraltheologie, ed. Diserit, 1372
Vilmar, Öer deutfchen YMationallıteratur 1844), A 1348

gur VDilmar, Zutber YMelanchthbon. Swingalı, ed. Didserit, 13800
Dr. Dilmar, Dredigten un geiftliche Xeden, ed. Zeldmann, 1870
Dtb. Daftoral-theologifche Blätter, ed. VDilmar, 801 r

Vilmar, Schulreden uber Stagen der Seit, A W 1852.
Chl Tatf VDilmar, Cheologie der Tatjachen, 18503 A DE 1357) Yieudruck 1958
ChYr ilmar, Cheologt YNoral, ed. Ifrael, 371
UbI Voltsblatt für Ztadt un £and, ed Db. Y{athufius, DaTı) 17 TE 180601

Staats  z un Gefellfchaftslericon, ed. ertmann Wagener, 1850 r
£Zutbers erfe, Kimarer ANusgabe, 1883171
Wilbelm YOopf, qu VDilmar, Eın Sebens un Zeitbild, 913



einmal eine Schelling BHehauptung darzulegen und beurteilen. Als amı
fertig WAQL, Iragte Viılmar Treundlich achelnd ‚Yiun, mein lieber err WDalther,
agen Yrl{ Soch einmal, ob SÄ1C Ichon eLLUDAS on Schelling gelejen baben.‘ Als in
dies vernemte, uns guseinander, Oß obne 1reFfes St{1Ud1M der uellen
ein Flares, jelb{itäandiges Urteil nıcht gewinnen je1. IIa diejer eung babe
ıD in Sutunft gehandelt und bın ibm noch eufe Sdankbar dgfur.“1) 1e7€ Erinne:
CuUNg 0Öe$ DUrCH jeine zuverlaljigen OÖuellenforfchungen für immer gusgezeimneten
Rirchbenbiftoriters laßt uns Öie YNufgabe, Vilmars Zutherverfltandnıs naber
unterJuchen, eben 10 wWIiCHhtig IWIeE Vei3DO ericheinen, Denn ers urze bilde:
CUNg laßt vermuten, OGß ur Vılmar einerjeits eine umfaljende Renntnis OCS
ge{chichtlichen Yiaterials ZUET unerIaglichen DorausjieBung jeines Sutherbildes e
bort, OAQß aber andererjeits jein Sutherverftandnis imit Der eigenen aubens
erfahbrung unguflösli zujammenbangt 1n amı auch ZU jeinem FSeUgNiS v»on
der 1r in CHAgl BHeziebhung TE

ilmars Yutberkenntnis
Um ein Flares DaTi(e DON Vilmars Zutberfenntniljlen belommen, geben WIr

DON einigen biblioqrapbhbıifdhen Seftftellungen QUus, tırfen
£utbers bat VDılmar gefannt; Ausgaben der erfe des Heformators bat

benugt? In welcdchem Umfang bat er den gefchichtlichen Sujeammenbang, guch
die ubrige zeitgenÖfjifche Sıteratur desS 10 Sahbrbunderts eg 1e)€ un
andere Dorfragen nnen WIr verhbaltnismaßig beantworten. LDir 1WDEer

en zuerfit einen Alict iın Dılmars 31  1otbektk und {tellen Teit, OCß als
Die vorkiegende Arbeit WUrde aufgebaut guf ÖS gejamte YMaterial der Yußerungen Vilmars

uber £Zutber unö die Keformation in allen jeinen Buchern, Schriften, Vorarbeiten uDber
ÖS gleiche Chema nd nıcht vorhbanden. Kinige Slitate findet inan bei Rarl KRamge, x Vila
INAT, in geiftiger Sübhrer ur unjere Tage, in: Aller V,  £utbh. Rirchenzeitung, 68 Sg (1935),
Lir. 20 H:3 ÖEt’)., BHemubungen um eine ufD. Rirchenverfallung, Q, z O., 69 JSg 19536), Yr. zÖ f3
un bei Rarl Widce, Die BHedeutung £Zutbers 1m Urteil S Vilmars, E vV.-Lutb. Seitblatt,
Liovember 19553; derY., VDilmars SeUQNIS DON der Rırche, 1957y; 8{ff ber die be:
nußten AOuellen un Darftellungen findet MaN, ÖR eine VDilmar-Bibliographie no Yeblt,
in der Sujammenftellung: Garbe:-Ramge, Don un uber VDılmar, in: e  } heilige Rirche,
1938,

1lDeiIm YWWaltbher, Zebenserinnerungen QAuUS unf3ig Iahren, 1022,
Yiach Vilmars Cod (30 WUrOE Öie ibliothek Ödem Antiquariat DON Ch Dl



Gejamtausgabe Öie L  L solignten der Senaer YAusgabe (1555—1558) und H1E 3Wei
Eıislebener Krganzungsbande (1504—15605) benußgt bat. ußerdem €18 eine
jebhr große Anzabhl v»on OÖriginaldruden er riften £utbers und jeiner Seit:
genojjen QAUSsS dem 10 Sahrbunder neben pateren usgaben einzelner riften.
VDon der damals neu er{cheinenden rlanger Sutberausgabe finden WIr NUur ein:z
zelne eile, WIeE e guspoftille (6 BHande), e Rircdhenpoftille (3 BHande), un
an Dder latına varıl argument.. Die andern großen Zuthberausgaben

Vılmar DO  z Gebrauch guf den Zibliotheken ber vertraut.?)
Yur guf 0em intergrun jebr geENqUET bibliograpbijcher Renntniite Fonnte

Vılmar jeine einzigartige Dorlejung uber ie ”I e 8He €
0S 10 rbunderts‘ halten, e leider nıcht ım rudc

icheinen Fonnte, weil WeOer jeine binterlallenen Aufzseidhnungen noch E Rolleg  z
jeiner Y3Orer gusreichten, ein zuverla)lıges Yranufkript berzuftellen

(D 2y 277) Smmerbin ijt aguf run Dder Jorgfaltig gefuhrten Yiachtchrift
eines Studenten möglıch, im folgenden zum eritenmal einen Überbliet ber 1e1e€
er in Sranffurt a zum VDerklauf übergeben un dort DO  S YMarz 1309 Öffentlich DEr

teigert. Süur diejen 3wecn leß der UAntiquariatsbuc handler den DON ilmar verfaßten un
bandichriftlich binterlaftenen KRatalog jeiner Aibliothet drucen 4032 YNMummern, wobei die in zahl
reichen Sammelbaänden enfhaltenen riırfen YNummer angeführt find) un ügte Öie
D»oON Ülmar nicht mebr Fatalogifierten Keftbeftande jeiner Aibliothel 1n3u (Yir 4033—4658). Das
Verzeichnis richien dem Citel „Wrof VDilmars Bücherfhatz“ 218 uno enthält
gußer dem Katalog der Bibliothet K und Jonitigen Anzeigen Öe$S UAntiquariats 130 ff. ;
Yr. 4050 ff.) au ÖaS Verzeichnis der Vilmartchen Autograpben-Sammlung 127 Ar} 14ff.);
ÖC ebenfalls verfteigert WUrde. Die reichen bymnologifdhen Beitande Öer Bibhiothetk Vilmars ind
quf BGrunsd ÖS Ratalogs gufgefübhrt in der Yionograpbhie: Db Diegz, ılmar als ym
nolog, 13909 134— 151 (161 TIr Gefangbucher un £iederJammlungen, 30 Yr. Onftige bym:
nologifche erfe)

3) Die IJenaer Ausgabe itiert Vilmar meilten, eben{o die Eislebener Erganzungsbande. Aus
Briefen jeinen Schwager Zeonhard illına (Z 8 27 erfahren WIr, ÖC für diejen guf
eine bereits 3wei re zurücliegende Beftellung bın „guf einer Srankfurter Auction“ l 1840 fur 1ins
gejamtLgreinfch! Dorto) „Zuthers erfe in der Senaer YAusgabe, Aande eut{ch“
{itanden batt., Er bat jie alto {eIbft wobl damals fchon einige re eje11en Dal aguch die Bemer:
Fung in der Schulrede „Don der Über  äbung Öder Wiffenichaft“ (1840) ” rechnete inan doch die
BHedeutung eines YNtannes ım Iahrbunder bereits ungefheut nach Centner: Oder wenig-
{itens Stein:Gewicht der Bucher, welche gefhrieben ; Was Ware jenem Geichlecht Zutber qe
wejen, wWwenn mMan nicht eine Idhweren acht ent  en OmMO0S gebabt bätte?“ (SX 327 ber
Öie anderen Zuther:Ausgaben quibt VDilmar eine erıi 2r  O 691f.
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Dorlejung geben un einzelne Darakteruitifche YAusfuhrungen uber Zutbers
riften mitzuteilen.*) eragde aDeı Laßt 1 erme))en, in welch unvoritell-
barem ANusmaß VDilmar ıH guch in biıbliograpbifchen Dingen guf jein edacht
nıs verlalıen onnte. VDon bier QUS it wobhl der erIaubt, Og ibm die
ın jener Dorlejung behbandelte Sıteratur desS 10 Sahrbundert nıcht NUEr DoOoN qe
legentlichen BHerüuhrungen ber eiann YOQT, Jondern Oß © Yich darın durch jahre  2  p
ange u8d:en vollig beimi{ch Tublte In drei große Dericden €e1 Vilmar jeinen

ein: die VDorge  1  €, S0—1517; Z die Zebenszeit Yiartin Zutbers
(von jeinem YAuftreten als Xeformator an), 517—15406; 3 e Zeit nach £utbers
Cod, 540—1577. Wir Fonnen uns amı eqnugen, den zweiten Aguptteil
fur3z uberbliden, ın Öem uns VDilmear durch Zutbers rırfen ubrt.5)

benuße ÖA$ DON meinem gter, ÖCm padteren Dılmar: Biograpbhen m X opf
(geb. 1342, geft. ge‘  riebene Z%eft, ÖS als Yiarburger Student un ZOorer der Dor
lejung 1m Winter 1865/66 eführt bat Crotgz nancher Abkürzungen ılt 1e)6€ Machfchrift obne
Rurz{ichrift bergeftellt, Daraus folgt, dagß der Wortlaut iım einzelnen qgeftrel, aber nıcht immer
vollftandig wiedergegeben ıft. übrigen gilt für diefe YMotizen 1im erglei z Viılmars Dar:
bietung in erböobtem YNiaße ÖQS, 10A8 meın ater in der Biograpbhie 2 21779 nm uber alle
posthum veroffentlichten DVorlejungen Vilmars )agt. Crotßzdem liefert ÖS Rollegbeft cin für
unjerc Strageftellung Onft nirgends auffindbares Yitaterial, ÖS nıcht unbenu bleiben JOIl

3Zum Begriff der theologifchen £iteraturgefchichte fubhrt VDiılmar iın der Kinleitung der Dor
letung QuUuUS: „Cheologi £iteraturgefhichte ÖS 10 Sahrbunderts ift einmal Darftellung ÖS
Gedankens un Anfhauungsausdruds biftorijchen Seitabfhnitts mit Sieb un Le15, Yeigung
un aß diejer Heit, WIie jich 1e)€ darftellen iın Doefie und TO)Q. ber it thbeologifche
£iteraturgefchichte, YMittelpunkt i{ft un bleibt Ödas tir un thbeologijche Seben
Und 19 gebört in diejen Rreis alles, Was DON diejem Yittelpunekt aus erreichbar ift. Und ÖS ift
jebr viel. Alles Wijfenfchaftliche, Geichichtliche, Dbhilologifche gebörte mals in den Bereich
ÖS tirchlichen Zebens. s i{t alj0o, Was WILr geben, Feine Rircdhengefchichte diejer Seit, jondern
eine Öer Siteratur in ibrer Bedeutung für ÖA$8 fır ul eben. Dagegen erwabhnen
WIir die eigentlichen gefhichtlichen Fte NUrT, injofern ıe der Siteratur den Boden bereiten ODder
auf iejer ruDen. Alho i{t unjere £iteraturgefchichte DONn Dder Aufgabe befreit, die Gedanken, Stim
Mungen u1w. darzuftellen, DON enen die amalıge theologifche Welt bewegt WULCOE, Und nun
zeigt 100 bier der belannte egenfa in der Siteratur pragen Yıch dieje ecOanken U1 viel geNgUET
us als in den biftorifcdhen en; bier WIe uberall. Deutlich, volllkommen deutlich jpiegeln jıch
diefe inge NUuUr in der £iteratur, und 19 ift unjere Dijziplin eine eigentlich innere BGeichichte
der Reformation. K benjowenig aber ılt eine der Theologie, dieje umfaßt nıcht die
weltliche Siteratur einerjeits, andererjeits aber gebt dieje ein guf die Kntwidlung der theologifchen
Gedanken. Beide erubren jiıch nur außerlich. YAuch ıt ÖS unjere nıcdht eine Siteraturgefchichte ÖCr
Theologie, e Yıch NUr guf Theologica beziebt Auch ut feine Gelehrtengefchichte (Biograpbi

S



Er (tellt zunachftt feit „Kıne gusreichende iteraturge{chichte £utbers
bıs eufe A3U gebort eine bibliograpbhifche Sujammenftellung, Z eine
r Darftellung (Deranlallung der Schriıften u)w.), 3, eine Schilderung ÖdeS
3u)emmenbangs Öer riften, die Angabe der Kinflule, die £utber guf
die gleichzeitige und nacdhfolgende theologiufche und nıchttheoloaqu He Siteratur QAUsS

geu
ilmars Darftellung beginnt mit einer „Furzen literarijchen Charakteruftit

Suthers‘ „Zuthers liıterarı Darftellung bat urchweg ÖC$S Geprage Her
Irı cDeiten Unmittelbartkei Er {ichneidet DULDWEN Qus Öem ganzen olz e$
it wabhrhaft empfunden n>d angefchaut, erlebt und erfahren, und dann in den
tre/fenöfjten Ausdrucken no ın raichem Sortgang dargeftellt. Deshalb (chließt
Yich guch ie sSorm ÖCn Snbhalt mertwurdig NADD un veın s findet 11CH
beiı iıibm nı Sucdenbußeri{ches, Überflüfliges, gqucD nı Auffchminfendes,
etori  €$S, ber n jıcht no {u Daß der (9) vollig beberr1cht, vollig
durcharbeitet u Da utnı Kegifterz ODder Rollettaneenmäßiges. er herr{cht
bei ibm vollige, wunderbare arbeit, Durchfichtigkeit, urze und Drazılion.
Darın {tebt ıbm NUr Selling jeitdem ebenbüurtig ZUT e1ıfe e1 aber en
Jeine Darftellungen LWWD Krgreifendes, Anfaltlendes Darum aate Der Rurz
ur DON Sachten ungemein bezeichnend ‚£uthers riften erzeten und qingen
Durch YitarE und ABein.‘ \Das OCr Dıchter auf DÖder n:ederen ure Dder Doejte,
O0ÖS leiftet auf ÖEr oOberen ÖC$S aubens Er i{t ım eminenten Sıinn eın epiCher
Darfteller. DIies {chließt aber Feineswegs ÖCS {charfite, (trengite Denken aus

Darın WAQFE gefchult (cf. Großes Befkenntnis v»om AYbendmabl). Sutber dentt
aber nach nach Öem gqanzen Yrenfchen, £e1b, gele und ei Er verleugne im
Öialektifchen Denken nıcht ) eine nominalıftifche ule Sreilich den Schul
er. Alerdings jollen NULr die erjJonen genannt werden und Öie Zaupfrubriten bilden, umm QÖEL

Deutlichkeit willen. Dann aber ilt unvermeiölich, Daß unjere Geichichte eine Büchergerhichte
WIrs. Wenn WIr uns Nun gquch teilweife in ÖC er verkriechen, 19 Yoll €1 n1ı€ vergejlen
werden, Öaß die Xeformation nıcht durch er gemacht WOorden ift, jondern Ögß ein großes

KErlebnis WT, WA$S Ö1E KReformation {huf.“ Dal QU: Vilmars unfch, „Oß unjere
Daftoren, nıcht z vergeffjen er Gymnatfiallehrer, iın der Culturgefchichte, Sittengefchichte un
£iterärgefchichte Öe$ 1 Sahrhbunderts Yıch CLLUDAS QgEeENAUEL umjabhen, als gqewöhnlich der Sall ift,
amı Yıe nıcht enNLWeder » jentimentalzromantijche nı DOM 1 Sahr  € 1n
dafur tich als doren un Sagnoranten müjffen verböhnen lalıen, Oder * der römi{chen Seinbf elig-Ffeit unverftäandiger e116€ in Öie Zande arbeiten“ (RWD 1,69)



au erinnert nıcdhts Im Gegenteil: Sutber )pricht Öie prache ÖC$S wahbhren,
vollen un ZWORgE eu  en Sebens Zeine rırten ınd voll der Irı heften,
QUS dem en gegriıffenen ılder. Und 1e7€ ınd DON (Ohlagender Wirtung
1e)€ 1ilder und Spruchworter en und zu)ammen  uftellen Qus Zutber,
Ware ur Öie Sittenge  ichte {chbon eine große YAufgabe, In Hedem erreichte
ıbn nıemand.““ 6) Aei Dder Beobachtung diejer Kigen|chaften und Dorzuge in
£utbers prache bleibt Vılmear nı verborgen, ÖAdß ein unvertfennbearer Sort
{Ichritt verzeidhnen , Ais u Sabhr 1520 1nd £utbers rılten „NOCH {teifer,
mebr lateinich qeda An e Charakteriftik Her literarıfchen Kigenart ÖS e
Tormators 1eBßen )ıcH Tolgende BHemerkungen: m 10 Sahrbundert „„galt Zutber
ur einen ganzlıch 1)jenih)aftlıdhen Yienıhen, weiıl NUur fur
£aien Fleine er DOreibe Das )agt er guch einmal in der Vorrede 2uUum
‚Sermon on den Werten“.”) Z gebt ibm guch eufe noch. Die
pateren Rryptocalviniften verachteten ıbn jebr. Er jei NUEr für die Sazen. ag
)aat 18n beute noch, Habean s1b1. Yian WIr ıb Öannn immer no DOT, jeine
Darftellung jei grob un rob. Das bat eine gewijje erechtigung. Das aber
itammt zum eil QUs der Art und LWWDeye dentken un reiben, WIE ıe
mebr un mebr im 10 Sahrbunder aguffam n {hließlich berr{chend WAard.
Das mm aber Zutber nıcht gqusfchließlich ZU, ondern guch andern damalıger
Zeit s oomm nı einmal Dder eu  en Siteratur allein, Jondern gu ÖCn
Stalienern Auch in jeinem Rreis £Zutber 1€)€ igenart nıcht allein
YNielanchtbon breibt ganz abnlich WIe £utber Simon Semnius. Yur ına
ÖE usoörucdcfe Ytelancdhtbons Ieteini{ch, Sebhr veritandig daruber Yıch Dder
ZUL romifchen Rirche abgefallene Sriedrich Schlegel gqugs‘“,8)

Sür die BHelprechung der Schriften £utbers ım einzelnen gliedert Vılmar Öen
Dal hierzu die Charakteriftit Öer Schriften utbers in Öemn uber ÖS Ztudium 0S

Dfarrers: „Bei ibm ift €$ rfahrung un Seben, nıchts r]onnen un erkünftelt. Yian fann Ö8S,
WAas £Zutber YQT, nıcht Fürzer qusdöruden, als Oß iNnan jagt er eine hbervorragende Babe der
Diftis; ÖaAs 1Was in jich Irug, Derfteht mif ungemeiner Knergie in ÖieE Seelen anderer z
pflanzen. Zutbers AWWDerfke wollen dabher DO  z ANg. Dfarrer durhHgelefen, un nıcht bloß gelefen,
Jondern mitempfunden un erlebt jein. Michts in der LDelt ilt in Teichem BGrade geeignet, uns
alle un jede Xedensarten z verleisen, als Zutbers riften“ 37) Das Urteil JSobann
Sriedrichs DON Sachfen guch 2r  ol

‚6, 203. Vilmar erwahnt dizefe Stelle 1m gleichen SZujanımenbang au im Rirchlichen
OÖuartalsbericht 1805 I1 (DbI.; abgedruckt: Z 1: 3262 D, 5,

8) ber £utbers Aeftigkeit 1im uUsSOru| 13 131 Ö2
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ungebeuren (9) 2WEI Derioden TE mıt eiINELr Linleitung uber
Ö1e€ DOLr dem ö1 OÖttober 1517 verfaßten Schriften), 15530— 1540 Aus Dder
Zeıt DOLr 1517 wWwerden Ö1€ lateint  en ZSermonese gußerdem EINIqE Hriefe,
arunfer Dder rıe eorg penlein Yiemmingen DOM pri 1510

29 Ö4, nm.) un ÖE beiden isputationen De virıbus et voluntate ho0-
IMS S1N€e gTatla (1516) un CONLTTA theologı1am scholastieam de gratla el
natura (1517) In diejen Seugni)}en 1€ VDılmar bereits 01€ ELlemente DEr
hriftlichen Krfenntnis, Ö1e€ nacdhber als ein Sıcht die 1r ran Yiit

11n9 jie Ihon jebr eitiımm O@, ar  en diejenigen, Wwe Yıch guf OÖie
SUunNde  Va $ ezieben““ Der K1e penlein beweift, Ög € O16 Rechtfertigungslehre
{ichon fait volliger Sorm““ gus)pricht, „ OAß Sutbher, Ihon ehe anfına Öffent
1D gufzutreten], jeine re batte““

In bejonderen nı ber den „Ablaßhandel“ WIrO Oie gejamte Sıte  I
der ent{cheidenden Unfangsjabhre beiprochen, un ZWYOQT einfchließlich Her

Gegenfchriften, Ö1€ DON der papitlıchen eıfe QUSqINgenN Don Dder eriten egen  5  P
{chrift nach der raichen VDerbreitung Öer 95 Chejen, mıf Dder Sylvefter Drierias
antwortftete (1n agen gefhrieben““), Jagt Vılmar „Charakteriftifch ut, Öaß
Öiejer Yieann ogleich erfannte, Oaß YicH bier OÖIE YNiacht ÖC$S Dapites DAaNOEIE
Sutber erFkannte erit ıel pater.“ Aus den Rejolutiones bebt eIMLAE SaBe
hervor, ‚O1 Öer theologifchen Wurdigung 1ınd““, apıstae
sunt elag1ıanı et Donatıstae un 1Mo0Tr
est idolum CUlL papıstae sacrınlcant Die TUrg ÄlE beitimmte Schrift Serz
mon on un nade‘ (1518), ar durchdachte und Flargeraßte aße“
rief Tegzels „Vorlegung““ bervor „g bıer eutlıch Dergus, Ödß ÖTe ir
Willen  (04 OÖie Scholattiter DOTF em tdentijch 1ınd mıt der Autoritat 0S
Dapftes e  e erkannte eutlich OÖie Gefahr, ÖIE Ödem aD no ÖEr damalıgen
thirchlichen Autoritat QUS die)em Aandel drobhten egen 1e)€ VDorlegung fchrieb
Sutber: ‚Sreibheit ÖS ermons papitlichen und nade belangend‘
‚Sreibheit‘  F  n Rechtfertigung). . 1€e7€ Schrift ilt der allerbeftimmteiten e1re
ÖCS erite Denkmal DON der unbedingten K hrerbietung £utbers DOLr Öder eiligen
Schrift un vDvon dem feljenfeiten Seftiteben desjielben dameals Ichon
Wort ottes Die re DON der KRechtfertigung Oagegen als ÖC$S Krf{olgs Öer
poen1ıtentıa 11 Ablaßghandel no nıcht 10 eutlich Deragus ult Yıe
DON uns jebr e1 erfennen, guch {chon den 015 Chejen 6



Die DON Vılmar gußerdem be)prochenen riften der re 1518/19 11nd
olgende: Zutbers Asterisc1ı E.ds Obeliseı1, die ermone de virtute
Communication1s, de 1gna praeparatıiıone COordiıs DIO suscıplendo 1'
mento eucharistiae, de rıplicı Justitia (15418), de dupheı Justitia (1519),
die Z eidelberger Disputation (1518), Unterricht guf etliche Artikel (1519), Chejen
un Derbandlungen Der Leipziger Disputation (1519), Contra: malıgnum Joh
EKEeccı 1udiıel1um defens1i0 (1519) („,WWO gqusörucklich Jagt, WOo nıcht AuUus
der Rirche beraus un Feine Itiften“‘), Scheda Adversus Jacobum Hoch-
straten (1519) u  jeßen {tellt Vılmar Teft, OAaß bıs 1520 bereits „„O1€ gupt  2
Jache“ lıterarifch vorlag; ‚alles Wr ertiq“‘, namlıch: ”}‘ Das qganz en de$S
Cbhriften it eine taglıche BHuße; A He unden verdienen Yıch ottes Sorn,
Feine iit YiıcH venlalıs. s Die goöttliche Gerechtigkeit findet guch den
Wertken Qer Gerechten noch un (£öwen erkiarfie dieS namentlich ur Fegzerı  5}
Dadrum DO  = Dapft gqgusdrucklich verdammt) Dem gefallenen Yienichen ift
nıcht möoglich, 0ÖQ$S e)e balten (Z£öowen ertklarte CS ur einen Idhweren
Srrtum) 5, Allein Ourch Dden Glauben HNe für uns erworbene n zugerech-
efe Gerechtigkeit Chrifti werden WIr elig Yierkwurdigerweife WUrDde dieher

Sar nıcht als OÖad$S SZentrum on den Gegnern erkannt. Erit in ÖEr
Assertio (1520) Nel ibnen quf. T{ach er Übergabe DEr ugs on erit WUrde
man inne, Jonderbarerweile (vgl 1, 85).

BHejonders Oarakteriftifch 1ınd Vilmars Iotisen den gupt{chriften ÖeS
Sahres 1520, ahrend Dder „Sermon DON den LD erken“ und ÖS Buüuch-
lein „VDon Öer Sreibeit eines Chriftenmenfchen“‘‘ wenigitens in Dder I{iach
(chrift NUr miıt Furzen Bemerkungen geFennzeichnet werden, finden ıH Qaus
ru Darlegungen Öen „,310@€1 aggre))iven Schriften‘; an den Ohriftlichen
Sel n>d de captıvıtate Babylonica eccles12e.

Die Anrede „ In den DOriftlichen del eu  er YMeation““ ift „Am 15 Sabhr
bundert nıcht obne Beifpiel‘“, Die Schrift ‚lebnt Yıch beionders E riıften
yuttens an'“. Im eriten eil „pricht Sutber OCn bedentklichen Satz Qaus alle ın
get  1  9 Ogrum darf nıemand, 1Was en gebört, ur Yiıch nebmen. Eın SaB,
der Dden Rircbenverband o)en muß. Sutber 1eß ıH bier gquf ein ebiet ein, guf
Oem nıcht IAUS LO@QT. 1LDas aqußerhı XKechtens YOQT, dghıinein bat nıe
echbten Einblicd gebabt Der erite, Oer Oagegen guftrat, LWAQTL U u  4
un 1eJ)€ Gegenfchriften 1ınd nıcht 10 gering ZU ihaBen Er )agt, £utbhbers Schrift



jei gur eine allgemeıne Um{fturzung angelegt. Die Yiißbrauche WOo nıicht
verteidigen, )1e mußten aber na Xecht nd OÖrdnung eDoben werden, Sutber
WENOE Y1cH aber ÖIeE Yiiallen un 0ÖC$ Wr nıcht 1o uneben! yANS arıt
jei 1er danz untompetent. An Geradheit und Offenbheit un tre/fender Bezeicdhnung
dEeS Standpunktes iılt Feine DEr ruien gegen Sutber Hiejer gleich““ (val
3 Ö0

„Daneben iit nennen De captıvıtate Babylonıca ececles12e. Yiruß gelejen
werden.‘“ Vılmear gıbt eine gengu«€ Überlicht ber den Snbhalt, be)onders ber He
YAusfuhrungen DON Öen jıeben Salramenten. „Die DÖrdination ut bıer und guch

bei £utber nıcht gut weggelommen. Er meint reilich Öie sSormen SC Her
romi{chen Driefterweibhe , aber jeine Darftellungen 11n0 Soch obne Unterfcheidung
wiflcdhen allgemeinem Drieitertum un Yiiandeat Gottes.

„Beide rılten, ‚un den und ‚de captıvıtate", Werbden gewobhnlıich
gefubhrt, als jei in ibnen ELW )pezifi1cD Xevolutionares. 1LDas DE etztere
gebt, 10 ut OG$S urchaus nıcht wabhr. s ilt eine ım trengen Sınn reformatori{che
Schrift Daß miıt Öem (04.0) brach, jeine Urtache in den Angriffen, He
mittlermweile erfubhr. £utber eine beitimmte ANufgabe DOLK jıch Zutber yollte
Öden Glauben erwedcen, WIe jeit Dder pofte Zeit nıcht mebr vorhbanden geweijen
33700 IM BDamit aber iit ıbm guch jeine Schranke gejegt un 1ah £Zutber richtig
alles, WaSs diejer jeiner Krfahrung entgegenitand, als OCm K vangelium Chrifti
yelb{ft Darum un weil wußte, Daß jeine Krfahrung e pIGE Öes
K vangeliums je1, LOQETE ur ibn jeine re ÖS K vangelium und He egner
ven Anti  ruten Dies egreife man erit wobhl, ehe mMan Don Xevolutio:
narem IpPri

SIm Sujammenbang mit Dden riften, e durch He Auseinander)eBung mıiıt
den Cheologen Dder Univerfitä Sowen verurjacht wWurden, e)pri Vılmanr Hie

acCo S$atomus gerichtete Confutatıo (1521) un omMm ann guf HE
OurcCH Alfelds Schrift uper apostolıca sede (1520) hervorgerufene Entgegnung
£Zutbers „Don 0em Dapfttum Xom“ (1520), dem deutfchen egenftuü CS
es De captıvıtate. „ Das ilt diejenige Schrift, aAuUus welcher bis beute noch
entnommen WILO, OCß £utber DoN einer unı gren Ar und von einer Yıcht
baren nı babe wiljen wollen aDe1 WIr$ nı bedacht, Oaß 1e$ nach 1520
un iıim egen]a einer bejonderen gegneri{chen e1ıfe ge{hrieben ur Er Fagt,
ob inan dIE, we He gegenwartıge romi{che Dapftgewalt nıcht agnerfennen, desS



9794 tur €  er balten mu tellt x 19, JO MUuß gejagt werden, Oß OCS ÖR
malige apittum un DE 1r 10cCh nıcht töentYCH Varen ber Zutber bat
Yıch DON Oie)em richtigen Standpunkt QUSsS noch Weiifer rangen lalten, als
ipater bat zugeben wollen Er Öie Rirche 3ung an als e1N€ Gemeinfchaft
betebhrter riiten Er )aat der Iaube mache die Rirche, alho je1 Dder . eBßer,
der nıcht glaube VDon einer außeren Rirche fein Buchftabe der Schrift
Yur Dder Fonne die 1r VEQqIETEN, der Glauben verleiben Fonne, ÖS aber Jeı
Chriftus alleın Daneben aber jonderbar! rEennt DE Bifchoöfe aN,

alo Jozujagen gegenuber dem Dapaljyitem ÖS K pijkopalıyitem Daß Zutber
dagmals vDonN Dder r Feine are Doritellung g  €, qgeD guch OALAUS Dervor,
Oß den Sar Alfelds verwirft Chriftus je1 gu 0ÖA$ aupt der eiden WDir
lebren Ooch ÖS reghum potentıae! SZodann jagt CT, Derlon und Amt
Yıch gar nı heiden Diete Yieinung bat nıcht ange ebalten, in jeinem Buch
VDon weltlicher OÖbrigteit‘ etont geErAÖe diejen Unterfchied Yian qındg
wobhl weifter, als wollte In Olejem Buch eD guch Öer Sal OLE Aun denver:
gebungsvollmacht jei eine Zujage O12 Chriftenbeit Saktifch bat Zutber
OÖ1e$ nie anertannt denn hat )1cH DE Abfolution INMEeELr geben alten ber QUSs
diejen Außerungen Ihlagt Man noch eufte Rapital Beider bat OE lutberifche
Dogmatik bierauf guch mebr Gewicht gelegt als auf ÖIie Zymbole.““ ÄÜbhnliche
KRandbemerkungen acht Vılmeanr der Schrift „Daß qOriftliche Derjamm-
lung Oder Gemeine echt und Yiacht babe, alle re urteilen u C6 (1523)
„Das ılt 5AOe3U eine aOıfale Schrift Wenn ÖS K vangelium vreın qge
predigt Wr dann mMuß guch veıne riuten geben, und 1e)€ eben jollen uber
al{che re urteilen Arerbei Ommen OTTeNDAr ÖC mal et hypocritae Dder
gar nıcht in Betracht Dies WIr9 einmal als ein YMotrecht behbandelt ann aber
{tellt gucD Wieder ÖS Urteil Dder Gemeinde als W: Allgemeingultiges ÖCr
Das ift e1n 1lemma.C6

In einem bejonderen Abichnitt e)pri Vilmar „Die Sıiteratur der Ercom:
munılationsbulle‘. Über die ulle Kxsurge omıne urteilt BES „eutzutage
eritaunt un er  n inaen uber Die Wbernbeit diejer {chbolafti{chen Cheologie,
Öle QucD Artıkel verdammen Fonnte, DÖie OÖ1e Eatholifche 1r jpater
alzeptiert bat Die Kechtfertigung ommt Qatr nı Oaın DOr c;9) u  erg Gegenz
rırfen {tellt Dilmar eweils in Öden Sujemmenbang mıf der Dolemit Her Gegentjeite

Dal 2i5 !’ 85) nm

Yuther= Jahrbuch 939 81



Don Öden £EdÄ{ichen ullen und ugen; AÄAdversus exerabıilem Antichristi:
bullam ; Assert10o OM NU1UI1N artıculorum Luther1 DEr hullam Leonıs
NOV1ISSIINAamIn damnatorum (1520) Zegtztere Schrift „Ht zunachtt deshalb wiOHtiA,
weil bıer der Sar zuer guch dem Or nach vorkommt sola ergo fides
justificat Setzt erit WUrOE€ 1e7j€ fides sola; angegriffen, DON Cochlaus (Adversus
eucolatum MINOTAUTUM Wiıttenbergensem De sacramentorum QTatla; Ö

£utbers „fcherzhafter Adrversus armatum ochlaeum
1525 „Gegen Ö1e€ Assertio er{chien DOonNn LErasmus De 11bero aTbitrıo i Sur
OÖ1e wichtigfte Gegenfchri balt Vilmar Öie Assertionıs Lutheranae Coniutatio
Öe$S Bilchofs Sobh Silber DON XRocheiter (1523), 14 WOQT der gelehrteften

In Der Beurteilungun wurdigiten Geiftlichen jeiner Zeit (Dingerichtet 153
der unde wobhl tiefer, aber em andern gqucD nıcht Weifer als jeine

Seitgeno]jjen guch Auch ım ilt Ö1€ fides fein AEt ÖS ganzen
Yienfchen, der 11cH CM ıbn Siebenden bingibt Auffallend L, Ogß £utber
gur 1e)€ Zaguptf{chrift, OieE gefannt en muß, nıcht g
Vılmar ıtiert Öie ANusgabe Dder latına DoN Sijber, e 1507 urzburg
er{chien,

Sur i1lmars Suthberveritandnis bedeutjam iit jeine Stellungnahbme £utbers
re VDO  - Antichriftentum ÖC$S Dapites, ie anlaglı der Schrift £utbers ber
Danıel Ambrotjius Eathbarınus e)pri dejlen Schrift Contra Lu-
therum de his verbıs tu e>s petrus 1alogus; £utbers Antwort
ıbrum E X11 Nostrı agıstrı Ambrosıu Catharını defensorIıs Sılvestr1ı
Prieratis Kespons10 artını Lutherı Cum eXPOosSILa 1s10nNe
Danielıs 11 De Antichristo 152 er Joll Öer ap QUSsS der Da
nielijchen Weis)agung als Antichrift erwiejen Werden Die Schrift ut jebr
lebendig und mıftu gefchrieben Die Schriftauslegung aber iit 4anz
DerteDr Crog ibrer wunNderlDMeEN Snterpretation bat 1e7€ Schrift DEr luthe-
ri{chen 1r ber 200 re lans e1n fait Iymboli  es Anjeben genoffen.1°)
Wenn Nun gquch 1€e)€ Schriftauslegung vollig i{t und wenn zZum Antı
Orijten viele Kequijite geböoren, Ö1e€ nıcht beim Dapit finden 1Ind, 19 legen doch
bier ebr ernite inge DOTr Der occidentalifche apa darf ZWOQE nıcht als Antı
Orift betrachtet werden, weil erjelbe mıf em yeinem Aurwand ÖS Über

10) ur Sache an s Dreuß, Die Dorftellungen DOMM ND pateren Mittelalter,
bei £utber un Öder Fonfe{ltonellen Dolemik, 19006,



ommene reithalten wollte, weıl iroB jeiner oft heidnı Wege O1€
Seligleit unablafllig gelucht bat x muß guch Öie O18  1 angejeben WEr

Öen, und deshalb bat ıbr yitem 400 re beitanden ber Jowie ıH Qer
aDa un Oem, WaQs yelb{t ge)ucht und nıcht gefunden beat widerjeBte, weil

nıcht von ıb gefunden YOQT, und O€ ÖS Gefundene ercommunicator1{1ch
verwarf, Jobald abm gu ein emen dCS Antichriten allerdings in Yıch guf
Uns Oas mm vielleicht Dder Sukunft noch deutlicher beraus. Wir Fennen
den ntichri nocdh nıcht, nd DOCH en AWWIL noch Hie franzoji{che Xevolution
Og3U rlebt! Wie Jollte ibn Sutber gelannt baben  1%%
(} 1e7€ Schrift noch eine BHerechtigung aben, 19 116e eine AnNOerE,

Don der artburg ge  riebene nıcht ulla COeEeN4EC domi1n1, Ö1e€ Aulle VDO  z

Abendfreiten Öe$S allerheiligften errn ÖCS Dapftes, verdcuticht (1522) Dies ur
nıcht NUr eine der IO wacrten Schriften Zutbers, Jondern gquch eine gergöezu an

toßige Sbhr 1fe ıft Iqhon blasphemt a«

An der Schrift De Votils MONAaSsSt1ICIS (1521) bebt Vilmar bervor ‚Sehr
bedeutenS ilt £utbers Dedication an jeinen afifer Yitan lete Yie lateiniıfch! Dıie rveı
consıha evangelica (paupertas, oboedientla, CasStıtas) werden bier volljitandıq
eroörtert‘“ (DAl rEl 190)

„ In der Assertio anag noch Öie qgegen LErasmus gerichtete Schrift De
6TVO aTDIEFr10 (1525), mit qroßer Orgfalt gefchrieben, balds DOoON Yonas iNns

Deutfche uberje 1e)€ Schrift bat eine eben1o ange ıntroduct1io0o WIe€ ÖS Buch
ÖS Er asmus Dann bat ıe e1ıle Der Snbalt L, Oß £utber beweilt, Wenn

LErasmus Ö1e Schriftitellen richtig verftebe, 10 jeien ıe nı eigentlich rur ibn Er
wollte Öden Semipelagianiısmus ÖeS Erasmus in ÖCn Delagianiısmus zurucdfudhren
Dann IWD1 £utber den freien WWDillen bier prAdefjtinatianı) Ch vernichten Das muß
aber Jorgfaltig gufgefaßt erden s ir eutlich agen, daß Sutber hier Feine
bloß leidendliche Application Öer Bnade bat lebren wollen Er )agt qErAOeZU,
der men{chliche jei MGott gegenuber nı mebr (rei, NUur demgegenuber, OaS
„ıbm jei abrend vecht gut ÖE Veritodung ebrt, auch, OAß binter
em OrtenDarien Willen ottes guch einen gebeimen gebe, und hıer 1nmden Yich
SaBe, Ö1e Öie VOo Dradeftination als Ronjequenz jıch bergen, un
telle grundet aquch ÖE Dradeftination auf OÖ1€ Drajicienz Der Örıtte eil ban
delt DON er Allgemeinbheit der rbjunde eigentlich OAS, woraguf Sutber binaus-
will Heionders literarı1ch empfebhlen ift deru der Unerlennung OÖlS
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1ASmusS entbhalt, in)ofern als der erite geweljen jer, Dder doCcHh einen wirklidhen
Dunkt 0e$S Glaubens ın der Dolemit Sutber gufgegrıffen babe,.“

In Vilmars VDorlejung Olg nun eine jebr umfangreiche BHeiprechung Ger
rırfen £utbers DO  3 eiligen Abendomabhl )Ow1e€ Öer Sıteratur im Saframents-
{treit mit jeinen verfchiedenen Sronten. Wır durfen 1€e7€ ofızen Dier übergeben,
weil j1e mit gqeöruckten Yußerungen Vilmars in anderem Suljemmenbang weıthın
überein{ftimmen.!!)

VDon bejonderem Xe13 iit der nı „VDon ÖEr mebr prakti  en Sıteratur
Sutbers 1517—50 Bibeluberjeßung, Schriftauslegung, Dredigten, Betbuch
lein, Rırchenlied, Katecdhismus, rıften Yur e Schulen, politijche Stagen,
Bauernfrieg, Wiedertäufer, Dackfcher Zandel u1. YMur ein1ge Heifpiele Onnen
bier angefubhrt Werden.

„Kine volljtandige Charakterijierung Dder BZibeluberjeBung IWULDE ein
ganzecS Buch tullen Wir geben Ur ÖleE Aauptgelichtspunkte. 3Zu eachten ınd
DOr em Öie Vorreden zum en Ceitament, XKomerbrief, euen Tefitament.
e alle yrechen nıcdht uber Ö1e€ ibel, jondern aus Her Deraus. a3zu aber
geboört einmal eine bedeutende Sabhiqkeit, 11ch gufzufchließen, eine KRezeptivitat eriten
Ranges, ann aber auch die Sahiqteit, Das Kmpfangene feitzubhalten als Ligenes
un® als )olches weiterzugeben, eine urjprungliche Droduktivitat. Das Deißt,

geboört Og  A  u eine innere Verwandtichaft mit dem © Das ut nıcht N3U  E  “
demonitrieren, Jondern Muß Wieder £utber gelernt WeErÖen. An ÖEr Überfegung
yelb{t ubmten jelbit Öie Geqner die treffende Ur3e, dann i{t rubmen He eut
1chFeit un OaSs jeltene £benmaß, rerner He merkhwurdig Ihlagende BHezeichnung
der Gegenitande mıit eu  en orten un enSlıch e edle altung 0C$S anzen,
HE tern i{t DON jedem A riyvialen. Wır en Tragen: wober fommt denn ÖC$
alles® Das Fonnte HUF er Tommen, OGß Sutber guf Her pIGe Hder Offenbarung
an €e$ in der Schrift WUrDE vDoN bm DonN einem Standpunkt aus be
trachtet, un diejer vermittelt alle jene Dorzuge Sener gleichmaßige Standvuntkt
lag aber nıcht gqußerbalb, jondern 1NNErDa der Schrift und WAaL Dier Her
böchite er Fonnte C ilemann HeßDUNUS au agen, mMan jahe an Ötejer Über
jeBung, OAß Dder e jonderliche u gebhabt habe, deutich ZU reden.

11) bgl. DArg  u 541 Zutbers Abendmablsfchriften zabhlt ılmar au  r auf (mit qeENAUET
Angabe Öder Sundorte in ÖEr Senager bzwW Eislebener usgabe): Da 2y 249) Anm.
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beweitt beijer als ÖE Bibeluberfegung, Oß Sutber ein durchaus pojitiyer Beift
gewejen 1fl “ 12)

Zur Schriftauslequng Sutbers Tugt Vılmear bei Öer Yufzahlung der
einzelnen erfe urze trerrende Bemerkungen Q 19 den verichiedenen
Dijalmenauslegungen: „ADenn guch Sutber weniger auf den biftori{chen Snbhalt
EINgINA, 10 iıit OOCH im gaänzen ÖCS erftandnıs Dder Djalmen uns erit ur iDn
gurge  e Worden. Auch die Rıirchenvater en die aimen urcdhaus nı
JO Qqut veritanden IWDIE Sutber Yian 1e den YDiialter WIeE die HMonne, Wenn mMan

ıon nıcht on der BHetehrung QUS 1eft.“ Sreilich bemertt Vılmeanr guch „WWahrend
e Yuslegungen DEr Dialmen v»on Sutber bedeutenS 11nd, 19 baben )ıe dOCH den
ebler, OGQß Yie oft nıcdht gquslegen, jJondern anwenden, mitunter ebr willturlich.“‘13)

12) ber Öie Zibelüberfegung )agt VDilmar qußerdem (16 1,470f-) „IIaD ÖM einftimmigen
FeUgNIS er Heitgenoljen ıf utbers Aibelüberfegung Öie ur untjere Sprache un unlern St1]l
Ichöpferifchfte dat ÖC$ XNeformators geweicn, un diefe BZibeluberfeBung WUrÖe ORdurCH, ag
£utber 100 gan3z un QgaT, mit Zeib, Seel un eift dıiejem göttlichen Stoffe Offnete und bingab:
ÖS ganzliche Z&ineinleben in ÖCn Sinn der OÖffenbarung, ÖS vollige Yitıtleben mıiıt dertelben,
DON auch Sutbers ubrige Wertke binreichendes SeUgNiS ablegen, 08S, un NUr ÖA$ bob Zutbers
X\Dert JO boch uber Jeine VDorganger un Örıicht iıbm ÖCn Stempel DEr unverganglıchen Auer
auf. Sutber bat im Schrecfen der Zunde un i1ım o Öe$ Kvangelums die Aibel uberj]egt,
und ÖOdtfum ift, Wie Öie Arbel weltumgeftaltend und welItbeberr{chend, 19 die Überfeßung
)pradhumgeftaltend un )prachbeberr{ichend geworden.“ Dal ferner UDard  O 3067 Kinzelbeiz
)piele, nen VDilmar Sutbers ÜberfeBung als inngemaß un unvergleichlich bervorbhebt

dy 122 (DY. 27)8), 43 134 (Ter. 31,3), 43 279 (Dan 10, 1), 2y 160 XKOom. 5,28).
13) Dal ÖS DOoON Vilmar angeführte Zutberzitat uber argumentum el USuSsS tOotıus psal-

terıı QUSs den Cifchreden ( I4 VDiılmars eigene ANuslegung ÖS Dfalters chließt
„Unfer lıeber err, der uns den DYalter un afer nıer z beten gelehrt un gegeben
bat, 19 bitten WIr mit Zutber, verleihe uns auch ÖCn Geift ÖS ebets 1in Gnade, Oß WIr mit
Suft un ernitem Glauben, art un ohne Aufboren efen: Öfnn fuf uns nof 1o bat er $ qe
boten, un will’s alıo DON uns aben, Dem jer £ob, E hre un an in K wigfkeit, Amen“ (C€B

5,221) Zur Krganzung der HMotizen in der Dorlejungsnachfchrift jeien bier no einige
urze BHemerkungen Vilmars uber D le ‚8i angeführt. Zum Ganzen
mit einer eiDe DON uinWwWeijen auf Einsel{hriften: imM3 37 r Serner u Yiagnificat: „eine
weitere YAuslegung Joll bier unterbleiben un Quf Suthers Auslegung desjelben verwiecjen wWerden.
16)6€ Schrift nımmt den alteren rırfen Ü: decn allereriten Diag ein; jie bat eine Ciefe,
DiC wahbhrbaft wunderbar ‘fi 4 (C€B 1,43) „Wer meöditieren lernen will, le‚e DOTr allem
Zutbhbers Auslegung ÖC$ YMiagnificat, we nıcht empfebhlen ıit als eigentliche Yedita:
tions{chule. Da 1€ MAN, 1397085 beißt, die 1ere Öer Schrift ausfhöpfen“ (2b Dtb. 59) 3um
Galaterbrief, der ‚Rrone jeiner MANuslegungen“ : „Sur den praktijchen eDrau: ilt 61n ZAilfsmittel
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Don Öen verichiedenen Dredigtbüchern Sutbers (Rırchen- un guspoftille,
Kinzeldrucke) )agt VDılmar: „ Alle 1€7€ Dredigten eichnen Yich Ogdurch QUS, OAß ‚aM
uberall guf DE Sache osgebt obne die fores diıeendı Croßzdem zeigen )1e eine
merkhwurdige BHeweglichkeit ÖC$S Geiftes, )ıe 11n voll OÖrymoren, e1 un nebenz
ber oft in einerE Ehindlıichen £Einfalt. Die redigtweije in unjerer 1r
ıit NUr iıbrem haden DON £utber abgegangen. omiletijch leiften )ıe guch
einen Dienft: Yie ozujagen mit JeOeEr e1le einen eOgnfen an.‘“ 1

Zu Öen riften ber e ule lındet 1ıch He bezeichnende BHemerkung:
„DIie Schrift ‚m Öie Xatsherren‘ ılt ZLDQET eine eDr verftandige und eindrınd-
ıche Schrift, aber 16g Ooch in diejer Schrift ÖCS erite Reimlein DON der dren:
NUNdg Öer Rirche on der ule Bis ın Wearen Öie Schulen NUr irchlich
Yun wWanste Yıch Sutber Öie bürgerlichen eDOorden un 1e)€ Tolgten 1
eniitan wenigitens eine Sweiberrfchaft, rur die dameals Hie 1r noch {tart

war.‘““ Den „Sendbrief on dem barten Buchlein WIder HC ABaguern“ (1525)
236 Vilmar den beiten Dder weltlichen rırfen dCS Keformators. BHejonders
eingebend referjert ber e Orift 29 Rriegsleute guch ım eligen Stande
jein Fonnen‘“ (Dval Ch 1, 3092)

N  1eßen werfen WIr noch einen Alick guf Vıiılmars Ausfuhrungen uber die
„Sweite Deriode Zutbers“ (1530—1546) „Diete Deri0de iit weientlich DOonN DEr
eriten verfchieden. Die Irıfche Rraft dCS affens, e erite SreuHe 0ÖES Sindens
iit nıcht mebr vorhbanden., Suthers hıterarıi Tatigkeit ıit itumpfer geworden,
vorhbanden, welches einNes Sleichen niıcht bat  * E MAuslegung £Zutbers, welchem dleler e 2
einer vollftändigen Krpofition uber Ö1€ Rechtfertigung durch den SAlauben alleiın tent“ (6)

2,204 Die zahlreıcdhen Zutberszitate im 1ınd obl nur 3uU eil DON VDilmar
im OÖriginalmanuftript angeführt worden, T eil DON rılfian Muller binzugefügt; le  eres
gult DOEFE em DOoON den den einzelnen Buchern als Motto vorangeftellten Zuthberworten, ÖIE meiyft
nach der DON ilmar fait nıe benutten en ANusgabe zitiert WEerden. Sur die vorliegende
Arbeit urden deshalb Nur Zutherzitate aQauUus dem benußt, die unvertlennbar DON VDilmar
jelbft f(tammen. BHefonderen Wert egte VDilmar AUCD Ögraguf, Zutbers oft mißbrauchtes Or
uber den Satobusbrief vollftandig sitieren un aus ÖCm Sujeammenbhang z erFlaren, Sr 3901.;

411
14) ber die bomileti egabung ÖC$ n € u )agt VDilmar: „Yüirgends

in jeinen Dredigten trifft MäAN, 10 wenıg WiIie in £utbers Dredigten, guf eine irgendwie doktrinare
Yusfuhrung: €$ ıt rifches £eben, unmittelbare UnfOauung, wabhrbaefte Erfahrung (RID
2y 278)



IUr aber cDharfer in Dder Dolemit Die Fleinen, rılhen riften, gu HNe Za
tiren weigen Der rom, der bıs ın rafch bwarts 1oß, gebt nun in He
Breite, Ig er weiıtert )icH einem SZee, In Olejer Zeit *! guch ein VDermitteln
guf, 1owobhl wijcdhen Sutberanern un Schweizsern als guch wijcden Zutberanern
un KRomifchen. Serner ze1g Y1cH bereits eine qgr 5ahl DON Abgefallenen,
meift unbedeutenden Yiannern. Wenn 1e7€ Zeit im allgemeinen 161 unfrucht:
barer ut als Öie erite Deri0de, Yo ut Yıe Oggegen rruchtbarer mebr popularen,
ethi)ierenden, aguch erbaulichen riften. Diete Sıteratur ach{t jeßt, 1edO
feineswegds bervorragend.“‘ Diefes Allgemeinbild ezieht Yıch weniger auf Sutber
als auf den ge)amten Umipereis der zeitgenöl Hen Siteratur jener te In
£Zutbers eigenen riften Vilmar bejonders auf die re on Her 1r
In der „Vermabhnung die Geiftlichen, verjJammelt guf Ddem eichstag zU ANugs
burg“ (1530) tindet qußer Dder aEuten AuseinanderjeBung jenes Sahres „tiefe
Alicke ın 0S ej)en der Rirche, YMiungers Beilft ebe noch, inNnaı Y1cD
nıcht etfrugen. D)as gind ZWOQgE noch nı glei in Krfullung, aber ın ÖCn Deiften
und der Iranzöli{chen XRevolution jeben WIr e$, Zutber Jagt und Öie Seinigen
jeien eigentlich eine uUBWweDr fur Ö1e Omiche 1r Z it Das noch eufte
Die eigentliche pige Öie DVDerwufter 1ınd wir, nıcht E, IWIE ÖS beute guch
DON XRoömifchen anerfannt WILO., Dann Ipricht Zutber Yiıch ebr beitimmt dagegen
QUS, als WOo YicH fheiden DON ÖEr 1r Er )pricht 11cD ebr beitimmt QUS
fur OÖie Sortöquer OC Kpi)topats, 16 dellen weltlich-furftlicher ewalt. aDe1

OTrenDar einen einigermaßen günftigen usgang ÖS Reichstags 1m
YAuge Da 1690 der Reichstag ANDErs verlief, {chrieb 153531 Öie „WWDarnung
jeine lieben Deutfchen‘.15) m rıtten Ubichnitt mm eine jebr itarke etonung

15) LDas Vilmar bier meint, Jagt er noch decutlicher iın dem Artitfel uüber Sranz vDoOn Slorencourts
Ronvertion „Ein Übertritt ZUT Fatholi:'  en Rirche“ Doltsfreund V, uno 12 1$51,
ir 20—127) „VDir, und nicht Ö1e Eatbolifche Rirche, inö Öie naturlichen un berufenen VDor:  z  z
Eampfer den Unglauben, welcher QUS der Mıtte der Getauften in der abendlandılchen irche
Qu  eig Wir ennen Feine VDermittelung mıiıt Öem Unglauben, nıcht einmal nıt dem Xationalis:
MUS, welchen Öie Eatholifche 1U unverarbeitet un ungusgepragt in iıhbrem tragt un
wesbhalb j1e den Schein, aber guch NUFr Öcn eın eines qgrößeren nneren Sriedens ur Öie Unein:
geweibhten Yıch verbreitet. Aei unferem fcharferen Veritandnis für e)e un K vangelıum aben
und üben WIir au ein weit f(harferes Urteil uber Öie LDelt in ibrem Derbaltnis z beiden, un
empfinden 16deS auı Nu leife Antalten 0Öe$S göttlichen Gejetzes DOnN jeiten Öer LDelt in jeinen Der
derblichen Solgen ur die Gewinnung der SSeelen fur OC$ K vangelium weit Iqhneller un mer3:



Öe$S aguptartıklels, der Kechtfertigung, 1LDo diejer Artiktel WEH H, Ög L
ÖE 1r WCH, nD Fann Feinem Srrtum wideritanden werden, weiıl obne ıbn
der er nı bei uns jein und leiben Fann.“ Don Dder bals nach Ölejer
Schrift er{chienenen „Glo11a aguf ÖA$S vermeintlich Faıjerliche E Silt‘ urteilt Dıl
MAT, ıe jei „eIner der bedeutenditen rirten £utbers.““ VEr WIrd egation
gegenuber guch Ö1e Dojition reitgeftellt., s WIrd bier guf OasS beitimmteite Hie
Srrtumslofjigkeit Öer 1r jeitgebhalten, Og ıe geleitet je1 durch Ön (41
ein Abfall ÖEr 1r jelb{t IWIrS gqusge{chlo)jen. Die Schrift ntbalt ferner eine
prazije Krflarung ber ÖieE Kechtfertigung, noch beiter als in den Schmalktal
dıjchen rtileln.“ YAus der Antwort £Zutbers guf He Gegen  r ÖCS Sran3z A
noldi, der anoNYM ge{chrieben „n unpartein{ch S g1“) Vılmar rolgen  2
0e$S In diejer Schrift 297  10er ÖCn euchler resden‘“ (153 jagt Sutber
gqguch  + 4 fann nı eten, ıch MUuß aDbeı Muchen. S)as fann nıcht
eten: ‚Gebeiligt WEeErde dein Tiame‘, obhne Ögß 1D e1 entfe er  u je1, 1WEer
ibn nıcht eiligt! Ganz richtig !“

JSm Buch „Don den Conciliis und Rirchben“ (1539) iit fur Vıiılmar bejonders
wWiCchtig, Ögß Sutber „oeutlich )agt, ÖE 1r mu nach un 1ach erleben, aQs
iım Wort anfangs niedergeleagt jei DDIie Eoncilien 1e aber Qus einem u

Gefichtspuntkt Yiıt dem Ayoftelfonzı omMm nı zure
„Die Schrift 1  er ans Worft‘ (1541) ilt dgdurch wiıichtig, ÖCß Yıch Zutber

ım Z eil beitimmteiten daruber QUS)PrICHT, WAaSs un ‚KRırche‘ Der  ebt
Diefe Schrift legt Ogr, die Kvyangelijchen 11 als Regzer betrachten
jeien. Yian OKrAUS, Oß £Zutber wobhl gewußt bat, OQß HIC Rirche fein
alliges Gareqa DON Derflonen jei. Nuf den en Snftitutionen, Taufe, end
mabl, u)wW., berubt ıbm Öie 1r Dagegen {tellt diE Hehauptung
guf, die apıften batten Teuerungen gemacht, und 1€e)€ en ıe vDon Öer
1r QUS, In dem gUPfiUC en Y)ie verloren, 1Wenn ıe guch in en andern

batten, Ogdurch OAß ıe He GBnade DErg baben Sutber WT Yıch
licher, als Ö1es ÖE Eatbolifche Rırche imftande ift} welchedes AHauptartikels, der Rechtfertigung, vor: YWo diefer Artikel weg ift, da ift  die Kirche weg, und kann keinem Irrtum widerftanden werden, weil ohne ihn  der Zl. Geift nicht bei uns fein und bleiben kann.‘“ VDon der bald nach diefer  Schrift erfchienenen „Sloffa auf das vermeintlich Eaiferliche Zdikt‘“ urteilt Vil-  mar, fie fei „einer der bedeutendften Schriften Luthers.“ „Hier wird der Legation  gegenüber auch die Dofition feftgeftellt. £s wird hier auf das beftimmtefte die  Irrtumslofigkeit der Rirche feftgehalten, da fie geleitet fei durch den A5l. Seift;  ein Abfall der Rirche fjelbft wird ausgefchloffen. Die Schrift enthäalt ferner eine  präzijfe KErklärung über die Rechtfertigung, noch beffer als in den Schmalkalz  difchen Artikeln.‘“ Aus der Antwort Luthers auf die Gegenfchrift des Sranz Arz  noldi, der anonym gefchrieben hatte („Lin unparteiifch £ai“) führt Dilmar folgen:  des an. In diefer Schrift „Wider den Meuchler zu Dresden‘“ (15531) fagt Luther  auch: „ Fann nicht beten, ih muß dabei fluchen. Das heißt: Icdh kann nicht  beten: ‚Gebheiligt werde dein LTame‘, ohne daß ich dabei denke: Verflucht fei, wer  ibn nicht beiligt! Ganz richtig!“  Im Bucdh „VDon den Conciliis und Rirchen‘“ (1559) ift für Vilmar befonders  wichtig, daß Luther „deutlich fagt, die Rirche müffe nach und nach erleben, was  im Wort anfangs niedergelegt fei. Die Concilien fieht er aber aus einem 3u  engem SGefichtspuntkt an. YMit dem Apoftellonzil kommt er nicht zurecht.“  „Die Schrift: ‚Wider Hans Worft‘ (1541) ift dadurch wichtig, daß fich Zuther  im 2. Teil am beftimmteften darüber ausfpricht, was er unter ‚Kirche‘ verftebht.  Diefe Schrift legt dar, warum die Evangelifchen nicht als Reßer zu hetrachten  feien. Man fieht daraus, daß Luther wohl gewußt hat, daß die Kirche kein 3zu-  fälliges Aggregat von Perfonen fei. Auf den alten Inftitutionen, Taufe, Abend:  mabl, Schlüffel ufw., beruht ihm die Rirche. Dagegen ftellt er die Behauptung  auf, die Papiften hätten KMeuerungen gemacht, und diefe fchlöffen fie von der  Rirche aus. In dem Hauptftück haben fie verloren, wenn fie auch in allen andern  gewonnen hätten, dadırch daß fie die Gnade verachtet haben. Luther war fich  licher, als dies die Fatholifhe Rircdhe imftande ift, welche ... Gefez und Evangelium miteinander  vermifcht und verwechfelt. ... YWir bilden gewiffermaßen den Vorpoften gegen den Geift, welcher  in der Luft herrfcht, den. Vorpoften, weldhen die Fatholifhe Rirche aus fich felbft vorgefchoben  hat und der fie felbft zu hüten beftimmt ift. Darum kannn fie rubiger fein als wir, und felbft zu  Zeiten fhlummern, während uns das ftete Wachen unter den Waffen zur. Aufgabe geworden ift“  (C®S, 2, 250f.)-  88e)e un K vangelıum miteinander
vermi un verwechtelt,des AHauptartikels, der Rechtfertigung, vor: YWo diefer Artikel weg ift, da ift  die Kirche weg, und kann keinem Irrtum widerftanden werden, weil ohne ihn  der Zl. Geift nicht bei uns fein und bleiben kann.‘“ VDon der bald nach diefer  Schrift erfchienenen „Sloffa auf das vermeintlich Eaiferliche Zdikt‘“ urteilt Vil-  mar, fie fei „einer der bedeutendften Schriften Luthers.“ „Hier wird der Legation  gegenüber auch die Dofition feftgeftellt. £s wird hier auf das beftimmtefte die  Irrtumslofigkeit der Rirche feftgehalten, da fie geleitet fei durch den A5l. Seift;  ein Abfall der Rirche fjelbft wird ausgefchloffen. Die Schrift enthäalt ferner eine  präzijfe KErklärung über die Rechtfertigung, noch beffer als in den Schmalkalz  difchen Artikeln.‘“ Aus der Antwort Luthers auf die Gegenfchrift des Sranz Arz  noldi, der anonym gefchrieben hatte („Lin unparteiifch £ai“) führt Dilmar folgen:  des an. In diefer Schrift „Wider den Meuchler zu Dresden‘“ (15531) fagt Luther  auch: „ Fann nicht beten, ih muß dabei fluchen. Das heißt: Icdh kann nicht  beten: ‚Gebheiligt werde dein LTame‘, ohne daß ich dabei denke: Verflucht fei, wer  ibn nicht beiligt! Ganz richtig!“  Im Bucdh „VDon den Conciliis und Rirchen‘“ (1559) ift für Vilmar befonders  wichtig, daß Luther „deutlich fagt, die Rirche müffe nach und nach erleben, was  im Wort anfangs niedergelegt fei. Die Concilien fieht er aber aus einem 3u  engem SGefichtspuntkt an. YMit dem Apoftellonzil kommt er nicht zurecht.“  „Die Schrift: ‚Wider Hans Worft‘ (1541) ift dadurch wichtig, daß fich Zuther  im 2. Teil am beftimmteften darüber ausfpricht, was er unter ‚Kirche‘ verftebht.  Diefe Schrift legt dar, warum die Evangelifchen nicht als Reßer zu hetrachten  feien. Man fieht daraus, daß Luther wohl gewußt hat, daß die Kirche kein 3zu-  fälliges Aggregat von Perfonen fei. Auf den alten Inftitutionen, Taufe, Abend:  mabl, Schlüffel ufw., beruht ihm die Rirche. Dagegen ftellt er die Behauptung  auf, die Papiften hätten KMeuerungen gemacht, und diefe fchlöffen fie von der  Rirche aus. In dem Hauptftück haben fie verloren, wenn fie auch in allen andern  gewonnen hätten, dadırch daß fie die Gnade verachtet haben. Luther war fich  licher, als dies die Fatholifhe Rircdhe imftande ift, welche ... Gefez und Evangelium miteinander  vermifcht und verwechfelt. ... YWir bilden gewiffermaßen den Vorpoften gegen den Geift, welcher  in der Luft herrfcht, den. Vorpoften, weldhen die Fatholifhe Rirche aus fich felbft vorgefchoben  hat und der fie felbft zu hüten beftimmt ift. Darum kannn fie rubiger fein als wir, und felbft zu  Zeiten fhlummern, während uns das ftete Wachen unter den Waffen zur. Aufgabe geworden ift“  (C®S, 2, 250f.)-  88Wir bilden gewiffermaßen Öden Dorpoften den Geift, welcher
in der £uft berr{cht, den Dorpoften, welchen e Eatbolijche Rırche QUuSsS jich {elbft Vorge  oben
bat un Öer )ie jelbft „ buten eitımm: ıft. Darum Fann ıe rubiger jein als wir, un zU
Seiten I(Olummern, wahrend uns Öas tete Wachen den affen ZULt Mufgabe qgeworden tfl 4
(CG 2y2
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wobhl bewußt, ein echt 1  €es Kircdhenbewußtiein en Darum
guch den aD einen Antichrift.““
Wenn WIr diejen Überblict bier abbrechen, )o muß OOch noch ge)agt Werden,

Oß ÖC$S DON Vılmear gezeichnete Gejamtbild erit OKgOUrCH Dollftandig WILO, OQß
in beionderen nitten Zutbers Sreunde un Seinde eben 10 liıterarifch be}:  cht
un0 wurdigt. Dabei Wwerden gquch noch ceine e1 on Sutber-Schriften er wabhnt.
s Mag jeS0: genugen, die amen Öer übrigen Autoren anzufüuhren.

Sreunde: YMrelanchthon, Spalatin, Wenzeslaus £int, Suftus Sonas, Y
colaus [8]1! msdorff, Daul Speratus, Sobann ren3, Urbanus Ahegius,
Ealpar üttel, Chbomas Venatorius, Sob Schwaebel, erlıin on OGünzburg,
Argula vDonN Srumbach, Cajpar Eruciger, 6Org DOoONn Andalt, gul Kber, eit
Dietrich, Erbarö Schnepff, Sobannes rach (Draconites), 1’asSsmus Aberus,Sobann Hrismann, Anton Corvinus, Calpnar Aquila, Sobann £onzer onı
Cerus), EroNYMUS Schürf, JSobeann K1ijermeann, Chomas Kirchmeier, 188
Ratzeberger. Gegner: Sebaftian SErtariIUS, Eajetan, Sob Saber, Sriedrich
Iiqufjea, ELONYMUS mjer, Sobann E, Sobeann Eochkaus, JSobannes Dieten:
berger, Tonrad Wimpina, Chbomas Yiurner, efer Silvius, Yuguftin Ulfeld,
Andreas BHodenftein QUSsS Rarlftadt, Chomas Yiunger, Sob Eampanus, Sobh
en NO £udwig eBeEr, Sob Zunderlein, Swingli, Sob Detkolampad, 9eo
udage, Soachim Dadıanus, Georg iBel, Sob ahner, Sob Silpius Karanus,
Dipold BGerlach, eit Umerbach, Simon Zemnius, Sob Ygricola, Sebaitian
Srank, Cajpear Schwentkfeld. uErzZu ftommen noch eine e DoON Yiamen, Die erft
in der De r> n O lıterarı  € Bedeutung erbielten un OC$S
balb ın Vilmears Dorlejung den Spateren gufgefuhrt werden, WIeE Sla-
CIUS, Andreas OÖfiander, Suftus Yitenius. Auch an den ©  ba gebt Dılmar nıcht
voruber: Sazarus Spengler, reqor BHrück, IANS Sachs, Yiicolaus erbel Wer
den ın ihrer Bedeutung rur e Xeformation gewurdigt. DIie ange YMamenreibe
Joll zeigen, in welchem Yitaße Vılmar Zutbers Schrifttum in Öden Xahmen Der
Zeit einzuorönen WURTe. Denn DON en ®Genannten WIrd mebr ODder Wweniger
gqusfüubhrlich Ungabe ihrer Schriften erı  eL, IWDIE Yıe literarıfch in Öie großen
AuseinanderfeBungen eingegriffen en

„KRennen Sie ÖS 16 Sahrbundert?“ O Iragte Vilmar ein{t jeinen Sreund
un Iünger Cbhriftien Mruller bei einem Beiuch ın Yiarburg. „Und Wwe Yian:



ner QUS diejer wildbewegten Zeıit Fennen SC QUsSs den AHuellen gengu?"“
erichtet  + 49° Fonnte nafuriı NUur ebr Wweniges anfubhren. Da Tubrte mıch
DOLK Dden gqroßen eichenen Schranf, der auf dem Dorplag jeines Studierzummers
an Offnete ibn und aagte AuEr He Aguptleute gan3z r1edli neben:
einander. WEerde nen einıge Singer3zeige geben, derjelben babbhaft
werden.‘“ 1e)€ Unterbaltung, He Dder )patere Z&erausgeber DON Vilmears Col-
leg1ıum bıblieum nıcht verge)len Fonnte16), ift Fennzeichnend fur Me Voraus:
jeßungen, Öie Öas Sutberveritandnıs O1e1es Yiannes beitimmt baben Nan Mag
im einzelnen jeinen rfieilen agen, WAas ingan will, ÖS £ine WIrd man nicht b
{treiten föonnen un eshalb guch nıe verge))en durfen: Er bat ÖA$S 10 Sabhr
bundert gefannt WIE wenige, und bat Yieartın Sutber gefannt 3u nejer
Renntnis aber mm jeine Sabhigfeit, e geiuftige ewegung Jener Zeit perJönlich
nachzuerleben un glei  am QUS eigener Krfahrung Ichiuldern.!7

VDilmars Q uthberbild
ilmars umfaljende £utbertfenntnıs iit ÖS rgebnıs eines eLLDE Öreißigiahrigen

Studiums. Diejer Tatjache ent)pricht 0S Aild Suthers, OÖaS uns in Vılmars
riften immer WieDder egegnet, zuweilen mit wenigen qOharakteriftifchen
Strichen deutlich gezeichnet, oft mit einigen Worten als belannt DOLrKRUS

gejetßit Im Yıtarz 1803 ntitand die DON VDılmar DErTAKTE Darftellung ÖS eTOT-
maftors ur ÖS v»on HeEremMAanNN Wagener herausgegebene taats und BGetell:
{haftsleriton, Öie dorft im 12 Band (1863) äl eıten Seritonformat umfaßt

16) Er erı| ÖQDON 1m Hachwort z3umM 4, 507
17) Dal 0S Urteil DON an s eu (Ralvinismus un Zutbertum, 5 L 1028, 3006):;

„Yitan Mag den Kircdhenpolitiker Dilmar qganz ungunftig beurteilen, dem KRirchenbiftoriker Wr
mMan dennoch Ö1e Gabe nıcht abiprechen Eönnen, Yich in e Geifteswelt DETAANAENET Zeiten te  V
einzufühlen.“

18) twa 1330 beqginnt Vilmars inten)iVve BHeichaftigung mit Zutbers Schriften 1m BITE
jammenbang mit jeiner inneren Kntwidlung. Dal bierzu 310770 ferner Wilbelm
Yiaurer, Auftlarung, Sdealismus un KXReitauration, 10930, II, 224, nm In einer Dder
autobiograpbhiichen Aufzeidhnungen, e leider alle NUur ru geblieben 1ind, findet Yich der
Sar „Zutbhers Schriften babe ich erft 1$32 x ej)en angefangen ; vecht grundli ftudiert babe ich
j1e erft eg 1842— 1845“ Alatter an 509 D, BD 10 1879 DIaS bejagt jedoch nıcdht, Ögß
nıcht {chon vorber Vilmar einzelne rirfen ÖC$S Keformators gelefen bat, 10 DOr allem l. 1830
anlaßlıch Der für ıdn 19 bedeutungsvollen Seier zum YNuguftanajubilaum.



3 1—71) Wir laltjen 1e7€ Sutberbilder an uUuns voruberzieben und b
en bejonders dne Jur Vilmars Zutherveritandnis ODarakteriftifichen Zuge

Die BHBedeutung Sutbers Tur Dılmars BHetehrung
Die Irubelite und ur VDilmear ent{cheidende innere BHegegnung nıt Zutber DEr

bıindet Y1ch miıt jJeiner eigenen BHetehrung: „Unmöglich ıjt CS, die 1ere
Feit 1hildern, we ich in den eriten en meiner Betkehrung mpfand, als
iıch den vollen Ausdruck deljeN, Was ich ge)ucht atte, in SZutbers 1e 1and Clun
reu euch 1e€ Chriften aqmeın. Bie beiden Stropben: Er Dra mir v und  +
Vergießen WIrd Man in Dder XRezention ÖCS Siedes 03 im ver nıederheljifchen
Gejanagbuche ein Schag meiner gele, Öer ber e$ qging und miıich be.
gleiten WIr8 bis an mein KnNde.““ 19)

In der dat ilt die Strophe ÖdesS Siedes „Itun veu euch, lieben Cbhriften
gmein“ Öer Grundton Tur alles, WaQSs Vılmar ber Zutber ge)agt und ge{hrieben
hat.?20) Daraus ergibt Y1ch ur jein Zutberbils zweierlei. KEritens ıt ılmars
Zutberbild urcdhaus DON DEr perJonlıchen Kr{ahrung eitimmt, un 5  YOQT in er
Weile, OAß nıcht eLDE gur literarifchem Wege durch ÖS Studium OES refor-
matorilchen Seugnifjes ZUT eigenen Olaubenserfahrung gefubhrt WILS, ondern Oß

19) 21411 AI Yr 30Ö% (18 10 1879 Beider ift us der im re 1350 gefchriebenen Auf>-
zeichnung diejer Krinnerung nıcht z erjebhen, auf welches Sabhr Yıe Yich ez1eh s ut aber wob

Öie eit 1330 z denken (zur Kinordnung: 1, 68) Don „Zutbers £ied, welches
jeinerzeit dCcm Schreiber diejes Öie Bekehrung vollendet bat, Wie DOL ım jeit dreihundert
Sabhren viel HUuNderten und Taufenden: ‚!Tun Treut eu liebe Chriften qmein‘ “ )pricht Vilmar
1im Z VDoltsfreund, 1351 (C® 2,210)

20) Yußer Öden ım Tert weiter mitgeteilten 3itaten fommen bierfüur als Beifpiele U, . noch
Tolgende SStellen in Betracht: 2001 324 GEt ift dein un bift ein“) 24 135 223
(„ich bin dein A „CiIne ÖCn gqanzen Menfchen an £eib, Seele und eift in n{pru nebhmend€
Erfahrung“). Chl. Tatf., 1850, 07 3, W, Confelfionsitand S, 9 Zlr  t e  T®)

2y 190 Ür Ditb. Dredigten und get XReden, 18706, Q Zandbüchlein Jur
Sreunde ÖS deutfchen Dolksliedes, 1307, 155  + „Das ‚ıch bin dein un OÖl bift mein, uUuns Joll
der dod niıcht fcheiden‘“ ift fur ÖCn eu  en nicht lein Ausdruck der bimmlifchen, ift aquch
Ausdruck Dder ırdichen £iebe, ODder vielmebr, weil diefes Wort voller, wabhrbafter Ausdruck Her
irdifchen 1eDe it, 19 Fonnte gu: OÖ1€ biımmlifche 1cbe 1° Doll und \qgan3 bezeichnen, Wi1ie ÖS
neben uns Fein DoIE der rde vermocht bat.“ 3um Ganzen Dgl inan gquch 0A$ in Vilmars
eift gefOriebene, vpiel 5 weniq beachtete wertvolle Buch Ibert Srevybe, Yiartin Zutber in
Sprache un Dichtung, 1330;,



el bier ÖS eigenen erzen KErfahrene eftatigt indet und erit vollig 213
Flaren DETMAYd. Sur Zutbers Schriften gilt asjelbe, Wg Vılmear on Dder YNugs
burgıuchen RKonfe{jion Jaat ıe „IHIoß mır IDIE mit inem Yiale €g bei der:
tullian, Yuguftin, Gerharo Gelefene vollftandig guf““. Er erfannte, 4
en um)onift jei, weil on e$ Befuchte lanaft vorhbanden jet““,21) iit
abnlıchen Kmpfindungen bat Vilmar Au )pater immer WieEder Kntdedungen
beı £utber gemacht: verfpürte einen ıbn yelb{ft uberra  enoOen Sujammentflang
zwilcdhen Öer eigenen Kr{ahrung un ÖCm Seugnis ÖS Keformators!22) 3weı
fens MUuß 1e00 gErgOE in iejem Sujeammenbang fejitgehalten werden, ÖCß Yıl
NQLr mindeltens grund)aBlıcqh nıcht jeine Jubjektiven Krlenntnijte in Sutber
bineinlejen will, ondern 110 jeinem Seugnis unteroronen, jeine Krfahrung nach-
rlieben mo Diefer BHegriff Öe$S Macherlebens Öer ent{cheidenden Krfahrungen
großer hirchengefcdhichtlicher Derjönlichkeiten ift ur VDilmars Cheologie der GBe
fchichte un pezie Tur jeine Yuslegung der KRircdhengefchichte DON grundlegender
BHedeutung.

In den hulreden nden DIr jerfüur Seugnijje gergde QUsSs OÖem eriten
Sahrzehnt Öer inten)iven Suthberlekture ilmars. „Wir verlangen im ent{chie-
denen VWWVideripruche geden 1ene Öem. en Dietismus Derwandte er  er un

Öie gQußerit gefahrliche Yeigung, €e$s Chriftliche eIn3iq und allein in in

21) 2141 Al., a.a. ©., 1, 167) Die zeitgenöffifchen Darallelen bierzu us dem Zutber  z  2
{um des 19 Sahrbunderts 1ınd belannt.

94} Dal Ö1e BHemerkungen uber u t'h eis | N: „n bort in allen feinen
Außerungen, inan bort insbejondere en jeinen Gebeten Öie unmittelbare Wahrbheit e1ines wWirk:
ıchen Vertkehrs mit Öem dreieinigen Bott auf Öer Stelle @ man einen AUnfang
in diejem wirklichen VDertehr gemacht bat gußerdem bleibt uns reilich Zutber überbaupt, be
jonNders aber DON diejer SZeite, rem un unverftandlich“ 213 Ö7) ebr harakterıuftifch i{t
auch der r1e DO  z 16 F1 18062 Cbhriftian Yuller „maben SZie Harnadds hbeologte
Suthbers gelejfen? Das uch bat mich ungemein erfreut, weiıl endlıch aguf inge z jprechen
Oommt, welche DON unjerer bölzernen Dogmatık, die 0ÖC$S 17 Jahrhbunderts nıcht RUSqENOM-
Men, ganz vernachIaffigt wWwotrden 1ınd orn ottes un Teufel als Diener ÖC$S Hornes ottes.
Sch bın DOL langen Sahren jelb{täandig quf 1e)€ Dinge, ÖE inan zuUum vollen VDerftandnis der
Rechtfertigungslehre gar nıcht entbebhren Fann, gelFommen un wu nıch DOT Sreuden Faum zU
lalten, als ich binterdrein Tand, dCß dtejelben Sachen, die ıch, reilich dunkelhaft, als neUue uns eigene
angejehen A  € lanaft {ichon bei Zutber z finden gewejen YQTEN, namentlıch galt dics vDon der
ehre DON der {Ohlieglicdhen Selbftvernichtung ÖC$ Teufels“ Briefe DON ugı VDilmar
rulian YMuller; Evp.-Luth. Seitblatt, Yieue Solge, Ig 4, SÖ  4 Suli/Dezember 1934



Ö1Dıöuelle Aerzensbedurfnı)je einzukfleiden, n ın noch ent{fchiedenerem LDider
jpruche gegen Ö1e Dofktriners 0S 17 WIE des 19 Sahrhbunderts, DE mut den uber:
pigten LWDaifen der Gelehrjamtkeit e Rirche (hußgen Fonnen meinen, WIr
verlangen, Jage iCD, Ogß in den Gelehrtitenfchulen HE re ÖRr Rirche nıcht NUur
alg re uberbhaupt, Jondern eigens als Rircheniebre gelehrt WEerde. s ol
guf den boberen Stufen unjeres Oriftlichen Unterrichts nıcht beißgen  +  « ‚Oies un
jenes en WILr in der Schrift gefunden, gucD baben dNeES on ANOdeErE gefunden,
5+ uguftin, Zutber, aguch {indet j1CH ÖIes bent1o iın DEr YAugsburgifchen
Tonfejlion‘, Jondern Joll beißen  +  + C ies in Der Oriftlichen ir [ 991

Antfang jeit ihrer Krneuerung Teit ur uns, Öie IDIr Yiritghieder djejer ir
jein wollen; IWr en 1e$ DON der Dorzeit gelernt 190 nujlen uUuns in 1eI€
SZeuqgnijje untjerer afer bineinleben, Öe$ Hewußtteins voll, Oß IDIr noch beı
weitem nıcht Oiejen VDatern glei iteben, Jondern leddiglı on ibnen z ernen
baben.‘“ (S  D 36) „Unfere Seit mit all ibren ampfen reicht nı a Öie gje1s
ige An)pannung un ÖCn zermalmenden mp Der Seiten deS Konzils on I{Icag;
ÖiE Krliecbhnitjte on unNderten, on Taufenden unjerer Seit, au Öer Qiefiten
un Stommften, veı nı an ÖCn unermeßlıcdhen Xeichtum ÖEr inneren 1n
abrung e1ines YNuguftimn; un X\DEeLr Fann Jich rubmen, mebr als ein O waches
bbl de$S gewaltigen UmfO wunges er Zebensgeifter in Yich z tragen, den ein
Sutbher in Y1cH erfahren bat? LDer ın WIir, OQß WILr 1e7€ Seiten, ze7€ Yianner
meifltern WEer 1Ind WwWIr, Oß WIr unjere )ogenannten nı  en en Jogenann-
fen nı  en Ölejer Zelden ÖCS inneren Sebens Fect an HE eite ellen Ourften?
Wer ind WIr, Oß WIr unjere Krjahrungen on gefitern hber dreiyit an

zuleben und ÖieE Krfahrung Der Chriftenbeit on achtszebhnbundert Sabhren ber als
o  ufallige Beftatigung der unjrigen anzufubren wagen? aber Hie gre
Rirche geirrt, dann erlebe Ö, leiner Tadler, 0S gejamte en ÖEr 1r on
Otzebn aEkeln in deinem eigenen Innern NO einmal, Iaß in ir braujen e
wilden Sluten all Öer machtigen Geiftestämpfe und rollen OÖiE XDetter Öer An
ung uno Verjuchung, e teit unfer em Kinfturze einer zulammenbrechen?
den LDelt Fa dCS Geiftes otftes, WIE Dder YAuguftinermonch LWWittenberg,
un dann Fomm und PL, un WIr Weroden Ö1CH boren. is ın aber I weige
und lerne!‘ (SX 01 „VDon der Dflege SCS tirchlichen Hewußtjeins den Be
tebrtenfchulen““,

03



Z £utbers KXr{abhbrung ım $1e8 OEr Rirche
Krfahrung £Zutbhers meint Dılmar, Wenn om Yacherleben pPricht?

Er jelbit hat Yie unmittelbariten Sutbers Siedern nacherlebt Deshalb
1ınd eInIgE Hemerkungen in jeinen bymnologiuchen u7llaBen QAUSs den Sahren U

18340 beionders gqu!iOlußreidh).?°) JN der 1r wollen WIr NUr Dden en Sutber  E
ge]anNg, ÖCn Hirhlichen Olistion anitiımmen, ın Öe€m ÖS gejamte R]l DON jeinem
wabhren erlebien Se18 Öer unde, DON jeiner wabren erlebfifen SLeUdE in Chrifto
mit Zutber, Decius, £ber, HermMann, Iicolat, Gerhbaröt und e Ölejen gleichen
11Ind, linget und Jagt‘““ (1838, BDA nm „Yitan Ffann getroft behaupten,
Öaß diejenigen, eren Derlangen nach gujend Oder qätr mebreren T aqujenden DON
Siedern gebt, guch nıcht ein eIN31geS Der alten, einfachen tEirchlichen Siederbekennt
nı un Siederzeugni))e geboörig verftanden, durchagekoftet, in ihr er  A gufgenom-
men un liebgewonnen, Oß ıe die gewaltige ra guch nı eines einzigen
derjelben an iıbrem eignen Snnern erfahren baben“ 341.)

„ Ze10 und Sreuse 1ınd Öd$S Doppelgeftirn, welches die Doelie er Volker
un er Heiten, guch die DOriftliche, ım barmoniuchen KXReigen 11cH bewegt (nur OQß
Öie we Doetie DonN Dder Sreude 2Uum £e10, ÖE Oriftliche DO  - Se18 ZULT Sreude
ubergebt), aber zula«mmen erflingen 1e7€ Spharen NUuLr Öannn in volliter ar
mOonNnte, Wenn allgemeines Sei8 und allgemeine Sreuse gejungen WIrS, In
der weltlichen dCS Yrenfhenbherzens gibt e gllerdings uftande un
Krlebnifte, mit enen MNan ganz ein)am e2. £uthers E£rfahrung im Lied der Rirche  Welcde Erfahrung Luthers meint VDilmar, wenn er vom Kacherleben {pricht?  Er felbft hat fie am unmittelbarften an Luthers Liedern nacherlebt. Deshalb  Jind einige Bemerkungen in feinen hymnologifchen Auffägen aus den Yahren um  1840 befonders auffchlußreich.??) „In der Rircdhe wollen wir nur den alten Luther-  gefang, den Eirchlichhen Vollston anftimmen, in dem das gejamte VDoIE von feinem  wahren erlebten Leid der Sünde, von feiner wahren erlebten Sreude in Chrifto  mit £utber, Decius, £ber, Hermann, LTicolai, Gerhardt und die diefen gleichen  Jind, finget und fagt“ (1858, D. 42, Anm. 1). „Man kann getroft behaupten,  daß diejenigen, deren Verlangen nach taufend oder gar mehreren Taufenden von  £iedern geht, auch nicht ein einziges der alten, einfachen Kirchlichen Liederbekennt-  niffe und Liederzeugniffe gehörig verftanden, durchgekoftet, in ihr Herz aufgenomz  men und liebgewonnen, — daß fie die gewaltige Rraft auch nicht eines einzigen  derfelben an ihrem eignen Innern erfahren haben‘“ (1845, D. 34f.).  „Leid und Sreude find das Doppelgeftien, um weldhes die Poefie aller Völker  und aller Zeiten, auch die OHriftliche, im harmonifhen Reigen fich bewegt (nur daß  die weltliche Doefie von der Sreude zum Leid, die Hriftlidhe vom Leid zur Sreude  übergebht), aber zufammen ertlingen dieje Sphären nur dann in vollfter Har-  monie, wenn allgemeines Leid und allgemeine Sreude gefungen wird. In  der weltlidhen Gefchichte des YMenfchenherzens gibt es allerdings Zußftände und  £rlebniffe, mit denen man ganz einfam ftebht. ... So ift die geiftlidhe Gefchichte  des ZHerzens nicht befchaffen: das Leid der Sünde, was uns drüct, muß gerade  in feinen tiefften, innerften, f(hneidendften Schmerzen ein von allen verftandenes,  von allen geteiltes fein: die Sreude der Erlöfung muß aucdh in ihren geheimften,  zarteften Schwingungen mit einklingen in die Sreude, welche Himmel und Lrde  bewegt“ (1845, D. 44f.). Der Rirche ziemt es, wahrbhaft, unmittelbar aus der  23) Diefe Auffäge (vgl. WW. 1, 359ff.) erfhienen zuerft in der Kvangelifhen Kircdhenzeitung,  ed. Zengftenberg. Sie werden hier zitiert nach den ausführlichen Auszügen bei D. 28ff. Weitere  Bemerkungen Vilmars über einzelne Lieder Luthers finden fih RYO 2,192. 197. CB.AT. 3,  102. 104. 144. 159. 208. 211. Cg. 2, 162. — Aus derfelben Zeit wie die Auffäge über das Rirchenz  lied ftammt auch VDilmars Abhandlung: „Über den evangelifhen Religionsunterricht in den Gymz  nafien“ (Evangelifhe KRirchenzeitung, 1841, S. 10—62; Heudruck: ed. Yohannes Haußleiter,  1888). Die wenigen Äußerungen über den Ratechismus Luthers (S. 14ff.) und über die Lieder  (S, 253) enthalten für unfer Thema Fkeine wefentlidhen Beiträge.  94Z ur e ggeiftliche
ÖS erzZeNS nıcht beichaffen: ÖS Seid Öder unde, Was uns ru  9 Muß gergde
in jeinen zefiten, inneriten, Iqhneidenditen merzen ein DON allen verjtandenes,
on en geteiltes jein: ÖL€ Sreude Dder rlölung MUuß auch in bren gebeimften,
zarteiten Schwingungen mit einflingen in Öie Sreude, Wwe ımmel un rde
ewegt“ 44f.) Der 1r zıem CS, wabhrbaft, unmıffelbar QUSsS der

23) 1e7€ ANufjage (Dgl 1, 350 ff-) erfchienen zuerft in der Kvangelifchen KRırcdhenzeitung,
ed Henaftenberg SÄie werden bier zitiert nach ÖCn ausführlichen YNuszügen bei 2811 eitere
Hemerkungen Vilmars uber einzelne Bieder £Zutbers finden Yıch 2, 102 197 C233 AC. dr
102 104 144 150 208 211 Ca 2y 162 Aus derjelben eit WIie die Auftage uber ÖS Rırchen:
l1e8 amm guch VDilmars Abhandslung:: „Über Öen evangelijchen RNeligionsunterricht in Öen Oym:
nafıen“ (KXvangelifche KRircdhenzeitung, 1341, 10—023 Lteudruct: ed Oobannes Aaußleiter,
1888 Die wenigen Äußerungen uber ÖCn Ratechismus £Zutbers un uber die Sieder

23) entbalten füur unjer ema eine wejentlichen Beitrage.
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Krfahrung heraus, laut, Eraftig, on BGrund ÖeS er3eNS, ‚Ychreiend‘ in Sundenz
ANAIL, guchzen in der Krlojungsfreude Jingen“‘ D, 48) AYuch ım Ddeut
{ichen Doltkslied ICS 10 Sahrbunderts bort Vılmear „echte reue ITiachklänge Qus
einer Seit göttlicher Sreude‘““, Sm Sujeammenbang amı weift bın guf Sutbers
bobe KinfhagBung der ul (SX 274)

„£$ Joll Öie Dder göttlichen BHarmbherzigkeit iın Se1u Chrifto, Wie
)1e ÖS DON unden geangftete nd zer{chlagene er3 erfahren bat, in Öem
Rirchenliede bejungen werden;Erfahrung heraus, Igut, Eräftig, von Grund des Herzens, ‚fchreiend‘ in Sündenz  angft, jauchzend in der Krlöfungsfreude zu fingen‘“ (1845, D, 48). Auch im deutz  fchen Volkslied des 16. Iahrhunderts hört Vilmar „echte treue Lachklänge aus  einer Zeit göttlidher Sreude‘“. Im Zufammenhang damit weift er hin auf Luthers  hobe £infhägung der Mufik (SR. 274).  „g foll die ganze Sülle der göttliden BYarmbherzigkeit in Iefu Chrifto, wie  jie das von Siünden geängftete und zerfchlagene Herz erfahren hat, in dem  KRirchenliede befungen werden; ... zu einem folchen gehört das: ‚Ich bin dein und  du bift mein, uns foll der Seind nicht fcheiden‘ als ein überall durchklingender  Grundton. In weldhen Liedern nun dieje Llemente des Hriftlichen Glaubens  und Lebens, das ‚Ich bin dein und du bift mein‘ feinen durchgreifenden, fchlagen-  den Ausdruck gefunden habe, darüber hat die evangelifche Kirche im Laufe der  erften zwei Jahrhunderte ihres Beftehens entfchieden‘“ (13453, D. 54). Deshalb find  für Dilmar gerade die Kirchenlieder der Iutherifchen Reformation der Weg ge-  wefjen, auf dem er 3zur inneren Aneignung der Erfahrungen kam, die als Erbgut  der Väter von einer Generation an die andere weitergegeben werden. „Schließe  man fich doch willig und treulich an das Zeugnis der gefamten KRirche an und  werde vor allem derjenigen Liederfchäte mächtig und inne, welche fie in den erften  3zwei Jahrhunderten ihres Beftehens ganz allgemein als die ihrigen bekannt  hat.“ So kann Dilmar raten, weil er weiß, was es heißt, wenn wir Luthers  £ieder „als vollen und treffenden Ausdruk unferes Hirchlidhen Glaubens ergriffen  und uns durch diefelbigen vollftändig befriedigt gefunden haben“ (1845, D. 59f.).  Diefen Äußerungen in einer theologifchen SZeitfchrift bei der Behandlung hym-  nologifcher Sragen Fönnen wir brieflidhe Zeugniffe zur Seite ftellen. Am 31. Ok  tober 1859 fandte Vilmar fein fchon früher erfchienenes „KÄleines evangelifches  Sejangbuch“ (1858, D. 1ff.) an Haffenpflug mit den Worten: „Was mich be:  trifft, Jo ift ein großer Teil meiner inneren Lebensgefchichte an diefe alten Lieder  und Töne gelnüpft“ (0D5. 1, 562); er meinte damit, wie es im Dorwort heißt,  vor allem „die alten Liedesglodentöne, welche einft den Sonntag der Reformation  einläuteten“ (S, VII). Am 7. April 1846 fchreibt er an feinen Sreund Piderit  nacdh Hanau: „Don hobher Runft und gelehrter Theologie und fcharfer Wiffen:  fhaftlichteit, und von Verfaffung und Zukunft der Kirche will alle Welt gern  gefungen haben, und nimmt auch das elendefte Gepfeife und Gedudel, was auf  diejen Tert geht, mit großen Sreuden an, aber von der KRunft, fich zu freuen an  95einem jolchen gebört OaAs? bın dein un

bift mein, uns yoll der eın nı Icheiden als ein uberall durchklingender
BGrundston. In welchen Siedern nun 1€e]€ ementfe 0S Oriftlichen GOlaubens
und Sebens, ÖAS - bin dein un Öl bıuft meın‘“ jeinen durchgreifenden, {Ohlagen-
den Ausdruck gefunden habe, daruber bat Hie evangelıl He Rirche 1ım gure Dder
eriten 3wei Sahrbunderte ibres Beftehbens ent{chtieden“‘ 54) Desbhalb 1ınd
Tur VDilmar gergde HE Rirchenlieder Dder lutberiuchen Xeformation Öer Weg GE
wejen, guf dem ZUr inneren Aneignung er Krfahrungen Fam, HE als Krbaut
Dder afer DonN einer ®eneration He Aandere weitergegeben WELrÖECN. „Schließe
1682 Yich doch willig und reulich ÖS SeUgqNis Her gejamten ir un
WeErde DOLr allem derjenigen Lieder  g  € machtig und Inne, we Y1e 1ın den eriten
5W Sahrbunderten ibres Beitehbens gänz allgemein als die ibrigen beklannt

Z fann Vılmear 4 weil we1iß, 1WWQS Deißt, Wenn WILr Suthbers
Bieder 41g vollen und fre/fenden Ausdruck unjeres Eirchlichen Glaubens ergriffen
un uns OUurch diejelbigen vollitandig befriedigt gefunden baben“ 391.)

Diejen AÄußerungen in einer theologifchen Seit{chrift bei ÖEr BHehandlung bym
nologifcher Stagen Onnen WIr briefliche Seugnij)e ZUt eıfe {tellen. Am 31, \DE
tober 13839 Jandte Vılmar jein Ichon Iruber er{chienenes „Aleines evangelilches
Gefangbuch“ 1838, {f.) an Aallenpflug mit den LDorten: „WDas mich be
trifft, 19 iit ein großer eil einer inneren Zebensge  ichte an 1E€ en Sieder
un Töne geenupft“ 098} 1, 3062); meinte amit, WIeE ım Vorwort eißt,
DOL em ‚, Ö1€ en Liedesglodentöne, we einft Dden Sonntag Qer Xeformation
einlauteten“ (S, VII) Um prı 18340 {chreibt jeinen Sreund Diderit
nach AaNAU: „VDon bober Runft uno gelehrter Cheologie n>d {charfer WWDilten
(chaftlichkeit, no DON Derfallung und SZukunft Dder 1r will alle LWWDelt dgecn
gejungen haben, und nımmt guch Öas elendeite Gepfeife un Gedudel, WaQSs guf
Olejen Cert gebt, mit großen Sreuden an, aber on Her un 11CcD Ireuen an
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Oem ‚denn bift mein und ıch bın dein, uns Joll Dder Seind nı (cheiden“‘, Yıch
ireuen an dem Bekenntnifte _- glaube an ott den Vater, allmachtigen
Schöpfer immels un der Erden‘ un in Dder freudigen Betrachtung diejer
berzenseinfaltigen OÖOrfe tagelanag verbarren Fönnen, DON diejer un der e
Fenntnisfreude 1Ul Ffein entch eL1LDGS wiften.‘‘ 24)

In 1e7elDe Zeit (1845/44) fallen gu e Dorlejungen uber die Dder
eu  en Yiationalliteratur, iın denen Vilmar )gat „Die Reformation, deren en
un ej)en darıin beitebt, NE Erltenntnis Öer unde und e Krlangung DCS
Zeiles in FHCUS der eigenen z erzensangelegenheıt eines jeden Einzelnen

macben un Diermit, nach Sojeph GBorres’ eigenem Geftandnitte, ÖS Doll
Fommeni{te iım Chriftentum eritreben welche Öen ganzen Atzent Dder göftt  z
en OÖffenbarung un der Rirche guf die eigene Kr{ahrung on OÖer
SUunNDde und DON Dder na eate, we die e10eW8N 301  en Rlerus und
Sazen niederriß, indem j1e bei er Dertichiedenbheit Dder er  ichen aben gquch ur
den BHegabteften Ffeine anderen B®Onadenmittel anertennt als ur den Unbegabteften,
vielmebhr er in gleicher unde und in gleicher rloöo)ung, iın gleichem Se18 un in
gleicher Sreuse desS oberen Sebens zufjammenfTaßt, iit ebendarum eine WAaDrDa undD
ını deliten Sinne vollmaßige Er{ hbeinung, eine vollsmaßige SGeftaltung Dder irche,
IDIE denn überhaupt in dem wahbhrbeaften Doltkslebene wahrbhafte Rirche, Oem Reime
nach un der Kntwidlung bedurftig, vorgebildet 16gdem ‚denn du bift mein und ich bin dein, uns foll der Seind nicht fcheiden‘, fich zu  freuen an dem fchlicdhten Yekenntniffe ‚Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen  Schöpfer Himmels und der Lrden‘ und in der freudigen Betrachtung diefer  herzenseinfältigen Worte tagelang verharren zu EFönnen, von diefer Runft der Be-  Fenntnisfreude will Fkein YMenfch etwas wiffen.‘“ 24)  In diefelbe Zeit (1845/44) fallen auch die Vorlefungen über die Gefchichte der  deutfchen KMationalliteratur, in denen VDilmar fagt: „Die Reformation, deren Leben  und Wefjen darin befteht, die Erkenntnis der Sünde und die Erlangung des  Zeiles in Chriftus zu der eigenen Herzensangelegenheit eines jeden Linzelnen  3u machen — und hiermit, nach Jofeph Görres’ eigenem Geftändniffe, das VDoll-  Fommenfte im Cbhriftentum 3zu erftreben —, welche den ganzen Akzent der gött:  liden Offenbarung und der Rirche auf die eigene Erfahrung von der  Sünde und von der Gnade legte, welche die Scheidewand zwifchen Klerus und  £agien niederriß, indem fie bei aller Verfchiedenheit der geiftlidhen Gaben auch für  den BHegabteften Fkeine anderen Gnadenmittel anerkennt als für den Unbegabteften,  vielmehr beide in gleicher Sünde und in gleidher Erlöfung, in gleichhem Leid und in  gleicher Sreude des höheren Lebens zufammenfaßt, ift ebendarum eine wahrhaft und  im edelften Sinne vollmäßige Erfcheinung, eine vollsmäßige Geftaltung der Kirche,  wie denn überhaupt in dem wahrhaften Volksleben die wahrhafte Rirche, dem Reime  nach und der Entwidlung bedürftig, vorgebildet liegt ... Vollsmäßig ift das  evangelifche Kirchenlied in dem ftrengften Sinne, den wir früher ... feftgeftellt  und fefltgehalten haben: es wird nur das wahrhaftig Erlebte, das wirklich Kr-  fahrene, und zwar das und nur das Erfahrene und Erlebte ausgefprochen, was  alle Andere in ganz gleicher Weife erlebt und erfahren haben; rafch und bewegt,  wie der Augenblit der lebhafteften Empfindung die Seele erfchüttert, wird das  wirtlich erlebte Herzensleid der Sünde in tiefen Schmerzensliauten, die wirklich  erfahrene Lrrettung, die bimmlifche AHerzensfreude, das ‚denn du bift mein und  i bin dein, uns foll der Seind nicht feheiden‘, in hoben Iubeltönen tief aus  Herzensgrund ausgefungen‘“ (ZG. 1, 4506f.).  Als heiliges Volkslied hat das Iutherifche Rirchenlied „im Xeformationszeitalter  o ungemeine, faft erftaunliche Wirkungen hervorgebracht, daß es, Eaum gedichtet,  jofort vor allen Türen gefungen wurde, und die Vollsmaffen fich um den einzel-  24) Dgl. meine Artikelreihe: Auguft Vilmars Srömmigkeit (Allg. Zv. Luth. Kirchenzeitung,  70. 3g., 1957, Yr. 11, 12, 14, 15, 17—21), Sp. 249f.  96VDoltlsmaßig i{ft ÖS
evangelijche Rırcdhbenlies in dem itrenaften Sinne, den WIr Iruberdem ‚denn du bift mein und ich bin dein, uns foll der Seind nicht fcheiden‘, fich zu  freuen an dem fchlicdhten Yekenntniffe ‚Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen  Schöpfer Himmels und der Lrden‘ und in der freudigen Betrachtung diefer  herzenseinfältigen Worte tagelang verharren zu EFönnen, von diefer Runft der Be-  Fenntnisfreude will Fkein YMenfch etwas wiffen.‘“ 24)  In diefelbe Zeit (1845/44) fallen auch die Vorlefungen über die Gefchichte der  deutfchen KMationalliteratur, in denen VDilmar fagt: „Die Reformation, deren Leben  und Wefjen darin befteht, die Erkenntnis der Sünde und die Erlangung des  Zeiles in Chriftus zu der eigenen Herzensangelegenheit eines jeden Linzelnen  3u machen — und hiermit, nach Jofeph Görres’ eigenem Geftändniffe, das VDoll-  Fommenfte im Cbhriftentum 3zu erftreben —, welche den ganzen Akzent der gött:  liden Offenbarung und der Rirche auf die eigene Erfahrung von der  Sünde und von der Gnade legte, welche die Scheidewand zwifchen Klerus und  £agien niederriß, indem fie bei aller Verfchiedenheit der geiftlidhen Gaben auch für  den BHegabteften Fkeine anderen Gnadenmittel anerkennt als für den Unbegabteften,  vielmehr beide in gleicher Sünde und in gleidher Erlöfung, in gleichhem Leid und in  gleicher Sreude des höheren Lebens zufammenfaßt, ift ebendarum eine wahrhaft und  im edelften Sinne vollmäßige Erfcheinung, eine vollsmäßige Geftaltung der Kirche,  wie denn überhaupt in dem wahrhaften Volksleben die wahrhafte Rirche, dem Reime  nach und der Entwidlung bedürftig, vorgebildet liegt ... Vollsmäßig ift das  evangelifche Kirchenlied in dem ftrengften Sinne, den wir früher ... feftgeftellt  und fefltgehalten haben: es wird nur das wahrhaftig Erlebte, das wirklich Kr-  fahrene, und zwar das und nur das Erfahrene und Erlebte ausgefprochen, was  alle Andere in ganz gleicher Weife erlebt und erfahren haben; rafch und bewegt,  wie der Augenblit der lebhafteften Empfindung die Seele erfchüttert, wird das  wirtlich erlebte Herzensleid der Sünde in tiefen Schmerzensliauten, die wirklich  erfahrene Lrrettung, die bimmlifche AHerzensfreude, das ‚denn du bift mein und  i bin dein, uns foll der Seind nicht feheiden‘, in hoben Iubeltönen tief aus  Herzensgrund ausgefungen‘“ (ZG. 1, 4506f.).  Als heiliges Volkslied hat das Iutherifche Rirchenlied „im Xeformationszeitalter  o ungemeine, faft erftaunliche Wirkungen hervorgebracht, daß es, Eaum gedichtet,  jofort vor allen Türen gefungen wurde, und die Vollsmaffen fich um den einzel-  24) Dgl. meine Artikelreihe: Auguft Vilmars Srömmigkeit (Allg. Zv. Luth. Kirchenzeitung,  70. 3g., 1957, Yr. 11, 12, 14, 15, 17—21), Sp. 249f.  96feitgeftellt
un feitgebalten baben: Wr NUr 0C$S wahrbaftig Krlebte, 0ÖC$S wirklıch E
Tahrene, un OCSsS und Ur ÖC$S Krfahrene un Erlebte gusge)prochen, 1WdS
alle Andere in ganz gleicher e1e€ erlebt und erfahren baben; rafch und bewegt,
IWWDIE der YAugenblit Dder lebhafteiten Kmpfindung Öie gele er{chuttert, WIrS dCs
Wr rlebte „erzenslier ÖEr unDde in tiefen Schmerzensiaguten, die wirklich
erfahrene Krretitung, die biımmlijche HEerzenSfreude, ÖOaCsS ‚denn Öl bift meın un

bın dein, yoll Dder Seind nıcht {cheiden‘, in boben Jubeltönen tief aus

HeErzeNSgrun gqusgelungen““ (£6 1
Als eiliges Voltksliecs bat ÖS lutheritche Rırchenlied ım Xeformationszeitalter

19 ungemeine, Tait eritaunlıche Wirkungen hbervorgebracht, OgQß Faum qed1  €l,
Jofort DOLr allen d uren gejungen WUrDE, und die Vollsmallen )ıch den einzel-

24) Dal nNeine Artilelreibe: ugu VDilmars SrömmicdgFeit (ZUIg ED £Zutb Rirchenzeitung,
70° 305 1937; Yr. 11, 12) 14, 15, 17—21), Sp. 2491



nen Sanger verJammelten, u ebhe noch vollendet, in die Strophe ÖeS
ihbnen eben erit beflannt gewordenen Siedes mit (roblicher tımme lgut)ingen
einzuftimmen, Ög Isbald ın alle KRırchen und iın alle Aaguljer rang, un
tadte WIe mit einem Olage durch OC$S Rirchenlied ur den evangelıyhen
Glauben WUrden. Sutbers Sieder ‚un reu euch 1e rijten gmein“,
‚ANus tiefer YMot reı ich ÖIr  4 CS Daul Speratus ‚£s ift ÖCS el uns fom
inen ber‘, OS icolaus Decius [4 Glor1a 1n excels1ıs: Allein Mott in Dder
oh jei Ebr‘ Mogen W1e€ on Windesflugeln DO  z einen nde Deutfich
an ZUum andern, itanden glsbald, nıcht gelejen uno doch gelernt, ULr geboört
un mit beilbegierigem erzen gufgenommen, in dem GBeda  nıle Öer Yianner
0S nıederen VDolkes, J6 Dder Weiber un Rinder eit, feft für eine ange Xeihe on

Generationen, ergriffen un rboben alle Herzen, und ergreifen unsd rbeben Y1e
noch beute‘‘, 1e)€ Urteile bat Vılmar WiIeOeErDO QUSOFrU guf e Sieder be
(hränkt, Wwe nı weit{chweifig ıldern nd um{itandlıch elehren, Jondern
ın welchen ÖOAS Sebenselement der evangelijchen irche, ÖS ‚AD bın ein un

Öl bift mein‘, e preijende VDerkundigung der afen ottes, und dieE Aneignung
derjelben on jeiten desS Yienfchen u volliten USOru qerommen ‘fl“ (£6
1, 4539

Sutbers re ım 12 Artikel OEr Conifiess10 Augustana
Vıiılmar bat gQuBer den Siedern Dder Keformation immer Wieder no einen an

dern Ausdruck jeiner perJönlichen Glaubenserfahrung genannf: d1ie hbilde
q Dder BZuße im 12 Artı:kel DEr Augsburgilhen Ronfet1ll:ion.
1€)€ Krinnerung an jeine eigene BHekehrungsgefchichte gebt wobhl guf ÖS Sabhr
18330 zuruüd, wenn )1e nıcht noch fruber an3zujeBen . uerbei Mag gewelen jein,
Og den 1NOrUu g  €, „„WWIE wWenn ein AZlis uber e1in weites Gelande bin-

Ögß €g en umjonft jei, weiıl {chon e$ Gefuchte lanalt DOLr
bandsen ye1‘“,25) 1857 (chreibt jeine Schweiter opbhie JIn mir gebt € noch
10 ZU, WIe bei der echten Chriftenbekehrung zugebht Schreden ber e un
und den d od en und Ddan eben glauben das K vangelium, WI1€ ın Jer
YAugsburgifchen Ronfettion er und iıch mich nun faift
langag jeitgehalten babe Yitan muß ÖS aber immer noch von neuem und auf
andere e1e€ erfahren, Oß unjere Seligteit ur Öen o indurch Muß, und Og

25) 1, 107 (vgl. oben Anm 21) Dal Da 1, 37

Yuther= Jahrbuch 939



IDILr in einem un demjelben erz{hlag und einem un demjelben Atemzug e
Schredfen CS ewigen 00e8 un die Seligteit 0e$ ewigen Sebens empfinden
mullen, wenn WILr durch rıltum er1öft jein wollen.“‘ 26)

amı ilt wobhl €  en gefennzeichnet, WAas Vılmar dem YMacherleben
un der perjJoönlichen Aneignung Dder Krfahrung £utbers veritebt: die DO  z

e1 gewirkte Kr{ahrung DON un und nNAade ÖeS eigenen vyCr3ZCNS, aber nun

nıcht eingetaucht in Öie Gefuhlswe eines indiviöualıltyY Den, pietiftijchen rleb
nıljes, Jondern gebunden 0A$S ZeUgNiS der irche, eingefugt in die Gejamt  2
erfahrung der Oriftlichen Gemeinde, untergeoronet unter Hie namentlıch Don

Sutber verkundigten göttlichen KiAMeN dCS Kvangeliums.?”)
3um eweis afur, Oß ım 12 Artitfel Dder uguftaena £utbers „Forrekte, tiere

un® (hriftgemaße, aber OUrMAUS NEUE, DON Dder Chriftenbet bıs ın nıcht qge
26) 3um Sujammenbang ÖS BHriefes DOM 17 18357 val den qanzen Orfilau iın meiner

YNusgabe: Auguft Vilmar, T1} will unter C roft jein, Samilienbriefe, 103$ (Surche:Buücherei,
0, 53), Zur KErwahnung DON 12 Dilmars SrömmigEeit @.a O.), D, 2403
ferner rEl. 123; „Die unmiıttelbare Verbindung diejer beidsen Stucke |SC Keue un De1d
u10., uno doch daneben glauben Öa vangelıum u1w.| ıft ein göttliıches, Wider die Gedanken
un die Dorftellungsweile Öer LDelt Öirekt anlaufendes, menfchlicherweite unbegreifliches LDerE.
Die LDelt balt für in 1D wider)prechend, Oß DE tefiten Schrecfen un die böchfte Sreude
zujammen in einem un demtelben Zerzfchlage vorbanden jein Fönnten“ (folgt AINWEIS guf Kor
7 10) LDeiere Beifptele: 2y aM  S 3, 89. 0, 2447 Da 1y 150 Chr 251
2r eitere Stellen werden 1m ert angeführt.

27) Dal bierzu in Dder Schulrede „Don einigen vermeintlichen Vorzügen un wirklichen
YMangeln unjerer eit“ (1845) e Icharfen Orfe „DE bis ZUr volligen Sinnlofigtkeit ab

gedrofchene Dbhrafe, CS jei in der RXeformation die unendliche ere  1  n} Öe$S IndiVILOUUMS DEr

wirklicht‘, jer ıhr eift ‚1E Sreibeit desS z Yıch Fommenden en  en un dergleichen
KXKedensarten mebr“ : „Eine geringe, Wenn aguch eine NUr Eindıulche Renntnis DON ÖEr Xeformation
un derenwir in einem und demfelben Herzfchlag und einem und demfelben Atemzug die  Schreden des ewigen Todes und die Seligkeit des ewigen Lebens empfinden  müffen, wenn wir durch Chriftum erlöft fein wollen.‘“ 26)  Damit ift wohl am beften gelennzeichhnet, was Vilmar unter dem Kacherleben  und der perfönlidhen Aneignung der Erfahrung Luthers verfteht: die vom Al.  BGeift gewirkte Erfahrung von Sünde und Gnade des eigenen Herzens, aber nun  nicht eingetaucht in die Gefühlswelt eines individualiftifchen, pietiftifchen Erleb-  niffes, fondern gebunden an das Zeugnis der Rirche, eingefügt in die Gejamt:  erfahbrung der OHriftlidhen Gemeinde, untergeordnet unter die namentlih von  £uther verkündigten göttlidhen Tatfachen des Evangeliums.?”)  Zum Beweis dafür, daß im 12. Artikel der Auguftana Luthers „Forrekte, tiefe  und fchriftgemäße, aber durchaus neue, von der Chriftenheit bis dahin nicht ge-  26) Zum Zufammenbang des Briefes vom 17. 4. 1857 vgl. den ganzen Wortlaut in meiner  Ausgabe: Auguft VDilmar, Chrift will unfer Troft fein, Samilienbriefe, 1938 (Surche-Bücherei,  Bd.55), S, 25ff. Zur Erwähnung von CA. ı2: Vilmars Srömmigkeit (a.a.O.), Sp.249;  ferner Erkl. d. CA. 123: „Die unmittelbare Verbindung diefer beiden Stüce [sc. Reue und Leid  ufw. und doch daneben glauben an das Evangelium ufw.] ift ein göttliches, wider die Gedanken  und die Vorftellungsweife der Welt direkt anlaufendes, menfchlicherweife unbegreifliches YWerk.,  Die Welt hält es für in fich widerfprechend, daß die tiefften Schreden und die höchfte Sreude  zufammen in einem und demfelben Herzfhlage vorhanden fein Fönnten“ (folgt Hinweis auf 2. Ror-  7, 10). — Weiere Beifpiele: CG. 2, 225. CG. 3, 535. VW. 9,244f. Dg. 1, 150 f. ThM. 2, 51.ff.  LM3. 34. Weitere Stellen werden im Tert unten angeführt.  27) Vgl. bierzu in der Schulrede „Von einigen vermeintlichen Vorzügen und wirklichen  Mängeln unferer Zeit“ (1845) die feharfen Worte gegen „die bis zur völligen Sinnlofigkeit ab-  gedrofchene Phrafe, ‚es fei in der Reformation die unendliche Berechtigung des Individuums vers  wirklicht‘, es fei ihr Geift ‚die Sreiheit des zu fich felbft Lommenden Menfehen‘ und dergleichen  Redensarten mehr“: „Line geringe, wenn auch eine nur Hindifhe Renntnis von der Reformation  und deren Gefchichte ... brächte es mit fich, zu wiffen, daß alle einzelnen Tatfachen der Refors  mation, daß jeder Buchftabe ihrer Gefchichte das gerade, fhreiende Gegenteil von dem enthalte,  was jene Nedensarten ausfagen. Daß das Wefjfen der Reformation eben die allerftrengfte Unterz  ordnung unter den pofitiven Inhalt des xHriftlihen Glaubens, eine weit ftrengere Bindung des  bisber nur allzu frei fih bewegenden Individuums fei, daß ihr innerfter Kern in der endlichen  Durchfehtung und — freilich 3wiefpältig gebliebenen — Entfcheidung eines fchon feit elfhundert  Jahren die Welt bewegenden. tief innerlihen Kampfes, der Srage um das Verhältnis der Tätig-  Feit des Menfchen zu dem Saktum der Erlöfung, beftehe, und daß diefe Srage gerade proteftana  tifcherfeits zu ungunften der menfehlichen Sreiheit beantwortet worden fei, — dayon weiß man  nocdh immer nichts, feitdem diefe Renntnis in den leszten Decennien des vorigen Jahrhunderts  abhanden gelommen ift“ (SR. 219f.)- — Über „evang. Gewiffensfreiheit“: rkl. d. CN 156 f.  98brachte € mit 1ch, wijjen, OCß alle einzelnen Af]jacdhen der Refor-
mation, daß jeder ibrer 0ÖA$S qergde, fchreiende Gegenteil DON ÖOCMm entbalte,
Was jene XRedensarten gusfagen. Daß Das e der Keformation eben ÖE allerftrengite nter
ordnung unfer den pofitiven Inbalt ÖesS Oriftlichen Glaubens, eine weit rengere BHindung aldı
bisber NUr allzu Irei 1D bewegenden InNdiVIOUUMS jet, daß ibr inner{iter Rern ın der endlichen
Dur  echtung un reilich 3wieflpaltig gebliebenen Entf{heidung eines on jeit elrhundert
Sahren die Welt bewegenden tief innerlichen Rampfes, der Stage ÖG$ Verbhäaltnis ÖEr Tatiq  2  2
Feit ÖS Yrenichen z OCM Saktum Öer Krloöjung, beitebe, un daß 1e)€ Srage gergde prote{itana
t1}  erjeits unguniten Dder menfchlichen Sreibeit beantwortet WOrden jet, ÖdQDO1 weiß iNnan

noch immer nichts, jeitdem Öiefe Renntnis in den leßten Decennien ÖS vorıgen Jahrhbunderts
abhbanden qgelrommen 'fi 4 (SX 219f.) ber „EDANd- Gewiffensfreiheit“ : vl 130



Fannte, geichweige enn erkannte re DOoON Dder HußeEannte, gefhweige denn erkannte Lehre von der Yuße ... volllommen in Luthers  Sinn formuliert worden ift‘“, führt Dilmar den „merkwürdigen‘“ BYrief Luthers  an Staupitzz vom 50. YMai 1518 an (LMM3. 34). Dort ftellt Luther den Widere  jpruch 3zwifchen dem Iateinifchen Begriff der poenitentia als einer Handlung und  dem neuteftamentlichen Sinn der Metanoia feft, die sine mutatione affectus  et amoris nicht möglich ift. Seit £uther diefe von Chriftus bewirkte mutatio  affectus am Zeugnis der Schrift erfahren hat, kann er fagen: cum prius non  fuerit ferme in Secriptura tota amarius mihi verbum, quam poenitentia...  nunc nihil dulcius autf gratius mihi sonet quam poenitentia. Ita enim  dulcescunt praecepta dei, quando non in libris tantum, sed in vulneri-  bus dulecissimi salvatoris legenda intelligimus (VOYAX. 1, 525).  4. Suthber als Hriftlidher Zeuge  Alles, was Vilmar über Luther und die Reformation gelehrt hat, fteht unter  der Vorausfegung feiner eigenen innerften Übereinftimmung mit der grund:  legenden Erfahrung des Reformators. Deshalb fieht er in Luther den großen Zeu-  gen, an den er gebunden ift. Wir führen als Beifpiel dafür die Schultede vom  Srübhjahr 1846 an, „Über die Matur und die Bedeutung des Hrift:  liden Zeugniffes‘“, gehalten „in dem Gedächtnisjahre des Todes unferes  Gottesmannes und Chriftuszeugen Luther‘“ (SR. 251). Hier fteht das Bild des  Reformators vor VDilmar, obwohl er Feineswegs eine der herkömmlichen Gedentk-  reden hält. Das wird an drei Stellen deutlich; zuerft bei der Schilderung „der  3zweifellofeften Gewißbheit‘“ der Hriftlidhen Zeugen, die nach den fhwerften Stürz  men der Anfecdhtung zur unerfchütterlidhen Ruhe und Seftigkeit des Glaubens ge:  Fommen find. „Im Gefühle diefer felfenfeften Sicherheit Fonnte einft ein Luther  in feinem belannten Briefe an den Kurfürften von Sachfen mit erhabener, faft  majeftätifcher Treubherzigkeit fagen: „£s ift gar ein anderer Mann, denn Herz0g  Georg, mit dem ich handle: der Fennet mich faßft wobhl und ich ihn nicht übel.  Wenn £w. Rurf. Gnaden glaubte, fo würde fie die Herrlichkeit Gottes fehen.  Weil fie aber noch nicht glaubt, fo fiehet fie auch nichts, Gott fei Lieb und Lob in  Kwigleit. Amen.‘“ 28)  28) SR. 257. Saft gleichzeitig mit diefer Schulrede fhreibt VDilmar an Piderit (am 7. 4. 1346;  vgl. oben Anm. 24): „Rämpfen Sie wohl mit Aülfe des Mannes, der Luthern wohl kannte und  den er auch nicht übel Eannte, wie der alttreuherzige Glaubensheld fagte.“ Die Stelle aus Luthers  7  99volllkommen in Sutbers
Sinn formulijert WOorden u{t“C, Vilmar den ‚merkwurdigen““‘ rıe £utbers
an Staupig DO  z Yiaı 15138 an £3 34) ort € £utber den LDidere
Dru wijlcden dem Ieteinıchen Begriff der poenıtentıa als einer andlung und
dem neuteitamentlichen Sinn der Metano1a: eit, die SINe mutatıone affectus
el a.MOTIS nı nöoglıch i FZeit Sutber 1e)€ on riftus eWIrIfe mutatıo
affectus SeUgnNis der Schrift erfahren bat, Fann agen CU: PTIUS 1O
fuerit ferme ın Scr1iptura LOT2A QMATIUS m1ıh1ı verbum, QuUam poenitentla a

unNn«eC nıh duleius Qut gTatius mıhl SONe€e QUam poenıtent1a. 1ta enNnım
dulcescunt praecepta del, quando NO  S ın hıbrıs Lantum, sed ın vulner1-
bus duleissıiımı sa 1 vatorıs legenda intellıgımus (DOAX 1, 525).

Sutber als Oriftlicher Seuge
e8S, Was Viılmar uber £Zutber un die Reformation gelehrt bat, itebt un

der DVDorausjeBung jeiner eigenen inneriten Übereinftimmung mit der rund-
legenden Krfahrung deS Xeformators. Deshalb in Sutber den großen Zeu:
gen, den gebunden ift Wir ubren als ei)pie dgfur Öie Schulrede DO

rubjabhr 1840 @ „Über Ö1e ur un die HZedeutung 0S Oriftz
en eugnı))es", gebalten 1n dem Gedachtnisjahre Öe$S €$S unjeres
Gottesmannes un Chriftuszeugen £Zutber““ (SX 231) yuieEr (4 0S Aild ÖS
Keformators DOLr Dılmar, ODWwWoD Feineswegs eine der berlömmlichen edentk  s
reden Da Das WIrd an drei eilen deutlich; zuerit bei der Schilderung „„Oer
zweifellofjeften Gewißbheit“ der Oriftlichen Seugen, e nach den Ichwerfiten Stur
inen der Anfechtung ZUr uner{chutterlichen u und SeftigFeit 0ÖC$S auDens qe
fFommen 1ind „JMm BGefühle diejer feljenfeiten Sicherbeit Oonnte einit ein Sutber
in jeinem belannten Ariefe den Rurfurften DOoON Sachten mit erhabener, Yait
majeftatifcher CTreubherzigkeit agen ‚s ilt gar e1in anderer YMiann, denn %er  3  og
eOrdg, mit dem 1{09} bandle Dder Fennet mich Tait wobhl nd 1D ibn nıcht ubel.
YWenn Ew. Rurf Gnaden qlaubte, 10 wWwurde ıe die ZHerrclı  e1 ottes jeben
Weil ıe aber noch nıcht glaubt, 10 jıehet ıe guch nı  S, Gott jer £ieb un Sob in
wigfkeit. Amen.‘“ 28)

28) 237 Saft gleichzeitig mit diejer ulrede OHreibt ilmar Diserit (am 1340  *  9
val oben Anm. 24): „Rampfen SSie obl mit ÖCs YMannes, der utbern obl Fannte un
dn guch nıcht ubel Fannte, WIie der alttreuberzige Glaubensheld jagte.“ Die Stelle QuUuSs Zuthers
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Der zweiıte In WEeIS guf Sutber in der ede DOM qOriftlichen Seugnis indet jicH
beiı Öem eoagnken Her Krf{abhrung, Hie der Gewißbeit Öe$ GAlaubens DOLAN

gebt „£’$ will ÖS e]e und ÖS AANZE K vangelium, wollen alle dat
der enbarung erfahren jein, erfahren em ganzech en  en naQ,

er el un Ze1D, erfahren iın Öen Cdiefen ÖEr eignen Bruft 110 erJahren
Orgußen 1m wirklichen eben, ehe )ıe )1cH einem Iruchtbaren, gemeindebildenden
un tirchenerhaltenden Seugni))e geftalten.“‘ 1e)e€ Kriahrung dart nıcht QuUuSs N  a
gatıon Oder Oppofition hervorgebhen, „ WE OCNN, um NUr e1in e1)pie anzufubhren,
utbers egen]a ÖS apittum wertlos und eben)o machtlos IW1€
1  1  g OSer u)ens VDider]prucH gewejen jein WUrde, nıcht vorber
in ıD der 1ere HUuNger und ur nach Der Gerechtigkeit, He DOLr ott qult, qe
brannt, un diejen HUuNger und ur nıcht vorber bei Dem ggeftillt g  €, ÖEr
allein den HUNger und urn Öie Wundsden ÖEr gele beilen Fann‘“ (SX 239)
um Örittenma ze1g Vılmear jJeinen orern Sutbers Bilds, als er ihbnen Flar  p
macht, OQß Das ruClıcDe ZeUgNIS immer mit S  den Derjonen Öder Seugen aufs
enafte verbunden E, „1LWDas Ware He Befchichte 0ÖC$S Arianertampfs obne Utba
nNa)ıus un Was der pelagianıfche treit ohne YAuguftinus? nd WO it He eI9Or
matıon lebendig gewelen, Y1e YıcH nıcht Yiteartin £Zutbers Derjon und Zeug  P
nıs an LDas 390706 0 CS, WgSs Öem unbedeutenden Auguftinermoncdh eine 19
gugenblicliche, allgemeine un nacdhhaltige Hedeutung gab; Wg e Oppojition

Xom oder e verderbte er Geiftlichkeit Oder gegen ÖCn
Oder gegen ‚Sinfternis und Geifteszwang“‘, WIe e verirrten Zagufen unjerer Tage
wahnen no Yajeln? Ytein, die unde OT ein Schattenbi un e Krlölung
eine qeworden, ÖS ZeUugnis DON Dder un un der Krlölung WAaQLr vq18:1

geitorben in einem weltliıch ungebundenen, e1ls vrob lınnlichen, C118 uberflug
wijjenftchaftlicdhen en Ög jaD HieE WWelt in dem on  eın einen Yıitann, der mit
en Rreaften Öe$ Seıbes und Dder gele mıiıt Her Unde, der bis auf
ÖS Iut gekamp mit Yich jelb{it und mit BGott, gerunge und gekampft
Öden en Datriarchenkampf, unmter beitändigem Sleben und Xufen jeines inner:
iten Yienfchen: Sich nıcht, Ö jeaneft mı1ich ÖCNN. Da jah Hie YDelt aus Her
Rlofterzelle bervorgebhen einen elden, Öer geliegt und gewWi geworden
IOaT 068 ewigen e118 und ÖCS eligen SriIcOCNS, einen ArMMen Sunder, Dder Cbhri
Bornabrief D, 1522 (DA 0 20450 unten) WIird DON VDılmar gqußerdem noch zıtiert;
gur 13 07
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itum atte, Chriftum leibhaftig un gegenwartig mıit jeiner Gerechtigtkeit,
und der OUrCH ıbn geworden WQTL QUSs dem under eın Gerechter, Qus Ddem
Verlorenen ein gur eWIN Geretteter, QAUS dem Schwachen und Gebrochenen ein
itarter no uner{chrocdener Gottesfitreiter., Das )ab ÖE LDelt in Zutber, Öas hatte
Yıe Zutber, Öa$S en und en WIr noch eufe an ibm, und 0ÖA$S WL die Ohrift
1che LDelt au nach abermals dreihundert Sabhren ann vielleicht ın allgemeı-
NEeErer un reinerer Anerfkennung als eufe ıb en und en diejem
Seugnis on £utber Öem Seugen mußte jein 0destag uberall begangen werden,
WoO irgend begangen WUrdE, amı die Welt, NE Yich nıcht £utber balt, jeben
Fonnte, Ögß WIr, ÖE WIr ZU ibm nı balten, eLWAS an Sebensinbalt und
HerzenNSfEUET, an laube un Geiftesgewißbheit und Seligteit haben, Was
Yıe nıche (SX 243

3u die)em £Zutbherbild Tugen WIr noch eine )patere Schilderung, e QUCD
ibres AUnlajtes wiıllen on bejonderer BHedeutung ıE, Am unı 18352 hielt
Vilmar „n der BHurgtapelle Dder artburg“ eine Andacht ‚501 Kroöfnung ÖEr
Ronferenz der Abgeordneten Dder evangelifchen Kırdhhenreqgierungen Deutichlands‘
an der er on Rajtel aQauUus als Vertreter jeiner Furbeljiichen Aeimatkırche teil
nabm In diejer Undacht, e Ichbon 117 en nachtiten agen guf Befehl OÖCS Erb
qro  er30M8 DoN Sachjen:Weimer gedruckt WUrde, erinnert Vılmanr die beiz
d Gefitalten Dder Oriftlichen Deutfchlands, die miıt der artburg
verbunden 1ınd an die £1lijabeth und an Yiartın £utber. uErZU
QUS; WIr den Hern Chriftum 1eb en ber €e$ un bıis ans Knde,
nıt Dder 1ebe, welche {tärker it als der Cod, no Ögß WIr e eelen
jammeln un erreifen, ilt NUuUr OgQdurch möglıch, daß WILr erkennen no ejigen e
Gerecdhtigkeit die DO Gott gılt, nd Oß Wr uns allezei un an allen
OÖrten aut un Treudig diejer Gerechtigkeit befennen, we WIr nıcht
worben un verdient, Jondern ganz und alleın DON dem errn e)]us rijtus
dem Gekreuzigten empfangen en Nur durch den eı un ÖS Mekenntnis
diejer Gerechtigkeit, we aus dem Glauben ommt, ift Dder Ytann {tarE gewelen,
welcher als ein einjames, verlaltenes und verfolgtes YNrionchlein diejer tatte
geftanden bat, quf der WIr in diejem Augenblicfe {teben, un auf dejljen FeUgnis
on Chrifto dem einigen Z&eiland unjere Rirche itebt Darın, und nNur darın i{t
unuberwindslich gewejen, OAß e men{ichlıche Gerechtigkeit wegwarf und allein
die Gerechtigkeit erarıff, we ıbm dargeboten WUrDde durch ÖE nılde und mach
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tige an dejljen, Dder Ög heißet Creu un LWWDahrbaftig LDenn ıe nun eutfe agen
un rufen und Ichreien: s ijt QUs mıit ihbrer Zutbherskirche; O, ÖQ, IW1I€ Yıe
gqguseinanderfallt in loje Crummer, 1e)€ evangelılche irche, und WIeE nı
ılt mit ibrem vorgeblichen Glaubensgruns, 19 bittet der err FCUS uns, 1eDe
BHruder, e WIr ur Zeine Rirche einzufjfteben Daben, Oaß WIr gllezei miıt jeinem
freuen Seugen Yiartin £Zutber Öie Orfe betlennen, We diejer jeinem 1eben
Aeiland ın den Yiund gelegt Dat, un WIeE )ıe Öer Äönig deS ımmels
angenommen un jich bat jonderlich wobhlgefallen lajten, aH0 OAß Er viele OUrCD
1e)€ Orfe lıch gelodt und den OHaren SZeiner Erlöften und etreuen inzu
gefügt bat:

Er va mir: alt Oich mich;
S Joll dir jeßt gelingen;

geb miıch jelber ganz fur S1Ch,
Da will ich ur O1CH vingen.
Denn ı D bın Ddeın un  C_r bi{t meın,
Und ıch eib, Ög ÖM jein,
Uns Joll Öer Seind nıcht heiden

Yur mıt die)em Betenntniffe iit Öer err wabhrbaeaftig unjere Zuverficht und unjere
Burg, unjer Gott, auf den WIr boffen Yur dieIes ekenntnis ut Seine Wabhr
heit, Ö1e unjer 1tm und ijt Unds iın Hie)em Bekenntnifte vollen WIr
iteben bleiben, bis WIr den 6etpn den Auferftandenen wiederlommen in AZeiz
nNer errlichkeit.‘2?)

5, Z£utbers BHedeutung füur die Chriftenbeit
Aus Vilmars pateren Sabhren je1, abgejehen DON Öder großen Sutberfkisse ur

OÖadS Wagenerfche Zerıton, noch ÖC £Zutbherbild angefubhrt, ÖA$ YıcH in Dder Yiiar:
burger Dorlefung ber Öie YAugsburgifche Konfejhion lindet ort im
Orwort: „ Als Sutber Jeine 95 Sage an  Uugd, nfe nıemand, DOoN welcden
weltbewegenden Solgen die)es verganglıche Dapier jein WUrde nıcht Qus

29) Sitiert nach dem OÖriginaldruc: Viılmar, Andacht, gebalten ZUT Kröffnungtige Züand deffen, der da heißet Treu und Wahrhaftig. Wenn fie nun heute jagen  und rufen und fchreien: ’s ift aus mit ihrer Lutherskirche; jehet da, da, wie fie  auseinanderfällt in lofe Trümmer, diefe evangelifche Kirche, und wie es nichts  ift mit ibrem vorgeblichen Glaubensgrund, fo bittet der Herr Chriftus uns, liebe  Brüder, die wir für Seine Rirche einzuftehen haben, daß wir allezeit mit feinem  treuen Zeugen Martin Luther die Worte beklennen, welche diefer feinem lieben  Heiland in den Mund gelegt hat, und wie fie der Rönig des Himmels gern  angenommen und fich hat Jonderlidh wohlgefallen Iaffen, alfo daß Er viele durch  diefe Worte an fich gelockt und den Scharen Seiner Erlöften und Getreuen hinzuz  gefügt bat:  Er Iprach zu mir: Halt dih an mich;  s foll dir jegt gelingen;  IO geb mich felber ganz für dich,  Da will ich für dich ringen.  Denn idh bin dein und du bift mein,  Und wo ich bleib, da follft du fein,  Uns foll der Seind nicht fheiden,  Yur mit diejem Bekenntniffe ift der Herr wahrhaftig unfere Zuverficht und unfere  Burg, unfer Gott, auf den wir hoffen. ur diefes Bekenntnis ift Seine Wabhr-  heit, die unfer Schirm und Schild ift. Und in diefem Bekenntniffe wollen wir  ftehen bleiben, bis wir den 6et_tn den Auferftandenen wiederkommen fehen in Sei:  ner Zerrlichkeit.‘29)  5. £uthbers Bedeutung für die ganze Chriftenheit  YAus VDilmars fpäteren Yahren fei, abgefeben von der großen Lutberflizze für  das Wagenerfche Lerikon, noch das Lutherbild angeführt, das fich in der Marz  burger Vorlefung über die Augsburgifche Konfeffion findet. Dort heißt es im  Vorwort: „Als Luther feine 95 Säge anfchlug, abnte niemand, von welchen  weltbewegenden Solgen diefes vergängliche Ylatt Papier fein würde — nicht aus  29) SZitiert nach dem Originaldrud: A, S, €. Vilmar, Andacht, gehalten zur Eröffnung ...  in der Burgkapelle der Wartburg am 5. Iuni 1852, Lifenadh 1852, S. 7f. — Die Anfprache  findet fih außerdem: Pr. 171—175 (das oben mitgeteilte SZitat: S. 174f.) jowie bei  E, . Grebe, AU. S. €. Vilmar als Oberbirte der Diöszefe Caffel, 1904, S. 58 ff. — Über Dilz  mars Beteiligung an der Lifenacher KRonferenz: W, 2, 206ff., Grebe a. a. O. S, 58.  102in der BHurgtapelle der Wartburg 3 unı 1352, Lijenach 1852, IT Die n prache
findet Yıch gußeröem: D 9 z Ar (das oben mitgeteulte Zitat Jowte betr

Grebe, Dılmar als Öberbirte der Diozefe Caffel, 1904, 5$% r ber VDıl
MaAars Beteiligung Dder Eijenacher RKonferensz: 2y 200 ff., Grebe (& Q, 58
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dem trivialen runde agen wir, OAß nıemand geabhnt babe, weil QUuUSsS Rleinem
Großes, QUSs Unbea  etem Yerkwurdiges, QUuUSs Unbedeutendem Gewaltiges gat
oft bervorgegangen iit jondern weiıl 1e)€ SaBe ibren Uriprung ım ewigen
Seben Datten, un weiıl 0OA$S eWwWige en Dder ewigen BHarmberzigtkeit unjeres
ottes, weiıl Öie ewige dreue und 1e€ unjeres Hern und Heilandes in dem
Herzen ÖS Auguftinermönchleins obnung gemacht und Geftalt qe

batten Das bezeugt ÖEr erite diejer SaBe agıster et, domınus Jesus
OChristus poen1ıtentiam mandans O0L4AamMm OChristianorum vıfam vult
eSsSe perpetuam poenıtentiam (folgt deuticher Wortlaut) Diefjer Sag iıft
bervorgegangen QauUus der Krfahrung, aus der Krfahrung Dder BHuße, we
nNade ucht und nach Ddem ewigen en duritet, QUs der Buße, we in
eigenem jel  erlebten Schrecken un Xeue uber die un no gleı iın
eben1o eigenem un eben1o jelb{t erlebtifen Glauben dDaAs vangelium eitebt
1e)€ Krfahrung DON der unde und Öem ewigen Ode und DON der NAde,
we machtiger ıit als der eWige Tod, uber eintaulend Sahre, jeit Augufti-
nus’ Seit, ge  ummert, und wa in Sutber mit leuchtendem ewWu  ein
n unbe)ieglicher Rraft wieder auf, um in pateren Seiten, in deCnN legßten Zeiten
ÖiE Chriftenbheit durchtiquern und eine Gemeinde Her yeiligen jammeln,
welche 1ahig je1, )ıch CNg zujammenzufchließen un als Rern der jıdtbaren 1r
guf en bereit und tuchtig, den errn empfangen, wenn e Wiederkiommen
WIrS zum Gerichte. Diefes FuChDEe Krfahrungsleben, welches vDvon niıemand
gegeangen ift als DON £utber un DON niıemand gelernt erden Ffann als DON

ıDm, meinen wir, wenn WIr den 9g YMiaterialgrund)ag Dder Xeformation QUsS

)prechen, Oaß WIr gerechtfertigt Werden Qus GOnaden alleın und DUrCH Dden Glaquben
allein; 1e)€ Krfahrung DON Dder per]önlichen ITIahe DdeCS Jundentilgenden Chriftus
ın unjerem Herzen un in Dder YMitte Her Gemeinde bezeichnen IWIr als 0A$ 1igen  E  z
umliche nd Unterfcheidende Her evangelifchen irche, we irre gebt, Yıe
nıcht mit £Zutber gebt, un unabwenodbar (0d ıe nıcht ım itebt Und
jeinen Ausdruck bat d1e)es Krf{ahrungsleben, amı gs)elbe eine are emeinz
g eine Rirche guf en linden Fönne, iın Dder Augsburgifchen RKonfe)lion
gefunden.““ 80)

30) rEel 391 Dal 2,40 „Die Augsburgifche Ronfeflion ilt ein eben)o
miiffelbares WiIie reifes Kr3Ceugnis lgı Oriftlichen KErfahrungslebens, WIie gs)elbe ın Zutber
vorhbanden War Uund, DON ıb AUSMENANAEN, IC abfiterbenden Glieder der ır durchitromt batte

103



3um Ubf{hluß der £utberbilder QUS Vılmears riften, e
vorubergezogen ind, boren WIr e urze Zulemmental)lung, in Her Vılmar ge
legentlich jeine Yuffallung DON ÖEr BHedeutung £utbers gusgelprocdhen bat Zutber
iit der to euge Tur He „Erfabhrung Dder BHuße un 0ÖC$S aubens‘“ „Yifehr 1n
AanNDderes als der euge, aber aquch Dder euge fur 1€e7€ Krfahrung LOQTL Sutber
nıcht; WeOer ein SANCLUS, noch ein Ypoftel, noch ein Dropbhet, noch ein EexXTIra-
ordınarıe VOoCatus; LWAQT e1n in 1aDde mit Öem Chariısma Her Dijtis
eqnadigter. Einen weiten Seugen ur 1e7€ Krfahrung qibt indes nicht,
uno Wer e RXReformation aben, nıcht bloß DoN ıbr wiljen Der )1e ausbeuten
will, mMuß j1ıch noch eufe Zutber unferoronen und MUuß durch bn erfahren
lernen.“ 31)

Vılmars Zutberbild nun eutlıch DOLr uns. S berubt guf Dder KEntdedung
Öer Übereinftimmung wiyucen jeiner eigenen Glaubenserfahrung n em SCcUg  z  z
ein Kr3eugn1s Dder Öen qanzen Yienichen er{chutternden Krfahrung DOoONnN der Zunde nıt iDrer
u ihren Schrecfen un Strafen dem ewigen Ode und DON Öer Dergebung DEr
Sunde durch die perfönliche YMabhe ÖC$ Jundentilgenden Cbhriftus, mıiıt der vollen Sreude un der
Seligteit diefer QuUs naden erteilten VDergebung:. Don diejem Gefichtspunfkte, welcher yamtlıche
Artitel Dder RKonfellion beberr{icht, wollen dzejelben (namentlich guch Öer zehnte betrachtet jein
Oder ıe ermangeln )ogar ÖS gußeren und elementaren Verftändniffes.“

31) Vilmanr, ÖC$ Confeffionsitandes ÖCr evangelifchen 1r ın Z&elten,
bejonders in Aeijen-Cajfel, HÖR A 1808, , 1 oben un Anm. 1 Dal ( 46 f.
e Charakteriftit Bucers, in Öder ılmar qgergdt durch die Gegenuberftellung Bucer  Zutber OLE
ent{cheidenden Zuge yeines Zutherbildes wiederholt. Don Aucer 1ınd „ Dn jebher un qganz be
Jonders in unjern Tagen  4 iejenigen „n bobem, Jg ım böchften Grade erbaut gewejen  «“ „We  n

widerlı {t, einer Auctorität Yıch unterzuorönen un nıcht allein DON einer Derlon, Jondern
auch einer Derjon z lernen un durch ıe an ıbr empor  3  uwachten, un en eben Ödrum
£utber innerlı zuwider 1rt « Dagegen WIrS ÖS ungünftige Urteil uber ABucer ‚als uber einen
ım Grunde eeren, pbrajenbaften und nicht allezeıt rechtlichen un ebrlichen ANusgleicher in iffe
FeN3ICN, ren 1ere begriff noch begreifen wollte“, Derfreten DOoN jolchen, „welche Xube
un Srieden in Bott nıcht alleın Juchen, ondern iın aller Sulle gefunden baben, welche eWAS,

SZünde un Gnade, Yich erlebt un erfahren aben, un €g wilten, ÖCß beides an

Sdeugen DON der ZUunde un Gnade erlebt wWwerden mufle, ZU diejen Seugen aber in ÖCn legten
Jahrbunderten Zutber in unbedingt et  er telle eböre“. 1y S1 „Zuther LOQT Fein
Infpirterter, Fein Dropbet, Fein Upoftel, Jondern ein einfacher getaufter Cbhrift, WIeE wir, OÖg3U eın
riejter (und ein Yionch, un Ö1e$ wiegt beı jenem Suchen un Streben, jowie bei em endlichen
Sinden jebr {chwer), €es WIie bei Athanafius un YAuguftinus, aber gjlei ıpnen mit einem boben
YNMaß der 18 gqusgeftattet,“
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nıs 0Öe$S Xeformators, ferner guf der Unterordnung der )ubjeltiven Krfahrung unfer
Oie Erfahrung Zutbers, He namentlich an den Siedern nachzuerleben überzeugt
ıit. VDon DIier QUS ergıbt Yiıch ıbm als £Zutbherbild, „„OQBß £utber ein Uundiger

jei, WiIie WILr alle, aber ein euge DoN Öer unde, WIE WILr nıcdht alle,
un ein euge VDon dem to Setu Chrifti ÖeS Gekreuszigten, IWDIE Wir WIiederum
nıcht alle 11n0““ (C€®

ilmars S£utberbıld 1im Kabmen DEr Kırdengerlhi  te
Die einzigartige Bedeutung deS Seugnifjes £Zutbers DON un un na

guch der Kinordnung £Zutbers ım Gejamtveriauf der Rıircdhengefchidhte,
WIE Vılmar ibn daritellt na deutet Erit Surch diejen Xahmen und Aintergrund
WIr$ Vılmars £Zutberbild vollig DErIIANOULL s ım Xabmen unjerer Unter
juchung nıcht möglıch, iılmars Cheologie Öer Gefchichte un pezie jeine theo
lLogi O-pneumatilche Deutung Öder Rirchengefchichte darzuftellen 1n ım einzelnen

beiprechen.32 Der rundgedanke, OQß jede vo 1im £auf der Rircben
ge einen beitimmten eil der einmalıgen Gottesoffenbarung ın DrEifto be
Jonders erfahren bat durch Hie Subrung 0e$ Beiftes in alle abhrbeit,
WIr8 on Vılmar 10 gusgefubrt, Daß 1€e7€ „Krfahrungen“‘ der einzelnen £pochen
gufeinander aufbauen, 19 OGß HE Rirche im gu Her Sahrbunderte eine Jußzej)ive
Selbftentfaltung der Offenbarung erlebt S jetzt Zutbers zentrale Krfahrung on
un und nade, Hie Rämpfe Dder en 1r in den eriten Sahbrbunderten
eben1o DOLKUS WIeE ÖS mit Yuguftin beginnende und durch ÖS gejamte Yrittel  P
er fortgejetzste Stagen nach der Unetgnung dCsS (418: und Dder Gewißbheit der
”g „SJUr Kr{ höpfung und zUum vollen Durchleben diejer pigze un ufe
er re der eiligen Schrift, diejer lebendigften, dieter zuglei bochiten un
tiefiten Wabhrbeiten, DON der rlöfung und Heilsordnundg, DON der Huße no Dder
KRechtfertigung, gqab Qer err der Chriftenbhei ein volles Sahrtaujend ein, enn
Was Öer Rirchenvater Yuguftinus im unften 3  brbunder begann, ÖS 31e

32) Die erften Mal chen Dokumente 1ınd die Schulrede : „VDon ÖCr Sutkunft ÖEr Rırche“ (13847;
6‘ 2830 f.) un Öder Artitel ım „Aeftifchen Doltsfreund “ : „Die Sukunft ÖC$S Chriftentums“
(er  1enen in Yir. DOTMMMN Z Z.9 234 uno 1350; abgedrudt: 2y 105 If.) Dal
Rarl Wiıide, Vilmars SeUONiS Don der Rirche, 1037; 7 Die wichtigiten jpateren
Daritellungen diejer Gedanken Vilmars ınd der betr. nı in Öem Artitkel „Zutbher“ 1803;
298) 12, in 2416 ferner der Auffats „Dom KRuckfall ZUTF römifchen Rırche“ 1300;
Dtb 12, —279 bejonders y 1, Da 1, JA E 4817
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)ich OUrcH alle folgenden Sahrbunderte als die Aufgabe ÖS Sebens Dder Chriften:
welt bın un WUrDde erit in Her Xeformation ÖS jechzehnten Sahrbunderts in Her
evangelıy]hen 1r OUrCH £Zutber vollendet  33) WMıt diejer Deutung Her tirchen-
ge{hichtlichen tellung Sutbers vollzıeht VDılmar eine VWWurdigung, die man
wobhl eine Darallele der re de vocatıone Luther1 Her en lutberifchen
Dogmatiker nennen Fann.34) JIn dle)em Su)ammenbang rn gucD DOTr Dder
durch ibre Kıinjeitigkeit AUHDeEN Yuffallung, e Sutber ULr als X eformator
enn Denn bandelt 11 bei der ıb Tur He Chriftenbeit anverfiraute
Krfahrung nıcht eine KRucbildung durch Wiederbherftellung eines Iruberen
SZultandes Dder irche, jondern vielmebhr einen Sort{chritt in der Erfenntnis
ÖS Kvangeliums, eine eue Stufe der DO  = Geift gewirkten Gefamt-:
erfahrung der irche, nıcht eine eue€ Offenbarung, wobhl aber um eine jefere
no larere Kr{allung Dder einmalıgen Offenbarung.?®5) Andererfjeits erbalt Vılmar
nun gerade DUtCH 1€e7€ hirchengefchidtliche Wurdigung £utbers auch einen Yiiaß-
{tab, der 1owobl ZULT Rrıtik Zutber als guch ZUT Krwartung Krfahrungen
berechtigt. Denn alles, W& nıcht im unmiıttelbaren Sulammenbang mit dem
Seugnis DON un und nNAaDde {tebt, 16g gqußerbalb Her einmaligen un eiyven
den BHedeutung Sutbers fur He Rirche obalds Urteile ber inge WANT, die
außerbalb jeiner zentralen Kr{ahrung hegen, Vılmar eine nterordnung
unfer Zutber ab Das guilt DOLr em fur e großen atjachen, e nach Vılmars
Überzeugung überhbaupt noch nıcht durchgreifenden Krfahrungen er 1r qe
wWworden 11nd, ondern erit ın SZutkunft erlebt Werden mujlen „Viel aben IDr
ebt in Otzehn a«hrbunderten, aber noch nıcht d  €S; gllerdings iit no ein
Sortf{chritt der Oriftlichen Ertenntnis und Kr{ahrung möglich nıcht alleın mög:
lıch, nein, ılt noöf1id, ift gewiß; allerdings genugt OAS, Was bisber, 39979650

zulegt nıcht in Öer Xeformation £utbers als die böochfite piGe und ufe ÖEr
OHriftlichen ehre dargeboten, angenommen und als igentum erworben worden,
noch nıcht vollftändig.“ 56

33) 2y 132, Dal Chl. Tatf., 1850, 40 f. 3 1857/19038, 43)
34) Dgl ANS Dreuß, YMiartin Zutber Der ropbet, Vilmar ubr: als Zeugen

ur jeine Hirchenge  ichtliche Deutung Zutbers Yielandhthbon 23 30), BHugenhagen un a
hefius (RWW 2y 274)

35) Dal i 29ff. Erl 1, 47 11., 70 ff., 3117 ber Öil Xeformation
als Reftauration 1m egen{a ZUTC Xevolution 9

36) 2y 133 28091 Dal 1, 44
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18e)€ DON Viılmar er warftefe Kr{ahrung bat die 1r jelbft nach ibrem
Wejen un ibrer Kr{ heinung zum Gegenftand. Crogz Dder bereits vorbandenen
„Zehren no Ordnungen DON Dder irche, WIe )1e uns DOoON Öem errn un jeinen
Apofteln m offenbart worden““, en WIr ‚01€ re DON Her 1r Qer vielz
mebr 1e)€ jelbft noch nıcht ODder nıcht pollitandıg erfabhren, WIr beligen ıe
noch nı Oder NUur zum geringiten Teile als unjer 1gentum. Wir Fonnen nıcht
aDvonNn 3CEUgEN, nıcht mit der bellen Sreudigkeit, Her feljenfeiten Gewißbheit, Dder
jubelnden Zuverficht OdDON 3CUgEN, WIE WIr DON Dder rlöJung QUus dem
Olauben SEUgEN; CD bın dein, ÖM bıft mein, uns Joll der Seind nıcht Icheiden‘.
X bento aber, WIie WILr biervon 3EUdEN, muflen Wr guch, ehe 0ÖA$ Nde ommt,
3EUgEN Fönnen DON Qer unfeı  aren Einbeit und Dder ungelOmalerten UAllgemein-
Deit, on der ın vollefter befriedigenden qa un Öem jeligen Sriedens-
tro{jte Qer Rirche.‘“37) Die neue Krfahrung DON Her Kırche aber ift ULr moöglıch
guf Oem O0en Der bisberigen Krfahrungen Dder Chriftenbeit, Yıe )eGt alo DOTAUS,
Ogß 1owobl Öas rbe Der en Rirche eben)}o WIe Öie Aeilserfahrung Zutbers DON
uns nacherlebt WIrS, und ZWOGL 068 Seben Dder reDiefe von Dilmar erwartete neue Erfahrung hat die Rirche felbft nach ibrem  Wefjen und ihrer Erfcheinung zum Gegenftand. Trog der bereits vorhandenen  „Sehren und Ördnungen von der Rirche, wie fie uns von dem Herrn und feinen  Apofteln find offenbart worden‘, haben wir „die Lehre von der Rirche oder vielz  mebr diefe felbft noch nicht oder nicht vollftändig erfahren, wir befigen fie  noch nicht oder nur zum geringften Teile als unfer Kigentum. Wir Fönnen nicht  davon 3zeugen, nicht mit der hellen Sreudigkeit, der felfenfeften Gewißbheit, der  jubelnden Zuverficht davon zeugen,  wie wir von der Lrlöfung aus dem  Slauben zeugen: ‚idh bin dein, du bift mein, uns foll der Seind nicht fcheiden‘.  £benfo aber, wie wir hiervon zeugen, müffen wir auch, ehe das Knde Lommt,  3zeugen Eönnen von der unteilbaren Linheit und der ungefhmälerten Allgemein-  heit, von der in vollefter Sülle befriedigenden Rraft und dem feligen Sriedens:  trofte der Rirche.‘“37) Die neue Erfahrung von der Rirche aber ift nur möglich  auf dem Boden der bisherigen Erfahrungen der Chriftenheit, fie fetzt alfo voraus,  daß 1owohl das Erbe der Alten Rirche ebenfo wie die Heilserfahrung Luthers von  uns nacherlebt wird, und zwar „das ganze Leben der Lehre ... als ein Ganzes,  Volles, als ZHerzblut und Pulsfchlag‘“.3) Obhne diefen Kirchengefchichtlichen Rabh-  men darf Dilmars Lutherbild nicht betrachtet werden. Es ift bezeichhnend, daß er  in feiner umfajjenden Lutherdarftellung für das Wagenerfche Lerikon auf die  biograpbifche Stkizze den zweiten Abfchnitt folgen läßt über „Die Bedeutung  £utbers für das Gejamtleben der Rirche“, von der er dann gleich eingangs fagt:  fie „liegt darin, daß er ein bis dahin von der Chriftenheit noch nicht erlebtes  Yroment der göttlidhen Offenbarung, der Gnade Gottes in Iefu Chrifto, an fich  felbft erlebte und der Chriftenheit zum Miterleben und LTacherleben darbot: die  Aneignung der Lrlöfung von der Sünde und vom ewigen Tode, welche  Chriftus durch feinen Tod am RKreuze und durch feine Auferftehung der Menfchenz  welt gewährt hatte, mittels des Glaubens. Um dies richtig zu erfaffen, ift jedoch  eine Elare und Forrekte Anfchauung von der Gefchichte der Hriftlichen Rirche un:  erläßlich‘“, deren „Grundlagen“ Vilmar dann gibt, ehe er über Luther felbft urteilt  (ZM3. 24 f.).  37) C6. 2, 184f. = SR. 290 f. — Vgl. ThI. d. Tatf., 1856, S. 46 ff. (3. A. 1857/1958, S. 49 ff.)-  38) C®S. 2, 185. — „Die Chriftenbeit, das ift wahr, hat die DHriftliche Lehre durchgelebt; eben  darum aber müßt Ihr diefe Lehre für K uch mit um fo ftrengerer Gewiffenhaftigkeit durchlernen,  durchleben, durcherfahren“ (SR. 295 f.).  107als ein an3eS,
Dolles, als erzblu un Dulsfchlag‘“.38) bne diejen Eircdhengefchichtlichen Xah
inen Oarf Vılmars £Zutberbild nı betrachtet Werden. s ıft bezeichnend, Ogß
in jeiner Sutherdarftellung ur Oas Wagenerfche erıfon guf Öie
biograpbhifche Hszze en weıten AbiHnitt folgen Laßt ber „Die BHedeutung
£Zutbers für ÖS Gejamtleben Dder Rirche“‘, on Dder Oannn ctlei eEINganNAS jagt
)ic „Hiegt Ogrin, OQß ein bis ın on Oer Chriftenbei noch nı erleDifes
YNioment der göttlichen OÖffenbarung, der nNaqde ottes in Seju Chrifto, Yıch

rlebte un der Chriftenbei zum Miıterleben und ITiacherleben Ddarbot: HE
Uneignung der rlölung on der unde und DOM ewigen C ode, we
riıltus Ourch jeinen C d Rreuze und OurCch jeine Yuferftebung OÖer Yienfchen-
welt gewaährt atte, mittels ÖS aubens Um d1es richtig erfallen, iit 1ed0
eine are n Orrefkfte Anfchauung DON Dder Her Oriftlichen 1r un

erIaßlich““ eren „Grundlagen“ Vılmar ann qıbt, ehe uber SZutber jelb{t urteult
213 24

37) 2y 341 90 Dgl CL Tatf., 1350, 40 I1T7. (3 1857/1038;
38) 2y 133 „Die Chriftenbeit, ÖQ$S ıt wabhr, bat ÖiEe rutlıche durchgelebt; eben

Odgrum aber muüßt SIbr 1e7€ £ebhre fur ucdh nıt um 19 itrengerer Gewiffenhaftigtkeit durchlernen,
durchleben, durcherfahren“ (SX
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D as Sutberb:l® ng Ddem Eindruck Öder YNugenzeugen
evor WIr im rıtten Zguptteil unjerer Untertuchung Vilmars Sutherveritand-

n1ıs ın einer Iyitematifchen 3Zufjammentaljlung daritellen, jei no erwabhnt, OQBß gquch
ÖL€ gußere Kr{ heinung Suthbers für Vıilmar interel)an gewejen , 10 Oß gecn
auf Öie Mtteilungen DON Yugenzeugen bieruber achtete Yiit bejonderer SreUOE be
richtet €L DON Bartbolomaus Xiejeberg, Oen? erften evangelifchen. rediger ın e)
jen, dejlen QUs Dder Vergeljenheit Wwieder hervorz0og: „Unter en
Schulern uftDers ol KXiejeberg Sutber im Dredigen achiten gelrommen jein,
nıcht allein in Dder Art Dder Daritellung, Jondern guch dem St1ıl no der pPrache nach,
10 ÖQß, Wenn mMan ıbn nıcht gejeben, man nıcht ANDders gemeint, als £utber i{tunde
quf der anze YMoch wicQtiger ut e O, OGQß Vılmar un Öem Titel „Schil  P
Oerung Sutbhers DoON einem halb vergellenen Augenzeugen““ HE e  reibung ÖeS
Erasmus Alberus DO  z us}jeben ÖS Keformators bekanntmachte.4°) Dort e1en WIr
U, a, „Wenn Sutber um Xat gebeten WALO, von un gab 19 Xat, x

39) Z Vilmar in jeinem YArtikel: Barthbolomäaus Kiefeberg; 21311 Rirchbenblatt, 3“‘g1 S. 211 (
IUr 44 D. 206 10 S61 Abdrucg 21748 ber Riefjeberg {chriecb Vılmar AauKEr. in
der Seit{chr ereins be‘}. eich ul Sandeskunde, 2y 14% r Dal gquch Confe[lionsitand,
Z 0S 3571 In ÖM erfterwahnten Artitel (4i VDilmar uber KRiejeberg außerdem noch
mit: „Magifter wollte nıe werden, bielt QUCD nichts DOM Bücherfchreiben Öder bl Schrift
un utbers Buchern babe inan In leßteren las jeden Yiorgen un jeden enND, Fonnte
au Stiuücke ÖGQraus AUSWENSDIN. Als guf Öem Sterbebette gefragt WUuLrdEe, WIE dic Kırche
nach jeinem Ode Jollte beftellt werden, qgab ZUr Antwort: €$ nach ottes Or un
Oem lieben Sutbhero“, un bald Öie beiden ropbhen aus £utbers Sied ‚{un Yrcut euch, 1
rulfen gqmein“ 1n3zu ‚Gen ZHimmel z dem Vater mein“‘ und ‚1VDas ich 64 Dab un gelehrt,
ÖA$ Öl fun un lebren“‘ “ Im OÖriginaldruc findet Yıch QUBKeEr den otizen uber Kıejeberg
noch ein HINWEeISs auf eine eihe DOoOnN anderen „freuen un en YMannern“, die „Zutbers Behre
uno Seugnis nacdh Z&eilen verpflanzt baben“ un „Ahnlıche Anhänglichteit Sutbher WIe Kıieje-
berg bewiefen“ 212)

40) 21311 Rıirchenblatt, 0 305 1231.; 1359, r. 29 Zopiel ıch ıche, ut Vilmars VDer  P
falfer Ö1e1CS Yrtitels bisber noch nirgends vermutet OÖODder gqusge)prochen WOorden. Er rag
ZWIQT ebenjowenig WIie amtlıche Artitel Vılmars 1n diejem und aDnlıden Seitfchriften den
amen ÖesS Verfaflfers Die Sprache Öder ÖAS 3itat begleitenden urzen Hemerkungen un Öie IAn
gaben uber TaAasSsmus Alberus jedoch Vilmars Seder vollig eindeutig. Das Krzerpt ift Dder
DON Vilmar guch Onft wiederholt zitierten Schrift ÖS ErasSsmus Alberus entnommen „Wider HE
verfluchte re der Carlitadter ufwW.“ (1556) Die jeGt allgemein elannfe Schilderung findet

bei ulfuß-Dieflch, DIas uch er Xeformation, 1917, 475 Dal gquch AaNns Dreuß;,
£utherbildnitfe, , A (Doigtlanders KHuellenbucher, 42 Da
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un 19 wobl geraten, daß mMan (41 )puren Fonnte, er — eilige €e1 Wware
Ög Yireulter und atgeber geweit.““ „Reiner Fonnte fNeißiger un ernfthaftiger en
un MGott anrufen, Feiner Fonnte e)jer tröjten, Feiner onnte belter predigen.‘“
„LVDas OÖIE Schwarmer {chreiben, OS ıt L£1s und tof Dingd; 1WaQs Yiiartinus
{hreibt, 0ÖA$S ebt und ut e1ife Zimmeltreudse Eın eglıcher Cheologus yollte taglıch
neben Öer artını d omos ejen, no jeben die großen Wundertaten, He
Gott OUrCH in unjern Zeiten und Her LWWDelt nNde (%4 AueEr 1and
Vilmar jeinen perJönlichen Eindruck durch YNugenzeugen eftatigt. Deshalb durfen
WIr gquch mit dem DON LEr dsmus Alberus angefudhrten SeUgnNisS desS Urbanus Ahbe
qIUS uber Jeinen perjJonlıchen Kindruck on Yieartın Sutber Vilmars Sutherbild
zujammenfaljen: ”3d‚ babe gejeben, WIE große na in die)em jen  en ut

Jage, WIeE mir’s um erze it un luge nıcht. 1ele DOoN uns reıben ucher;
Was 1ınd IWWIr aber 1e)en Yiann  9 Schuler jind YDIL. Er ift un bleibt wobhl
eın Yireifter; ÖS weiß ich Er ıjt e1in jonderlich erkzeug 0e$S eiligen eiftes
0 bat einen gpoftoli{chen Geift.‘“ 4+1)

XRedaktrionelle Schilußbemerkun
Der dritte Aguptteil der vorliegenden Arbeit liegt ım Yanufkript ereits DOLr un yoll ım

Suthber: Jahrbuch 940 gedruckt WEeErden. Er umfaßt olgende Abfchnitte: Zunde und na
y R uße un Rechtfertigung. . DorausjeBungen uno Solgen der RXRechtfertigungserfahrun

Der Begriff der „Erfahrung“. 5, Die Aeilsordnung. DVDergleich miıt YNielanı un

Swingli. Zur re DOM e)e un Gewiljen 8 Dıe Zeilsgewi  eit als NEUE rYab-
der 1r Bekenntnisbildung uno Rırcdhen)paltung. 10 utbers £ebhre Don Qer Ar

11 1ine Rritit Vilmars Zutber 12 HUr Rrıiftit VDılmanr.

41) Raulfuß-Diefch, 479 Daß die)em Urteil guch ilmar zuftimmt, obwobhl 1nı
wiedergibt, ergibt jıch U, Q, aus jeiner Bemerkung: Nund war fo wobhl geraten, daß man lTeichtlich {püren Eonnte, der Heilige Geift wäre  da Meifter und Ratgeber geweft.‘“ „Reiner Eonnte fleißiger und ernfthaftiger leben  und Gott anrufen, Feiner Fonnte beffer tröften, Feiner Eonnte befjer predigen.‘“  „Was die Schwärmer fOhreiben, das ift Lis und tot Ding; was D. Yrartinus  fchreibt, das Iebt und ift eitel Himmelfreude. Lin jeglicher Theologus follte täglich  neben der Bibel D. Martini Tomos lefen, und fehen die großen Wundertaten, die  Bott durch ibn zu unfern Zeiten und an der Welt Ende getan hat.‘“ Hier fand  Vilmar feinen perfönlidhen Lindruk durch Augenzeugen beftätigt. Deshalb dürfen  wir auch mit dem von Erasmus Alberus angeführten Zeugnis des Urbanus Rhe-  gius über feinen perfönlidhen Zindruk von Martin Luther Vilmars Lutherbild  zufjammenfaffen: „Ich habe gefehen, wie große Gnade in diefem Menfchen ift.  Ich fage, wie mir’s um Herze ift und lüge nicht. Viele von uns fchreiben Bücher;  was find wir aber gegen diefen Mann? Schüler find wir. Er ift und bleibt wohl  ein YMeifter; das weiß ich. Lr ift ein fonderlich Werkzeug des Heiligen Geiftes  und hat einen apoftolifichen Geift.‘“ 41)  Redaktionelle SchHlußbemerkung:  Der dritte Hauptteil der vorliegenden Arbeit liegt im Manufkript bereits vor und foll im  £Zuther:Jahrbuch 1940 gedruct werden. Er umfaßt folgende Abfchnitte: ı. Sünde und Gnade.  2. Buße und Kechtfertigung. 3. Vorausfegungen und Solgen der Rechtfertigungserfahrung.  4. Der Begriff der „Erfahrung“. 5. Die Heilsordnung. 6. Vergleidh mit Melanchthon und  Zwingli. 7. Zur Lehre vom Gefeg und vom Gewiffen. 3. Die Heilsgewißbheit als neue Erfah-  rung der Rirche, 9. Bekenntnisbildung und Kirchenfpaltung. 10. Luthers Lehre von der Kirche.  11. ine Rritit Dilmars an Luther. 12. Zur KRritit an Vilmar.  41) Raulfuß-Diefch, S. 479. Daß diefem Urteil au Vilmar zuftimmt, obwohl er es nicht  wiedergibt, ergibt fich u. a. aus feiner Bemerkung: „ +-. Annähernd wird die Sache, die wir  meinen, übrigens auch angedeutet durch die Bezeidhnung Luthers, der man oft begegnet, als eines  apoftolifdhen Mannes. Das foll er uns bleiben, ein rechter Apoftelnachfolger“ (RYD-  L, 51)-  109Annabernd IWDIrS die Sache, die IWr
meinen, übrigens gauch angedeutet durch die BHezeihnung Zutbers, der oft begeqnet, als eines

{it o 11 S, Das Joll uns bleiben, ein O D Apoftelnacdhfolger“ (RID
1, 51)
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Bott un ÖIl Beichichte nach Zuthers Muslequng
OS Wiagniftfat

DoON HermMEenNN Wolfgang Seip3ig
Auf Öden eriten Alick Mag verwunderlich er{cheinen, OAß QUSsS u  ers Aus:

legung ÖS Sobgejanges Qer Yiaria ım eriten Rapitel de$S Zulkas-£ vangeliums
wejlentliche Gedanken uber £Zuthers eritandnıs Öer und ibrer e
zogenbeit auf Gott gewinnen jein jollen. ber bon einige Krwagungen
gQußerer Art ınd geeignet, die]em Verwundern begegnen. £utber bat 1eIe€
Schrift einem Surften gewidmet, Öem yer30g Sobann Sriedrich DON Sachten
Unds ÖC ıjt Feine Sufalligkeit ODder BHelanglofigkeit. Sondern Zutber bat beim
reiıben jJeiner Yuslegung wirklich Ölejen Surfiten gedacht und OAS, LDAQ$ QÖer
OÖOdraus lernen Ffönne. Die Schrift yollte 0em pateren jeines Furjachlifchen
Heimatlandes Og3ZU belfen, Öie ve Dorftellung DON jeinem Amt und Öem amı
1ır  er WeErdenden ge{hichtlichen gnNdeln gewinnen. Zutber weiß, IVIE
Jeine WDidmung 3E1NT, WAdS DON einem Rönige un Suriten bbangt, na WIeE ent
e10enN arur Wieder it} ob Öacs er3 Öe$ Köniqs WADrDE in ottes and
ıft un ob guch die großen erren in Dder rechten Gotteserkenntnis und MGottes:

(teben. 3um andern: Zutber bat Ölejer Schrift in Ddem Winter DOT dem
eidhstag LWorms un dann nach diejem quf Her artburg gearbeitet, al0 in
der Seit, in Qer d die erite ent{cheidende und Tolgen{chwere BHegegnung mit
der gebabt bat K mMUuß ıbn ar bewegt aben, ver]puren
on der 1r  (41 einNes gnodelIns DOr Raijer und Reich, eines die BGefchichte
beitimmenden andelns, ZU dem e WIder Willen un Ermearten berufen VOorden
LODQT., Schon v»on Ög ber ut eine feljeinde Aufgabe, einmal Öarauf borchen,
we eOanken ber ott un ÖE damals durch jeine egele qge
gaengen ınd.

aı ift nun bezeihnend ur Sutber, Ögß in diejer Sage Weder einen Surften:
Ipiegel no Überlegungen uber BGrund un Sinn yeines eigenen Handelns 10cCh
einen gefhichtsphilojopbifchen Derfuch niederfhreibt, Jondern Oß er eın Stuck
eiliger Schrift gquslegt. Wenn nun gergde Oa$S Yitagnifikat benußt, um GBe
Oanken ber Gott un die gquszulprechen, 10 bot ıD dejjen Orflilau
Ogz3ZU ganz beitimmten nıg Weı große eOanken beberrt{. cbep den £obgejang
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der Yifarıa, Öder weiıt bingusgreift ber ÖE BGefuhle und KXmpfindungen, Öie eine
wunderlam beqnadete utter angelichts eines er wearftfeten Rinödleins wobhl D
WEdEI Onnten: SEr Öer alle Ding fuet, bat qroß Ding mir getan““, 0ÖC$S ift Dder
eine Grundklang deljen, WWaSs Yiiaria gqus)pricht. ber uber 1e7€ gäahz per)onliche
Krfahrung eines wunderjamen Gnadenhandelns ottes an ıbrem ureigeniten
en Dinaus, preift ıbr Zobgejang WIeE Ichon einit Öer der anna Sam. &y
1—-10) ottes allmachtiges Wirken in 0em en guf Erden (chlechtbin: er
wirket gewaltigli mıit jeinem Arm Er abjeget ÖIE großen errn DON ihrer
AHerr{ichaft un erhobhet, ÖE da niedrig und nı jein, € acht jatt die HuNgrigen
mit allerler Mutern und Öie RXReichen Iaijet e edig leiben.‘“ 1\Das mit diejen en
gejagt je1, dagruber bat £Zutber in Dder tille jeines Wittenberger Rlofters und jeines
Stubchens boch ber den Chüringer aldern nacdhgejonnen, aber eben doCch als
einer, Qer IroBß Öiejer tille im ittelpunEkt weltge{hichtlichen Gefchehbens tebt,
un der einem einmal ur Sand und oIlf verantwortliıchen Sürften e Zeilige
Schrift deuten g

W e Fonnen WIiIir uberbaupt ber ottes Handeln in DEr
te, in Oem Zeit no Xaum gebundenen nıhlıcdhe

t’) „Das Yiagnifikat verdeutfcht un gusgelegt“ in der LWeimarer ANusgabe 74 544 HS in
der Clemenfchen Ausgabe 2, 133 i Öie Seitenzabhlen der In KRande finden jınd
ine qufe Übertragung in die beutige Ausdrudsweife bat XDalter DON Soewenich >4  gegeben Rlat

Krbauungsfchriften ÖC$S Droteftantismus YNiartın Zutber Das MMagnifikat, Cbr Raijers
Verlag, Yiunchen 1929

YMartin TDoerne bat ım Sutber-Jahrbuch 1938 S, 40 ein nachdruckliches Wort gejagt uber
0OC$ Recht, einzelne riften Zutbers QUuSs Öem Ganzen jeines LDierkes und jeiner Cheologte
guszulegen, gegenuber der beute vielgeubten Methode der thbematifchen Querfchnitte. befichränke
auch ıch mich, gucdh bei einem jebr vDiel befcheideneren Gegenfitand als der DO  $ Doerne J9
ar durchleuchteten Schrift uDe arbıtrıo0"‘, itreng daraguf, utbers eOanFken Öem
1nen Gefichtspuntkt der BHeziehung DON Mott un NUr aQaus der Teinen Schrift DON
1520/21 berauszulefen. möchte damıit eine 5 der dringlichen Aufgabe geben, Zutber:
rırfen in ibrem Sufammenbang und ihrer Gedankentiefe dem Verftändnis heutiger YMenichen
z erfchließen ine in Öer Stoffauslefe vpiel weiter greifende, guch arın noch FeinesWegs
Öpfende Darftellung ÖS Droblems bat Sohbannes Muller (Bardorff) demn Chema „Ge:
{chichte un Rreuz bei Zutber“ (Schriftenreibe Dder Zuther-Gefellfchaft Zeft 11, Weimar 1938 qe
geben. Mit ıbm berubhre ich nıch mandhen Duntkten Unfere Abbhandlungen ind unabbangig
VonNeinAaNder ent{tanden. YAber ihbnen 16g gemeinfames Lejen DonN Zutbers Yitagnıfikat-Auslegung
zugrunde.
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Seben gQus)agen: Das ift OÖ1€ Lade, Ö1E £Zutber Yıch uerit vorlegt und vorlegen
mMuß, weil Y1e Ö1e nötige Dorbelinnung quf Ö1€ IOg lıchkeit Igusjiagen uber
Gott und Ö1e€ ntbalt „Diejen eiligen obejang ordentlıch DELr

{teben“‘, 19 Jagt er licet auf ÖS Yitagnırıklat, „ merfen, Ödß ÖLE hbochgelobte
Sungrirau Yiarıa Qus CIHNET Erfahrung redeL, arınnen Yıe durch den eiligen
eı ut erieu un gelehret Worden Denn Mag (Eann) nıemand Gott no
Oftes LDort vecht veriteben, denn obn Ylittel (unmittelbar) DOoN Öem
eiligen Geiuft Yiiemand fann “ aber DON Öem eiligen e1 aben, erfabhr CS,
verluch’s un empfind’s denn  4 und der jelben Krfahrung ebhret Öder eilig
Geift als jeiner ule, QUBEr welcher IWDILO nı gelehret denn NUr

Scheinwort un Gefichwag b 2) Z weierlei aljo muß zulammen wirfken, amı
vechter Ertfenntnis ÖlS Gotteshandelns Fomme Der Zeilige er und Öie

ganz perJönliche Erfahrung
I\Das meın Zutber, Wenn oldem SIneinander DoN BGeiftwirkung un

ZHerzenseindruc den EINZIG möglichen Weg ZUF Kinlicht Das alten
ottes erkennt? Iit mıf Qer ZHuineinnahme ÖOC$S eiligen Geiftes iejes Ertfennen

wiltentcdhaftlichen Dur  enkung entzogen? eine Krienntnis, DE den
eiligen eift gebunden nıcht e1ine Sorm ÖEr agie, einer übernaturlichen,
mıf den Ciffeln ÖlS Veritandes und Dder WWiltentcha nicht nachprufbaren Eın
qreßung Sguberwijjens? Y{ach £utbers Überzeugung geuwt nıcht Der /ye1:
lige er ift ur iın OÖer Öiejer LWWelt wirkende und diejer AWirkjamteit
Fennbare Schopfergott. Wenn 0em aber 10 ilt, dann qıbt allerdings Feine YItOg:
lichfeit, uber MOott und ÖE ELG auszujagen obne den wirkenden BGeift
Die Zonne muß icheinen, wWwWenn in Gelehrter ıe erforichen 08 Z MUuß Gott
gegenwartig jein, Wenn us)agen ber in un jein dun gewagt Werden yollen.
Eine ıcherung magifche YNiißveritanOnıs „Erleuchtung durch
den eiligen Geift““ ift ur Zutber en Zeiten Öie indung ÖS XI\Dort qe
weilen Das COECUTE nun aber andererjeits nıcdht eLWWA, Oß geiftgewwirkte Erfennt
Ng un BZuchftabenoffenbarung eins gejeGt Werden urttfen Sutber ut jein
en lanag nıcht MUudEe geworden, wiederDolen WWDie Mott ur uns egen
an ÖEr Erfenntnis nıemals jeinem rTeinen SZein, ondern INMEert NUuUr in der
takigen Gefchaäftigkeit jeines Wirkens , 19 qıbt guch KDrDeL Tur s

79 540, 21 1D Solgenden Sıffern iteben, bezieben Yjie 1ıch auf diejen and
der
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NUur 1n Qer Zebendigkeit an uns 1icH vollstebenden BGefchebens s qıbt NUr Wr
eNOE KDrDeL SO bezeugt Oenn Zutber guch bier: Die WWabhrbeit ıE nı 0S
Krgebnis einer Gedankenfolge, nıcht Summe men{chlichen Denkens, nı eBung
OÖC$S YitenfDengeiftes, jJondern )1e ift eine lebendige Ir  1  eit, die mich umfang
SÄie qgeD nicht QuUuSsS meiner ernun bervor. ber )ıe trifft miıch iın meinem Denz
Fen un den darın ıH vollsiebenden Knt{heidungen. Die KgODrDeL it eLLUDAS
DOM enjeits OS Yienfchen ber Rommenödes, immer Sebendiges, nng rbeiten
0ES, Wir YNienfchen Wwerden diejer VWWDahrbeit inne NUur in Dder Krfahrung
Diele beitebt niıcht NUr in einem andeln ÖS Deritandes, Jondern in einem
Krgrijffenwerden unjeres ganzen men  1DenNn Seins DON eLWWAS, 0ÖA$S uns WiIder:
{ahrt, on einer VDirklichkeit, He 10 na uns greift, OQß WIir nNs ıbr nıcht ent
zıehen Fonnen, jelbft wWwWenn WIr Öd$s möchten un verJuchten. 1e)€ 1ir  er
{itebt plöglich Ög in unjerem eben, )ei CS, OQß zunachftt unjer Gefuhl )ie empfindet,
jer Oß itrenge Sucht ÖlS Denkens I17 begreifen verJucht, bis )1e eingebt
in unjeren WOillen als eine uns Tormende Yiacht 397 uno eiden otftes Ia
in uns““, J0 T'u Zutber einmal den Organg QUS, den Yich bandelt.4)

Keligion Tur Zutber nıemals ein Catigjein 0Öe$S Yrenfchen, ein Ausleben
men  er efübhle, Gedanken un VDillenstrafte in Fulti{chem Oder jıttlichem
Handeln, VollenOds nıcht im Überfhwang Dder aiur ODder in einer Eunftlichen
Selbftfteigerung Öe$S eigenen Weijens. eligion it ım OLE Krfahrung deljen,
10 $ Gott uns TUft. €e1 ınd IWr Öie GSebundenen Gotteserfahrung ıt ur
ıbn eın letdentliches en Das gült O@, einbar der en banz
delt, im Gottesdienft, im obpreis ottes „Denn it fein Yitenichen werk,
Gott mıiıt Sreuden en s mebr ein roöbhlich Seiden und alleın ein ottes
werk, OÖas YicH mit orten nıt lehren, Jondern ur durch eigen Krfahrung Fen:
nen Q  e 5)

Dies Troöbliche rie10en ottes je6t Wiederum DOTFAUS, Oß OGott nıcht ruben:
0ÖC$S Sein, Jondern ein {tetig „andelnder ift Wir erkennen ıDn jeinem WDerk,
un ZWOQE in jeinem AWDert ns. Line Yus)age ber ottes andeln ift nur
möglich, ich deljen inne geworden bin, Oß Oott mir tut
ın der geibichtlicdhen WWirklichkeit meines Sebens 1e)6€ Ertenntnis iıft nı

Den bier aufbrechenden theologifchen Sragen ift ans ichael Muller 1n jeiner Schrift
„Erfahrung und Iaube bei Zutber“ (1929) nacdhgegangen.

588, 950,
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einfach Zelb{tverftändsliches. s gibt wobl ange Seiten ım en eines en  en,
in enen meinen MäA, yelbft jei Qer eIEgLTEr jeiner ir  er Yur ann
un einmal WIrS ein€ quf gefubhrt, guf denen in ıbm gergde
angefichts ÖS Großen, ÖS ‚$ fun ODder {chaffen gewurdigt worden i{t} 0ÖC$
Wiljen arum gufgebt, Ögß in jeinem LDert noch ein anderer bandelt als Ur

jein men{fchlicher eiit un gufiger WIrd Dder anNDdere Sall jein, OAGß WIr
Yienfchen, Wenn WIr in Öer tefe, Wenn WIr in Yiot 1nd, dejten inne werodCch,
OGß ÖS Gefchebhen nıcht alleın DON uns abbangt, Jondern DON dem Wirken eiInesS,
Öer machtiger ut als WIr. „K£$ L11528 (Eann) 16 nıemand OGott oben, bab ıbn
denn ıeb A Mag ibn niemand lieben, e jei E  ibm denn gufs Leblichtt und
gllierDe belannt. Z Mag er nit a0 eliann Wwerden denn durch Jeine LWDert iın
uUuns erzeigt, gefubhle un erfahren: aber erfahren WIrS, IWWI€E € ein yolcher
Oott i{l Oer in e zere )iebet und NUr ÖCn Armen, (  en, Kienden,
Sammerichen, VDerlattienen un Öie gar nı Nnd, Da WL € 19 erzlich lıeb,
Ög gebt ÖA$S er3 uber DOTLr Sreuden, und pringe DOLr qroßem IWDobl
gefallen, Öen in MGott empfangen. Und Og iit dann Öer eilig Geift, Der bat
Jolch überfchwenglich Runft un £Zuft in einem Augenblict in Öer Krfahrung
gelehret.““ 6) Z gilt oftes Wertk „n erfahren no alo zum
K mpfinden der „Süßigkeit“ und dgdurch allem erican und Ertenntnis

Fommen.‘)
Zur Erfenntnis ottes alho nıcht Her WDeg der Gedankenmacherei, Jonz

Ddern ÖS ‚Saz1agen Jeinem Zandeln n$, D)as eOCUTE eine Ablehnung jeder
Sorm on pbilojopbhifchen „Gottesbegriffs‘‘. Dejten ijt )1cH Sutber qan3 bewußt:
S en 1e1 bocdhvernunftige Yienfchen un Dbilojopbhi gucD Ödamıit9
OgQß e gern batten gewußt, Wa Sdoch Gott ware, baben) vDrel DOoN ibm ge
{hrieben, einer Jonft, Oer andere 19, aber nd all Orob verblendet, agben den vech
ten Alict niıt erjeben; un it furwabhr ÖS größelt im Hiımmel und rden, ÖCß
inan Oott vecht erfenne, 10 jemand wWwerden Mageinfacdh Selbftverftändliches. 1E5 gibt wobhl Iange Zeiten im Leben eines Menfchen,  in denen er meinen mag, er felbft fei der Geftalter feiner Wirklichkeit. ur dann  und wann einmal wird ein YMenfch auf HShen geführt, auf denen in ihm gerade  angefichts des Großen, das er zu tun oder zu fchaffen gewürdigt worden ift, das  Wiffen darum aufgebt, daß in feinem Werk noch ein anderer handelt als nur  fein menfchlidher Geift und Wille.. Zaufiger wird der andere Sall fein, daß wir  Menfchen, wenn wir in der Tiefe, wenn wir in WMot find, deffen inne werden,  daß das Gefchehen nicht allein von uns abhängt, fondern von dem Wirken eines,  der mächtiger ift als wir. „£s mag (Eann) ja niemand Gott loben, er hab ihn  denn zuvor Kieb. So mag ihn niemand lieben, er fei ihm denn aufs Keblichft und  allerbeft bekannt. So mag er nit alfo belannt werden denn durch feine Werk in  uns erzeigt, gefühlet und erfahren: wo aber erfahren wird, wie er ein folcdher  Sott ift, der in die Tiefe fiehet und nur hilft den Armen, Verachten, Llenden,  Iammerichen, Verlaffenen und die gar nichts find, da wird er fo herzlich lieb,  da geht das Herz über vor Sreuden, hüpft und fpringet vor großem Wohl:  gefallen, den es in Gott empfangen. Und da ift dann der Heilig Geift, der hat  jolch überfhwenglid Runft und £uft in einem Augenblit in der Erfahrung  gelehret.‘““®) So gilt es, Gottes Werk „in fich‘“ zu erfahren und aljo zum  KXmpfinden der „Süßigkeit‘“ und dadırch zu allem Verftand und Erkenntnis  3u Fommen.”)  Zur Erlkenntnis Gottes führt alfo nicht der Weg der Gedankenmacherei, fonz  dern das Ia-fagen zu feinem ZHandeln an uns. Das bedeutet eine Ablehnung jeder  Sorm von pbilofopbifchen „Gottesbegriffs‘. Deffen ift fich Luther ganz bewußt:  „£s haben viel hodhvernünftige Menfchen und Philofjophi aucdh damit umgangen,  daß fie gern hätten gewußt, was doch Gott wäre, (haben) viel von ihm ges  fchrieben, einer fonft, der andere fo, aber find all drob verblendet, haben den rech  ten Blie nit erfehen; und ift fürwahr das größeft im Himmel und LErden, daß  man Gott recht erkenne, fo es jemand werden mag ... Wie mag man aber ihn  baß (beffer) erfennen, denn aus feinen eigen YWerken? YWer fein YWerk recht er-  Fennet, der mag an (der Erkenntnis) feiner YMatur, Willen, Herz und Mut nit  fehlen.‘“8) Der Gegenfpieler des abgelehnten philofophifchen Gedankenfuchens  nach SGott ift noch nicht die Offenbarung; fondern der Gegenfagz, den Luther  hier aufreißt, ift der zwifchen dem Denken über Gottes Wefjenheit und atur  $) 5485 2.  *) 550, 17  8) 577,20.  114WW ie Mag iNnan aber ıpn
baß (befter erfennen, Öenn QUSsS jeinen eigen LWWerken? LDer jein LDert recht er

tennet, QÖer Mag der Krfenntnis jeiner atur, Willen, er3 und YNiut nıt
jebhlen.““ 8) Der Gegenjpieler ÖCS abgelebnten pbilojopbifchen Gedankenjucdhens
1irach Oott it no nı ÖE OÖffenbarung; jondern Dder egen]aB, en Sutber
bier gufreißt, ijt der zwifchen Öem Denken ber Gottes Wetenbeit und afiur

948, 2. 550, 1: 07720
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einerjeits un der Krfahrung DON ottes LDert andererjeits ım Hinnehmen
dellen, LDg MGott uns {uf. Gott bandelt darum qibt Erfenntnis ottes
Oott hbandelt nıcht ELW NUur ın e1US FYCUS Die gegentetlige Annabme i{t ein
theologifcher Rurzfhluß, 0em £utber mit taujend YANus)agen, mif jener Irommen
Gigubigkeit wider)pricht, die alles, 3907965 ibm in Jeinem Seben widerfahren iit bis
in ÖC$S einfte nd Yiaturlichfte binein, guf ottes Wirken zurucdfüubhrt.?) ott
anOeE allenthbalben Darum qıbt allenthalben BHegegnung miıt Gott, der
en muß Ur aqufmerfken. Oott ılt Ög 1in meiner Er ıft Ög in er

Dem gult {tillzubalten, Dem gjilt nachzudenken

Wenn ıD Gott in meiner erfabhren wiıll, 10 muß ı D
zunacht m1ch yelbit veritehen in meiner Wir  e1iıt 1WDas bin ich
als en{ch? bin nicht on mir ber. bin ein Gegebenes und Gewordenes,
ein Gefchöpf deS Öpfers Dies Wunder guilt 14 begreifen. Das Icheint ÖS
Selbitverftäandlichtte in em Srömmigfeitsleben jein, 10 Oß ein eden DADvOonN
nıcht DerLIOoDN. ber geragde IYDILr Cheologen machen den en{chen oft Ichwer,
indem WIr allzu raich DON uns Yienfichen )prechen als enen, e um ihre renze

un un T od willen € qibt piele, die er{it DonN Dier QAUS ihre
VDirklı  C4} un darın Oott begreifen. ewtr Fann und Ogr Fein Yiten1D, Öer

Y1cH jelber wiljen W1 in Her anzbeit Jeines SZeins, on dlejen unerbitt
en Orenzen abjeben, He J6 nıcht an ODder nde iteben, Jondern DuesS
gelebte Seben durcdhformen un iDm, indem WIr deilen bewußt Wwerden, Oie 1ere
geben ber WIr durfen Qu nı Q dem anderen als einem SZelbfitverftandlichen
Oder Unwichtigen o0der einDar unjerer Selbitmachtigkeit Anvertrauten VOoruber:
geben, OÖC$S £Zutber immer Wieder berausbebt dem Foftlichen under unjeres
ge{hopflichen SZeins! Sutber r3abhlt OQ3U in jeiner Yuslegung ÖC$S Yitagnifikat
eine in ibrer Schlichtheit einörückliche „ A0 lejen WIr, Oß
zu'n Seiten Öe$S Ooftniger RKonszili ardinal, im € reitend, einen
urten iteben un weinen. Und Öer ein Rardinal, eın gutig Yiann, WO nıt
voruberreiten, Ondern decn Yiann tröften und reit ibm, rag iDnN, WAaSs ibm

Eın gqanz bejonders Öraftı]ches eifpie bieten die Briefe Zuthers jeine Srau und
Yelancdhthon aQUSs Lambach DOMmM 27 HA 1537 Sort{eßung ÖEr Ausgabe Ö, 400 ; 1Enéers
11, 205
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Ware. Da der irt jebr weinet un lang nıt agen wo Oß Öer Aröing jıch
bekummert. Zulegt bebt un 3e10 guf eine Äröten un pra OS Weine

ÖQß mich Gott 10 e1in feine Rreatur ge{haffen, nıt 19 ungeftalt WIe Öen
Wurm, un ıCD ÖS nıe erfkennet noch ıb an un Sob ge)agt Der Reardınal
ug in Jıch un entjetzt jıch DOLT Oem WDort, Oß DO  — Yifaul(tier) nel und an

mußt in bıimeintragen, unor ‚Ö Sr uguftin, 1WDIe wabhr Daft gejagt, OLE
Ungelehreten iteben guf un nebmen ÖCn Yiımmel DOLr uns Din, ND WIr mit
unferer un vVallen in Sleifch un Alut.‘ ıu acht 1Ch, Dder irt jei nıt reich 100

noch machtig gewelen un bat OenNNOCHh ottes ufer 19 tief etrach und
edankt, Oß mebr in ıb Tunden, denn bat uberjeben Onnen.““ 10)

Dies WWillen Öe$S unverbildeten enichen e begnadete Roö  1  (41 jeines
Dajeins ut ur Zutber ungufgebbarer BHeitandtet )eiInNeS Denkens, 19 nuchtern
au on 0em „Yitaden)ack““ unjerer en Seibli  er reden WUßE, Der
enfch als Gefchöpf ift ur ıbn ELW wirklich Wunderbares. ber gqergde CS
ıft nıcht eın VDerk, Jondern eine Babe Darum Joll im Yrenfchen beides 2
banden yenn: Öas ewu ZHinnehmen DEr 19) gejchentten uter und ÖE ank
barkeit KgIUur

1€7€ Ichlıcdhte unı entfaltet Sutber aber geErAade in jeiner Ytagnifikat-Aus-
legung noch tiefer. D)GaS ijljen 0ÖC$S sen um Die wunderjame igenar
jeiner 1r  er i{t ur ibn OÖads iıl)en jJeinen Yiamen un jJeine bre
„Drum ift hıe wachen, weil WIr guf en nıt mögen omnnen obn ottes
uftfer jein nO Ogdurch guch nıt obn Yiamen und £hre.‘“ 11)

Der Yiame iıft ÖE perJönliche Geftalt Ineines Zeins, aran Nan mich €r

enn uno unter{cheiöet und mich bei neinem Kigen]eim (d  (0d  € In meinem
Yiamen babe 1D meine perJönliche Bejonderbheit un amı Imeine geiftige
ıchkeit.

Die Khre, ÖE ich belige, ift die nertennun diejer inmeiner Wirklichkeit DOM

anderen Yırenfchen ber. Sie ı{t Die gottgewollte Geftalt, in Öer IDIr 0S uns qe
en£fie Kigenjein 19 entfalten, OAß ÖEr Aandere © en muß. Sr i{t e eue€
unjeres Yienfchtjeins, in Dder WIr nebeneinander jein Onnen als Glieder einer BGe
meinfchaft. ber jıe ı{t nıcht eine reine SOorm, in der einer Öln anderen jein
Laßt, Wg er jein will, un amı ÖemMm Sgun, Öden Öie Derfönlichkeit Y1ch ber
gufrichtet, vorubergebht, obhne einen inDdru veruben; jondern wirkliche bre

10) 507, 10 11) 570, 15
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baben un geben WILr 19, OQß Öer eine Dden Aanderen in OemM, WAas E
ragende a jeines ACins ift „ A Joll inNnan ÖS £ob un Öie bre nıt leug
HeEN, als jei e Unrecht, Oder verachten, als jet nichts.‘ 12) ber Wenn OLE
miıch altende un Tormende YiracHtigkeit 0OC$S it, Was ich als Babe DON MGott
empfangen habe, Öannn guilt Öie mir gezollte bre in 1t  er dem, Der mich

Ddem gemacht hat, WdS der bre wert it {chaffe ıe mir nı Jondern
ıe i{t 0A$ mir DON ott anverfiraufe Aut. LDo mir Odrum Öas edle Foftliche
ing bre guf en gegeben WIrÖ, Joll ıch „ocm beimtragen, ÖECS ift, im
immel‘“.13) „Damit iit gEeEANTWOTT, 19 emand ragt, ob denn niıemand Dden andern
ebren Joll Ia, S{ Daulus )gat, WDr jollen uns Orum dringen, mit K hren
ein eglicher 0eMm andern vorzulommen Xom 12,10 ber e bre yoll nie
mand annebmen als ipm ge  en OQEer auf ıD eiıben latten, Jondern jie
eiligen un beimtragen, ÖC$S j)ie T, mit em Gute und Wertk, ÖOAraus HiE
bre mm Denn niemand Joll e1n unebhrlich (ebrlofes) en fubhren: yoll

enn brlich (ebrenvoll) eben, 10 muß bre Ög jein. ber IVDIE ÖS ebrlıch
Seben oftes Gabe un LD ert i{t, 10 jei guch der Yiame jein xlein Deilig und
unbetaitet nıt eigenem Wobhlgefallen.““ 14)

IWenn im Yiamen Öie 1r  er ÖesS enfchen als einesS Einzelnen (ßefialt
gewinnt, 10 {tellt Öie re die BGrundlage jeder BHezsiebung DON Yenfch zZU en{ch
OÖOdr. amı aber ift gegeben, OQß und WIe Öer en bineingebunden
iıft in 0Ö0CS$S Dafjein Der Gemein  aft, iın Ddem er{it gefhichtli  $
Seben 1iım eigentlichen Sinn ÖC Wortes Yıch DErwIr  1ıch Al
DHes en ıt aber möglich, weil Aott ÖS men{chliche FZein ur noch mebr
aben geJicher hat, va eren erjönlichteit und Gemein  (86 innDvO mitz
einander verbunden ına „£’$ mujjen Sormen und Unterfchiede der Der  2  P
Jonen no tande bleiben auf roen in diejem Seben.‘‘ 1°) Die Befchicdhtlichkeit
bat ibren Xeichtum in Öer VDielgeftaltigkeit Dder OÖrdnungen, in enen ıe Yıch DEr

WIrEH „ UHO veritöret Gott aguch nıt ernunft, LWDeisbheit und XRecht Denn

12) 570, 20. 18) 570, Mr A
14) 570, Zutber Y1e in diejer A die rechte YNuslegung Dder eriten Aitte ÖC$8 ater

unjers.
15) 902 15
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Joll e LDelt eiteben, Muß inan ernunft, LWWeishet un Xecht baben.‘ 16) Diete
en 11n0 gewi Oem Ysenichen anveriraut. Aber ıe boren darum nıcht guf,
Oftes aben jein. S gult entfalten, bewabhren, ZU Verteidigen 1Un

(hugßen
S Al Ve1300 jeben, IWWIE £utber Ze10T, ÖQß ÖEr amp Recht

un Wabhrbeit weijentlicher Snbealt ÖC S gelbı:htlihen Sebens ift.
Ylur WWIr Ogdgrum tingen, uns OÖem echt und Dder ADrDeL als rieb
rarten unjeres ZHandelns er{chhießen, bat unjer menftchliches SZein e 1efe,
in Öer WIr nıcht der 4lltur un F  Ddem Sufall gqusgeliefert 1nd, Jondern zum Sinn
itreben. Das Xecht e ÖE gottgewollte Ordnung der Gemein  (0d  + Die WWabhr
er ul e Urmachtigteit, iın der meın en j1cH grundet als in Öem 11CH immer
Wieder er{hließenden nDd verbullenden Geheimntis, OÖadS iıibm 1owohl jein Kigen-
jein qubt, WIie Öies perjönliche SZein bindet Öas en nıch ber.
{hichte Fann wohl Eaum tiefer veritanden WeErden als 19, OCß )ie on der in ibr
wirkenden Gewalt 0S XNechtes un Her KQDrDer ber gedeutet WIr8. „KRecht iit
ein gut Ding un Gabe Gottes, WeL zweife Ögranz ottes \Dort )pricht yelbit,
echt jei UL, un Joll J6 niıemand befennen, OAß Jein gufe ODder vechte Sach un

vecht Qer böje Je1, (Jondern) Joll eber druber terben und alles, 1LOQS Gott nıt ÜT,
Tahren lalten; ennn ÖS Ware Gott und jein LWDort verleugnet, Dder Ög )agt,
echt jei guf nO nıt bOoje.‘ 17)

Sreilich, Xecht un WWahrbheit 11n0 nicht einfach ö(za‚ LWAaS WIr jeweils ATrUur
balten BIie ernite rager nun erit guf  + Wodurch IWDIr8 denn eigentlich echt
z2UumM Und wodurch Wird aDrDeL Zur WWahrbeit? In br e WI€E
£Zutber Jagt, „der ve KÄnoten“‘‘.18) /yuHEr gilt 1a Öie ugen gufzutun Denn aran
1eg alles, Man vecht Unterricht 0C$S Dabe‘“ DEr en yoll 108080

der KDrDeL un ÖC$S € willen e$ leiden und jıe niıemals verleugnen,
10 gering iıbre YAuspragungen ım einzelnen guch immer jeien. ber E Gefabhr
ı riejengqroß, Oaß menfchliches ZXandeln Ö0A$S eht in Unrecht verkeDr. echt
ift nıcht meın eCDT, nd KDrDe1 ift nıcht meıne LVahrheit, Jondern ottes.
Gewiß OQT! ich e erfennen, un 1D darf guch DON OeCem erFkannten eMm un Her
er  r  en KDrDeL eben, Oatf mein ganz perJönliches eben durch )Le und in
ihnen aben ber Hie VDorausjieBung ıt immer ÖAS ı)en arum, daß ıch Feine
VDerfügungsgewalt ber Xecht un KDrDeL bejige bin ganz OÖQrauf ge

17) 581, 33 18) 580, 1916) 500, 15

115



worfen erforichen, WdS bei MGott un Wabhrbeit ift Das aber ut ein
HNandeln, ÖS NUur mit ur und ıffern und obne jede „Zechthaberei““ gejheben
Fann. s gebt ig um Gottes Sache in echbt un KRDrDEeL Er Ffann )ıe mMir
entzieben, geEVAOE ÖQ, ur ıe ampfen giaube. babe echt und Wahbhr-
beit immer NUr, Joweit ich ıe nıcht als meinen [21 Dabe, Jondern als eLWAS,
ÖS uber mich Gewalt bat no OÖeM mich er{(hließen 1D immer nNeu bereit bin.

bne XKecht cber gebt nicht, men{chliches en Beitand baben Joll,
eben10 WE Ö1es eben obhne Srage nach der aDrDeL yeIb{t ZUT Sinnlo)igleit
WIr8. LDO aber Xecht jein JOoll, Muß eine Aerricheaft Ög Jein, e die)es Xecht DEr

WIirkh Das eOCULTE nıcht, Öaß Y1e un Allmacht uber Das echt Dabe, aber )ie
ıft ÖC Cragerin un VDolljtrederin ÖS Kechtes Darın bat Sutber alle Zeit e
Totwendsigkeit DON Öbrigtkeit un Schwertgewalt als Gaben ottes be
grundet gejeben Schon in jeiner Yiagnifikat-Auslegung nımmt Sutber mit Yıche

Zlic, gu in Enapperer Dragung, DOTAUS, WaSs jpater in jJeinen
politijchen rırfen ausfüubhrlich dargelegt hat: „Soll denn nıt eın ELr jein Sand
no Seut IhugBen DOLr Unrecht, jJondern 1o Itıllbealten, 11 €$ nebmen aljen
LWDAdS WO OÖFaus Wersden ın der Da 111 1{09 inein Dunken jeGt Qufs Füurzei{t
agen eltlich Gewalt ut 1Duldig, IDr Unterten (chugen, WE 1D oft e
Jagt Denn arum rag ıe ÖS Schwert, Odß iNnan ÖLE, 19 YicH nıt 1olch gött
iche re Fehren, in Öer ur bebalte, amı ıe den Aandern rıie und ube
laljen YNuch Öaran Jucht )1e nıt ıbr Ligenes, ondern ÖCS Tiachiten Zuß und
Otftes Ehre.‘“ 19) Das ift Sutbers alle Zeit feitgehaltene are re DON Qer
Öbrigtkeit, WWDIE gu jeine Un  guung DO  - Äriegsmann und der Yotwendigkeit
0ÖCe$S Schwertgebrauches {chon 1521 Tur in feitftebt., S Fann jein, 19 weiß CT,
OCß gu ÖEr Rrieg oftes W{ „1DIE ÖS e uijtorien geben“‘.2°) Z 1e
Sutber Öie 1t  el 0C$S gefhicmhtliche Sebens: Gott will, dcß die en
Yich entfalten in ihrer BHejonderbheit als Derjonen, als tande, als Volker Er will,
ÖCß jie 11CH Öagrıin iınre bre geben Er acht ibr Dajein möglıch als £1n en
Qus K&DrDeL un echt Damit ift in einer andigen inneren und gqußeren
ewegung un € OOCH unftfer jeiner bewabhrenden Sucht 3Zu diejem Ziel DU  €

jeine Schöpfergaben QUS ber die LD eIt die Yienfchen in ihrer Verfchieden-
19) 5$%3,0- Dgl DOL allem: Don weltlicher rigtei 11, 254, 15; 258y 13 Rricas  2  z

eufce 19, Ö25, 10
20) 5$1,
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Deit un jıchert Y1e durch jeine OÖrdnungen, die WIEHder den Yrenfichen anverirauft.
ber uberla Yie den en  n 1131 Gott ift nıcht NUr der Schöpfer, ÖEr

Anfang te Gott ut der err QÖer ganZen Er waltet nicht NUr

O@, ÖE Dbi  pben ıbn 19 gern«e uchen, EV A0XN, im Urfiprung OS Seins,
amı Yıe Öle)es in Dder ewealt Öer Yitenfichen ehalten; Jondern waltet als
Qer beitimmende err ber em ge{hichtliche BGefchebhen.

s ift nNnun £utbers eigentliches nliegen bei jeiner Deutung ÖS Yisagniıfikat,
diejes %Herriein ottes ber Öie Gefchichte begreifen un verdeutlichen Die
VDorausfeBung ift gucD bier Wieder 0ÖA$ 1))en arum, OCß Bott nıcht SZein in
Yich Jelb{t, Jondern ein AanNdeiInder i Er bat mır große Dinge, Her
maächtig tft“, im Sobgejang Qer MNiaria. Sofort erlautert Zutber  + „ Das
Orflein ‚mächtig‘ Joll hiıe nıt beißen eın 1 ubende (94 WE inan DON einem
zeitlichen Rönige Iggt, jei mächtig, ob € (tilljigt und nı {uf, Jondern
ein wirkende Yiacht un itetige Cätigkeit, die obn nterIa‘ gebt im Owang
und WIr Denn Oott u nit, WIir obn Unterlag.‘“ 21)

W 1e€ aber er weift Yıch nu diejes tätiıge ZHerrjein otites uber
OC ichte in Oeren irElichkeit??22) Darauf gıbt £utber eine Ant
wort, Wwe Öie 1ere un Zebendigkeit Jeines Gefchichtsbegriffs gufreißt,
aber nı ganz er veriteben ift un von mandcher eitfe als Tur unjter beuz
1028 iıljen nıcht mebr rau  ar bezeichnet WIr8, £utber Jagt namlıch:
Gott wırke ın der in zwieflacher e11€, einmaeal Durch
VDermittlung OCr Äreaturen, zUu M andern „OUtr CD jeinen Ar m.

I\Das will Sutber mit OÖlejer eigentumlıchen Unterfcheidung Jagen? I\Das
mit dem eriten, Öem andeln ur Vermitt  tlung ÖEr Rreagturen meint, aßt Yiıch

beften 19 ausörucen: Auch £utber bat 0S Stuc ADrDeı gewußt, das
in 0em Sa e „Oott ijt nıt den itarFkeren Aatagillonen.“ £Zutber weiß:
„K£s gebt alho ZU  + Wenn Gott Durch Yittel (Dermittlung) Öder RKreaturen wirkt,
19 jıehet mean Offentlich, ewalt ODder Schwache Jel; er ICS Sprichwort

21) 574y 27
22) Hanns ılje bat in jeinem uche „Zuthers Geihichtsanihauung“, Aerlin 1932, den Be:

Oanken der Aleinwirkfamteit Ottes in der un ÖeNn, dgß e Ottes YMummerei jei,
jehr eindruclich berausgeftellt. ber die im folgenden auf run: ÖS Yiragnifikat entwicelten Bes
danken oommen aDeti nıcht binreichend ZUT Geltung
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ommt: MGott hilft 0em Starkiten. A, welcher Sürft den rieg gewinnet,
Ourch Dden bat MGott He anderen gefchlagen. rı ein LDolf jemanden OQder WIrd
er) jonit beichadıigt, 19 ıt’s durch die Rreatur ge alho acht und zerbri
Gott eine Rreatur durch Öie andern LDer Da teat, Öder tegt; 1DEer Ög tebt, Dder
{tebht.““23) Er entwictelt Sutber zunach OÖie uns en gelaufige Gefchichts  2
anlıcht Deren Ablauf geftalte 11CH Ourch ÖQ$S YAufeinandertreffen ringender

1e7€ 11n ottes Werkzeuge, 10 WIe j1e jeine Oöpfe m
Gott uber1ä € idnen, gegeneinander {teben, YıcH 31 belampfen un Yich
gegenjeitig vernıchten. [di Öie geltende egel, Oß ım allgemeinen
Öer Starkere ber den hwaceren 16g 3)aS {cheint eine ganz naturliche He
tradmtung der inge Jemn, die den lr guf Gott Eaum noch nöfig acht Her
bleibt vielmehr €g im gefchlofjenen Xahmen ÖS XWWeltlichen, inan die
Rräfte mej\len un abwagen und Hen BGang der quf jeine innere Yiot
wendigkeit bın Ourchichauen Fann, Yıch gelegentlhı guch erft jebr 1el 1Da
erer BHetrachtung er{chließt, Waerum Ö1€ jiegreiche Yitacht Öie itarkere gewejen Hr
Auch 0ÖC$S IWIrS Öer vernunftige BGefchichtsdeuter in Rechnung {tellen, ÖQß, Wg

euftfe als Sieg ericheint, Yıch MOrgen Oder übermorgen in KDrDet als Lleder:
lage erweilen Fann. ber grund)aglıch bleibt bier e$s im ereich ÖdeS erfenn:
baren Sujammenbanges DOoN Urfache un Wirkung. s bleibt möglıch, 1achtrag-
liıch ÖiE erflaren; I8 bis einem gewijjen BGrade Fann der, welcher
ÖE Rräfteverhaältniffe im vIE Qer wirklich ennt, gewijte Ausjagen
ber ihbren Gang im DOLKUS machen. 1WWDer im Rriege zwilchen Stalien un
YAbeilinien Qer zwilcen den ationaliften und Dden olfchewilten in Spanien
liegen WUrdEe, Fonnte der vOoragusjagen, ÖEr E tarkeverhaltnı))e Qer affen
und Öie in eiden Fampfenden Darteien vorbandenen WWillensirarte einiger-
maßen Befcheid wu Da  ]  u gehörte nıcht notwendig ein KRucdgriff auf Oott
s bleibt Öem Glauben überlalten, gu in jolchem naturlichben un ur  gu
baren en ÖS alten otftes erkennen un ıbm fur den Sieg dan
fen, den jeine Rreaturen ra der ibnen ZUET Derfugung ehbenden Yiiacht und der
Ent{(hloffenbhei ihres ıllens en

Diefen Catbeftand meint £utber, Wenn jagt, Ög M®ott durH die Vermitt
lung jJeiner Öpfe wirfke, jebhe mman offentlich, Gewalt Oder Shwache jet.
Und d iit freilich Dder Yeinung, Öaß gquch in dıiejem en Gott in einer Hdem

28) 585
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auben vernehbmbaren ene€ WWirken jer Allerdings Fommen ibm ım WEeiz
er IT{iachdenken aruber gewi]te 3Zweifel. € wirklich richtig, )o rag 1ch,
in der WWeltgefchicdhte ÖS YDeltgericht jeben? Gibt He Tatjache, Oß ein Rl
E itarkere Armee auf Öie Aeine gebracht, DAß im amp HE brutalere ewalt
eingejest hat, ıb wirFklich Öads echt dem Glauben, Oß Oott ıf ibm jet?
‚Sit der ang der e{chichte, Joweint e in Ddem eben befichriebenen Sinne ertarbar,
durchfchaubar un Ogar im DOTAUS berehenbar L, wirtklich eine braucdbare
uelle ÖEr OGotteserkenntnis? Sutber bat Öie Jer aufbrechenden Sragen im 3u
jemmenbang jeiner Schrift DOoN 1521 nıcht bis nNSde ur ber yoptel
ift ibm Soch deutlich, Oß eine einfache und glatte ejabhung dtejer Sragen nıcht
möglich i erade ÖE dem men{cqhlichen Denken einbarer
ıt zweideutig ım Alick QUuT OÖCS ın ıbr YicH vollzıehbende BGotteshandeln Sutber
Tu 1e7€ Einlicht 10 Qaus BGott „ WIirkt Öffentlich durch HE Rreaturen, WIe
öroben ge)agt ılt D)as 11n aber nıt ÖIeE vechten Werk, Ög mit inan ıbn erkennen
Fann; denn e Iaufen der RKRreatur qa miıt un  4 und ınd nıt bloß eigen ottes
WWertk, we muüjljen 19) jein, OQß nıemand mit idm wirft, Jondern allein‘“.24)
HEL ıjt ÖS KRatjel Öer men{chlichen reihei ım irdijchen angedeufkfet
OSdET, 1WWIe€ man vrielleicht noch richtiger agen mußte, ÖE Tatjache, dgß IDIr Yiten:
en in unjerem naturliıchen un gefchichtliche Sein und gndeln DON Yiriachten
eitimm Werden, Die eber ottes VVider]piel als ottes Werkzeuge jein
Icheinen. Das n0 Öie Krafte Dder Rreatur, HE bei dlejem Geicheben unterlaufen.
br WWirken verfalfcht wenigitens ur ÖasS menf{chlıche Erfenntnisvermoögen OÖCS
eigentliche andeln Gottes Der ABlıck in DE Abgrüundigkeit Dder tuf

11cH amı zum eriten Yrale DOTr uns guf. Sutber it ın unjerem Sujammenbang ÖEr
rage nıcht wWeiter nacdhgegangen, WaQSsS eigentlich um 1e)e€ , die ÖS
Wirtken Oftes zweideutig er{cheinen lalten, WE e gquch DE AnNDdere nıcht auf
gerollt Dat, ob nicht guch 1e1e€ Krafte, 1Wenn au in einer der menfchlıchen Kın  S  z
11ıcht im einzelnen verborgenen e1)€, im Dienfite ottes un IDIE DOoCch
HET AOE durch e Ynertlennung Der entfcheidungshaften Yritbeteiligung Dder Rrea:
furen bei em °  eı 0e$S SZchoöpfergottes echte menfQOliche ent

s qınd bm nıcht 1e7€ Xatjelfragen Öer gefchidhtliche WWirklichkeit,
Jondern jein nliegen LWAQT ein jeelforgerliches. Um unjere menfchliche Aaltung
angelichts Dder Wirklichkeit ift ım zUu fun. Da aber gtilt vur ibn Öie doppelte

24) 533,0
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Gewißbheit: Wir rqauden nıcht verzweifeln, WIr die menftqlich ge
prochen Schwachen uno Unterlegenen ind, und WIr durfen uns nıcht uber-:
beben guch ÖG, e gefchichtliche Sage uns den YIiut qıbt jagen: Wır baben
uns jelbit gebholfen, uno arum 390708 M und ift guch Gott mit uns,

Über 1e7€ Ertfenntnis bingus aber WagT nun £utber jene ANOÖECLE YAusjage
S qıbt ein Zandeln ottes „Durch jeinen Urm“, durch unmittelbaren ın
n in OS ge  1  1 en Oerart, Oß im WWider]pruch dem 1D
vollzieht, WaQSs men gejeben ge  1  1 YNroglichkeit ir „ Aber““, jaat
Zutbher, „WENN e jelb{t WILr durch jeinen Arm, Ög gebt Anders 3u“ als OOrT,

Dder Yrachtigere als erkseug ottes ÖCn Schwaceren beiiegt und DEer

nıchtet, 0Gg ı{t’s zerftöret, ebe inan meinet, Wiederum erbauet, ehe Man

meinet un €$) emand jıehet'“, der „®ottes Arm WIrdS in der Schrift qeE
nennet jein eigen ewalt, amı obn Yiittel (Dermittlung) Öer l\teat_urtfl
Wr Dastielb gebt (tull n eimlich ZU, OGQß jein nıemand gewahr WIrd, bis
Oß €$) i UNO, Ödß die yelb ewalt ODder Her Arm nıt Mag enn allein
DUr Öden aguben veritanden und erkannt werden.“‘ 26)

1Das iit OieIeS eigentliche un unmittelbare, on der Yiütwirkung Der
Rreaturen unabhaängige Kingreifen OGottes in die Gefchichte? I4{ 1er nıcht
„„Ö1e Gefahr eines upranaturaliftijchen YMiißverftandni)jes auf  +  227 ®ibt denn
J0 eLWAS, WI€E ein gndeln ottes ın Ölejer XWelt, Öas nıcht durch jeine Be
1chöpfe un amı im Xahmen CS Raufjalıtatsgejeges jich vollsteht? Sutber
wu Ig Nun reilich um diejes nı in Öer e1fe, in Öer WIir Oarum wijjen 1n
ın Qer ur uUuns OorausieBUnNg jeder wijfenfchaftlichen YNusjage it Wir mujjen
eute agen e$ 1m Ablauft Öer q durch Das Wirktken DON
Rreaturen. YAuch QÖer größte Ytann, Don dem Dder Iaube Jagt, MGott babe in
s gelandt, iit ÖS naturliche 1ind eines Vaters nd einer utter un der rbe
on langen Abhnenreihben, eren Blut, deren Unlagen, deren GBaben in ibm WIirts
jam Werden. YUber, 10 mujllen WIr Soch Nnun auch jragen, Iaßt Jich e ro
eines genialen YNiannes wirflich Qus Charakter un Sahigfeiten jeiner braven
Eltern und Großeltern DEergus Oeuten Oder begreifen? 1  e$ nıcht doch ein
durchfchaubares Gebeimnis und eın unableitbares Wunder, Oß der obn einer
(41 v»on uchtigen BHauerngefchlechtern ein Genite WIrÖ, OÖC$ Dder LD elt ein

26) 586,5 585, 23.
27) YMuller (Bardorff), BGeichichte und reu3 bei Zutber, 13 Anm.
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Geprage qı der ein ANOÖCLES ei)pIE I\Wenn ein großer Yienn nbeginn
jeines irtens Oder miffen Orın {tirbt, 19 Fann der r3t1 ÖIeE azıllen Teit
ellen, Wwe 1in Örgen jeines Körpers zeritor und ıb amı ÖE Zebendigkeıt

en Das ıft ein lımpler naturlicher VDorgang ber mif Öer Seft
tellung diefes Raufalzsufammenbhanges Irgend Wa gqusgejagt uber den Zruch,
den eın Jolches Sterben a1s Tolgenfch weres Kreignis den Gang Öer Gefchichte
bringen Fann?28) der ein rıttes Die itarferen ABataillone alleın veichen Ig nıcht
QUS, Schlacht s gebhört nocdh ANOECTES OQ31, ÖS men{ch
er Yiacht iit Wenn nıcht 12 Sebruar 1910 Öer egen eine VDer:
tebung der Öffenfive VDerdun Cage ErzwunNgen hatte, wabhrend
derer ÖL€ Sranzofen den eu  en Dian erfennen uns ent{cheidende Abwehrmaß
nahmen rverren Fonnten, batten VWeltkrieg un LWWeltgefchichte wahrfcheinlich
anderen Derlauf genommen zere KRatfelhaftigkeit Qer £utber
zunachftt, Wenn er YicH nıcht bei Gefchichtsbetrachtung erubigt, Ö1E auf ÖS
Durchfchaubare un Berechenbare agufgebaut ıt Er weiß die Unergrund-:
1chEeit de)len, WdSs Yich als uns vollzteht

Yıun qibt reilich WLEder Feinen zwingenden Grund, Jo1ch ratjelvollem
Gefichehen 0ÖA$S Walten Gottes erfennen. Der en Fann Hedem wirk
lich Sufalle en Oder vielleicht guch Ba unwiserftehliches ice)als-
walten.??) nacdhdem WL jeinen KinıaB ÖEr Weltgefchichte als ein

Zotterie)piel Oder als 1in ZWOQT gebor)ames, aber DON Oem Schleier Der Kejignation
umwobenes Cdun anteben Darın 1eg vielleicht begrundet, Oß ÖE großen
Yianner der XWeltgefchichte FEaum jemals Ir Yitenichen geweien 1ınd Jon:
dern Oaß um Y1e eber Was 1D1€ men{chliche Tragit WAT, au OG, ıe DE
größten Krfolge Datten

Der Iaube aber WIr$ ange)ichts Öder KRatjelhaftigkeit der erit vrecht
Öle Srage nach Oott itellen, Öte ıb Ichon lict guf ÖIe itarberen ABataillone
Fam Er WILrO der ını Ffommen qibt eine OÖffentliche, durcdhfhaubare und

28) Daß z2um mindeften der Tod nı unjerer And itebt, aat £Zutber jebr ihon in jeiner
lateinifchen Yuslegung DON 127,1 40 IIL, 211,1

29) AMHO belennen auch Öle RÄriegsleut, WE Ögß der Sieg liege uicht der Yiienge NOCY
Stärke aldı eeres, Jondern W1e ıe agen u ber Schrift Jagt s hegt G BGott
Der 127 alm qusgelegt Ö1C Chriften z Riga 15 371y 12 Sür Ön Zeiden ı{t der VDer  E
WC15 auf Ö1e Sortung der Weisbeit legter
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eine verborgene, undurch{|haubare ewalt ottes ber Öie Und eben
darın 16g ÖS Gebeimnis jeines ErFIeINS. LWWDer Y1cH OQrauf verlaßt, Oaß Gott
guf Qer Acite Dder groößeren Kraftentfaltung jet, Dder hat ıbn (hon verloren. s ut
ÖIE Z&eimlı  er ottes, Ogß GeErAOE guch mit Dden Ohwaceren jein Fann.
Er Ffann jein, muß niıcht Auch Her Shwache bat Mott nicht jıcheren
BHundesgenofjen.

Das eigentliche Katjel, die WIrElDEe Zeimlichtei MGottes aber 1e0 un Ogrin,
Oß e nı NUr ÖL€ XRollen DON ar und Wa jondern gu DON tomm
un Unfromm in Qer jederzeit DErTAUICDEN Fann. s it 16 nıcht wabhr,
Oß BGott Öie ere  en Dv»oONnN den olen niıcht nedhten laßt IAn diejem dat
eiten 1 Sutbers eigentliche Srage guf. LD0 Icomm unod unfromm,
Iaube n Unglaube Yıch gegenuberfteben, Ög belommt ie ihre eigent-
1DE abgrundige 1ere Ayuer WIrS die rage nach Sinn ODder Untinn der Gefchichte
ZULV Gottesfrage, un NUur 1er WIrd deutlıch, WaQSs jenes Der mentchlıchen
ernun 10 anıtoßige en DonN Öem unmittelbaren Kingreifen ottes fur ÖCn
Glauben eOeUTE D)as ut wo der Sinn 0e$S Fleinen or  ens HUL wWwWenn

Sutber in der Sortführung 0C$S oben Q  n (0d  e$ DON em ırten ottes
ur jeinen Urm, anders zugebht als men{chliche BHeredhnung Yıch
enfen DELMAd, WO Serftörung 1eehe 18n Yich dejjen verjiecht, nO MNufbau,
ehe man ın abhnt, Jagt „Solch’s LDerE fut NUr zwilcden den eiden d eilen
der Welt, ÖCn Srommen un den Boten.““ m liet auf 1LE, auf die Yiien:
Ichen, jJofern )ıe aquf Oott bezogen m un jeinem ervicht iteben, enft  Z
Yaltet £utber un ÖE Großartigkeit jeines aubens ott als den ın
DEr Gefchichte Aandelnden „ Da laldet die Stommen rarllos Werden un unfer
ru  4 OGß jedermeann meinet, jei mit idnen QUS, bab ein KEnNd; un eben in
demjelben it arkeften OA, 19 gat verborgen und eimlich, Oß Die guch

€$) nıt fubhlen, ÖL€ Ög leiden Öas Drucken, jondern glauben’s. Da ı{t voll
Gottes ar un der ganz Arm. Denn Yitenfchenkraft gqusgebt, ÖR gebt
otftes a ein, 10 Qer au Ög ift und artet 0eS., IWenn nu ÖA$S Drucken
QUS i 19 bricht’s hervor, WaQs für ein ar jei gewejen unfer der Rrant (KRrant:

LWWiederum 0S ander eil Laljet ott groß und nachtig 11cH erbeben. Er
3ıeht) jJeine Rraft hberaus und [ajjet e DON eigener ra Yıch aufblajen;

denn 50), Yienfchentkraft eingebt, Ög gebt ottes va aQus, \WDenn e
80) Z ift wobhl itatt ÖES wen  d zU e]en
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gIe VOoll it, un jedermann meinet, )ıe legen oben, en geEWÖNNEN, und ıe
yelbft au In un baben’s an’s nNde Fa 10 (ticht OGott ein Soch
in Öie BHlajen, 19 ıt’s qar QUS, Die Yliarren wiljen nit, ÖCß eben indem ıe aufgeben
und ar werden, OAß ıe DON AOott gegußer (verlajten 1nd, un GBottes Arm
nıt bei ihnen il Drum wahret ir Ding jein Heit; darnach ver  windet IWIeE
ein WWaljerblajen, WIrS als ware nıe geweljen. Dayon )aat 73y 16 11., Ög

(Dder DJjalmjanger) Yıch jebr verwundert, WIE DE ojen 1 veich, er und mach
t1g waren in Qer LDelt. Zulegt el: nıt mögen verftebhen, bis
ıD in Öie eımluı  ei ottes jaD un wahrnahm, WIe € ibnen leßten YWUrd
geben; Ög 1ab 1, OGß )ıe NUur ibrem eigen Betrug alho rbaben und:
eben Hdarın geniedert, darin ıe rhbaben WWie bald in ıe verftoöret, IWDIE
fOnell i{t’s Qaus mit ibnen worden, als waren )1e nıe gewefen, WI€ ein A raum DEr

gebt ÖCem, Öer Ög gufwacht.“‘ 31)
DaSs i{t BGottes ewalt, OCß e Öen, der Yıch quf YiCH verlaßt und darın

gottlos WIrS, jederzeit vergehen lalten Fann, IWWIE Dder, Her guch in Gefahr und Be
Öranagnis un STiederlage den Glauben nıcht preisgibt, on Bott nıcht verlajjen
WIrS un DoOoN iıbm beqnadet werden fann jeiner Ztunde Darın IYWDIrO Zutbers
gewaltiges Aild DON Gott als Oem errn der offenbar, OaS gler
eingangs in der Vorrede jeiner Yiagnifikat-Schrift eniro bat „Denn
glei: (gleicherweilje als im Anfang er Rreaturen, (Gott) e Welt QUuUSsS nıchts
{Ohuf, aQvDvOonN € SZchöpfer un allmachtıg heißet, 10 bleibt er jolcher Art wirten
unverwandelt, un jein (11nd) no alle jeine LDerE bis ans n der LWWDelt aHo
getan, Oß QUS Oem, ÖS nı  S, gering, veracht, elend; 8)! ıf} w  4 (  1  S,
ebrlich, elig un ebendig macht, WIeEderum alles, 30979670 eLD  4 Foftlich, ebhrlich,
elig, lebendig ut, zunichte, gering, veracht, eien. n erben achDt Auf we
ene€ Fein Rreatur wirken fann, DETMAd nıt QUus nı machen ıcht etwas). ““ 52)

Das it Öier Umwertung er WDerte, e J1cH da vollztebt, WOoO Der Glaube
Gott un nıcht men{chliche BHerechnung e anfichaut. „ AMOo die

beilig ungfrau, Ög e in ıbr (an 1CH) Jelb erfahren, Ögß Bott an ıbr 19 groß
Ding wirfet, 19 ıe doch gering, unantebnlıch, ar  = un veracht gewelen, lehret
)1e der heilig er Ö1eIe veiche Runft und Weisbheit, OQß Gott ein jolcher err
j)e1, Öer nıt nıchts) AanNders arren DHabe, denn ur erböbhen, WaSs niedrIg ıf
niedern, WAsSs boch UL, und urzlich brechen, WaSs Ög i{t gemacht, un machen,

31) 580, 79 2A1 82) 547y
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Was zerbrocdhen i{t.“93) D)as WIrO nNnun gan3z onfkret quf ÖL€ WWeltgefchichte mıf
ihbren wechjelnden Er{ heinungen angewendet „AYNOo [4 WILr in en Auijtorien
un Krfahrung, 1DIE (Gott) e1n Reich agaufwirft ÖC$S AnNder nNIEDdEr, e1in Surften  E
tum erbhebt, OÖC$S ander DErOLFU (niederdruckt), eın ol mebhret ÖS ANOeEr DEr

tilget WIe Al yrien, Habylon, Dertern, Griechen, Xom tan bat, Öte doch iner

n  4 Yıe urden CWId (d ibrem
ber iit OC$S nı fhauerlich? Yiuß 1D Oggegen nıcht eg ge)unde K mpfinden

auflehnen? ‚Sit ÖS nıcht Öer Silavenaufftand? LDird Ög nıcht eg Streben
na gejunder eiftung, nach Eraftvoller Yrachtentfaltung unterbunden?
noch WIrd amı OLE nıcht jınnloljen piel?
s LWAQLT€ ÖS Qer Sall Wenn OAS, WAaS IDIE Yienfchen groß nennen, gquch OaAS

WaoWare Sene Kinwurfe batten vecht, der Blaube nıcht deljen
gewwt jein Föonnte, OCß eben diejem LDerden und ergeben OA$S WAaDrDa AGute
11cH MMEeEr WieHder durchjegte ÖE Entartung, OLE no €
, Yienihentum auf Öer Z& Obhe uno €11 Öer Yitacht WAaLr

Die gqußere ichte, Öer IWIr teilhaben, ılt fur £utber NUur Ö1€ Tur
Ö1C eimlımDe ottes Oden Yitenichen

Das, WAS nach menfchlichen Begriffen groß ut, eisheit, ewalt, Reichtum,
ıit NUur eine eite dellen, LOg Bott den Ytenichen diejer LDelt qıbt s ijt noch
e1ine ANDdere ÖC Gewiß au 1e7€ Dinge m ichon eL Wundsderbares Zur
e1isSDeEr -  AhIt £Zutber alle geiftigen ufer uno en Gaben, enen ein

en Wobhlgefallen en no durch ÖIE ubm GeWINNEN Ffann Veritand
ernun VDIG, Runft, Srömmigfeit Tugend eDen Der Begreiff ewalt
um{cbhließt alle OÖbrigteit, del Sreunde, ur und bre nıf em Recht, mıf
Qer Sreibeit un den orzugen, Öie nan aDyvonNn en Mag nier Öem er  um
will Gefundsheit, Gefitalt Zuit, Starke un €$ verftanden baben, WaSs dem
Seib gußerli ufes begegnen Mag nd Soch IWDIrd inan diejen utern Mott
nıcht inden, wenigftens nıcht in jeiner eigentlidhen 1r  er Er „yegt ANDder

85) 540 20
34) 500,9 Der eigentlıche Grund ur ÖCn VDerfall diejer politifchen Yitachte iit Öle Catjache, daß

ÖL€ err  er diejer Volter Yich zugefOrieben aben, Was doch Ottes abe LDQL A 40
ILL, 2299 10 Wenn dze Yionarchen I1CDH nicht auf ÖC$S EgoO iec1l verfteift batten, WUrDdE ıbre Yiacht
länger geOÖQuUEr en ; Nabuchadnezar: Nonne CDOO fecı ? 10808 Gras; SN1C Persae,
Alexander Magnus, Romanı: Ög j1e ÖC$ fec] ungen, bie ° Dal auch 15,
370 24 19, 300 ; 42, 500
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vVei el Oggegen, armberzigteit, Gericht, Gerechtigteit, Da bın 1, )pricht Er,
I6 ıH mache jolch’s alles, 19 nab bın ich un mMacdh’s nıt ım HimMmel, Jondern guf
en Da ın iINnan nıcH, LDer mıc alo erfennet, Der Mag guf )olch’s wohl
IroBßen un DPEaNHAgEeN. Denn, ilt nıt weife, ondern QAEMeEN BGeiftes, JO ı{ da mein
Harmberzigkeit bei ıDin; i{t nıt gewaltig, Jondern unteröruckt, 19 ur da inein
Gericht un WIrd ıbn erreiten; i{t nıt reich, Jondern aAr und durftig, 19 iit bei
ıbm Joviel meDr einer Gerechtigkeit.“ 35> D)as ift Her acdhagrun ur den BAlau
ben, ÖEr nıcht Öie irdijchen Großen und ibren Kr{olg zum Yiraßitab der na
Gottes acht MS gebricht NUur SGlauben, OQß WIr nıt au alo ein wenig
barren Onnten ÖEr Seit, on wurden WIir gu fein j)eben, WiIe die BHarmberzigkeit
je1 bei den Surchtjamen mit er tarke otftes und ÖCr Arm Ottes WIder die
offertigen mit em rn un ewalt. VWWDir Giagubenloten {appen mit Öer
Au nach Öer BHarmberzigteit un na dem Arm ottes, und 1WeNnn WIr nıt
nıcdhts) tublen, 10 meinen WIr, je: mit uns verloren un mit den Neinden qge
WONNEN, als jei ottes ng un Harmberzigteit DOoON uns und Jein Arm WiIder
un  @ Das macht, WIr fennen Jeine eigen LD erE nıt  4  + Orum ennen WIr iın gucdh nıt,
Weder jeine BHarmberzigkeit nocD Arm; denn Muß und 111 im Glauben erfannt
werden.‘“ 36)

BHarmberszigkeit, Gericht, Gerechtigkeit als aben, die Gott {chent£t, 0ÖC$S ım
ÖE Rrafte jeiner beimlichen Gefchichte mit den YNienfchen. Sreilich MUuß 18n

)ıe glauben ber Oagrum ı{t ıe nıcht Wweniger wirklıch als die e{chichte, 1n Dder
eisheit, Gewalt un RXReichtum herrichen, JA )ie i{t e eigentliche men{chliche
un göfttliche Gefchichte.

Sutber bringt ÖAasS darın erfchlottene Gottesverftandniıs guf eine 2 OCH inbalt
Ichwerere Sormel: „ UNO ÖRß jeine (Gottes ugen NUr in Die 1efe, nıt in e Z obe
jeben, WIeE Daniel Gejang der Örei Yianner V, 31) jagt ‚Du jigeft uber den
erubın un nıeheit in Öie 1ere ODder grund‘,3drei Teil dagegen, Yarmberzigkeit, Gericht, Gerechtigkeit. Da bin ich, fpricht er,  je i mache foldh’s alles, fo nah bin ih und mach’s nit im ZHimmel, fondern auf  Erden. Da findt man mich. Wer mich alfo erlennet, der mag auf foldh’s wohl  trogen und prangen. Denn, ift er nit weife, jondern armen Geiftes, fo ift da mein  Barmbherzigkeit bei ihm; ift er nit gewaltig, fondern unterdrückt, fo ift da mein  SGericht und wird ihn erretten; ift er nit reich, fondern arm und dürftig, fo ift bei  ibm foviel mehr meiner Gerechtigkeit.‘“ 3) Das ift der Sachgrund für den Glau-  ben, der nicht die irdifchen Größen und ihren Erfolg zum YNraßftab der Gnade  SGottes macht. „£s gebridht nur am Glauben, daß wir nit auch alfo ein wenig  harren Eönnten der Zeit, Jonft würden wir auch fein fehen, wie die Barmbherzigkeit  jei bei den Surchtjamen mit aller Stärke Gottes und der Atm Gottes wider die  Zoffärtigen mit allem Ernft und Gewalt. Wir Glaubenlofen tappen mit der  Sauft nach der Barmberzigleit und nacdh dem Arm Gottes, und wenn wir nit  (nichts) fühlen, {o meinen wir, es fei mit uns verloren und mit den Seinden ge-  wonnen, als fei Gottes Gnade und BYarmbherzigkleit von uns und fein Arm wider  uns. Das macht, wir Fennen feine eigen YWerk nit; drum Fennen wir ihn auch nit,  weder feine Barmbherzigkeit noch Arm; denn er muß und will im Glauben erkannt  werden.‘“ 36)  Barmberszigkeit, Gericht, Gerechtigkeit als Gaben, die Gott fchenkt, das find  die Rräfte feiner heimlichhen Gefchichte mit den Menfchen. Sreilih muß man  fie glauben. Aber darum ift fie nicht weniger wirklich als die Gefchichte, in der  Weisbheit, Gewalt und Reichhtum herrfchen, ja, fie ift die eigentlidhe menfchliche  und göttlidhe Gefchichte.  £uther bringt das darin erfchloffene Gottesverftändnis auf eine noch inhaltz  fchwerere Sormel: „AMNo daß feine (Gottes) Augen nur in die Tiefe, nit in die HShe  jeben, wie Daniel (Gefang der drei Männer V.531) fagt: ‚Du figeft über den  Cherubin und fieheft in die Tiefe oder Abgrund‘.37) ... Denn dieweil er der Aller-  höchfte und nichts über ihm ift, mag er nit über fidh fehben, mag auch nit neben  Jich fehben, dieweil ihm niemand gleich ift, muß er von Kot (notwendigerweife)  in fich felbft und unter fich jehen, und je tiefer jemand unter ihm ift, je baß (beffer)  er ihn fiebet. Aber die Welt und Menfchen Augen tun widerfinnig (das Gegen:  teil). Die feben nur über fich, wollen ja bochfahren wie Proverbia (Sprüche)  50,15 ftebt: „£s ift ein VDoIk, dem feine Augen in die AShe fehen und feine Augenz  35) 578,8.  36) 587,8.  37) Luther verweift audh auf Pf. 138,6 und Pf-115,5 f«  128Denn ieweil der Aller

no nı ber iıbm ir Mag nit ber Yich jeben, MAg guch nıt neben
Y1cH jeben, Sreweil ıbm niıemand glet it, muß e DON Yiot (notwendigerweile
in YicH jelb{t un un Yich jeben, un 1€ tiefer jeman®d 1mte_r ibm , j€ baß (beiter

ibn jıehet ber e Welt und en  en UAugen fun wWideErinNNIA (das egen  E
el Die en NUur ber 1ch, wollen I6 bochfahren IWDIE Droverbig (Sprüuche
30, 13 € ‚£s ift ein DoIk, OÖem jeine ugen iın Öie Z obhe € und jeine Augen:

35) 578, $ 36) 587y S, 37) £Zutber verweilt auch aur DY 138, 0 un DY- 113, 5



brauen in He Z obhe gericht.‘ Das erfahren WIr taglıch, WIE jedermann nur uber YicH
ZULT Khre, ZUTF ewalt, zum Reichtum, ur un gquiem en un allem,
1WQS groß un boch il Yıch bemubet; un Seut jein (1ind), enen ang
jedermann Q Ög [Aufet men ZU, Og ıenet inan gern, ıll jedermann jein und
Qer Z ohe teilbaftig werden, OQß nıt umjoni{t in Der Schrift 19 wenig Rönig
un Suriten 1Icomm beichrieben jein. LDiederum ın e 1ere will nıemand jeben,

tmut, ma Yiot, Sammer un Unalt it, Ög wWwendet jedermann die
ugen vDo  > Und 1olch Seut jJein, Ög Igufet jedermann DON, Ög Yeugt (Ylıebet),
Ög {cheuet, Ög Iaßt inan jıe und en nıemand idnen helfen, beifteben und
machen, ÖOaCß )ie au ELE jein., ullen alo in Qer 1ere nd medrigem, DEr

em YIraß bleiben s ift bie Fein Schoöopfer un den Yienfchen, der QUS mM
nı WOo machen, IWIE OOCh St Daulus XRom. 12, 10 lehret 110 pricht
‚heben ruder, nıt die en 1INge, jondern fügt (ba euCch den
niedrigen“.““ 38)

Der Gott, deljen ugen in e tere jeben, ift nı NUur He gr StOruUNng
inmitten en men{cdhlıchen Wollens, ÖS unberehenbare, jeder Menfchengewalt
enfzogene Kattel in Dder 1cDte, Jondern ift Dder, Der jicH guch deS in der
größten Yiot befinölichen Yienfichen ettend erbarmt, Wenn iejer NUE ım Glauben
Y1cH Öer ıbn uOmenden 1e er{chließt. der AnNDders gusgeörudct: Die Gefchichte,
die Oott Öden en  en quf diejer LDelt 1n jeinem olE rleben Iaßt, it NUr He

ur Öie ottes mit Öem einzelnen Yrenfchenbherzen. Erit, wWwenn
WIir uns 0ÖC$S Flar machen, WIrS e KRatjelbaftigkeit dCSH in der LVDeltgeichichte
begegnenden ottes ur Öen Glaguben einem Iınnbeften Cun, in Das Der
jein un jJeines Voltkes eben vertrauen© bergen Ffann. Zucgleich WIrd 1g noch
einmal deutlich, WQLUM Sutber agen ann, Gott fue jein eigentliches I\WDert NUr

wijden den Srommen und den ojen ottes Zerrichaft WIr Y1cD darın QUS,
Oß der tieffte Inbalt er men  I der amp 301  en aguben
un Unglauben iit Diejes Aingen aber vollzieht jıch in ÖCM, WAaQSs im einzelnen
YNienfchenherzen DOLF Yıch gebt

CH

AWDir Onnen alıo Oott als den errn der Weltgefchichte NUr begreifen,
WIr erfahren aben, WQS als Dder err ber Öie unjeres EerzZeNS

38) 547 S
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bedeutet. Gottes 1eDe Jucht den en  en in Öder jeines VDolkes; denn
darın bat diejer alleın jeine men{chlıche 1r  1  eif; aber ıe Jucht ıbn als den einz
zelnen: babe OiCH beiı deinem YMamen gerufen, bift mein.“ Wir veriteben
untjere eigene VWWDıirklı  er NUur Ddann qgan3Z, Wenn WIr uns begreifen in unjerer
doppelten ezogenbeit.

LWWDır ın einmal darın YNienfchen, AB ott uUuns in dem großen Sulammen:
banda gefchicdhtlichen Sebens ineingeftellt Dat, nıt den en OEr Opfung,
mit den Ordnungen, die 1e1eS Dajein iragen un Tormen, mit den Rämpfen,
Ög3U WIr in diejer WWirklichkeit erufen 11Ind, amı IWIr darinnen jeine erfe
fun. In diejem Sujammenbang Ipricht Sutber ÖA$ eruhmte, freilich nıcht immer
richtig wiedergegebene Wort , J6 ı{t guch nıt qnudgd, Ogß Ö glaubeilt, WO
mit andern no nıt mit irr dat (un, und aiO Ö1ICH yolcher göttlichen Cat
gußern Sich DOonNn ıbr qusnehmen), WIe Öie fun, ÖE Gott nıt urchten in ihbrer
ewalt un He Fleinmutig in ihbrem Gedrange (in ihrer Dranqglal).
Denn jolcher aubDen jein nı und gar O, glei einem Wabhn DOoN einer
Sabeln empfangen, Jondern Öl mußt obn €$ Wanken, obn eg weifeln
jeinen Willen ber Sich dir vorbilden (dir DOLK ugen balten), OCß reit glaubelt,

Wero un w olLe au miıt irr Ding ftun Her jelb Iaube ebt
uno webt, der drinagt OUrCH und andert den ganzen en  en, Dder zwingat Sich, AB
OÖl mußt Yurchten, 19 Ol boch bift, und getroft jein, 10 DU medriq1

Wir 1ınd aber andererjeits en{chen als gahz einzelne DOL Gott Diefer WDirk
1ichFeit qıbt £utber einen ANusdruck, der r  u unbeimlich HL, wWwenn Jagt
„Da qgedent nach, ÖAß Oott mıiıt ir auch wirke und deine Seligteit NUr urch e
erfe, Ö1E Gott in ir allein wirtkt, und auf Fein ander e  €  4 WIE Ol bıe 1ebeit
die Sungfrau Yiariıen {un; ob (wenn) Ö aber OUrCH anderer Surbitt dir a311
belfen Lalleit, ift recht un wobhl getan: ur einander jollen WIr alle ıtten und (uNn,
aber n1emand Joll obhn eigen göttlich \Dert auf anderer LDEert 170 verlaljen, Jon-
dern mit em er jein un ottes wahrnehmen, nıt AanDders denn als WwWare

un ott allein iım immel n o gu un MGott inmıt niıemand
enn miıt ıbm en batt, und darnach auch quf anderer XDert yehen.‘“ 40)

ort der en in einer Voölklergefchichte voll unbeimlicher Gewalt, hier
i{t alleiın mit Gott im Hımmel un auf en Aeides ıjt eine er{chredende
Wirklichkeit, aber iit Öie 1ir  41 in Chriftus und amı die eigentlich

39) 553g 26 40) 505, 3,
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men{chliche. Er WIrS Öie große andlung ım Selbitveritandnis desS Yienfchen
deutlich, Öie DUrCH e)UuS geFommen ıft bne ıbn qubt NUr den enichen, Qer
ein Stuck der ul gqusgeliefert alle Schauerlichkeiten Qer Befchichte, ODdeEr
aber decn Yienfchen, der quf Dder DOTr en Hindungen Yıch jelber Jucht un
e1 vergebht in der DVereinzelung, iın Öer Kınjamftkeit, die (eYe) ur Der Gott, Öer
in rıutus ber mıch err , löft 1904009 QUS Öer Verlorenbheit in der
eben1o WIeE QUS der in der Vereinzelung. Er ruft mich binein in DaAs Alleintein mit
ibm jelber, ÖCm Schoöpfer un Krlojer, und weift mir darın ÖCn mır beitimmten
DiaeB in Qer LDelt Denn ıjt mı gelommen. Er it Tur mıc geitorben.
Das iit ÖS Gebeimnis Qer Gegenwart Gottes in Chriftus, aAuUuSs Oem es Denken
Sutbhers ber ÖIE quillt un in dem en „Ttach den Gotteswerken
in ıbr un en Yienfchen mm ıe Yiftaria) Wieder guf den Unfang und ÖasS
r no be{ichließet ÖS Yitagnıfikat mit dem bauptgroßen Wert er (WDer
Gottes, 0S it Öie Vermenfchung ottes obns Hie Yienihwerdung ÖS
Gottestohnes).‘ 41) Das ıft ÖCd$S eigentliche LDertE ottes, OQß d herniederfteigt,
um Yich ÖeS Yirenichen erbarmen, iın Yıch zıeben, bn OUtCD yeiın
Cun in 0Öd$S ewige en rufen. Yur DonN Ög QAUuSsS belkommen alle 5ie us)agen
uber Gott, Öer €$s men{chliche Berechnen, iljen no d un eingreift in
1ere Welt, um OAS, 1WdS Y1cH DOLr Bott boch un  4 u erniedrigen und OGS,
WQS iın emu QUS jeiner VDerlorenbheit nach iıbm gusichaut, veifen, Yeinen Öem
Olauben er/hließbaren inn. Darın grundet ÖS vermwandelte Yitenichiein HÖES
Cbhriften. Darin ang alle Sreibeit und er er Dienft anzen.

60
Warum aber qıbt Ö1e$ doppelte Walten Oftes in OEr Welt

und in OEr OS einzelnen EeErZECENS] LDeil Der
Yrenfch on Gott gerufen und er1o WIr$d als der, Dder in Her Ein)amteit nact
und bloß DOLr idm tebt, aber gerufen n er1öft a tenft, dagmıt durch ibn
ottes e{chebe

In ÖCr un in Öder Aeilsgefchichte ı{t ott DEr Schoöpfer, der QUsS Öem
Seben e1 WIrS die WWDeltgefchichte zUmM Gleichnis der eils.  2

ge{chidhte, Der Gott, delten ugen in ÖE 1ere Ichauen, it Dder err uber DeideS.
XD ie [ d Volter droß erden un vergehen Laßt, WE Ytenfchen erhboöbt und DEr

41) 595y 258,
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nıdhtet, 19 i{t Öer, der Das er3 11cH Z Das ILCcH DOT ıp als e1in verlorenes
Wweiß LWWDeil der Iaube deljen w Yein Fann, DELMAd nun gu binter
Katieln der Weltgefchichte ÖS BGnadenwalten ottes )puren D)as Sinn:
zeichen Tur beides lı 0ÖAS$S TEeEU3 als d at DeS Schöpfers „Siehe,
aHo WAro rıjtus FarlLiOoS reu3 no eben gle iai ÖE großte Yiacht
(Cat), uberwands OÖ1€ Zund 05 Welt, olle, d eufel un €g Übel U en
alle artyrer ar gewejen un geWoNNEN, al1o guch no alle Seiden:
den un VDerdruckten

„Darum bat Gott guch Öen d o aquf uns alle gelegt und ÖC$ veuz Chrifti
mit unzahligen Seiden un Ofen jeinen allerliebiten Rindern und rilten
geben, Ig guch zuweilen Sund tallen IaYtet guf ÖCß J6 te1 en
OÖ1€ 1efe, vielen helfen, 1e1 wirfen, Yıch rechten Schöpfer un amı
110 betlannt seblich und lLoblich machen moöcht, Oagrın SOocCh ıbm leider ÖIie LDelt
mif ihren uber]ichtigen ugen obn Unterlaß wideritrebt un jeinem eben,
Wirken, Zelfen, Krienntnis, Sıeb und S$ob bindert und ıDn er tolcher Ebr, OQ3U
Yıch jelber ihrer teu £Zult und Zeligteit Eeraube ANo bat guch Jeinen eIMIgEeN
liebfiten Sobn riıltum yeIb{t OÖie tere eg Sammers verworfen und
ım erzeigt Jein eben, LWDert Alf, ri, XRat und Willen, ÖS
eg bin gericht jer
0 reftfeft Aott veuz Öden verlorenen Yienfchen Kın ei)pIE afur, 1DIE€

yelb{it aDeı ÖL€ gußere z23um e1IMNIS Dder WILD, it ur Sutber
Ö1e€ Tatfjache Qer eburt Seiu nıcht QUS dem berr  enNdeN, Jondern QAUS Öem acht  2
108 gewordenen Davioshaute

Das aber ılt nun Öer tieffte Unterfchied Öer Weltgefchichte Don ottes Yyeilg-
bandseln Ule ift ein {tetes BHeichentktwerden vDon Gott ber Öden
Outern, Ö12 IWILr teilhabend Öer Weltgefchichte empfangen, Ralfe, DoIk, gat,
Öbrigfkeit, Xecht un Was jein MäaAd, gibt Oott ÖS Zeine. Doch OQ,

Y1cHh Öem einzelnen Yienfchenbherzen der 1r  er Sefu Cbhrifti als ÖEr
Gnädige ertkennen qibt, dellen 1ebende ugen auf uns ruben, ÖC gibt e YicH
jelbft JIn en B®Adutern empfabhe inan jeine and aber Dder naden Anteben
empfäbhe INan jein YCL3, GBeift, Yiut un Willen Doch ÖS erfahrt NUr OÖer
Glaube

42) 580, 15 43) 548, 12 44) 571
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s bleibt nun NUuUr noch OLE rage Was ergıbt 11ıch au dem en
ur Ö1€ Aaltung ÖCS rılten DEr Ge  1ichte, ber Ö1e€ Gott
HeErt ı{t23 Doch obl O1e$

Der Chrift Joll all OÖ1e€ wunderbaren aben, ÖIe bm als Yisenichen in

Qer zuteil werden, binnebmen, nıcht weil Yıch ihbrer WUrdIg weiß
un auf ıe UnIpru bat Jondern als Gabe „Das ınd Die rechten Oott
Turchtigen, OÖle Yıch Feines Dings WUrdIg dunken, IWWD1€ gering jet, Qgern DOLr Oott
un LDelt nact nO bloß jein, Was )ıe aber derjelben aben, NUF als aAus Iauter
naden Öen Unverdienten geben denen, Öte nı verodient aben, gegeben), Dder
jelben mıf $ob ant un ur braucben gleı als Iremöder üter, nıf ihren
Willen, Zuift, Sob no Khre, Jondern alleın ÖCS, deS ıe jein, en

Der Chrift Joll 1e)€ en brauchen als „Tremde Guter“, Joll ıe nicht
behbandeln, als babe jie gefchaffen un jeiner ewalt Jondern als ibm
verirautes But Er Joll nıcht verzweifeln, wWwWenn ıb ottes en einbar
vorenthalten werden, wenn ÖIe nıcht na jeinem Sinn gebt ber

yoll OAS, woruber e OOocCch Feine Verfügungsgewalt bat, guch nıcht zU jetz
ne  = igentum machen, nıcht ‚guch WaQSsS OÖran baben wollen‘‘ OQder qar yich Tur
eLWDEX bejonderes halten, wWwWenn in die veiıne Gottesgute Ablauft Dder
bejonders Jeagnet Wenn ottes uftfer als veın Yeaturliches bingenommen
werden, ann machen ıe hoffartige und jelbftgefallige erzen 46) wr dıiejen
beiden eIAqDren bindurcdh gebt der fhmale WDeg des Cbhriften „Solch BGeift(er)
erfüllen ÖKQS, Ög gefchrieben (tebt Shr yollet nıt weicden DON Dder gleichen richtigen
Gottesftraßen WeOder ZUT lintfen noch ZUT rechten eiıten el } 21), ÖAS ı, Yie
jollen gle1 n richtig Gott ı1eben und oben, nıf Yiıch und ıbr Genieß
(ihbren Yußen)
. Der 141 muß wiljen, Oaß OGott ıbm jeine aben, Recht, WWahrbeit, bre

un e anderen alle, entzieben fann. Er darf daruber WEeEOer verzweifeln, noch E
walttätig KTUr eifern s Ware Derleugnung ottes un Je1Ines IDortes, Wenn

45) 5$85, 3, 46) 399y f
47) 558, 1. ebr eindrucklich Zutber diefen edanken jeinen Dorlejungen uber die

Stufenpjalmen DON 1532/33 us 40 1 22  4  ° „Das ut vitium umanae naturae

quod NO  w} puta ereatı10onemM et dona, sed. ult e1n fecı Üa MAOMOCN; sed joll beißen
KEgo ACCE6PLN, OMINUS dedit Non 0OMO fecıt
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1D1IEt DON XRecht und bre ließen, geriIng DON ibnen OgcChten ODder Aartr OS Unrecht
als RXRecht gusgaben. 27  ollte Ol aber Ogrtum (chreien, wuten, en und alle
LDelt ET WULCdeEN, Oaß ÖIr 1o1lch Xecht WUrd O0Dder verdruckt, 1D1I€ etliche
fun, 1e 1 den immel rufen, en Sammer anrıchten, Sand und Seut verderben,
miıt Äriegen un Zlutvergießen ÖL LDelt erfullen? Was wei O11, ob ®ott ÖIr

Gabe un® Xecht lalten 1 OOCHh jein, MAd dIr nehmen beut und
MOTgen, OÖrAUuSsS un Orınnen, OUrCH Seind unod Sreund und WWI€ will Er verJucht
O1H, ob Ö guch Jjeinen Willen wolleft Öe$S Xechten entbehren, Unrecht
en un leiden, Jeinen Willen OLE Schande fragen uno an ım 1llein
bangen s bedarf nıcdht unjerer Gewalttat Gott Nigt Regimente ber
zumı tapferen Aekenntnis ılt der Chrift gerufen „Ziimmt inan ÖLr den Sieg ÖC$S
Kechten, 19 fann INan ooch ÖS Bekennen ÖIr nıf nehbmen 1e 10 muljen WIE ab  Dr
teben nıt on Öen utern ottes, Jondern DON o0)em verfeDretem Antleben
denjelben, Oaß VDVr ibrer mangeln und brauchen Fonnen mit Gelaffenbheit, Daß

em Sall WILr ott lHein bangen
Der Chrift Muß leiden, mMuß YicH opfern Onnen ELAHdEe darın Wr Yıch ®Got

{es eimliche Yitacht iıbm aQausS Der Chrift muß leiden, ‚„ob als eın
Ungerechter, ein VDerführer, ein eBer, eın Srriger, eın Srevler u11 örob DOLr
er Welt Werde ge  mäbht, verfolgt DELJANT verbrennet Oder on r  rgt
Denn Ög it ottes BHarmbherzigkeit bei Yitan Fann ıb 16 den Glauben und OE
Wabhrbeit nı nehmen, ob inan ibm OCS en Das ut nıcht Seiqgheit
OQer Unterwürfigkeit Oder ralfche Demut ODder eın VeErZagendes VDersichten auf
Yitannhaftigkeit, Jondern 0S ut ÖA$S ijten OLE va OLE QUSsS der Geborgen-
beit oft „Denn 19 OÖl machtig bift mif Gott, 19 wirit O gu mıt
ÖCn Yrenfchen machtig jein

VDon diejer 1ir  1  er Ve ÖS Yiagnifikat 1WW4I€ £utber verftebht Darum
guilt DON riften, Wa on der ungfrau )aat, Ö1E gewurdigt WALrO
Setu utter jein „Selig bift ÖN DON der un bis wigfeit, ÖIE e1n
jolchen Gott Tunden Daft

48) 5$2, 49) 9$2, 20 50) 534 13
51) 907422 52) 508, 10
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Luther-Bibliographie 1937
VO Heinrich Seesemann Riga !)

bkürzungen:
Kz Allg Eiv.-Iuth Kirchenzeitung, Leipzig
hrW Die christliche Welt, Le1ipzig
Dt Pfarrerbli Deutsches Pfarrerblatt, Berlin
DtEvErTz eutsch-Eivang. Erziehung, Frankfifurt
EvTheol Evangelische Theologie, München
Furche Dıie Furche, Berlin
JuKiı DIie unge ırche, Göttingen
Kirke O ultur sIo
uth Church uar utLheran Church Quarterly, Gettiysburg, Pa
LuthJb Luther-Jahrbuch, Weimar
Kather,; Vierteljahrsschrift der Luthergesellschaft, Weımar
Luthertium, Le1ipzig
as Monatsschrif für Pastoraltheologie, GötLingen
Pastoralbl Pastoralblätter, Dresden
Protestantenblatt, Berlin
SV teol vVar Svensk teologisk kvartalskrıft, und
hBl Theologische Blätter, Le1ipzig

Theologisches Literaturblatt, Leipzig
a Z eologische Lıteraturzeitung, Le1ipz1ig
IThStKr Theologische Studien un ritıken, Leipzig
ar Die artburg, Berlin
Wort. und al Berlin
ZK Zeitschrift für Kirchengeschichte, Stuttgari
ZsystTIh Zeitschrift für systematische Theologie, erlın
ThK Zeitschrift für Theologie un ırche, übingen.

Quellen
E Quellenkunde. Besprechungen (Auswahl)

Geismar, Besprechung VO  an)| Loewenich, Luthers Theologia CTUuCIS,
-a (Teolog Tıdsskriit for den danske Folkekirke Ö, E 158—160)
nolle, Theodor Lutherstudium De arbıtrıo (Luther 19, “l 117—120),
Das Abkürzungsverzeichnis enthält keine vollständige Liste der durchgesehenen Zeitschriften

Zeitschriften, die LUr hıe und da einen Lutheraufsatz bringen, sind beim jeweiligen Aufsatz genannt.
Für die Übermittlung der skandinavischen Literatur bin ich wiederum Herrn Bibliothekar

arboe ın slo ZU herzliqhem ank verpflichtet.
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LOTCHE®; tto eSpr. VONn erte,; utherkommentare des Joh Och-
laeus SM ThLZ 62, SO 54—55
ındström, Besprechung VONn Lammers, Luthers Anschauung VO
Wiıllen .5 CSV teol Var 13, ’3, 190—194).
Literaturberich Reformation und Gegenrefiormatıon ZKG 96, )3’ 159 —
165; 460—466; 643—6495)
Rad, Spr von Knolle, Luthers (Gslossen ZU ’35 ThLZ 62,
53} 54)
efifke, Spr VO  u Lammers, Luthers Anschauung VO Wiıllen 735 ThLZ
62, "3l, 203—204).
Seesemann, Heinrich: Luther-Bibliographie 1935 LuthJb 19; ’3) 132—143).
S516de1; €eSDpr. VO  a Bornkamm, Eckhart un Luther, 1936 DÖ, E
213—215).
SLe1IN16IN; Bücherschau Luther un dıe en Luther 19, SE 121—123)
Vgl ferner NT 56 un 98

A Wissenschaftliche usgaben und Übersetzungen derer Luthers
sowie der biographischen Quellen

11 Luther, artın er Kritische Gesamtausgabe. Briefwechsel VIL
1534-— 36 W eımar, Böhlau Sa WE (XVI E 628 S 39.30

12 Luflher, artın Vom unifreıen Wiıllen ıne Kampfschriuft den ythus
er Zeiten Aaus dem Tre 1525 Nach dem rtext NeEu verdeutscht VO  an

chumacher Götlingen, Vandenh Kuprec D (228 S< Das Wort
der Reformatıon Lw 4.80

13 Luther, artın Vorlesung über den Römerbrief Übers VON Ellwein.
Auflage. München, Kalser-Vig., BOTE U. 593 S:} Luther, erke;

LWNeuausgabe. krg.-Reihe

3, Volkstümliche Auswahlen, Übersetzungen uUuSW.

a) Auswahlen au dem Gesamtwerk

BÜln er:; artın Ausgewählte er hArsg. vVvon Borcherdt Merz
Aufl Der amp chwärme un Rottengeister. München,

Kailser-Vlg. 04 (436 S Lw BA
Luther, artın Luthers ew1ges Wort erke, usSzug von Buchwald
Köln, Wartburg-Vleg. AT (354 S “ 4 Taf.) Lw 16

16 Luther, artın erke, uszug. Zsgest Von ensching. Bad Pyrmont,
RR [Quäkervilg. A (4 Bl 11 x 15 C

136



D) eudrucke und Übersetzungen VO Eiınzelschrı  en und Auszügen
au iınNnnen

17 Luther, Martin: Auslegung des z Psalmes Vom egen des Wortes (sottes
ear VO  —; er Berlıin, Furche-Vlg. ST (46 S5.) Furche Büchereı 37

18 Luther, Martin: Auslegung deutsch des atler NSser für die einfältigen Laien
Hrsg VO  — VO  — Loewenich, urchges. VO  a Heinsius. Aufl München,
Kaiser-Vlg. Al (67 Sa} ass Erbauungsschriften des Protestantismus 1.60
LutcCher, artın Christı eı1d un Verklärung. (In Esa1am scholla, AUusz. dt.)
ıne Auslegung Luthers Jes 53 In hochdt. Übertr. VO  - Przybylskı.
Salzuflen SE (23 S:

vAr Euther, artın TISLUS und se1nNn€e hebe Kirche. Predigten des Reformators
45geh 1537 Schmalkalden Zwickau, Herrmann - (47 SA}

21 E HOT. artın Von der Bereitung ZU Sterben Bln., Vie des EV Bundes
E: O S Der Heliıand 48

Textkritisches. Chronologisches. Einleitungsiragen
AA Glemen, LLO Disputatio Philıppi Melanchthonis Cu Doctiore Martino

Luthero 1536 OoOder 1537 IhSCKT 108, Sl 167—178).
23 Ebeling, Der Streitpunkt zwischen Luther und Agricola. Zur Datierung

eiINeESs Agricola-Briefes und och ein1ge andere Datierungen. (ZKG 56, IA
361—366.).

24 Haßbargen, Eın nbekannter T1e artın Luthers aCc 1m sten,
anzlg, S '35/’36, 90—583

25 Herrmann, Luthers T1e 0SsSe VO  a! Rosheim (AELKZ (0, !3‚
7133—739).

26 übner, Eın welılLerer Lutherbrief einen ommernherzog, Philipp VOIN
ommern VO  — 1545 (Monatsblätter Gesellschaf ommersche Geschichte
51 J 81)

27 Sander, Miszellen ZU irühen un späten Luther qals Ergänzungen und
Berichtigungen ZUTC W eimarer Ausgabe ZKG 56, : 593—604).

O8 Steinlein, Eın gänzlich mıßverstandenes Lutherwort VOon der T1g-
keıt, uUSW. (AELKZ 70, . YOT 673—675)

29 tLeınleıin, en wirklıiıch ıner be1ı Luthers Bıbelübersetzung mıt-
gewirkt ? Pfiarrerbil 41, 9 109—110)

5, Denkmüäler, Bilder, eschreibungen
30 Luther-Erinnerung ın Königsberg (D  arrer 41, *b 450)
31 Luthererinnerungsstätten. Verzeichnis der (D  arrer 41, 73, 269— 270

un Fortseizungen).
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B artan; Deutschland Lutherland vgl NT 34 | (D  arrer. 41, d
701—702)

3 TrTeu Hans: Deutschland Lutherland vgl NT 34 (AELKZz 70, OT
9— 1

34 I3 ulın;, ST Deutschland Lutherland. ıne Tfarbige Wandkarte Luther
19, s 26—27

35 P1o Kurt Der lutherische auer ın der Publizistik, Insbesondere ın der
Biılddarstellung der Reformation Luther 19, 2015 33—42

Darstellungen
1, Würdigungen der gesamtien Persönlichkeit un ihWerkes

36 2.50Benkert, eutsche Luthersagen. Berlin, Eckardt-Vleg. SSr (140 S
S ever, ermann olfgang: Das rechte Verständniıs der Reformation He-

merkungen Baeumlers Au{isatz ar J6, OT 127—1832; vgl ebda
51—57

38 CGavallı, 1LTraLtO dı Lutero G(GENOVA, egl1 Orfinı S (148 S
39 16X, Martino Lutero 11 protestantısmo. 1lano, 0ONZ0OZNO E (60)
40 Glaytion, 3 Luther and hıs work. Milwaukee, TUCe *> XXVIII 356 299 S:}

ollar 2.50
41 Deutelmoser, Luther ä und Jaube Jena, Diederichs E (J79 5:}

Lw S.50
49 Dreß, Martin Luther Versuchung un Sendung. Gleßen und asel,

Brunnen-Vlg. OE (94 Sı} nschen, die den Ruf VernOmMmmMen. @l
Ü; Pp 1.20

43 DTeB; er das alsche Luther-Bild ı Deutelmoser vgl NT FE JuKı D,
T 932—940).
EKndell, TILZ Mit Luther auf eısen Eın Büchlein für Lutherifreunde
München, üller - (D9 5.) } E

45 Frantz Luther Övers. Akerhielm. Stockholm,
KT 9.50aLur och kultur DE 331 5.)

46 nolle, Theodor Grundlegung und Gang des Luthertums Deutschland
(Luther 19; 13, 43—55

AT eu  ©; Die Anfänge der IiIranzösischen Lutherauffassung ZKG 56, "Od;
915—549).

48 eu  e, Hans: Die eutsche Reformatıon ZThK, 18, 13‚ 9—34).
4.9 EutZ; artın Luther Udg med Forord OT Messerschmidt Sonder-

borg, Pauluskredsen O633% (48 S.) KT i
50 Ng]jgaard, artın Luther Luthers ATV 0 anmarTks JI Il Luther-

bıbl des vorigen NT 175) 13—24
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51 eıter, artın Luthers mwelt, harakter und Psychose SOW1€ die edeu-
LUNg dieser Faktoren 1Ur selıne Entwicklung und Te ıne hist.psychlatr.
Studie. Dıie mwelt Kopenhagen, Lewıin D7 (402 S Faf.) KrT. i D SA

5W au  T Der eutsche ensch ın Luther ( Deutscher Kulturwart, Gottbus,
915 99—104)

53 Schubring, ılhelm Zum richtigen Verständnis Luthers und der KRe-
formation. Erwiderung auf einen Schulungsbrief VOI aeumler (Protestanten-

70, A 252—254)
B4-. öderholm, artın Luthers lıv och erk Kort Vers1. Stockholm,

Filadelfia E (L S} Kr In
Ubertazzl, Lutero Mailand, Ireves SE 329 S 19 Taf.)

56 tto DıIe Haupttypen der NEUETEN Lutherdeutung Ev'Theol 4, E
22—306; 31—55; 104—114)

Biographische Einzelschilderungen
Eıiınzelne Lebensdaten und -phasen

3i OQeETZ, Luther im Te 1537 (Protestantenblatt 70, '3l, 345—348;
363—366)

58 Johannsen, Luther und das Jahr 1537 (AELKZ 70, E Fortsetizungen).
59 Ko  schm1dt, Luther auf der artburg 1521 ar 36, “l 11—25;

36—46).
60 Luther und dıie Freiberger Reformation (AELKZz 70, *34 4.92—496).
61 ßy, Hans Luther q ls Kommunikant Luth. ırche In ewegung s Nr 1541;

205—214).
Luthers Theologie und einzelne Seiten seines reformatorischen irkens

a) Allgemeines. Gesamtdarstellungen sSseıner Theologie
LOTeN UZ Kühnheiten ın Luthers relig1öser Grundhaltung DiEvErz 48,
DU 357—370).

63 5Sge, Tak al Luthers Teologi Luthers ArvV ‚0124 anmarks 1r
IS Lutherbibl des etzten J NT 1795] :3O; 61—80

64 Söderholm, artın Luthers lära nattvarden, kyrkan, församlıngen
Kr 145och prästämbetet. Stockholm, Filadelfia 237 112 S

65 öderholm, artın Luther den heliga skrıft, rättfärdiggörelse
Lron, helgelse och goda gärningar. Stockholm, Fıiladelfia A G (146 S.)

Kr .50
D) Gottesbegriff, Christusglaube us

TnNnOld, Zur rag‘ des Naturrechts be1ı artın Luther Eın Beitrag
Zu Problem der natürliıchen Theologie qauf reformatorıscher Grundlage.
M ünchen, ueber VE VIIL 1833 S55 6.80
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67 Bachmann, LLO Das KTeuz Christ1ı be1ı Luther Luther 19, DE 53— 96
Bornkamm, eEINTIC Luther un das Naturbild der Neuzeıt Bln., Vlg des

Z DEıv Bundes DEr (14 S: Der Heliand 45
0SSe, Fritz Vom Wagnı1s des Lebens Luther 19 3l 16—26
O11 WiIZOr:; Luthers Abendmahlslehre Abendmahlsgemeinschaft ?
Evy Theol Beıiheit s} 13‚

F1 GOLMLWILZET; oena 0M1n1. DIie altluth Abendmahlslehre ın 1Nrer Aus-
einandersetizung mı1, dem Calyiniısmus dargeste der luth Frühorthodoxie
München, Kalser-Vie. WE (X 307 S.) Lw {

72 endry, Lu  er’s eology of the Godhead OT (G(G0d (In eNdTY,
(10d Lhe ecreator London SE 7—1

13 ekow, udolf Luther und dıe Devotlio Moderna Dıiıss Hamburg 1937
(78 e}

74 Lauk, Luthers Trıtık er Religion (  sras “dls 219—227)
75 Mattes, John Luther’s Fundamental Experience Luth Church uar 10,

D 411—429)
76 Nebe, Henning Lutherische ehre, Deismus und Mystik (Luthertum ST

20— 24
. Nebe, Henning: Not und Verheißung Lutherischer Theologie (Luthertum 13‚

257—262)
78 Normann, De arbDıtLrıo als USdTUC lutherischen Christentums

(ZsystTIh 14, 73, 303—338)
79 auls, Luthers Anschauung VO Menschentum des T1sSten Bonn,

Bonner Univ Buchdr Dl (SO S} uibau ımM positıiven Christentum 38 1.20
S0 Pflanz, Hans-  enning: ‚„„Erbsünde‘‘ be1ı Luther (Luther 19, O15 97—112).
81 Pflanz, Hans-Henning: Luther un das önchLium Berlin, Vlg V  &,

Bundes x (15 S ar 36, O1 209—218)
82 reu  ® Hans Luther und sSeıinNn Herr TISLUS (AELKZ 70, OE 594—597;

6183—620; 642—646).
83 Rougemont, de Luther et la ıberte chreti:enne (Fol el, Vlie, Parıs 73,

221—231).
84 T1IC T1ISLUS Wiırklichkeit un rbıld Stutigart, hlhammer 737

XXII und 464 S:) Seeberg, Luthers Theologie 7{
85 Stählin, udolf Die Wittenberger Artıkel VOonmn 1536 ThBl 16, Ol 7— 1
86 Vom jJungen Luther (Protestantenbla (0, *3 678—681)
87 FTn Vall, Evangeliet och den världsliga ordningen hos Luther Näagra

synpunkter (SV teol vVar 13, 81 61—71).
88 Vogelsang, TIC Luther und die ystik LuthJb 19, 1, 32—54).
S89 Walter, ohannes VO  - ystık und KRechtfertigung beiım jJungen Luther

1.20Gütersloh, Bertelsmann A WE (40 SE Studien der Luther-Akademie

140



0 Wiegand, [DDas Problem eiıner materıalen be1ı Luther Eiv.-theol
Diss. Münster TE (70 S5.)

Vgl ferner NT AA E 147

Schmalkaldische Artıkel

l Luther; artın Schmalkaldische Artikel Das Glaubenszeugni1s der Schmal-
kaldıschen Artıkel für dıe Gegenwart. Textiausgabe mıt Einführung und Aus-
legung VO  - anns iılıe Berlin, Furche-Vlg. AB 127 S} Evangelische
Te K ‚ E

0° EUCheT, Martin: Luthers ekenntnıs Die Schmalkaldischen Artıkel 1537
Bes VO  a olilmann öttıngen, andenhoeck Ruprec A E (39 5.) Z}

05 Luther, artın Schmalkaldıische Artıkel Der luth €meınde VO  — eutie
dargeboten VOINl TEU rlangen, artın Luther-Vlg. d (3D S3 1 VE

04 EÜUutCAeT; artın Schmalkaldısche Artikel 1537. Zwickau, Herrmann c
(48 5} LLn
LUtCHeT, Martin: Schmalkaldische Artıkel Hrsg VO  — Merz München,
Kalser-Vle. TE (62 S 1.20

96 OEeLNE; Luthers reformatorisches ekenntniıs ın den Schmalkaldischen
TLIKeEIN (AE  Z 70, SE 930—938; 954—961)

O7 eHNECDHETLET; tto Deutsche Gegenwart VOTLT Luthers Tmächtniıs Dar-
gelegt ach Luthers Schmalkald Art 1537 Bln., Vl Ev Bundes ”Dl
(15 S

O8 n ole;, Theodor Bücherschau Schmalkaldische Artikel Luther 19, < Y
28—31
nolle, 'Theodor Luthers Bekenntnis der ırche Bekenntnis Luther 19,
Dl 1_1 112—116)

100 Lau, Kranz: Luthers Schmalkaldısche Artıkel als eine Eiınführung ın seıne
Theologie ZIhK 18, 34n 289—307)

101 Hanns Die Schmalkaldischen Artiıkel ine Erinnerung denL1i1j6e;
Februar 1537 (Furche 23, OTE 716—82

102 Merz, eOTZ: Luthers VO  i der echten Gestalt der chriıistlıchen TE
e0o Schule Bethel d 29—46

103 Merz,, Schmalkalden! JuKı 5i S 82—87
104 Oeschey, Fragen der Kiırchenordnung ın den Schmalkaldiıschen Artıkeln

un dem TIractatus de potestate el primatu Le1ipz1ig, eicher e E
EW Üa 5 |

105 Stange, arl Diıie Schmalkaldiıschen Artıkel Luthers (ZsystIh {4,; 3V
416—464).

106 STAOT; Luthers Glaube und Theologie ın den Schmalkaldischen TLIKeEIN
PEGütersloh, Bertelsmann REn (69 SE

141



107 Wıllkomm, artın Eın ermächtnıs Luthers an die ırche Schmalkalden
1537 Zwickau, errmann 3 (3l w Abb.) — 45

ferner NT 20Vgl
C) Der Kirchenbegrilfii

108 Fıcker, ohannes Von einer Ahrenlese: ortie Luthers VO  an der ırche
Chr W DL 73’ 2855—2588)

109 Mahling, Tre und alsche Kırche be1ı Luther (JuKi] D, OE (62—771).
T4 (0) Christlan: Die ellung der ynode ach lutherischem ekenntnis

Wort und AT 3, Ol 65— 16
111 Wagner, ırche als CGorpus Christı mysticum beiım Jungen Luther

(Zeıitschr. kath Theologie 61 B 29—98
ferner NT 139Vgl

d) Dıe rbeit der und dıe ellung ıhr
179 T Luthers ellung ZUT Te VO der Verbalinspiration Theolog,

Quartalschrift, Milwaukee, 34 JO 1—1 "0O, 241—266).
113 uchwa eOorg: Zu Luthers Auslegung des Luther E9, ‘9l (3—82
112 HeTrten. Heıinz: Dıie Wertung des Abrahamopfers (Gen 22) be1ı Lucther, Kant

und Kierkegaard (Pastoralbl S91 294—302).
115 nmOoNe: Luther und das (AELKZz 70, 3 100—103; 125—1383)
116 SCHMIET, Gerhard Luther und das (JuKi 5F OT 712—724).
47 SCEINJTELN,; ermann ; Luther un das (Luthertum 73’ 172—184;

193—200)
Vgl ferner NT 29

e) ottesdienst und Kırchenlied
148 riedensburg, W alter Der Türkeneinbruch VOI 1529 und diıe Entstehung

des Lutherliedes ‚„ Fin este Burg 1st Ol Luther 19 73’ 4—15)
119 Gabriel, aul Das Wort 1m reformatorischen Kirchenlied { 5nBI 16, Dl

253(—271)
120 GFrn dier; tto ur oder Teufel? Zur Deutung VO  z ‚, E1n estie Burg‘‘

Wort un TAat 13, Ol J03—306)
1921 Mahrenholz, Luther und dıe Kirchenmusik assel, Bärenreiter-Vleg, E

(22 S,}
199 ahrenholz, Chr Zur musıkalischen Gestaltung VO  am} Luthers Deutscher

Lıtanel LuthJb 19, 31 1—31)
123 d, elx Das Kirchenlied Luthers Metrische und stilistische

Studıen Diss Tübingen A WE (SU S:}
1924 ‚MIR  1  a, ‚, Kine este Burg  6 (Stimmen der Zeit; Freiburg, 131 B

411—416).
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125 Steinlein, ermann: Zur neuestien Aussprache über ‚„„Eın es Burg  L
ThBI 16, G 101—105)

Vgl ferner NT 159
{) Dıe Katlec  1smen Dıe Schule

126 Falk, Friedrich: Luthers Schriit die Ratsherren der eutschen Städte
und ihre geschichtliche Wirkung autf die eutsche Schule Luth 19, E
5— 1

12 Gerstenmatiler, TNS Der ‘2 Artıkel 1ın artın Luthers Kleinem Kate-
chismus Seıin Lheologıscher und dıda  ischer Sınn un dıie entsprechende
unterrichtliche Behandlung ‚„Gottes Wort. soll bschweben‘‘ Festschrı ZuU  —
100-Jahrfeier des Predigerseminars Friedberg 73‚ 175—3174)

) aa  9 Volk, Waıirtschafit, Bauernkrieg
128 Althaus, aul Juxta vocatiıonem. Zur lutherischen Te VO  } Ordnung

und eru (Luthertum ‘O 129—141)
129 Althaus, aul Luther und dıe politische Welt W eımar, RBöhlau SE (27 5

Schriftenreihe der Luther-Gesellschaf
130 arge, Luthers amp den Mammonismus (Evangelisch-Sozi1ol,

Le1ipzig, 42, «D3 20—26; J36—D9; 107—117)
131 oman, ırke, stat, OS folk (I Luthers S FF Problemet idag (Kirke

kultur 4.:4, Ol 449—459)
139 eckel, ec und eSetZz; ırche und Obrigkeit ın Luthers TE VOTLT

dem Thesenanschlag VONN 1517 [ ZEITSCHT: Savıgznystiftung 1Ur Rechtsgesch.,
an0on1SL. Abt 57 B 285—3715)

133 öÖhler, Walter Der deutsche Reichsgedanke belı den Humanisten und
Luther Neue ahrbücher TÜr Wissenschaft I3 a3, 101—117)

134 Matthes, Kurt Luther und die Obrigkeit. DIie Obrigkeitsanschauung des
reifen Luther 1ın systematischer arstellung. München, eiınhar Au re (169 S.). —
Aus der Welt christl Frömmigkeit, hrsg VO  — eiler, 4..8
pr uUurc Loewenich ın dem DÖ, S 334)

135 auls, Theodor Luthers ellung ZU Staate 1.  9 14, Sal 50—58
136 Schneider, Der Auftrag des Staates belı Luther Schule un vang F

961 97 265—270)
137 SCHLOCH: Luthers christlicher Antisemitismus euLe Wiıtten, Luther-

verlag WE (29 S |Erw aus ‚,‚Das N$S. Westfalen 5 NT 7/8]
Vgl ferner Nr 28

4, Gleichzeitige Polemik Luther
138 1rc nforming Reforming. Erasmus Luther (Review and

Expositor, Louisville 34, 3A 156—174)
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139 Heynck, Die Verteidigung der Sakramentenlehre des Duns SCoOotus Urc.
den hlg John Fısher die Anschuldigungen Luthers (Franziskanische
Studien, 24 165—175)

5, Luthers Reformation im Verhältnis ZU irüheren, gleichzeitigen un späteren
außer- un innerkirchlichen Strömungen

140 astvold, aul an Luther Miınneapolis, Augsburg E (220 S;)
ollar ı

141 uchs, Erlösung bei Luther un George FKOox (  onatsschrif der eutschen
Freunde „ der Quäker‘‘ 14, l 130—134).

149 un Die Iutherische TE un der GCGalvyvinismus (ZsystTIh 14, O
244—262).

143 Ö  E Luther und K. Wagner über dıe Leiden der kKreatur (Bayreuther
Blätter 60 J 126—131)

144 Kohlschmidt, W erner Luthers Sprachgeist un prachform he1ı Tn
(LuthJb 19, T 115—1831)

145 Hans: Rosenberg und Luther (AELKZz 70, DU 984—989).
146 Rade, artın Unkonf{fessionalıstisches uthertum Erinnerung die Luther-

fifreude der Rıiıtschlschen Theologie ZThK 18, ”Ol 131—151)
Schülke, antis und Luthers Ethik Eın Vergleich unter Des berück-
siıchtigung der Te VO Bösen. Greifswald, hıl Dıiss An (11L1 S.)

148 Werdermann, Hermann : artın Luther und ıtler Eın geschichtl.
— 50Vergleich. Au  r Gnaden{rei, Wınter l (23 S

6. Luthers Gestalt und Lehre 1m kirchlichen Leben der Gegenwart
149 erıchte über die Lage des Luthertums 1ın der Welt, Des ıIn Deutschland bietet

regelmäßig dıe Halbmonatsschrift ‚‚Lutherische Kirche“‘, rlangen.
150 Elert, Werner: Die Lutherische ırche 1mM uen e1C (Luthertum 20

33—46).
151 Greever, Ihe 4aCce of utheranısm ın merıcan Protestantism

Luth Church uar 10, Dl 213—236).
152 ıldebrant, Lutherdramen Tamen der uther-Renalissance

Jahrhundertwende bıs ZUTF Gegenwart. ıne liıterargeschichtliche betrachtung.
Cottibus, Heine S4 (38 S5.)

153 Ölrup, Henning: Danske uther-Romaner Kirken U: ıden, Kopenhagen
3, '97)

154 Koch, ar Gestalt un Werk Luthers ın der Gegenwart ar J36, “Ol,
JI— J6
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155 Lensk1, 16 Road LO eran nıLy .Luth-Church uar 10, E
2)31(—254)

156 4O Hanns Neuentdeckung ers (AELKZ (0, %OT 6—  )
57 Lutherische Kırche ın ewegung. Festschrı für mer rlangen, Martin

Luther Vlg Z 228 S:} N  a 1n der Hauptsache Aufsätze ber dıe geg  -
wärtige Lage des „‚„utherLums ın der
Lutherstudium ın Rußland verboten (AE fU; !3, 29)

159 SCHM1AT, uLhers - Deutsehe eEIsE  eb qls Gottesdienstform in SO FTGT
Zeit? (Zeitschrı Kırchenmusiker, Dresden, TE e}

160 C  (5) Tragık und Irıumph des uthertums Hamburg, Hartung E
EEO S iırchl Zeitschrift, Chicago, hrsg., VO M Reu, 61, E 65— 90
Vgl ferner Nr EL
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Personen- und Ortsverzeichnis

PanaAanı bıbl 7 ochläus, Joh Ö2, 89
Adam bibl. 36, 41, 78} OTVINUS, on eb
Agnes A A ngarn Gruciger 2Ö, 45, 41, D2, &y
Agricola, Joh x
Alberus, WTAaSMUS 89, 108, 109

Daniel bıbl.) 40, 4.7, 8&
eCc1us, Nıkolaus 94, 07

Jfeld, Augustin SÜ, ÖL; &9 Diesch 108 A, 109
Ambrosius Catharınus 8 Dietrich, Veıtl I8
merbach, Veit, LDOoerne; Martin 144
msdor{if, 1kolaus 9 Drach, Johannes (Draconites) &O
Angelus Silesius Schefftfler Duns Skotus 12
Aquiula, Kaspar Eiber aul 59, 04.Areopagite Dionysius
Arıstoteles 45 Eberlin VO  — ünzburg
TNOId, Gottirıed 11 ECK, Joh 60, 19 Ö2,

Ekecekhard 2, 14 12 13 18; 19Argula VO Grumbach x
Athanasıus 100, 104 A Kısermann, 401 89
Augustin 12, 14; 18 A, 92, 93, 100, 103, er A

Eilisabeth Aur 101104 A, 105
Augsburg 87 Ehas bıbl.) S

ms  E  B H1ıeronymus 9
ar 2, 11 14 “noch bibl WE
Belzig 64 Ephesus bıbl. AT
Bethel Bieleifeld } TASMUS 82, 8
Beyer, Hermann W oligang 110 rlangen
Bısmarck Eva bıbl.) 5
Blanke IT aber, Joh AHorna 110 FerdinandTeNZ, Joh 9 Ferrarl1us, Sebastiıan 89T1ISMANN, Joh 89 Fıchte F 12,TUGC Gregor 89
16 104 Kısher VOLl Kochester, Joh 82

KlacıusBuchwald, eorg s
V OI Florencourt, kKranz 87Bugenhagen, Joh 106 A

Bünterleın, Joh 89 FIrank, Sebastıan 1, S
Krankfurt M 74

Gajetan Freybe, Ibert 91
Calvin I 14 T1IC obert,
Campanus, Joh 89 Friedrich GT
emm, 0O () A, 113 Friedrich W eise 99



Garbe 73 A, KB OoNnNas, Justus 89
eorg I11 VO  u nhalt 89 udae, Le0 39
eorg VO  an Sachsen O45 64, 9
Gerbel, Nıkolaus 89 Kaiphas 57

Karlstadt Andr. odensteın) 15; 39
Gerhard, Joh 09 assel 101, 102
erhardt, aul 04
Gerlach, Dipold 89

Kaulfuß 108 A, 109
Kırchmeier, IThomas 39

ethsemane bıbl. Ö, 5F &T nolle, Theodor
(+0oethe
olgatha bıbl.) Ö, 9; 14, 15 Konstantinopel 57
(xÖrres, Joseph 6 Korinth bıbl.) 29, 60, 70Te  e  9 IO
G OLEL Caspar 84 Lagarde 15

Leipzig 110
Hahner, Joh 89 Lessing 716
Hanna bıbl.) IFE Le0 892
arboe, 135 L‚euDe, Hans
Harnack, e} Y“ A 1 ı1eHenwerda 64
Hassenpflug 05 Lıink, Wenceslaus 89
Haußleiter, Joh 94 A Loewenich, W alter 111
ege Ö [E I2 LONZer, Joh (LONI1ICETUS) 89
Heıldelberg 79 HRN 1 6, Ö, 110
Heldmann »
Hengstenberg 04. Maımon E
Hermann, 1kolaus 04 Marıa 8 6, Ö, (Kor DT 110 passım
EtZET, Ludwig x Mathesı1ius, Joh Ö6, 106 A
ırsch, Emanuel 28 aurer, Wılh 90  >

Melanchthon 24, 25, E A, F ÖJ, 106Holl, Karl I8 D; S, 13; 24
HOopTt, Friedrich ılhelm ( 2 Memmingen 78
Hopf, ılhelm A, 75 en1us, Justus

Metzger, 28Hosea bıbl.) 71
Hunzinger 0OSes
utten; Ulrich 79 Mühlhausen Obfr E

M üller-Bardorff, Joh 128
Israel 79 üller, Christijan (2 A, A, Ö9, 90, 092
wan I, Münster 56

Müntzer, Ihomas S17, 9Jakobl 11
Jerusalem bıbl. 57 Murner, Thomas (9; 89

Jesa]as bıbl.) JU, 52 Nathusius, f8)
Johann Friedrich Sachsen 110 Nausea, Friedr 839
0nNnas bıbl.) 52, 63 1cCaea 93
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Nicola1, hıl 04 Schwenckfeld, Caspar x
Nıetzsche SeeHere”, PIE D: 11, 14, 15 16, Er 18,

20,Oekolampad, Joh 9
manns, Käte 13 Seeberg, Reinhold

Oschatz Seesemann, Heinrich 135
SECeverus VO  — Antıochijen ]sıander, Andreas E 24,

s1Io 135 Silvius, eier S99
Silyıus Egranus, Joh x

Paris 9 Spalatın 9
Paulus 29, U, x 32, S1907 34, O, JÖ, Spengler, azarus x

41,44, 45, 41, 5L 54, 59, 60, 64, 70, 143 penleın, eorg 89
Petirus 51, Speratus, aul 59, 07
Piderit, D A, 99 Stange, arl 15

1< aupıtz ,
Teu  9 Hans 8 A, 106 108 Strauch 19
Prı  as, Sylvester (S,

Tauler ”0
bibl 5W Tertullian 09

amge, Karl 13°A Tetzel 78
Ratzeberger, Matthıas 16 udolf 44
Rhegius, Urbanus Ö59, 109
Rıchard VOIl Middleton F I1homas VO  an qu1ıno0 12, I3 14,

ılemann Heßhusius
Rieseberg, Bartholomäus 108
Rıga 135 Vadlanus, Joachim x

Venatorius, Thomas SRıtschl, TeC 1 11
OÖOTer 28, DL, 592 1lmar, ugust E passım
Kosenberg 2, 12, Vogelsang, TIC 3, 4, e} 13, 14 15
Rostock 1 19; 20,
Roth, Stephan 28 Völcker, Fa

Wagener, Herrmann D A, 90, 102, 107aCc  S  3 ans 89
Salomo bıbl W alther, ılhelm 2 13

Walter, Joh®ara bıbl. 52 artburg 101, 1092 A, 110Schefier, Joh Angelus SileSiU5)
Schelling TD eigel, aleniın

icke, Karl 3 A, 105Schilling, eonnhnar 14  >
Wımpina, (‚onTad 89Schlatter 69

chlegel, Friedrich Ü7 Wittenberg 60, 64
Witzel, eorg ..chnep(if, kirhard 89
OTMS 59, 110Schürt Schurff), Hieronymus &O

Schwaebel, Joh x TZburg 82

Schwarz, ermann 1 Zwinglı, Irıch I 60, I2 A, &O
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Sachverzeichnis

Abendmahl das heilige Sakrament, (Auslegung
aV a0oTia unsystemat 29
eıb 53 schwärmerische 55
Einleitung unhaltbare 69 892 85
ırche 88 gründliche WHınzel-A

der Psalmen S5Auferstehung 41 4.4
NATEIC 4.9 Daniels 4.0, 8°
Realpräsenz des Magnıficat A, 100—134- DaS-o D P e P m Dn S]  =Ubiquitätslehre 1 ör0  LL LL << chwärmer 54 des Galaterbriefs 85 A

'streift. D: Gleichnisse der 20
bbıld Christologie Mensch Bekehrung 85
Absolution 4.1 81
IO (minıster1um, OfficLum)

e1s 59{ Bekehrung (CONVEerSI1O)
Zweischichtigkeit der AT

Person 81 U, AuslegungVerheißung 3 Lutherlied O1u.,  u.  u.  u. Anfechtung 34 ekenntnisschrıften , 24,, 2\, 42, 81, 99,LLL L <) Endreich 49
Abstandsfirömmigkeit erufung VOocCatl]o) 353 106Anfechtung (Lentatlo) S, “() A 34 44

(poenitent1a)A4.5 46 48
Antichrist der 89 83 89 Läglıche 24 79
Antinomismus in der G A :

GlaubeArısche Frömmigkeiıt 15
Auferstehung (TeSUrTeCLIO Rechtfertigung 78

Christi DO=ZZ71 PassSımın als Neuschöpfung SAr 99
VO  am} den oLen DOZZZL} aASSINMı

KTeuUzZIgung und 35 Gerti:tudo Gewißheıt
TISLUS der Sl Christologıie T1SLUS

chalzedonen:Sakramente 41
des Fleısches 49 monophysiıt D,
des Leıbes 47 51 56 antıochen

Auslegung dyothelet
der Schrift 29 31 des rullan Konzils

ıstozentr 73 athanasıan
der Schmalk ArtLropolog 16

unmyst A Zweinaturenproblem der Ch
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deus ott(Christologie)}
Luthers Ch altkirchl. Dogma d abscondıtus O, 16, 17

D, 7 revelatus 17
1ld-  bbild-Verhältn als Luthers

3, 11, 18 Endreich 49
Christus Christologie laube Endzeılt, 4.9

Mystik Auf-Rechtfertigung . FEngellehre 19
erstehung Enthusiasmus 56
Christı Gottheıit kEntiwerdung 15
Christi Menschheit D, Kpiskopat 3L, S{
Ch.-Biıld J7 passım Ekirbsünde

ıld er Kreaturen Erfahrung (experlientia)
Christi Person I, 37 U, Wort. 32, 50, 100
Christı en 3, 11ff£., 15, Wahrheıit, 113
Christı Inkarnatıon D S, H: L7 (3 (+esetz 100
Christ.ı Erniedrigung 5r e} 19, “{) VOoNn uße uÜ. na 103f
Christiı Mitleiden SAn VOoNn der ırche 107
Christ: Kreuz 10, 15, 17 1D ımM Kirchenlied 94
Christ: L0od D, 15, Sl 41 eigene al I6, 98, 112
Christi Auferstehung 31 DE } passım Schwärmer ohne 55
Christı er 35 Kschatologie 53 Christus Auferste-
Christi Gerechtigkeit hung Endzeıt NdTe1IC S, VOoll-
Christı Verdienst, endung Lausendjähr Reich

Justus efi, peccator Kxegese Auslegung
Chrıstı Sündlosigkeit S, exemplar Christus
CONIOTMILAS passıion1s Christi i exemplum TISLUS

exemplar exemplum 11
Tbild 3, 11, 18, fides . Jaube

sola fide 4, 54, 82[ ın u1ls 13, 22,
€ für unls Ol 30 es Christı
Christ: Wiıederkunft. I, 4.9 fiducıa

u. notitla 3()König 38
conformitas Christus Kreuz
Onscıentla (G(GEeEWISSeN eist, der heilige

Uu. Glauben 22, 26consilia evangelıca
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